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Einleitung. 


I. £iteratur ?). 





ranz Biefe, Handbuch der Seinichte der deutſchen 

$Rationalfiteratu. 2 Thle. 8%. Berl. 1846—1848. 

FB.2 ©. 118 fi. 

‘sr. v. Slanter burg, Literariſche Zufäte zu 3. ©. 
Sulzers allg. wbeorie der ſchönen Künfte. 3 Bde. 8°. 
Lpz. 179698. Bd. 3 ©. 76 f. 

Ed. v. Bülow, in der Vorrede zu ſ. Ausgabe bes Simpli⸗ 
alfmus: ty. 1836. 

R- u aan Quellenkunde der deutſchen Geſch. 2. 
u 

Th. Echtermeyer, in den Halliſchen Jahrbüchern 1838. 
S. 113—432. 

Joſ. v. Eichendorff, Der deutſche Roman des 18. Jahrh. 
nf. Verhältniß zum Chriftenthum. 8%. Lpz. 1851. ©. 


Eiöbren, Geſch. d. Literatur. 6 Bde. (10 Abtheill.) Gött. 
1805—11. Bd. 4, I ©. 1073 ff. 

2. Ettmüller, Handb. der deutſchen Literaturgeſch. 8%. Lpz. 
1847 S. 387. 


TON 


1) Wir geben dieſe Ieberiücht in alphabetifcher Ordnung, damit man 
die Titel, die im Laufe der Darftellung nur in fürzefter Faſſung angedeutet 
werden, nöthigenfalls leicht auffinden könne. 
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Aug. Fuchs, Grundriß der Geſchichte des Schriftenthums der 


Griechen und Römer und der roman. und german. Völker. 
Halle 1846, ©. 233. 

G. ©. Gervinus, Geſch. der beutfehen Dichtun. 4. Aufl. 
5 Bde. Ko. Lpz. 1833. Bd. 3 

8. Gödeke, Grundriß zur Geſch. er Bentfejen Dichtung. 
2 Bde. 8%. Han. 1859 Bd. 2 ©. 506. 

M. W. Götzinger, Die deutiche Literatur. 1. (u. einz.) 
Theil 8%. Stuttg. 1844. ©. 249 

J. G. Th. Gräſſe, Lehrb. e. allgem. Literärgeſch. 3 Bde. 
(11Thle.) Dresd. u.2pz. 1837— 57.3. Bd. 2. Abth. ©. 247. 

8. Fr. Hanfer, Deutichland nach dem Dreißigjährigen Kriege. 
Ip. u. Heibelb. 1862 ©. 275 ff. 

(8. Heyſe), Bücherſchatz der deutſchen National:Litteratur des 
XVT. u. XVII. Jahrhunderts. Berl. 1854. 

W. L. Holland, Der abenteuerliche Simpliciffimus. Ber: 
fudh e. Ausgabe. 80. Tüb. 18 

5. Horn, Die Poeſie und Berebfamleit der Deutfchen , von 
Luthers Zeit bis zur Gegenwart. 4Bde. 80%. Berl. 1822—29 
Bd. 1S. 2834—7. Bd. 2S. 7.8 
K. H. Jördens, Lericon deutſcher Dichter und Proſaiſten. 
6 Bde. 80. opz. 1807— 11. Bd. 2 ©. 426 ff. Bd. 6. 339. 

A. G. Käftner, Berm. Schriften. 3. Aufl. 2 Thle. 8°, 
Altenb. 1783 Bd. 2 ©. 421 ff. 

H. N. v. Keller, Der abenteirrlihe Simpliciffimus u. a. 
Schriften von 9. J. &. v. Grimmelshaufen. A Bde. 8°. 
Stuttg. 18541862. Bd. 2 ©. 1126 fi. Bd. A. 
S. 907 ff. 

——, im Serapeum 1856. ©. 174. 

C. Kläden, im Neuen Iahrb. der Berlin. Gefellich. fiir 
Fa Sprade und Altertbumstunde (1850) Bd. 9 


Aug. Koberftein, Grundriß der Geſch. der deutjchen Natio: 
nal: Litteratur. A. Ausg. 3 Bde. 8%, %pz. 1847—1862. 
Bd. 1 ©. 697 ff. 

E. J. Koch, Compendium ber Deunc; g biteratur⸗ Geſch. 2Bde.“ 
80. Berl. 1796 98. Bd. 2 S. 258 ff. 

Heint. Kurz, eich. der aentjchen Literatur. 3Bde. 8°. opz. 
1851—59 Bd. 2 S. 4 


—, Charakteriſtiken, —* dis Abth. 1 ©. 610. 
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berm. Kurz, im „Spiegel“ 1837, 19. 

H. Laube, Geſch. der beutfchen Literatur. 4 Bde. 8°. Stuttz. 

| 18391840. Bp. 1 ©. 275 ff. | 

W. Menzel, die Deutſche Literatur. 2. Aufl. 4 Thle. 80. | 

Stuttg. 1836. Bob. 3 ©. At f. | 

Th. eNynda— Die Kunſt der deutſchen Proſa. Berl. 1837. | 
| 


W. A. Paſſow, in den Blättern für literar. Unterhaltung. 
1843 S. 1036—1059 u. 1844, ©. 119 u. 1847 ©. 273 

. 1091. 

F. A. Piſchon, Denkmäler der beutjchen Sprade 6 Thle. 8°, 
Berl. 1838—1851. Bd. 3 ©. A 

JR. F. Rinne, Innere Gefd. Ser Entwideungberbeuen 
Nationalliteratur. Bde. 8%. Bd. 2 ©. 

DO. Roquette, „Ueber den Sumptieifkimus und feine. litte⸗ 
rariſche Familie“ in Weftermanns illuſtr. Monatsheften. 
1860, ©. 434 ff. 

— — —, Sl der deutjchen Literatur. 1. Bd. 8%. Stuttg. 
1862 ©. 82 ff. 

8. Rolentran, Die Boefie u. ihre Geh. Königsb. 1888. 

68 
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J. W. Schaefer, Handb. der Geld. * deutſchen Literatur. | 
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2. Aufl. 8%. Bremen 1855. 

A. F. C. Bilmar, Geſch. ber deutſchen Nationalliteratur. 
9. Aufl. So. Marb. 1862. ©. 359 u. 362. 

L. Wachler, Borlefungen über die Geſch. der Zutſchen Na⸗ 
tionalliteratur. 2. Aufl. 2 Bde. 80. Bd. 2 ©. 6 

E. Weller, in Petzholdts Anzeiger für Bibliographie und Bi: 

bliothetwiffenichaft. 1853 ©. 208 und 1857 ©. 32. 

O. L. B. Wolff, Allgem. Geſch. des Romans. 8°. Jena 

1841. ©. 178 ff. 


| ' DI. Name. 
» 
| Berfailer des „Simpliciffimus* und zahlreicher anderer 


Schriften hieß, da man früher einen erbichteten Namen 


Es ift erft in ver neueren Zeit befannt geworben, wie der | 
für den wirklichen hielt. Diefer Irrthum entftand auf Ä 
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folgende Weife: In der erften Ausgabe des „Simplir | 
ciſſimus“ hatte fi der Berfafler German Schleif- 
beim von, Sulsfort genannt; dagegen hieß es im 
„Beſchluß“ der Fortſetzung oder des ſechſten Buches, daß 
ver „ Simpliciffimus“ ein Wert von Samuel Breif- 


fenfonvon Hirſchfeld fei, verihn in feiner Jugend, 


als er noch Musquetierer gewefen, gefehrieben habe: Dieß 
gehe nicht allein Daraus hervor, daß der „ Simpliciſſimus“ 
unter deſſen binterlaffenen Schriften gefunden worben 
fei, fonbern auch daraus, daß er ſich in dieſem Bud, auf 
den „Keufchen Joſeph“ und in feinem „Satyrifchen Pil- 
ger” auf den „Simpliciffimus“ beziehe. Warum der 
Berfafler, der die fünf erften Bücher jelbft herausgegeben 
habe, heißt e8 ferner, feinen Namen durch Verſetzung ver 
Buchſtaben in German Schleifheim von Sulsfort ver- 
ändert habe, ſei unbefannt. Diefer Beſchluß ift unter- 
zeichnet H. I. C. V, G. P. zu Cernhein, und ift aus 
Kheinnec, 22. April 1669 (1668?) datirt. Diefen Worten 
zu Folge wurde allgemein geglaubt, daß der Verfaſſer 
des „Simpliciffimus* und anderer von vemfelben her- 
rührenden Schriften in der That Sammel Greiffenjon 
von Hirfchfeld geheigen habe. Zwar. fprad Fr. v. 
Blankenburg ſchon am Ende des vorigen Iahrhunderts 
(a. a. O. 3, ©, 76 u. 77) bie beftinnmte Anficht aus, 
daß dieß ebenfalls nur ein angenommeper Name fei; da 
er aber dieſelbe weder begründete, noch auch den Verfuch 
machte, ven wahren Namen zır ermitteln, fo blieb feine 
Bemerkung von allen fpäteren Literarhiftorifern unbe- 
achtet, und e8 erhielt fi der erwähnte Irrthum noch 
beinahe ein halbes Jahrhundert. Den wahren Namen 
entdedte zuerft Hermann Kurz (a. a. O.), wie Keller 
(Simpliciffimus 2, 1128) berichtete; ob und auf welche 


\ — — — — — — 


| 
| 


— —— — — 


— — — ñ — — — — — — — 


Einleitung. IX 





nicht mittheilen, da uns die Zeitjchrift nicht zu Gebote 


‚steht. Site ſcheint auc wenig befannt worden zu fein, 


ba weder Echtermener noch Paſſow in ben oben ange— 
führten Abhandlungen fie erwähnen. Dieſen beiben, 


namentlich aber dem lettern ift e8 gelungen, außer allen - 


Zweifel zu fegen, daß aud ver Name Samuel Greiffen- 
fon von Hirfchfele ein Anagranım von Hans Jacob 
Chriftoffel von Grimmelshauſen ift, welches 
der wahre Name des Verfafjers nicht nur des „ Simpli- 
ciſſimus“, fondern aud einer großen Zahl anderer 
Schriften ift, welche er unter andern Verkappungen 
herausgab. 

Wir faſſen die Beweiſe, welche Echtermeyer und 
Paſſow zur Begründung ihrer Anſicht gegeben haben, 
furz zufammen. In der Vorrede zum „Simpliciffimus* 
von 1671 werben mehrere Schriften angeführt, welche 
Simpliciffimus, d. h. eben Greiffenfon von Hirfchfeld, 
ihon herausgegeben habe. Unter diefen find num zwei, 
„Dietwald und Amelinde* und „Ratio Status‘, welche 
unter dem wirklichen Namen erjchtenen find, wozu noch 
kommt, daß der VBerfafler in der Dedifation des „Rafio 
Status“, ausprüdlich jagt, er habe venjelben unter den 
hinterlaffenen Schriften des „Samuel Greiffen Sohn 
von Hirfchfeld * gefunden. Hat man ſchon das Recht, 
aus diefen Thatfachen ven Schluß Zu ziehen, daß Grim⸗ 


melshaufen ber wahre Verfaſſer aller diefer Schriften ift, 


jo wird dieß nody weiter durch bie Lobgedichte beftätigt, 
welche nach der Sitte ver Zeit dem unter feinem Namen 
erfchienenen Romane „Dietwald und Amelinde “ beigefligt 
find. Das erfte lautet: | . 
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Weiſe er ſeine Entdeckung begründet hat, können wir 
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Sonnet. 


Der Grimmelshauſer mag ſich, wie auch bey den Alten | 
der alt Brotheus thät, in mancherley Geftalten | 
verändern, wie er will, fo wird Er doch erfandt — | 
an feiner Feder bier, an feiner treuen Hand. 

Er ſchreibe, was Er will, von fchlecht: von hoben Sachen, . | 

von Schimpff und Ernft, von Schwänden, die zu lachen machen, 
vom Simpliciffimo,, der Meuder und dem Knan, | 
von der Courage alt, von Weiber oder Mann, | 

vom Frieden oder Krieg, von Bauren und Soldaten, 
von Aenderung eins Staats, von Lieb, von Heldentbaten, | 
jo blickt doch klar herfür, daß Er nur Fleiß ankehr, 

wie Er mit Luft und Nut den Weg zur Tugend lehr. 


In diefem Lobgedicht wird alfo der „Simplicijfimus “ 

und die „Courage“ dem Grimmelshaufen ausdrücklich 

von Einem zugefehrieben, der ohne Zweifel mit dem Ber- 
fafer in näherer Verbindung ftand. . In dem zweiten | 
größeren wird ihm außer dem „Stmpliciffimus“ und der 

„Courage“ aud) der „ Springinsfeld und der Calenver ” 

zugefchrieben, und aud der Verfaffer dieſes Gedichte | 
muß mit Örimmelshaufen genau befannt geweſen jein, 
wie aus demſelben unbeftreitbar hervorgeht. Endlich 
wird dieß Alles noch dadurch unterftüßt, daß alle 
Namen, unter welchen die genannten und einige andre 
Schriften erfehienen, Anagramme des wahren Namens 
(Hans Jacob) Chriftoffel von Grimmelshauſen find, 
Anagramme, aus welchen fich verfelbe entwever ganz voll- 
ftändig oder doch beinahe ganz wieberherftellen läßt). 


4) Diefe Namen find: German Scleifheim von Suls— 

fort; Samuel Sreiffenfon von Hirſchfeld; Signeur Meßmahl; 
Philarchus Groffus von Trommenheim; Michael Rechulin von | 
Sehmsdorff; Acteeffghhiillmmnnoorrsss | 
tu u; Erich ‚Steinfels von Grufensholm; Simon Lengfriſch 








Ginleitang. _ xI 
Nun fünnte man allerdings fragen, ob nicht ber Fame 
Grinmelshauſen felbft ein Anagramm und irgend ein 
anderer von ben in der Note angeführten der wirkliche 
Name fei? Dem fteht abes außer den oben angeführten 
Lobgedichten entgegen, daß bie Werte, welche unter dem 





: * Namen Grimmelshaufen erjchienen find, Debifationen 


"enthalten, welche mit diefem Namen unterzeichnet find, 


. ..und baß ber Berfaffer fie angejehenen Leuten widmete, 


L) 


denen er body faum unter einem angenommenen Namen 
'.. hätte entgegentreten bürfen, hauptſächlich der Umſtand, 
‚. daß, wie wir im folgenden Abſchnitt fehen werben, ein 
.*- Chriftoph von Grimmelshaufen urkundlich nachgewieſen 
" aft, der zu ber Zeit lebte, im welcher die betreffenden 
:* Schriften erſchienen find, und daß dieſer Schultheiß zu 


Renchen (oder Renichen) war, als welchen ſich Grimmels- 
hauſen ſelbſt bezeichnet. Denn die ſchon erwähnte Un⸗ 
terſchrift im „Beſchluß“ des ſechſten Buches: H.1.C. 
V. G. P. zu Cernhein heißt nichts Anderes als Hans 
Jacob Chriſtoffel von Grimmelshauſen, Prätor (d. h. 
Schultheiß) zu Renchen, wie die Unterſchrift in der De⸗ 
dikation zum, Ratio Status‘‘ beweiſt, welche ausdrücklich 
lautet: Hans Jacob Chriſtoffel von Grimmelshauſen, P. zu 
Cerheim (wohl Druckfehler ſtatt Cernhein). Cernhein iſt 
nämlich wieder ein Anagramm von Renichen, wie auch die 
Ortsnamen Rheinnee und Hercinen nichts Anderes find. 


cwahrſcheinlich Leugfriſch) von Hartenfels; Iſrael Fromſchmidt 


von Hugenfelß; und endlich iſt auch der eigentliche Name des 


. Simplicifimms: Melchior Sternfel® von Fuchshaim ein 


Anagramm von Chriftoffel von Grimmelshauſen. 
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berichtete, beruhte lediglich auf einzelnen Andentungen - _ 
feines Romans „Simpliciffimms“ und einiger anderer 
Schriften, insbefondere der Vorrede zum „ Pilgram*: 
Es iſt nun allerdings möglich, und wie wir ſogleich ſehen: 
werden, ſogar wahrſcheinlich, daß der Verfaſſer in dent. “ 
Helvden des Romans fi ſelbſt ſchildern wollte, aber BE 
wenn dieß auch der Fall ift, jo wäre es immerhin gemagt,-; Fi 
jeven einzelnen Zug auf ihn zu beziehen, und man wird 
ſelbſt ſolche Züge des Romans, die mit Bahrfeheinfichteif Hi 
auf ven Berfaffer bezogen werben können, nur mit großer‘. 3% r 
Borficht auf ihn übertragen dürfen, überhaupt wohl.iun:., 
dann, wenn andere Gründe dazu berechtigen. — — 
weitere Quelle der Lebensgeſchichte Grimmelshauſens iſt 
der Commentator des „Simpliciſſimus“, der ihn ohne 
allen Zweifel genau kannte. Zwar gibt er nur ſparſame je 2 
Nachrichten von ihm, aber dieſe können als unzweifelhaft =; 
gelten. Uebrigens dürfen wir nicht verhehlen, daß dieſer 
Eommentator fhon den Berfafler mit dem Helven des. 
Romans identificirt. Endlich hat Paffom an Ort und 
Stelle Erkundigungen eingezogen, in Folge deren ihm - * 
eine wichtige Urkunde, nämlich eine unſern Grimmels⸗ · 
hauſen betreffende Notiz des gleichzeitigen Pfarrers Kaſ⸗ 
par Beyer aus dem Todtenbuch von Renchen, mitgetheilt 
wurde, welche nicht nur deſſen Exiſtenz überhaupt beweiſt 
ſondern auch einige wichtige nähere Umſtände enthält Ni r Ai 








1) Diefe Rot lautet folgendermaßen: „Anno Pen 
17. Augusto obiit in Domino Honestus et magno ingenio et‘: |: 





III. £cben. “ 

Was man bis dahın von dem eben Grimmelshauſens Be 
oder wie man ihn nannte Greiffenfons von Hirſchfeld | 
| 
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Dieſe verſchiedenen Quellen geben nun folgendes 
Reſultat, das freilich nur ein ſehr ungenügendes Bild 
von dem Leben des Verfaſſers gewährt. 

Da ſich Grimmelshauſen in den unter ſeinem wahren 
Namen erſchienenen Schriften, ſo wie in den verſchiede⸗ 
nen Dedikationen beſtändig als Gelnhusanus bezeichnet, 
ſo ſcheint daraus hervorzugehen, daß er aus Gelnhaufen 
in. der jetzigen heſſiſchen Provinz Hanau gebürtig war. 
Dieß wird durch den Commentator des „ Simpliciffimns “ 
beftätigt 1). Dagegen möchte man aus einer, Stelle des 
„Teutſchen Michel“ vermuthen, daß er aus Mainz 
ftanmnte?). Man nimmt gewöhnlicd an, vaß er ohne 
wiffenfhaftlihe Bildung aufwuchs. Wenn wir nicht 
irren, fo bat Jördens dieß zuerft ausgefprochen (a. a. O. 
DH, 429), welcher ſich hiebei auf eine Stelle in ver Bor- 
rede zum „Satyriihen Pilgram“ beruf. Da viele 
Borrebe in den Geſammtausgaben nicht abgedruckt, und 


eruditione Joannes Christophorus von Grimmelshausen prae- 
tor huius loci et quamvis ob tumultus belli nomen militise 
dederit et pueri hinc inde dispersi fuerint, tamen hic casu 
omnes convenerunt, et parens sancto (sacramento?) 
Eucharistiae pie munitus obiit et sepultus est, cuius an 
(anima?) requiescat in pace.“ (Paſſow a. a. ©. 1847 
©. 1091.) 


1) „Es jcheinet auch, daß der redliche Author abſonderlich 


noch eine Dandliebe zu feinem Batterland an Gehlhaufen babe 
wollen bierinnen erweijen und fehen laſſen“ (G[efammt] Aus: 


gabe] von 1713. I, 10. Kſeller] Sfimpficiffimus] I, 35) — 


„Weil er feines Weſens und Lebens⸗Anfang am Edlen Speſſart 
betommen. nd ewonnen“ (©. X. 1713 I, 10. 8. ©. 1,36). 
2) „D uhm dieſer Ehr hat von langen Zeiten her 
zwar bie Stadt Mayntz gehabt, welches ich ihr als meiner 
geliebten Landsmaͤnnin von Herten gönnen möchten“ (©. A. 
17131, 720. 8. ©. 1, 1118). 
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fie feitvem, wie es ſcheint, noch Niemanden zu Geficht 


gefommen iſt, jo hat man der DVerficherung des fonft 
meift zuverläfjigen Jördens allgemein Glauben geſchenkt. 
Allein eine nähere Prüfung der erwähnten Vorrede, auf 
welche wir unten zurüdtommen werben, zeigt auf das Un- 
zweifelhaftefte, daß es ſich in derſelben nicht um ven Berfaffer, 
fondern um den Helden des Romans, um den Stmpliciffimus 
handelt, auf welchen jene Behauptung allerdings paßt. Es 
ift jedoch wahrjcheinlich, da Grimmelshaufen von armen 
Eltern niedrigen Standes abftammte; denn daß er erft 
fpäter den Abel erhielt, wird vom Commentator ausdrück⸗ 


lich berichtet 1). Auf die nämliche Borrede zum „Pilgram * 


geftügt, berichtete Sördens ferner, dag Grimmelshaufen 
vom zehnten Jahr an Musguetier geweſen fei; auch 
diefe Stelle (S. u.) bezieht ſich augenſcheinlich nur auf 
den Simpliciſſimus und nicht auf deſſen Verfaſſer. Wenn 
fih dieſe Stellen aber auch offenbar ſämmtlich auf den 
Simpliciffimus beziehen, und eben fo vielleicht aud, noch 
eine weitere im „ Pilgram *2), jo fann doch nicht bezweifelt 
werden, daß Grimmelshaufen in feiner Jugend wirklich 
Kriegsdienſte gethan habe, da die oben (S. XII) angeführte 
Notiz im Rencher Todtenbuch e8 ausdrücklich erwähnt?) ; 


1) „Und da etwann ein anderer vielvon dem herrlichen Ritter- 
Adel oder aucd dem Abel der freyen Studien (welche beiderley 
Adelheiten er Durch nimmer⸗muͤde Mühe ımb vecht wunberbares 
Gluͤcks⸗Fuͤgen ſehr ruͤhmlich erworben und erlanget) viel wuͤrde 
gefchrieben haben” u. f. w. (G. X. 1713 1, 10. 8. ©. I, 36). 

2) „Ohne Ruhm zu melden, ich bin ehemalen auch barbeh 
geweſen, da man einander das weiſſe im Auge beſchaute“ 
(G. A. 1713 II, 114). 

3) „et quamvis ob tumultus belli nomen militiae de- 
derit“, 
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unb eine Notiz im „Ewigwerenden Calender 1) möchte 
allerdings beftätigen, daß er ſchon als Knabe Soldat 
wurde; denn da in berjelben Jahr und Tag angegeben 


| ft, warn ber Sinabe von heffifhen Truppen gefangen 


wurde, fo fann dieß faum auf ven Helven des Romans 
gehen. 

Hält man nun die oben mitgetheilten Stellen zu= 
fammen (in’fo fern man fie auf Grimmelshaufen bes 
ziehen will), daß er nämlich feit feinem zehnten Jahre 
Musquetier gewefen und im J. 1635 von den Heilen 
gefangen worden, und wohl ſchon damals wahrjcheinlid) 
als Soldatenjunge Kriegsvienfte habe thun müſſen, fo 
muß er im I. 1625 oder 1626 geboren fein, womit bie 
weitere Notiz übereinftimmt, daß er im J. 1643 nod) 
ein junger Soldat geweſen ſei?). Ob er bis zu Ente 
des dreifigjährigen Kriegs — er müßte damals ungefähr 
23 3. alt geweſen jein — oder noch länger Soldat ge⸗ 
blieben 2), und ob er als ſolcher zu höheren Stellen 
gelangte, ift unbefannt; überhaupt willen wir von feinen 
weiteren Schidfalen durchaus Nichts, bis wir ihn in Renchen 
antreffen. Daß er als Soldat viele Länder Durchftreifte und 
jpäter große Reifen gemacht haben muß, geht aus dem 


1) „Anno 1633 (den 25. Februar) wurde ich in Knaben: 
weiß von den Heſſen gefangen und nah Caſſel geführt“ 
(Calender von 1670 ©. A6 Sp. 2). 

2) „Ih weiß mich zu erinnern, daß umb das Jahr 1643, 
da ich noch ein hunger Soldat war“ u. |. w. (Calender ©. 143, 

Sp. 3). 


3) Aus einer Stelle in der erwähnten Borrede zum „Pils 
gram“ fcheint Erſteres hervorzugehen. Es heißt nämlich darin 
gegen das. Ende (BI. 5. 6): „Räthlicher und zuträglicher wäre 
ihm gewejen, wenn er nach dem teutfchen Friedenjchluß feine 
Musquete behalten.” 
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„Simpliciſſimus“ hervor. Denn er kennt nicht bloß die 
nord = und. ſüdweſtlichen Provinzen des deutſchen Reichs 
von Baſel bis Cöln und von Lothringen und Elfaß bis 


nah Sachen und Weftphalen fehr genau, in welche ihn 
der Krieg’ gebracht haben konnte, er kennt aud die - 
Schmeiz und Franfreih bis nad) Baris, wohin er als 


Soldat nicht hatte Fommen können. Wenn es damit 
feine Richtigkeit hat — und wir haben feinen Grund, daran 
zu zweifeln —, fo muß fi” Grimmelshaufen nad) dem 
Krieg mit großer Anftrengung ven Studien bingegeben 
haben; denn es geht aus allen feinen Schriften hervor, 
daß er in fpätern Jahren eine ausgebreitete Gelehrfam- 


keit beſaß. Wir werben weiter unten auf diefen Gegen» 


ftand zurüdfommen. 


Späteftene im J. 1667 wurde er bifchöflicher - 


Schultheiß (Prätor) zu Renchen, im jegigen Großherzog 
thum Baden, Amts Oberkirch; denn es wird daſelbſt 
noch eine von ihm abgefafte „Mühlenorbnung“ vom 
13, Oftober 1667 aufbewahrt. Daß er viefe Stelle be- 
kleidete, bezeugt nicht bloß feine ſchon angeführte Unter- 
ſchrift als P(raetor), jondern auch der Commentator des 
„Simpliciffimus “ 1), der berichtet, daß Grimmelshaufen 
„an Fürftenhöfen jehr beliebt war“. Geine Berbin- 
dungen ſcheinen überhaupt ſehr ausgedehnt geweien zu 


1) „So madte der Simpliciffimus allhier nicht, unerachtet 
er fehr an Fuͤrſten-Hoͤfen beliebt, auch in einem Hochfuͤrſtl. 
Biſchofflichen anfehnlichen Amt am Schwarzwald bey Straß: 
burg zu Renchen, einer uralten (von Attila, den Hunniſchen 
Tyrannen) hiebevor zerftöhrten Stadt, anjetzo aber als ein 
Mardfleden (mwofelbft noch die Stadt: Rudera zufehen) in 
Schulten:Dienft gejeilen ware” u. ſ. w. (&. X. 1713, I, 9. 
8. ©. 1, 36) — (Mayer, Streitrr. zur Geſch. des badiſchen 
Civilrechts. Belle-Bue 1844. S. 52). 
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fein, wie ſchon aus feinen Dedikationen hervorgeht. Der 
Roman, Dietwald und Amelinde“ iſt dem, Freyen Reichs⸗ 
Herrn Philipp Hannibaln pon und zu Schauenburg, 
Herrn zu Gaißbach“ gewidmet, der 1685 Director ber 
. Schwäbiſchen Ritterfchaft am Nedar vor ?). „Prorimus 
| und Lympida“ iſt „Der Fräulein Mariä Dorothen, 

Frey⸗ Fräulein von Fleckenſtein“ zugeeignet, welche fich 
1681 oder 1682 mit Wolfgang Heinridy von Göllnig, 
| berzeglich Würtembergifchem Juſtizrath, verheirathete 2). 
ü Der „Ratio Status“ ift dem „Freyen Reichs-⸗Herrn 
Krafften von Crailsheim, Heren zu Neuhaus, Walsporff, 
Hornberg, Tham und Morftein, Hochfürſtl. Branden- 
burgifchen Rath und Ober-Ambtmann zu Feuchtwangen “ 
; " bebicirt, welcher von 1631 bis 1703 lebte und 1700 Marf- 
| gräfl. Ansbadhifcher Geheimer Rath und Obervogt der Re— | 
fidenzftadt wurde?). Daß Orimmelshaufen geadelt wurde, _F 
iſt ſchon oben berichtet worben ; wann es gejchah, iſt unbe⸗ 
| Tannt. Eben fo wenig willen wir, wann er heirathete ; 
| wahrſcheinlich gefhah es, bevor er nach Renchen kam, 
da das bortige Richenbud hierüber Nichts enthält, wäh- 
rend ſich in vemjelben die Notiz findet, daß ihm feine 
| rau, Katharina Henninger, am 14. April 1669 eine 
Tochter gebar, und daß ihm am 15. Febr. 1675 em 
r Sohn ftarbt). Wie aus der oben angeführten Notiz 





1) Zedler, Univerjallericon Bd. 34, ©. 1023. 
2) Zedler, Bd. 9 S. 1194; Hübner Genealogijche 

Tabellen Bd. 2 Tab. 476. 
= 3) edler, Bd. 15 ©. 1878. Biedermann, Geſchlechts⸗ 
F 3 zegifter ber Ritterichaft au Kranken, Orts Steigerwald. 
ab. XLIX, 13 —ıL Fieſe Nachweiſungen ſind von Paſſow 
i. a. O. 1045 ge gebtuß 
'. 4) Baflom, rd 1092. 
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im Todtenbuch hervorgeht, hatte Grimmelshaufen mehrere 


Söhne, die aber ſämmtlich von ihm getrennt waren und 
zerftreut lebten, zulett aber durch glüdliche Umſtände in 
Renchen mit dem Vater wieder vereinigt wurden. Auch 
aus diefer Bemerkung läßt ſich der Schluß ziehen, daß er 
verheirathet war und felbft mehrere Kinder hatte, ehe er 
nad) Renchen fam. Vielleicht hatte er ſchon als junger 
Soldat ſich verheirathet, wie er es von feinem Simpli- 
ciffimus beridhtet. Einer von feinen Söhnen mag 
Chriftoph von Örimmelshaufen gewefen jein, ber einem 
im babifhen Landesarchiv zu Karlsruhe aufbewahrten 
Raufbriefe von 1711 zu Folge damals Hauptmann und 
Voftmeifter zu Renchen war!). Er felbft ftarb, wie wir 
ſchon aus der angeführten Notiz willen, am 17. Auguft 
1676, alfo wahrſcheinlich im 52. Lebensjahre. 

So geringfügig das erfcheinen mag, was fich mit 
Gewißheit oder doch ‚mit großer Wahrfcheinlichkeit von 
Grimmelshaufens Lebensumftänden ermitteln läßt, fo 
gibt es uns doch wenigitens ein allgemeines Bild von 
dem Gang feines Schiefals und von den ‚hauptfächlichen 
Berhältniflen, in welchen er fi befand. Doc ift ned) 
ein Punkt zu befprechen, über welchen die Anfichten von 
einander abweichen, und deſſen entjchievene Feſtſtellung 
allerdings mit mandherlei Schwierigkeiten verbunden ift ; 
wir meinen nämlich vie Frage, ob er fich zur katholiſchen 
oder proteftantifchen Confeſſion befannte. 

Paſſow war zuerft ver Anficht, daß Grimmelshauſen 


ein Proteftant geweſen 2); er begründete es folgender 


maßen: 


1) Paſſow 1843, ©. 1047. 
2) Pafſow 1843, ©. 1046, 





Einleitung. X 
In Grimmelshauſens Geburtsort Gelnhauſen, ſo 
wie in der Gegend um Renchen überwieget der Prote⸗ 
ſtantismus; die Familien, deren Gliedern er feine 
Schriften widmete, find proteftantifch; feine Schriften 
erfchienen in. einem proteftantifchen Verlagsort, namlich in 
Nürnberg. Diefen Gründen kann nody folgender beis 
gefügt werben. Im „Kalender“ nennt fid, Simpliciffi- 
mus felbft einen Proteftanten und jest fich den Katholiken 
entſchieden entgegen !). Auch das 13. Kapitel im „ Rath- 
ftäbel Plutonis“2) und das 13. in ber „Verkehrten 
Welt?)“, in melden vorzugsweife die Gebrechen der . 
katholiſchen Geiftlichteit behandelt werben, könnten als 
Beweis dienen, daß der Berfaffer ein Proteftant gemejen 
ſei. Berner ſcheint e8 und von einigem Gewicht zu fein, 
daß Grimmelshaufen die Bibelftellen, die er gelegentlich) 
anführt, aus der Yutherifchen Ueberſetzung und nicht aus 
einer fatholifchen entnimmt. 3. B. im I. Bud) Kap. 
24 und 25 des „ Simpliciffimus )“, im II. Buch 5. Kap. 
des „Pilgrams 5)“ u. a. m. Amar fcheint dieſer Ver- 
muthung eine andre Schrift entgegenzuftehen: „Sims 
plicii angeregte Uhrſachen, Warumb er nicht Catholic) 
werden tönne? Bon Bonamico in einem Geſpräch wider⸗ 


: 4) „Simplicius (Drudfehler ftatt Simpliciſſimus): 
— — „Ich vermeine, jhr Catholiſche, feyt alle über einen Laift 
geichlagen, und aljo daß man dannenhero fo wenig Calender⸗ 
macher under euch findet, weder (als) bey uns Euangelifchen, 
welche ihre Talenta bem Nebenmenjchen Tieber mittheilen“ 
(Salender ©. 89. Sp. 1 

2) „Bom geiftlicen Stand“ (6. A. 1713, III, ©. 164). 
3) „Von der hölfiihen Bein und gewiffenlofen Dorff: 
Pfarrern (Eb. III, 244). 

4) Th. I. ©. 81 und 86 unferer Ausgabe. 

5) ©. A. v. 1713. III, 81. 


Er 
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legt, “in 1 welcher Simplicins endlich ſich entjchließt, fatho- 
liſch zu werden, nachdem er ſich durch Bonamicus hat 
überzeugen laſſen, daß die katholiſche Religion die allein⸗ 
ſeligmachende ſei. „Allein die Art, wie es geſchieht“, 
jagt Paſſow, „ſpricht mir für des Verfaſſers Proteſtan⸗ 
tismus. Es werden dort nämlich viele Dogmen des 
Katholicismus, die Verehrung der Maria, die Lehre vom 
Fegfeuer, der Bilderdienſt, die Abendmahlsfeier in Einer 
Geſtalt, die Heiligenanbetung, in ſtark proteſtantiſchem 
Sinne mehr entſchuldigt, als gerechtfertigt, wonach dann 
Simplicius ſchließlich erklärt: Solcher Geſtalt mag ver 
katholiſche Glaube wohl recht ſein. Der Kern alles 
Katholicismus aber, die Suprematie des Pabſtes, wird in 
dem ganzen Geſpräche nicht mit Einem Worte berührt. 
Heutzutage mögen wohl aufgeklärte Katholiken ihre Sache 
auf dieſe Weiſe verfechten; im 17. Jahrhundert aber 
würde der entſchiedene und klare Grimmelshauſen, der 
im Glauben nichts weniger als ſchwach war, einen ganz 
andern, wahrſcheinlich einen myſtiſchen Ton angeſchlagen 
haben, wenn er den Katholicismus ernſtlich hätte ver⸗ 
theidigen wollen )“. | 
Die Behauptung, daß Grimmelshauſen ein Pro⸗ 
teſtant geweſen ſei, nahm Paſſow ſpäter zurück, weil es 
in der oben angeführten Notiz des Pfarrers vdn Renchen 
heißt: „sancto (sacramento?) Eucharistiae pie muni- 
tus obüt; allein Keller bemerkt ganz richtig dagegen (8. 
©. 2, 1130), daß diefe Worte eben fo gut auf einen 
Proteftanten gehen fünnten, und daß die Nichterwähnung 
ver letzten Delung fogar Verdacht gegen ven Katholi- 
cismus des Sterbenten erwede. Freilich ſucht Keller | 


. 
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1) Paſſow 1843, S. 1046. 
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dieſe Bemerkung wieder dadurch zu entkräften, daß er 


hinzufügt, es ſei das Rencher Todtenbuch damals ohne 
Zweifel von einem latholiſchen Pfarrer geführt worden, 
der jenen Ausdruck von einem Proteſtanten nicht ge⸗ 
braucht haben würde; jedoch ſcheint uns dieſes fein noth⸗ 
wendiger Schluß, va die katholiſche Kirche die von 
proteſtantiſchen Geiſtlichen geſpendeten Sacramente auch 
als ſolche anerkennt. Endlich fügt Paſſow noch die 
weitere, ihm, wie aus den Anführungszeichen hervorgeht, 
mitgetheilte Notiz hinzu, daß „in dem Bisthum Straß—⸗ 
burg, zu welchem Renchen damals gehörte, alle Praetores, 
d. h. berrfchaftliche Amtsſchultheiſſen, ver katholiſchen 
Religion angehören mußten.” Wir willen nicht, in wie 
weit dieje Notiz richtig ift, jevod glauben wir, daß, wenn 
dieß auch der Tall wäre, eine Abweichung von ver all- 
gemeinen Berordnung hätte Statt finden können, und 
daß man bei einem Mann wie Grinmelshaufen,, der, 
wie der Commentator fagt, nicht nur „an Vürften-Höfen 
fehr beliebt war, “ ſondern ſich aud) „ven herrlichen Ritter- 
Adel und den Adel der freyen Studien durch nimmer⸗müde 
Mühe und recht wunderbares Glücks-Fügen ſehr rühmlich 
erworben“ hatte, am erften eine Ausnahme von ber 
Regel machen konnte. Keller ift Übrigens ver Anficht, 


daß Grimmelshauſen, wie fein Simpliciffimus und wie 


der Simplicius im angeführten Geſpräch, al8 Proteftant 
geboren und erft fpäter fatholifcdy geworben fei!). Auch 
Jac. Grimm äußert ſich in einem Briefe an Keller in dem 
nämlidyen Sinne ; doch fügt er hinzu, daß Grimmelshaufen 
in der That doch ein proteftantifcher Schriftfteller fei. 
Alles, was diefer geſchrieben, jagt er, jehe ſich proteftan- 


1) K. S. 4, if. 
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tif an, wenn er auch wild in den Tag gelebt haben 
follte ; feine Anfhanungen feien in proteftantiicher Luft 
gefhöpft und es fer dafür gleichgültig, daß er felbft in 

. ven legten Tagen feines Lebens übergetreten 1). 

| Die religiöfen Anfichten, die er im „ Simpliciffimus “ 

ausfpriht, laſſen ihn jedenfalls als einen Mann erjichei- 
nen, der hierin hoch über feiner Zeit ftand, und jeden⸗ 
' falls nicht in der Confeffion, welcher er auch angehören 
mochte, befangen war. Befonders merkwürdig find in 
biefer Beziehung die Unterredungen feines Simpliciffi- 
' mus mit Yupiter und dem Pfarrer in ver Veftung, 
einem beichränften alviniften 2); namentlid in ber 
(etsten werden Gedanfen und Anfichten ausgeſprochen, 
die. an Leſſings Nathan erinnern möchten. Sn 
fagt Simpliciffimus unter Anderm: „Im übrigen aber 
geftehe ih, daß ich weder Petriſch noch Paulifch bin, 
ſondern allein fimpliciter glaube, was die 12. Articul des 
allgemeinen H. Chriftlihen Glaubens in ſich halten, 
werde mich auch zu Feinem heil volllommen verpflichten, 
biß mich ein oder ander durch genugjame Erweifungen 
perſuadiret zur glauben, daß er vor den andern bie rechte, 
waare und allein ſeeligmachende Religion habe * 3). Mit 
diefer freien Anſchauung fteht freilich im Widerſpruch, 
daß er nicht ohne groben Aberglauben war und 3.82. 
an Hexen glaubte (S. Buch I. Cap. 17 und 18). 

| Wie in religiöfen und kirchlichen Dingen erhob er 
ſich auch in feinen Yebens- und Weltanfichten über bie 
engherzige Beſchränktheit feiner Zeitgenofien; er be- 
trrachtete bie Yebensverhältnifje mit freiem und ungetrübtem 


Ä 1) Serapeum 1856 ©. 174 f. 8. ©. 4, 908. 
2) Th. 1. ©. 262 ff. und 327 ff. unfrer Ausgabe. 
3) Th. J. ©. 328 3. 29. | 
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blenden. Wir machen in dieſer Beziehung nur auf die 
Stelle aufmerkſam, in welcher er ſich über die Titelſucht 
ver guten Deutſchen lächerlich macht (S. 94, 29 u. ff.). 
Noch auffallender iſt feine‘ politiſche Geſinnung. Daß 
er ein warmer Patriot war, das iſt eine jedenfalls ſehr 


erfreuliche Seite ſeines Weſens; doch ſtand er hierin 


nicht allein; dagegen werden wohl Wenige zu finden 
fein, die über Verfaſſung und Regierungsform fo groß- 
artig dachten als er. Man lefe nur feine Unterredung 
mit Jupiter (Th. I. ©. 260), 

Endlich müfjen wir nod einige Worte über feine 
geiftige Bildung jagen. Grimmelshauſen beſaß eine 
reihe Mafle von Kenntnifjen in ven verſchiedenſten 
Wiſſenſchaften; er kannte die Gefchichte in ihrem ge- 
ſammten Umfang, er war ein gelehrter Jurift und hatte 
fih in der Theologie wohl umgejehen; er hatte mathe» 
matische und fogar. aſtronomiſche Kenntniſſe. Ferner ver- 
jtand er manche Sprachen, namentlich) Lateiniſch und Franzö⸗ 
ſiſch, vielleicht auch Griechiſch und Spaniſch; jedenfalls war 
er mit der ſpaniſchen Literatur, insbeſondere mit Quevedo 
und Guevara bekannt, die wohl nicht ohne Einfluß auf ihn 
geblieben ſind. Ueberhaupt war er außerordentlich be⸗ 
leſen; das Verzeichniß der von ihm citirten Schriftſteller 
würde mehrere Seiten betragen, So kannte er bie alten 
Klaſſiker, die Kirchenväter, viele Schriftfteller des Mittel⸗ 
alters, und die bedeutendſten gelehrten Werke aus der 
Reformationgzeit, fo wie auch viele von den zahlreichen 
polemiſchen Schriften aus dieſer und der folgenden Periode. 
Auch mit der deutſchen Literatur war er vertraut. Er 
erwähnt das Heldenbuch, das er im Simpliciffimus 
„Heldenſchatz“ nennt, Luther und Gans Sachs, 











Widrams „Rollmagen“, den Eulenfpiegel und Claus 
Narr; auch jcheint er Fiſchart gefannt zu haben. Bon 
feinen Zeitgenofjen erwähnt er mit Vorliebe Schupp und 
Moſcheroſch, neben diefen auch Zinfgref, Logau, den 
er nur noch unter dem Narren „Oolau* kennt, Chrift. 
Weit, und Zeſen, deſſen abentenerliben Purismus 
er lächerlich macht, und bie Schlefier, deren Schmwulft er 
verſpottet. 


IV. Schriften. 


Der nachfolgenden chronologiſchen Ueberſicht der Schrif⸗ 
ten Grimmelshauſens und der Ausgaben derſelben haben 
wir die Bemerkung voranzuſchicken, daß wir hier nur von den 
Ausgaben derjenigen Schriften eine bibliographiſche Be- 
ſchreibung mittheilen, welche in unferer Sammlung nicht auf- 
genommen werden; von den übrigen wird eine folde an 
paflender Stelle gegeben werben. 


A. Einzelausgaben. 


1. 1659. Der fliegende Wan- | versmann nad) 
den (fo!) | Mond: | Oder | Eine gar furt= | mweilige 
und felgame Bes | jchreibung der Neuen Welt deß 
Monde, wie folhe von einem gebor=.| nen Spanier mit 
Namen Dominico Gon- | sale, befchrieben: Und ver 
Nachwelt | befant gemacht worben | ift. | Aus den (jo!) 
Srangöfichen ins Teutfche | uͤbergeſetze. Ins gemein 
luftig zu lefen, und | wird die Sad) an fich felbften ven 
Gelahrten zu fernern (jo!) Nachden=- | den heimgeftellet. | 
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MWolffenbättel, | Gedruckt bey denn (fo!) Sternen, | Im 
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Jahr 1659. | 120. 129 Seiten. — Der fliegende Banı- 
dersmann nad) dem Mond u. |. w. DO. DO. (Nürnberg?) | 
1667. 120, 


„Der fliegende Wandersmann“ ift eine Ueberfeßung bes 
„L’Homme dans la Lune ou le Voyage Chimerique fait au | 
| Monde de la Lune, nouvellement decouvert par Dominique 
Gonzales, Aventurier Espagnol, autrement dit le Courier 
Volant, mis en notre langue p. F. B(andoin). D. Par. 1648.* 
uund dieß ift felhft eine Ueberfekung aus dem Englifchen bes 
i „The Man in the Moon, or a Discourse of a Voyage thither 
| by Domingo Gonsales. Lond. 1638. 12°. u. Lond. 1657. 
120.“ Der Berfaffer ift aber nicht ein Spanier Dominica Son: 
| Tales, wie ſelbſt Dunlop meinet !), fondern der Engländer Fran: 
cis Godwin?). Emil Weller beftreitet, daß Grimmelshauſen 
| Vie dentſche Ueberſetzung verfaßt habe 3), was ſchon der Drudort 
|  beweife. Diefer Umftand allein beweift aber an fi) Nichts, 
| Freilich find beinahe alle andern Schriften Grimmelshauſens 
in Nürnberg erichienen, allein die frübefte, Die Dort erfchien, 
ift vom 3. 1669, und es kann der Berfaffer früher wohl leicht 
einen andern Berleger gehabt baben. Nebrigens fteht der Be- 
hauptung Wellers entgegen, daß ſchon die Ältefte Geſammtaus⸗ 
gabe der Grimmelshauſenſchen Schriften den „liegenden Wan- 
dersmann“ enthält, und. ferner, daß auf diefe Schrift im 
„Simpliciffimus“ angefpielt wird *). Auch fcheint Diejelbe bie 
unten angeführte „Mondreije“ veranlaßt zu haben, wie fie 
jhon den Cyrano Bergerac zu feiner „Histoire Comique des 
Etats et Empires dela Lune“* und zu den Etats et Empires du 
Soleil veranlaßt zu haben feheint>). — Die erfte Ausgabe ift 
in meinem Befiß ; die zweite ift bei 8. Heyfe a. a.D. Nr. 2045 
| 


Berl. Ist, ©. Mi der Proſadichtungen. Aus dem Engl. von Felix Liebrecht. 
er 
2 Boden, Grlehten.ericn 11, 1038 und Gräffe, Allg. Literärge- 
ſchichte N 8, 171 f. 
5) Alekhotb, 1857 ©. 32. 
» „Weil ich bald da, bald dorten, wie der fliegende Wanderämann 
herum terminirt” (Borrede zur „erften Continuatio"). 
5) Dunlop a. a. O. 
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verzeichnet, Gbbete ertoähnt eine Xusg. v. 1660. 120. 0. (a a. O. 
II, 307); doch ſcheint er den „Fliegenden Wandersmann“ mit 


der fogleich zu erwähnenden „Mondreiſe“ verwechſelt zu 
haben. 


2. 1660. Traum-Geſchicht » von Dir und Mir. 
So dann die Reiſe in die Neue Oberwelt des Monds. 
1660. O. O. und Dr. 120, — Traum⸗Gedicht zwuͤſchen 
Dir und mir. O. O. und Dr. 1666. 


3. 1666. Schwartz und Weiß oder der Satyriſche 
Pilgram. 120. — Daſſelbe 1670. 120. — Bl. 1. a. 
Ein allegoriſches Kupfer mit ver Infchrift: -des | Aben— 
theurlichen Sim- | plieissimi | Satyriſcher Pilgrem | 
Bl. 1. 6 leer. Bl. 2. a: des Abenthenrlichen Sim- 
plieiffimt | Sarrrifher | Pilgram, | Das ift: | 
Kalt und Warm, Weiß | und Schwark, Rob und 
Schand, | über guthe und böß, Tugend und | Lafter, 
auh Nug und Schad vieler | Stand und Ding, der 
Siehtbaren | und Unfichtbaren, der Zeitli⸗ | hen und 
Emigen | Welt. Beydes Iuftig und nüslich zu | 
leſen. Hirjchfeld ‘Drudts | HiERONYMUS GRISENIUS, | 
und in Leipzig | Bey Georg Heinrih Fromman⸗ 
nen | Buchhändlern zu finden. | Anno 1611. | — Blatt 
2. 6 leer. Bl. 3. a (mit der Signatur Aij: Vorrede | 
oder Momi placat, | Darinnen er vor fid) felbjten und | 
im Nahmen feiner zugethanen und unter= | habenben 
Tadler, Spötter und Ber- | leumbver den Autor und 
dieſes Buch | angreiffet, befchreyet und burdhziehet. | 
BL. 7. b: Gegenſchrifft des Authors, | An Momum, 
Zoilum, Moscum und | die gante Rott der Verleumbper, 
Spötter, | Tapler und enferfüchtige Miß- | gönner. | — 
Bl. 11. a: An den Leer. | Bl. 12. b. 3. 8: Datum 
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| Hybspinthal —X den 15. Febrnarii, Anno hi 1666. I 


Weiterunten: SAMUEL GREIFNSON, | von Hirschfeld. | — 
Seite 1 Columnentitel (der fih auf allen Seiten wieberholt) : 
Satyriſcher Pilgram. — 3. 1 Erfter Sag von Gott. — 
©. 166. 3. 16 ENDE. — Dann 2 Seiten leer; auf ber 
folgenden mit der SignaturAij: Erſter Satz, | von ber 
Poeterey. | Die folgende mit nener Seitenzählung (4): Colum: 
nentitel: SatyrifherBilgram, (S. 5) Columnentitel: An⸗ 
derer Theil (und fo fort durch das ganze Buch). — ©. 152, 
3. 23: ENDE — Deß Simpliciffimi fatyrifher Bil- 
gram Anderer Theil. Mit der Jahrzahl 1683 in ber 
Gejammtausgabe v. 1684. — Satyrifher Pilgram, das 
ift Kalt und Warm, Weiß und Schwartz, Yob und Schand 
x. ſ. w. Durch Samıel Greiffenſohn vom Hirſchfeld. 
Leipzig, 1687. 120. 


Gödeke (a. a. O. 307), nach welchem wir die Ausgaben 
von 1666 und 1670 anführen, ſcheint dieſelben zu kennen, da 
er deren Format angibt, welches weder bei Keller noch bei 
Paſſow bezeichnet iſt; auch bezieht er ſich bei dieſen Ausgaben 
nicht auf Keller, was er ſonſt thut. Jedoch weiſt er auch gegen 
ſeine Gewohnheit nicht nach, wo dieſe Ausgaben aufbewahrt 
werden. Die Ausgabe von 1670 wird zuerſt von Blankenburg 
(a. a. O. III. 70 b) angeführt; die von 16712) befindet ſich auf 
der Freihurger Univerſitätsbibliothek; die von 1697 wird zuerſt 
von Jördens (a. a. O. II, 428 f.) erwähnt. Bon den drei 
Borreden ftand gemiß nur Die fette „An den Leſer“ in der erften 
Ausgabe; auch hat dieſe ben Anfang des Titels: „Des 
abentbeurlichen Simpficiffimi Satyriſcher Pilgram“ gewiß 
nicht; dieſer Zuſatz wird wohl erſt in der Ausgabe von 1670 


1) Was unter dieſem Hybspinthal zu verſtehen iſt, hat noch nicht 
enträthſelt werden können. 

Der Drudort Hirſchfeld iſt wahrſcheinlich die heiiiiehe Statt 
Hersfeld an der Bulda, welche früher Hirſchfeld hieß (3edler XI, 238), 
nicht Hirfchfeld an der Neiffe in der Oberlaufiß, das wohl feine Buch- 
druderei befefjen haben wirt. 
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| vorkommen, und er wirb durch Die gute Aufnahme hervorgerufen 
| worden fein, ben ber Simpliciifimus ſogleich nach feinem Er: 
ſcheinen fand; ber Verfaffer wird der neuen Ausgabe bes 
Buchleins dadurch eine weitere Empfehlung haben geben 
| wollen. Daß ber erwähnte Zufat aber ſchon in Diefer ftand, erhellt 
| aus der zweiten Vorrede, wie ſich unteh zeigen wird. Der 
„Pilgram“ erfchien vor dem „Simpliciſſimus“, es darf die 
' Schon aus dem Datum der Borrede „An den Lefer” geichloffen 
| werben (15. $ebr. 1666); auch wird e8 durch folgende Stellen 
| des „Simpliciffinus“ beftätigt, bie fich fchon in den Ausgaben 
von 1669 finden. „In meinem Gäns-Stall“, heißt es im 1. Cap. 
| des 2. Buchs, „concipierte und überlegte ih, was beydes 
| vom Xanten und Sauffen ich im erften Theil meines Schwartz 
| und Weiß hiebevor gefhrieben“ 1. „In Kürke, es ift nicht 
| auszufpredhen, was das liebe Geld vermag, wie ich denn hiebe- 
vor in meinem Shwart und Weiß etwas bavon gefchrie- 
| ben, wenn man es nur recht zu gebrauchen und anzulegen 
| weiß” 2). Eben fo wird in der Borrede zum „Simpliciffimug“ 
| in der Ausgabe von 16713) unter andern Schriften auch ber 
„Bilgram” als ſchon erfchienen erwähnt. Endlich heißt es am 
Ende des „Pilgrams“, daß der „ Simpliciffimus“ künftig erſchei⸗ 
nen wirde*). Wenn aus den angeführten Stellen der Schluß 
zu rechtfertigen ift, daß der „Pilgram“ vor dem „Simpliciffi- 
mus” erichien, jo geht zugleich auch daraus hervor, daß Grim⸗ 
| melshaufen ſchon mit der Abfaſſung des Romans beihäftigt 
ı war, als er den Schluß des „Pilgrams“ nieberfchrieb. Ja, 
| es ift aus einer Stelle des „Pilgrams“ 5), in welcher er fich 
| 
| 
| 


1) 1. Bud 2. Kap. Th. 1. ©. 115 unferer Ausgabe — Bergl. Bilgram 
(1671) Sechſter Sap vom Tanken. S. 83 ff. (G. N. v. 1713 II, 31). — 
Siebender Sab vom Wein S. 9A ff. (G. A. v. 1713 III, 34). 

2) 111. Buch 13. Kap. Th. I. ©. 299 unferer Ausgabe — Bergl. Bilgram 
Funffter Sap vom Geld (Ausg. v. 1671. 1, 61. G. A. 1713. III, 22). 

3) Th. J. S. 5 unferer Ausgabe. 

4) „Ich geſtehe gern, daß ich den hundertſten Theil nicht erzehlet, was 
Krieg vor ein erſchreckliches und yaulames Monftrum fene, denn ſolches er- 
fordert mehr als ein gan Buch Vapier, jo aber in diefem kurtzen Werklein 
nicht wohl einzubringen wäre. Mein Simplicissimus wird dem guͤnſtigen 
Lefer mit einer andern und zwar Iuftigern Manter viel Particularitäten 
von ihm erzehlen“ (Ausg. v. 1671. 2. Th. S. 151. ©. N. v. 1713 HI, 116). . 

5) — — „wie ih dan hiervon auch von andern Sachen mehr, fo hieher 
gehörten, in meinem Simplieissimo Anregung gethan, als ic} dem Guber- 
netor zu Hanau wahrfagte* (Anderer Theil, Fuͤnffter er vom Stand 
großer Herren. Ausg. v. 1671 11,71. G. A. v. 1713 IN, 84). 


7 
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geradezu auf ven „Simpliciffimus“ bezieht), erfichtlich, daß 
er damals ſchon einen Theil deſſelben abgefaßt hatte. Ueb- 
rigens geht ſchon aus den kurzen Zwijchenräumen, in denen 
Grimmelshaufens Schriften erjchienen, unzweifelhaft bervor, 











daß er mehrere zugleich bearbeitet haben muß. 


Wir müſſen, am eine oben gemachte Behauptung zu recht: 
fertigen, noch Die Drei Vorreden des „Pilgrams“ beſprechen. Die 
erfte, „Vorrede oder Momi placat”, ift einem Tadler des „Bil: 
grams“ in den Mund gelegt, aber ohne Zweifel von Grimmels⸗ 
baufen jelbft verfaßt, der darin alle Schmähungen wiederholt, 
welche er umd fein Buch erfahren hatten. Der Tadler ſtellt 
fih, als ob er den Simpliciffimus wirklich für den Verfaffer 
des „Pilgrams“ halte; und indem er aus einander fest, daß 
von einem ſolchen Menſchen nichts Gutes zu erwarten fei, er: 
mwähnt er die Einzelnheiten, welche Jördens auf Grimmels- 
haufen bezog (S. 0.5. XIIIf.) „Was wolten Doch vor Nukbar: 
feit und Lehren“, fagt er „von einem ſolchen Kerl, wie ber 
Author ift, zu hoffen feyn? Man weiß ja wohl, daß Er jelbft 
nichts studirt, gefernet noch erfahren, fondern, fobald er faum 
das ABC begriffen hat, in Krieg fommen, im zehenjährigen 
Alter ein roßiger Musquetirer worben, auch allwo in bemfelben 
liederlichen Xeben ohne gute diseiplin und Unterweifungen wie 
ein anderer grober Schlingel, unmifjender Ejel, Ignorant und 
Idioth Bernheuteriſch auffgewachſen.“ Er macht ſich insbe: 
ſondere über den Titel „Schwartz und Weiß, Kalt und Warm“ 
luſtig, und ſagt, daß man den elenden Scribenten zu jenem 
Satyr jchiden follte, der den Pilger aus feiner Hütte gejagt 
babe, weil diejer Falt und warm geblajen habe2). Aus der 
zweiten Vorrede: „Gegenſchrifft des Authors“, in welcher 
jene Schmähungen in nicht ſehr feiner Sprache zurückgewieſen 
werden, erfahren wir, daß die Worte des Titels „Satyriſcher 
Pilgram“ erſt in der zweiten Ausgabe vorkommen. Indem er 
nämlich auf die eben angeführte Stelle der erſten Vorrede zu 
ſprechen kommt, ſagt er: „Dieweil du mich zu deinem Satyro 
in die Schul ſchicken wilt, damit ich mit dem Pilger beſſer ge- 
wolt (gewalft?) und abgehobelt würde; jo wil ich Dir zu Truß 


\ 


1) Th. 1. ©. 150 ff. unferer Ausgabe. 
2) Dergl. Walpis, herausg. v. Heinrich Kurz I, 166 und II. An- 
merfung zu II, 11 ©. 83, wo diefe Stelle des „Pilgram“ nachzutragen ift. 


u. 
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den Pilger ehren und ihn zu Diefer meiner Miß— 
geburt, wie bu es nenneft, zum Gevatter erfohbren 


baben: Alfo daß diefelbe meine Frucht feinen. 


Rahmengleihfaman der Stirn, oderhödften, oberften, 
erften und allerehrlichften Stelle tragen follte.“ Daß der 
Zufab „Satyrifcher Pilgram“ in der erften Ausgabe nicht ftand, 
ergibt fi) audy Daraus, daß das Bud im „Simpliciffimus‘ 
immer nur unter dem Titel: „Schwark und Weiß” angeflihrt 
wird. | j 

In der dritten oder urfprünglichen Vorrede „An den Leſer“ 
gibt der Berfaffer Auskunft über fein Buch und deifen Anlage. 
In der Welt, fagt er, iſt außer Gott, Nichts vollkommen, aber 
auch Nichts außer dem Teufel fo ſchlimm, daß nicht irgend 
Etwas daran zu loben wäre. Daher habe er jeden Stoff, ven 
er beiprochen, „Drey Satftüd zugeordnet. Im Erften Sat 
wirb erzehlet eines Weſens Lob, Güthe, Nutz, Ehr, Noth: 
wendigfeit, Tugend und was des guten Dings mehr ift; Im 
andern Stüd oder Gegenſatz erzehle ich eben deſſelbigen Wefens 
Schäblichkeit, Lafter, Mißbrauch und alles ſchlimm übel, fo 
jhme anhängt und mir zu Gedaͤchtniß fommen; Im dritten 
Stüd oder Nachklang fage ich meine unmäßliche Meinung auch 

arzu”!). J | 


4. 1667? Exempel der unveränderlichen Borfehung 
Gottes. Unter einer anmutigen und ausführlichen 
Hiftori vom keuſchen Joſeph in Egypten, Jacobs Sohn. 
Borgeftellt ſowol aus Heiligen als anderer Hebreer, 
Egyptier, Perſer und Araber Schrifften und herge— 
brachten Sag, erſtlich Teutſch zuſammengetragen durch 
den Samuel Greifenſon vom Hirſchfeld. Daſelbſt druckts 
Hieronymus Griſenius. Beim Autorn und Verleger zu 
finden. O. O. u. J. 120. 236 Seiten. 


en ben weiteren Inhalt vergl. Seinrih Kurz, Charakteriſtiken 
.abth. ©. . 

2) Wir bezeichnen die verfchiedenen Ausgaben der Schriften Grim⸗ 
melshaufens mit den nämlichen Buchftaben wie Holland und Keller, 


wpten | Erbaulihe, recht ausführliche | und viel- 
brte | Tebensbefchreibung. | Zum Augenfcheinlichen 
pel | der unveränderlihen Vorfehung GHOt- | tes, 
{ aus heiliger Schrift, als anderen | der Hebreer, 
e und Araber Büchern und herge= | bradyter Sage 
a8 deutlichfte worgeftellet, und | erjtesmals mit 
e und unverbroßener | Mühe zufammen getragen | 

Samuel Greifenfon von | Hirfchfeld. | Nunmehro 
viederumb aufs | neue vom Autore überfehen , ver- 
t, | und famt des unvergleichlidyen xofeph8 | ges 
Schaffners Diufai Lebens-Lauff. | Bermehret, vem 
jen Leer | fehr anmuhtig, luſtig und nutlich | zu 
hten wolmeinend mit» | getheilet. | Nürnberg, zu 
ı bey Felßeckern. 12%. 245 Seiten, das Titelblatt un: 
t. DerMufai hat bejonderen Titel mit befonderer Seiten: 
ig nämlich: («) Des | Grundfrommen keufchen Jo⸗ 

getreuen Dienersund | Schaffners | Miufai, | Dend 
Leswürdige | Tebens= Erzehlung, | Aus Uhralten 


schen, I Perfifchen und Arabifchen | Seribenten | 


unausgefettem Fleiß, auf nutz⸗ | liche annehmliche 
rbaulihe Art, | zu Papier gebracht; | Und jeto 
mals, auf inftändiges An= | juhen, zum Drud 
eben, | Bon | Samuel Greifenfon von Hirſch- 
| Getrudt, Im Jahr Chrifti 1670. | 12%. 89 Sei: 





ie Verwirrung zu verurfachen, ob wir gleich die von ihnen ange⸗ 
ne Bezeichnung nicht billigen, da fie ſchwer überfichtlich it. Wir 
‚ wenn es noch anginge, vorjchlagen die Gefammtausgaben mit 
der einzelnen Schriften mit B und den folgenden Buchftaben, 
ſchiedenen Editionen derfelben mit a, b, cu. f. w. zu bezeichnen, 
die Ausgaben des „Simpliciffimus“ 3.8. Aa, Ab, Acu. f.w. 
et würden. Dieß wäre nicht nur überfichtlicher,, jondern würde 
n Bortheil darbieten, daß man jede neu aufgefundene Ausgabe leicht 
n fünnte. 





AXXU . BE Einitung, 


ten, darauf 2 leere Blätter, zulebt ein Blatt mit einem Vers 
auf der eriten und einer Abbildung des Muſai auf der zweiten 


. Seite. — Des Vortrefflich Keufhen Joſephs in Egypten 


Erbauliche, recht ausführliche und vielsvermehrte Lebens⸗ 
befehreibung, u. ſ. w., erftesmals mit grofjer und unver- 
broßner Mühe zufammen getragen von Samuel Greifnfon 
von Hirfchfeld. Nunmehro aber wiederumb aufs neue 
vom Authore überfehen, verbeflert und fampt des un- 
vergleichlichen Joſephs getreuen Schaffners Mufai Tebens- 
Lauff. Vermehrt, dem Curiosen Leſer jehr anmuhtig, 
fuftig und nüßlich zu betrachten wolmeinend mitgetheilet. 
Nürnberg zu finden bei Felßeckern 1671 — 243 Seiten. 


Der Mufat hat befondern Titel und befondere Seitenzähfung 
(89) und die Jahrzahl 1670. 


1675 (d) Des BVortrefflih | Keuſchen Io- | fephs 
in Egypten | Erbaulihe, recht aufführliche | und viel- 
vermehrte | Lebens =Befchreibung, | Zum Augenfchein- 
fichen Erempel | der unveränderlihen VBorfehung GDt- | 
tes jo wohl aus heiliger Schrift, als andern der | Hebreer, 
Perſer und Araber Büchern und herge- | brachter Sage 
auff das veutlichfte vorgeftellet, | und erftesmals mit 
großer und unverbroßner | Mühe zufammen getragen 
von | Samuel Greifnfon von | Hirfchfeld. | Nunmehro 
aber wiederumb auffs | neue vom Autore überfehen, ver- 
beflert, | und ſampt des’ unvergleichlichen Sofephs | ge— 
treuen Schaffners Mufai ı Lebens -Lauff | VBermehret, 
dem Curioſen Lefer | jehr anmuhtig, luſtig und nuͤtzlich 
zu betradyten mwolmeinend mit= | getheilet. | Nürnberg, 


‚zu finden bey Felßeckern. S. 235: | Des | Grund: 


frommen keuſchen Jo⸗ | feph8 getreuen Dieners | und 
Schaffners | Mufai, | Dend und Leßwuͤrdige | Xebens- 
Erzehlung, | Aus ÜUhralten Hebräifchen, | Perfifhen un 





| 
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Giulritung. Xxxm 


Arabiſchen Scribenten Mit unaußgeſehlem Fleiß auf | 


nuglihe, annehmliche und erbaulis | 'he Art, zu Papier 
gebracht, | Und iego erftesmals, auff inftänbiges | An- 
fuchen, zum Drud übergeben, | Bon | Samuel Greifn- 
jon von Hirſchfeld. Gebrudt im Jahr Chrifti 1675. 
120, 327 Seiten. 


Obige Beichreibungen find nach Keller (IV 912. 913 und 
917) und Paſſow (1843, 1038) gegeben. Daf der „Sofeph“ 
vor dem „Simpliciffimus” verfaßt worden ift, erhellt aus 
dieſem Roman felbft ). Die unten angeführte Stelle findet 
ſich ſchon in der älteften Edition. Im der Vorrede zur Aus: 
gabe von 1671 wird der „Kenfche Joſeph“ als ſchon erichienen 
erwähnt?) und im „Beſchluß“ der nämlichen Ausgabe heißt es, 
Daß der Verfaſſer fih im „Simpliciffimus” auf den „Joſeph“ 
beziehe, was denn auch der Fall ift, wie wir oben gejeben ba- 
ben. Eben fo wird der „Joſeph“ im „Bogelneft“ 3) beiprochen, 
eine Stelle, welche für die Beftimmung des Jahres, in welchen 
der „Joſeph“ zuerft erfchien, wichtig ift, weil er darin mit ber 
„Aſſenat“ Bhilipps von Zefen zufammengeftellt war, die zuerft im 
%. 1670 erſchien. Denn wäre diefe Stelle Schon in der älteften Aus: 
gabe des, Joſeph“, von der vermuthet wird, Daß fie im J. 1667 
erjchienen ſei, fo könnte fie vor 1670 nicht gebrudt worden jein. — 
Die Ausgabe des „Joſeph“ won 1670 ift im Befitz des rei: 
herrn Wendelin von Maltzahn in Berlin; bie von 1671, welche 
ſich auf der herzoglichen Bibliothek in Meiningen befindet, ſcheint 
uns nichts Andres als die von 1670 zu ſein, wahrſcheinlich mit 
einem neuen, vorn angeklebten Titelblatt; die von 1675 be⸗ 
findet fi in der Königlichen Bibliothek zu Berlin. Wo die 
erfte Ausgabe fich vorfindet, ift von Paſſow, der fie zuerft er: 
mwähnt*), nicht angegeben worden. Auch Herr von Maltzahn 
fetst fie in das Jahr 16675). 





1) „Ich kam darauff hin, ihn (den Pfarrer) zu befuchen,, als ex eben 
meinen Sofepb lar® (III. Yuch, 19 Kapitel, I, 325, 23 unferer Aus ). Esi 
diefes und das folgende Kapitel für die Gharafteriftif des Verfaffers “ 
wichtig. 

2) ©. 5 unferer Ausgabe. 

3) Th. II. Kap. 28 „2. v. 1713, II, 307 ff.). 

4) A. a. O. 1844 © 

5) K. S. 4, 910. 


0 Denstfche Bioliotbet MM. II 











7 eeinleinnnngg. 
5. 1667. Renchner Mühlenorbnung, vom 13. 

Oft. 1667; ift noch handſchriftlich in Renchen vor— 
handen 1). 

6. 1669. Der Simpliciffimus. — ©. u, den be 
treffenden Abfchnitt. 

7. 1669? „Simpliciffimus wunderliche Oaudel- 
taſche.“ 

Weil die „Gauckeltaſche“ in dem zuerſt 1670 gedruckten 
„Springinsfeld“ ausführlich beſchrieben wird?), glaubt Keller?) 
es ſei dieſelbe vor 1670 entſtanden. Uns ſcheint es, daß dieſes 
Schriftchen erſt durch den, Springinsfeld“ hervorgerufen wurde 
und alſo exſt nach dieſem entſtand. Eine Einzelausgabe iſt 
übrigens nicht bekannt. Weller erwähnt eine Ausgabe, die er 
zwiſchen 1670 und 1672 vermuthet*), bleibt aber, wie beinahe 
immer, den Nachweis ſchuldig, wo fich Diefelbe befindet. Das 
Schriftchen ift bis jett nur aus den Geſammtausgaben be: 
fannt. 


8. 1670. Dietwalts und Amelinden anmmuthige 
Liebs⸗ und Leidsbeſchreibung, Samt erfter Vergröfferung 
des Weltberühmten Königreichs Frankreich. 


Curioſen luftig 
Historieis annehmlich 
Den Beträbten tröftlich zu leſen. 
Verliebten erfreulich 
Politieis nuͤtzlich 
und der Jugend ohnaͤrgerlich. 


Gottſeeligen erbaulich | 





Zufammengefuht und hervorgehoben v. H. J. Chriftoffel 
von Grimmelshaufen, Gelnhusano. Nürnberg, Berlegt 
1) Baffow 1847, 1032. | 
2) ©. 9.2.1713, 1, 311.8. ©. 3, 48 ff. 

3) 8.©. 4, 910. | 
4) Petzhold 1853, ©. 209. 


Einleitung. xxıV 
5 und zu finden bey Felßedern, Im Jahr Chrifti 1670. 
(226 Seiten.) | 


Es ift dies die einzige Einzelnausgabe, welche bis jetzt be: 
fannt geworden ift; die Beichreibung derjelben, welche fi auf 
der Herzoglichen Bibliothef in Meiningen befindet, haben wir 
nach Baljow!) gegeben. Die Bermuthung Kochs?), welcher Paſſow 
beizupflichten jcheint®), daß der in Frankfurt a. M. 1668 er- 
ſchienene Roman „Almelinde“ mit Orimmelshaufens „Diet: 
walt und Almelinde“ identifch ſei, bat Kläden*) als irrig nach⸗ 
gewiejen. Ueberhaupt ift gewiß feine frühere Ausgabe erfchienen, 
als die oben beichriebene. Zwar ift die Widmung (aus Hyb⸗ 
ſpinthal) vom 3. März 1669 datirt; allein bieß berechtigt 
nicht zum Schluß, daß der Roman fchon in Diefem Jahre ge- 
drudt worden fein müſſe. Er wird übrigens ebenfalls in der 
„Borerinnerung“ zum „Simpliciffimus” vom %. 1671 er 
mwähnt®). — Ueber den Inhalt vergleiche Heinrich Kurz, 
Charalteriftifen (a. a. D.). " 


"9, 1670? (0) Trutz Simpler: Ober Lebensbe- 
ſchreibung der Ergbetrügerin und Landſtoͤrtzerin Couraſche. 
Bon der Eourafche dem Autori in die Feder dictirt, der 
fih vor dißmal nennet Philarhus Groſſus von Trom⸗ 
menheim, auff Griffsberg u. f. w. Gebrudt in Utopia, bey 
Telir Stratist. D. 3.9). 

. 10. 1670 (W) Der felgame Springinsfeld. Ver⸗ 
faffet und zu Papier gebracht von Philarcho Groffo von 


. O. 11, 258, 

3) a. a. O. 1843, 1084, 

4) 8. ©. IV, 910. 

5) Bd. 1S. 5 unferer Ausgabe. Bo 

6) Das „‚Viridarium historieum, d. i. biftor. Quftgarten enthaltend 
hundert Gefchichten, durch Vorſchub und Anleitung Simplicii Simplicis- 
simi (D. DO.) zu finden bey Wolff Gh. Belßeder. O. J.“, welches Keller 
(a. a. O. 2, 1144) anführt, ift nicht von Grimmelshaufen, wie ſchon Keller, 
der das Buch nicht aus eigener Anfchauung fannte, vermuthete, wenn er 
ed aud nicht ausprüdlich fügte. Aus Mißverſtändniß der Worte Keller 
hat Gödeke (a. a. O. S. 508. Nr. 15 das „Viridarium‘“ als eine Schrift 


u 
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tiot Anno 1670. 

11. 1670 Des Abenteurlihen Simpliciſſimi Ewig— 
währenvder Calender. Im Nürnberg, Berlegt und zu 
finden bey Wolf Eberhard Felßecker. Am Ende: Ges 
druckt in der Fuͤrſtlichen Reſidenz⸗ Stadt Fulda bey Marcum 
Blaß, 1670 4%. — Des Abenteurlihen Simpliciffimi 
Emigwährenver Calender. In Nürnberg, Verlegt u. zu 
Finden bey Wolf Eberhard Felßeckern. Am Ende: Ge— 
prucdt zu Altenburg, bey Georg Conrad Rügern, Im 
Jahr 1677. 40. 


Wir müffen uns bei diefer Gelegenheit eines Irrthums anflagen, . 
zu welchem wir Adelbert von Keller veranlaßt haben. Als wir 
ibm nämlich mittheilten, daß die Aarauer Kantonsbibliothef ein 
Eremplar des „Salenders“ befite, gaben wir ip die Notiz nad 
dem gedrudten Katalog der Bibliothef, in welchem leider durch 
einen Druckfehler die Jahrzahl 1679 ftatt 1670 ſteht). Wir 
müffen dieß um jo mehr bedauern, als Durch die vortrefflichen 
bibliographiichen und Titerarifchen Notizen deffelben ein von ung 
veranlaßter Irrthum weiter verbreitet wird. 


12. 1670 Der zweiföpffigte Ratio Status. 4°. 
Nürnberg (in Carleruhe). 

13. 1670? Abbildung der wunderbarlihen Werd- 
ftatt des weltftreichenden Arzts Simpliciſſimi. Mit 
Holzſchn. Fol. — Neue Ausgabe von Keller. Tüb. 1862. 


Orimmelshaufens in das Verzeichniß von deflen Schriften aufgenommen. 
Auh Weller GPetzhold, 1853 S. 210) erfaunte, daß es nicht ein Werk 
Grimmelshaufens fei; wenn er ed aber für eine Nachahmung des „Sim- 
pliciffimus" ausgibt, fo ift er im Irrthum, denn das Buch, Das wir der gütigen 
Mittheilung ded Herrn Prof. Götzinger in St. Gallen verdanfen, hat 
durchaus nichts Simplicianifches. Es ift eine ganz gewöhnliche Samm- 
lung von hiftorifchen Erzählungen, Gefchichten und Anekdoten, unter wel- 
den nur menige wirkliches Intereffe darbieten. 
1) 8. S. IV, 922. 
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14. 16702 Der erfte Bernhäuter. Von IIli- 
terato Ignorantio, zugenannt Idiota. 

15. 1672 (Y). Das wunderbarliche Vogel-Neft, 
ausgefertiget durch Michael Rechulin von Sehmsporff. 
Gedruckt in zu Enblauffendem 1672. Jahr. (307 ©.) 
— (M) Das wunberbarliche Vogel-Reft u. |. w. Gedruckt in 
zu Endlauffendem 1672. Jahr. (301 ©., wobei jedoch Die 
Zahlen 261 — 290 überfprungen find) — Das wunber- 
barlihe Bogel-Neft u. |. w. Amſterdam, Gebrudt bey 
Johann Fillion, im J. 1673. (201 Seiten) — (P) Deß 
Wunderbarlichen Vogelneſts zweyter the. An tag 
geben von Aceeffghhiillmmnnoorrsssttuu. 

16. 1672. Des burdleuchtigen Pringen Pros 
rimt, und Seiner ohnvergleihlihen Lympidaͤ Liebs-Ge— 
Schicht = Erzehlung u. f. w. von 9. J. Chriftoffel von 
Grimmelshaufen, Gelnhusano. D.D. und Dr. 1672. 120, 


Der Titel ift nah Heyſe (a. a. D. 2047) gegeben. Es 
ſcheint, daß feine andre Einzelausgabe gedruckt worden ift. 


Zwar führt Weller (bei Petzhold 1853, ©. 209) eine Straß: 


burger vom $. 1672 an, Doch mag wohl bier ein Irrthum ob- 
walten. ebenfalls hätte er den Aufbewahrungsort oder bie 
Duelle, aus der er geſchöpft, angeben follen. — Ueber den In: 
halt des Romans vergl. Heinrich Kurz, Charakteriftifen (Abth. I 
a. a.D.). Die nämlihe Gefchichte erzählt Grimmelshauſen in 
fürzefter Faſſung im 7. Kapitel des „Rath:Stübels Plutonis“ 1) 
unter dem Titel: „Gejchicht3-Erzehlung von einem frommen 
Batter zu Conftantinopel, und feinem Teftament“. Der Roman 
war fchon vollendet, als der Verf. das „Rath-Stuͤbel“ ſchrieb, 
aber noch nicht befannt gemacht, wie aus dem 8. Kap. ber 
letstern Schrift erhellt 2). 


1) ©. N. v. 1713 III, 148. 

2) „Ich habe diefe Schöne Hiftori erſt neulich zu meiner Zeitvertrei- 
bung mit allen ihren Umbftänden zu Papier gebradit, und werde fie viel- 
leicht ben wi Welt durch den Edlen Drud gemein mahen" (8. 4. 
v. „III, 151). 
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av Einleitung. 
| 17. 1672 Bd Vothſtibe Plutonis Dber Kunſt 
Reich zu werben. Getruckt in Samarien, Im J. 1672. 
| 18. 1672. Berfehrte Welt. Gedruckt im J. 1672. 
Ä 19. 16722. Der ftolge Melder. 4%. O. O. 
- Den. | 

20. 1673. Simplieissimi Pralerey und Gepräng 

in feinem Teutfhen Michel. 40. O. O. Dr. u. J. 

21. 1673 (8). Simpliciffimi Galgenmännlein. 
Ä 22° Manifefta wider die jenige, weldye die roth- und 
gu9ͤͤldene Bärte verichimpffen. 

23? Simplieii Angeregte Uhrſachen, Warumb er nicht 
Catholifh werben fünne? Von Bonamico in einem &e- 
fpräch widerlegt. 

Bon den unter 21—23 verzeichneten Schriften find feine 
Einzeldrude befamnt. 


24. Ein Epigramm 


„Der vieler Nahmen Ruhm durch mandye Welt gefchicket, 
Des Nahım und Bildnus wird auf dieſen Blat erblidet, 
Du, Neider, neide nur. Ihn fehlt's an Sorgen nie: 
Was Gott Ihn gönnt, Da nm durch Wachſamkeit und 


Zu ſtets beharrlicher Gunft Bezeugung aufgefett von 
Joh. Jac. Ehriftoff von Grimmelshaufen. 


| Diefes Epigramım, welches Paſſow zuerft befannt machte 9), 
ſtteht unter einem in Kupfer geftochenen Bildniß mit der Um: 
ſchrift: 
„Wolff Eberhard Felßecker von Bamberg, geb. A. 1626 
den 8. 18 Januarii. Buchdrucker in Nuͤrnberg. Symb. 
Vigilantia et labore.* 








| 1) A. a. 0.1844, S. 476. 
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B. Geſammtausgaben. 


1. 1683 (X) Deß poſſirlichen, weit und breit be= 
fanten Simpliciſſimi Sinnreiher und nachdendlicher 
Schrifften Zweyten Theils Erftes Buch, von dem felgamen 
Springinsfeld u. |. w. Sm Jahr 1683. — ©. 133: 
Trug Simpler: Oder Lebens-Beichreibung der Courage. 
Gedruckt in Utopia, bey Felix Stratiot. Inı Jahr 1683. — 
©. 281. Das Vogel-Neſt, In Zwey Theilen. Gebrudt 
im 3. 1683. — ©. 282: Erſter Theil. ©. 437: 
Des Bogel-Neftes Fortſetzung. Gebrudt im J. 1683 — 
©. 631: Zweyten Theile. Drittes Buch, Des Keufchen 
Joſephs Lebensbefchreibung, Samt den Lebens-Lauff des 
Mufai. Gebrudt im 3. 1683. — ©. 761 Anhang. 
des Muſai Yebens-Erzehlung. Gedrudt im Jahr 1683. — 
Schluß ©. 811. 


Der erfte Band diefer Ausgabe ift noch nicht wieder aufge: 


funden; es müßte der „Simpliciffimus“ von Nürnberg aus 
dem J. 1683, der fih in München befindet ?), ber erfte Theil der 
Geſammtausgabe von 1683 fein, was kaum zu bezweifeln ift. 
Denn. wern der Band auch feinen allgemeinen Titel bat, fo 
verhält es fi) wohl damit, wie bei der Sefammtausgabe von 
1685. Vom dritten Band hat man dagegen noch feine Spur. 
Eremplare des zweiten Theils find in Münden, Berlin und 
ulm ; eim vierter ift im Befit des Herrn Predigers Kläden in 
Berlin. on 


2. 1684. Erfter Band: Boran fteht ein Titelkupfer 
mit Bildniffen des alten Simpliciffimus, feines Knans und 
jeiner Meuder, des jungen Simplicius und ber frommen 
Urfele. Dann folgt ein in Kupfer geftochener Titel: Deß 


1) 8.5.11, 113. 
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Teutſchen Simpliciſſimi Redi-vivi Luſt- und Lehrsreicher 
Schrifften-March. Verlegts Joh. Jonathan Felßecker. — 
Dann 8 mit römiſchen Zahlen bezeichnete Blätter. BI. j. ber 
befondre Titel: Der aus dem Grabe der Vergefjenheit 
wieder erftandene Teutſche Simpliciffinus. Nürnberg, 
Drudts und verlegts Johann Jonathan Felßecker. 
1684. — DL. ij Erläuterung der Titel- und Neben- 
Kupffer. Bl. iij. Inhalt eines jeden Capitels. Bl. V 
Allgemeine Inſchrift an den Leſer, unterzeichnet: 
Nürnberg d. 1. Sept. 1683 Joh. Jonathan Velßeder. 
Bl. VII b. Bor- Erinnerung über gegenwärtigen 
Simplieissimum. — ©. 1 Erſtes Bud. ©. 707 
ein beſonderer Titel: Simplieissimi Vortfegung und 
Schluß. Im Jahr 1683. — Schluß S. 927. Dritter 
Band: -Simplieissimi Staats- Kram ftatt de Dritten 
und letzten Theils. Nürnberg, I. 3. Felßecker, Im 
Jahr 1684. ©. 1 ohneZitel: des dritten Theils Erftes 
Bud, vom Satyriſchen Pilgram — ©. 71 Pilgram 
Anderer Theil. Gebr. im J. 1683. — ©. 149: Das 
Rathſtuͤbel Plutonis. Getrudt in Samarien, Im J. 
1683. — ©. 233 Simpliciffimi Verfehrte Welt. Gebr. 


im 3. MDCLXXXIU. — ©. 327 Dietwalds und Ame⸗ 


Inden. Lieb» und Leids-Beſchreibung. Gedruckt im 
3. 1683. — ©. 441 Brorimi und Lympidaͤ Lieb⸗-Geſchicht⸗ 
Erzehlung. Gedruckt im 3. 1683. — ©. 595 Ratio 
Status. Gedruckt im 3. 1683. — ©. 661 Der flie- 
gende Wanvers- Mann. Gebrudt im J. 1684. — 
©. 723 Satyrifhe Gefiht und Traum-Geſchicht, Von 
Dir und Mir. — ©. 773 Reife» Beichreibung nach der 
obern neuen Monds= Welt. Gedruckt im J. 1684. — 
©. 809 Simplieissimi Galgen-Männlin. Gebr. in 
3.1684. — ©. 847 Der ftolte Melcher. Gebr. im 
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J. 1684. — ©. 869 Simplieii Angeregte Uhrſachen, 
Warumb er nicht Catholiſch werden koͤnne? Gedr. m | 
J. 1684. — ©. 895 Der erſte Beernhaͤuter, Shmt 
Simpliciſſimi Gauckel-Taſche. Gebr. im J. 1684. — 
S. 905 Simpliciſſimi Gaudel-Tafhe. Gedr. im 
J. 1684. — S. 923 Manifeſta Wider die jenige, 
welche die roth⸗ und guͤldene Baͤrte verſchimpffen. Gedr. 
im J. 1684. — Schluß S. 937. 


Dieſe Ausgabe hat Zuſätze, welche am Ende der Kapitel 
ſtehen und meiſt moraliſch-religiöſe Betrachtungen über ben In: | 
halt derjelben enthalten, weshalb man fie als einen moralifch: 
religiöfen Commentar bezeichnen und deren Berfaffer, der, wie 
ſchon bemerft (S. o. ©. XII) mit Grimmelshaufen genau be- 
kannt gewejen fein muß, man einen Sommentator nennen kann. 
Derfelbe hat auch im Zerte einige, doch nicht zahlreiche Zuſätze 
eingefhoben, welche er möglicher Weife aus einem Hand: 
eremplar Grimmelshaufens entnommen hatte. Daß ber 
Sommentator ein Proteftant war, hat fchon Keller!) bemerkt, 
weicher auch aus den Reimen fchließt?), daß diejelben nicht in 
Schwaben entjtanden find. — Alle diefe Zufäge find in bie 
ſpätern Gefammtausgaben übergegangen. 

Der erfte Band diefer Ausgabe ift in Berlin, München und 
Ulm, und ein Eremplar ift im Befit des Herrn Prof. Adelbert 
von Keller in Tübingen. Der zweite Band joll nah Ed. von 
Blow 3) den Springinsfeld, die Courage, das Vogelneft und 
den Keufchen Joſeph enthalten. Doc, gibt er nit an, wo 
dieſer Band fich befindet ; der dritte Band findet fich in Berlin, 
Gotha, Dieiningen, im Germ. Mufeum, und in Tübingen. 


geftochener Titel wie bei der vorigen Ausgabe. Hierauf12 unge: 


| 
| 
3.1685 (H). Erfter Band: Titelfupfer und inKupfer | 
zählte Blätter. Blatt 1 der Titel: Der aus dem Grab ver Ber- 


1) RS. 11, 1161. 
2) Ebend. 
3) a. a. O. S. X. 
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2 LU . Ging. 

| geffenbeit wieder erftandene Simplichseimne: Nurnb. 3. 
J. Felßecker, 1685. Blatt 2 Inhalt eines jeden Sapitels; 
| BL. 5 ‚allgemeine Zufchrift am den Lefer, unterzeichnet: 
Nürnberg dv. 31 Merk 1685 Joh. Ion. Felßecker; 
Bl. 8 Bor» Erinnerung, in welder die Ausgabe als 
| die zweite bezeichnet wird. S. 1 Erfter Theil Erſten 
Buchs Erftes Capitel. ©. 551 befonderer Titel: Sim- 
. plieiffimt Fortſetzuug und Schluß. Im J. 1685. — 
| ©. 672. Teutſcher Michel DLXXIII. Schluß 728. — 
' Bmweiter Band: Titel: Simpliciſſimi Schriften 
Zweyten Theils Erſtes Buh, von dem ' jelgamen 
Springinsfelo. Im 3. 1685. — ©. 109. Courage. 
Im I. 1685 — ©. 227 Bogel-Neft. Gebr. im 
3. 1685 — ©. 343 Des Vogel⸗Neſtes Fortjegung. 
Ser. im J. 1685. — ©. 493: Zweyten Theils 
Drittes Buch: Der Keufche Joſeph Sampt Muſai. Wieder 
aufgelegt im I. 1685. Schluß ©. 652. 

Dieſe Ausgabe, welche wohl von demſelben Herausgeber und 
Commentator beſorgt worden iſt wie die vorige, fügt den Zuſätzen 
der vorhergehenden einige bei; der dritte Band hat ſich bis jetzt 
noch nicht wieber vorgefunden. Die beiden ‚eriten Bände find in 
Tübingen, im Germanifhen Muſeum und im Beſitz des Herrn | 
Prof. Wadernagel in Bajel; den erften befittt Herr Prof. ° 
dinger in St. Gallen, der zweite. ift in Züri und Berlin. 

4, 1695. Voran ein 2 Seiten einnehmendes Titel: Ä 
fupfer ; dann 6 ungezählte Blätter. BI. 1a. Titel: Sim- 
pliciſſimi Staats - Kram ftatt des Dritten und legten 
Theils. Nürnb., Joh. Fon. Velßeders feel. Erben, in Jeſ. 
Chriftt 1695. Bl. 1.b. Vorwort des Verlegers mit der An⸗ 
rede: Teufch- (fo) und wohlgefinnter Leſer, unterzeichnet 
Joh. Son. Velßeders feel. Erben. Bl. 2—6 Inhalt 
eines jeden Kapitels. S. 1 beginnt ver „Satyrifche 
' Pilgram“ ohne bejondern Titel. — ©. 117 Das 


| 
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Rathſtuͤbel Plutonis. 1699. — ©. 182 Berfehrte 


Melt MDOXOCIX — ©. 255 Dietwalt und Ame- 
linde. 1699 — ©. 343 Prorimus und Lympida. 
1699. — ©. 463 Ratio Status. 1699. — ©. 515 
Der fliegende Wanverd- Mann. 1699. — ©. 56t 
Traum⸗Geſchicht (0. J.) — S. 599 unmittelbar nad 
dem Ende der vorigen: Monpreife. — ©. 625 Galgen- 
Miännlein. 1699 — ©. 653 Der ftolge Melcer. 
1699. — ©. 669 Uhrſachen, Warumb Er nicht Catho- 
fifch werden könne? 1699. — ©. 685 Bernhäuter ſamt 
Gaudeltefhe, 1699. — ©. 693 Gaudel-Tafche. 
1699. — ©. 711 Manifefta. 1699. — Schluß 
©. 720 (ohne Seitenzahl). 


Da alle einzelnen mit der Angabe des Drudjahres verfe- 
benen Schriften bie Jahrzahl 1699 haben, fo ſcheint e8, Daß 
diefer Band eigentlih im J. 1699 gedrudt wurbe und ihm 
fpäter aus unbelannten Gründen ein neuer Titel mit der Jahr: 
zahl 1695 worgejetst wurde. Der Titel ift in ber That auch 
nur vorgeffebt und hängt nicht mit den übrigen Blättern zus 
ſammen. Das Eremplar, welches ich benutst habe, gehört dem 
Herrn Prof. Götzinger in St. Gallen; ein anderes, welches 
Herr Prediger Kläden in Berlin befitzet, ſcheint ganz jo be: 
ſchaffen zu fein!). Ob e8 ſich mit einem dritten Eremplar, 
das auf der königl. Bibliothek in Berlin ift, ebenfo verhält, 
wiſſen wir nicht: — Bon ben beiden erften Bänden mit der 
Jahrzahl 1695 find feine Eremplare befannt. 


5. 1701. Erfter Band: Titellupfer; Kupfertitel; 
Titel: Der aus dent Grab der Vergeffenheit wieder er- 
ftandene Simplieissimus. Nürnb., In Verlegung oh. 
Fon. Felßeckers feel. Erben. 1701. 8°. 


— 





2) 8 ©. II, 1164. 
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Bon diefer Ausgabe ift ein Eremplar in Berlin, ein zweites 
im Befit des Herrn Bibliothefars Klüpfel in Tübingen. Sie 
ift in der That nur Die Ausgabe von 1685, mit der fie voll: 
ftändig übereinflimmt; nur Zitel und Borrede find neu gedrudt. 
Eine andere Ausgabe von 1701 ift in der Darmftädter Biblio: 


thef; fie bat zwar den nämlichen Titel, aber nicht bloß 628 
Seiten, wie jene, jondern 864. 


6. 1713 (K) Erfter Band: Titelfupfer; Kupfer: 
titel; Titelblatt in Ouart: Des aus dem Grab der Ber: 
geſſenheit wieder erftandenen Simpliciffimi Lebens-Wandel. 
Nürnd. Adam Jonathan Welfeder, 1713, — Erläu- 
terung der Kupfer, Inhaltsangabe ver Capitel des erjten 
Buchs, Allgemeine Zufhrift an ven Lefer, unterzeichnet 
Nürnberg 20 Sept. 1713. Adam Jonathan Felßecker. 
Borerinnerung, worin die Ausgabe als dritte be- 
zeichnet wird. — ©. 1 Erfter Theil. Erxften Buchs 
Erſtes Capitel. — ©. 557 Simpliciffimi Fortfegung 
Im J. 1683. — ©. 681 Teutiher Michel — Schluß 
728. — Zweiter Band: Titel: Simpliciſſimi Sinn⸗ 
reicher Schriften Zweyten Theils Erſtes Buch) von Spring» 
insfeld. Nürnberg Ab. Ion. Belßeder, 1713. — 
©. 109 Eourage 1713. — ©. 227 Bogel-Neft 1713. — 
©. 343 PVogel-Neftes Fortſetzung 1713. — ©. 493 
Joſeph (vo. J.). — ©. 603 Mufai (v. 3.). Schluß 
©. 643 (ohne Seitenzahl): — Dritter Band: Titel: 
Simpliciſſimi Staats- Kram. Nürnb. Ad. Ion. Felß⸗ 
eder 1713. 


Obgleich Bd. 1 und 2 in den Seitenzahlen mit der Ausgabe 
von 1685 übereinftimmen, fo find beide Editionen Doch ver: 
jhieden. Dagegen ift Band 3 von 1713 nichts Andres als 
Band 3 von 1695 oder vielmehr wohl von 1699 (©. 0.) mit 
neuem Zitel, wie man fih aus ber Vergleichung leicht über: 
zeugen fann. Sie ftimmen nicht nur Zeile für Zeile überein, 
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was freilih. noch 
wiederholen fich auch die Unregelmäßigfeiten des Druds. So 
ift in beiden Ausgaben Bd. 3 ©. 599 3. 12 v. u. em 
Theil des Wortes „Iprechen“ etwas tiefer als Der andere. 
Daraus ergibt fih, daß von den Gejammtausgaben oft 
nur einzelne Bände. gebrudt und bie andern durch neue 
Titel mit veränderten Jahrzahlen jenen angepaßt wurden. 
Aber e8 geht zugleich daraus hervor, Daß noch keineswegs 
trotz Kellers höchſt forgfältigen Forſchungen das gegenfeitige 
Verbältniß der Gefammtausgaben mit vollftändiger Sicherheit 
ermittelt iſt. Dieß könnte auch nur gefchehen, werm man alle 


bekannten Ausgaben, wo möglich in mehreren Eremplaren, ſich 


fammelte, was nicht leicht gefchehen kann und wohl auch des 
Damit verbundenen Zeit: und Geldaufwandes nicht werth wäre, 
ba die Gefammtausgaben Doch ſämmtlich nad) des Verfafiers 
Tod erfhienen find und daher nur jehr untergeordneten Werth 
haben. — Eremplare Diefer Ausgabe von 1713 befinden fich in 
den Bibliothefen von Berlin, Münden und Stuttgart und eines 
ist im Befitze des Herausgebers; Herr Prof. Götzinger in St. 
Gallen bat den zweiten Theil. 


7. 1854—1862 Der abenteuerliche Simplieissi- 
mus u. a. Schriften von Hans Jakob Christoph von 
Grimmelshausen. Herausg. v. Adelbert Keller. 4 Bde. 
Stuttg., 1854 - 1862. | 


Bd. 1: Simpliciffimus1—A Bud. Bd. 2: Deffelben 5—6 
Bud, Continuationen und Teutiher Michel; S. 1127—1206 
Biographiiche, bibliographiſche und Literarifche Anmerkungen 
nebft Regifter. Bd. 3: Springinsfeld; Courajche; Vogel: 
neft, erfter Theil. Bd. 4: Vogel-Neſts zweiter Theil; Keufche 
Joſeph; Mufai; S. 907—941 Anmerkungen. 


V. Sprade und Orihographie. 


Die Sprache Grimmelshaufens ift das Neuhodh- 
beutfche, wie es ſich ſeit Tuther feſtgeſetzt hatte, doch 


fein vollgültiger Beweis wäre, ſondern es 
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nicht ohne mundartliche Anklänge; und. wie er . oft ganze 
Sätze befonders in der Mundart des Speflart und in 
plattpeutfcher Sprache anführt, (4. B. im Sinpliciffimus 
Bd. IS. 15, 26; 16, A; 24, 5; 159, 24 u. |. w.), 
fo begegnen auch haufig einzelne Ausprüde aus verſchie⸗ 
denen, namentlich oberdeutſchen Dialekten. Der Einfluß 
der Mundart gibt ſich ſchon i in den Vokalen kund. So wird 
a zu & (waͤſchen), e zw d Erſchroͤcklich), ei zu Ki (Räife), 
@ zu e (erzehlen), e zu u (beſonders in der Endung niß 
3. B. Gefängnus) und zu uͤ (Würbel), oᷣ zu uͤ (muͤglich) 
und e (ſchweren), u zu o (Forcht), uͤ zu oͤ (foͤrchten). 
Von den Conſonanten wechſeln vorzüglich b mit p, und 
d mit £ oder umgekehrt (Boffe ſtatt Poſſe; Purſch ftatt 
Burſch; doll ftatt toll; Zung jtatt Dünger); öfters 
geht in der Endung ig das g in ch über (billich), aber 
auch umgekehrt das ch in g über (Höfligfeit). An eigen- 
thümlichen Wortformen tritt beſonders die Bildung von 
Adverbien mit der Sylbe Fich hervor, wo der Hoch⸗ 
beutiche das einfache Adjectiv als Adverb gebraucht (ge 
horjamlich) ; ferner findet ſich öfters die alterthümliche 
Aoverbialbildung auf lichen (behälfflichen) , auch ver- 
längert ſich die Endung haft in hafftig (flegelhafftig), 
endlich begegnen bie und da alte Wortformen (ehiften, ein- 
dbifte). Das Augment ge des Participiums der Ver- 


gangenheit fällt jehr haufig ab (bradyt, geben, funven ' 


ftatt gebracht, gegeben, gefunden). ‘Das Participium ver 
Gegenwart wird " mundartifh in paffiver Bedeutung 
gebraucht (aus tragender Schulpigfeit; die hoffende 


Erlöfung). 


Die hauptfählihen ſyntaktiſchen Eigenthümlichkeiten 
find folgende: Das Reflertivum wird beinahe ohne 
Ausnahme in allen Perfonen mit dem Pronomen ſich ge⸗ 


Gi —— 


bildet. (Bir muften 777 ſtill Halten; mein n Schweher- 
vatter und ich bevandten fich ; ich kam uͤber ſich); nur im 
Datio tritt alterthümlich ihm, ihr, ihn en ein (manche 
bildet ihr ein). Nicht ſelten kommt eine dem Accuſa⸗ 
tin cam Infinitiv entſprechende Wendung vor, die nicht 
als Nahahnıung des Yateinifhen anzufehen ift, ba fie 
ſich nicht nur bei Niklas vom Wyle, fondern auch bei 
Fiſchart und Andern vorfindet (mein Knaͤn ſchaͤtzte billig 
jeyn). Alterthümlid) ift die Flexion des Particips der 
Gegenwart. in verfürzten Säten, was dem Gerundium 
der romanischen Spradyen entfpricht (Hertzbruder verfügte 
ih nad) Hamburg, mir indeſſen unfern Batter befehlen de). 


Berner findet fi, wenn auch nicht häufig, die Umfchreis 


bung. des einfachen Tempus eine Berbs durch das 
Hülfszeitwort fein mit dem Infinitiv des Berbs (er war 
Ihlaffen = er ſchlief). Endlich ift noch zu bemerken, 
daß bie Präpofition in in der Bedeutung der Richtung 
nad) einem Gegenſtand ohne ven Artifel gebraucht wird 
(in Rhein, in Grund). 

Der Wortſchatz Grimmelshaufens ift fehr groß, wie 
ſich aus dem unferer Ausgabe beigefügten Gloſſar er- 
ſehen läßt. Merkwürdig find namentlich) diejenigen 
Wörter und Ausprüde, die fich erft während bes Kriegs 
gebildet hatten. Daß dieß meift militärifche Wörter find, 
verfteht fich von felbft, noch begegnen auch manche andere. 
Obgleich Grimmelshaufen für vie Reinheit der Sprache 
eifert (fein „Zentfcher Michel” tft ja vorzüglich dieſem 
Gegenftand gewidmet), jo gebraucht er doch felbft nur zu 
viel fremde Wörter. Wenn er auch hierin offenbar dem 
Einfluß der Zeit nachgegeben hat, fo ift er, wenigſtens 
im „Simplieiffimus“, deshalb zu entſchuldigen; denn 
da er in diefem Roman Perfonen aus ver Zeit des 


| 
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breiffigjährigen Kriege ſchilderte, fo mußte er ſie au 
in der Sprache reden laflen, die damals allgemein ge- 
bräuchlich war und namentlich bei denjenigen, welche ſich 
den Schein der Bildung geben wollten, wie es ja auch 
heut zu Tage der Fall iſt. 

Die Orthographie iſt zwar ziemlich will- 
kürlich, doch weniger als bei manchen andern frühern 
oder gleichzeitigen Schriftftellern ; audy mag manche Uns | 
regelmäjfigfeit auf Rechnung ver Druder zu fegen fein, 
Wir bemerken nur, daß das Dehnungszeichen h mit Recht 
meist wegfällt (nam, war, verhelen — nahm, wahr, ver- 
hehlen), doch aud da vorkommt, mo e8 jett nicht mehr 
gebräuchlich ift (unverhohlen) ; Dagegen wird Die Länge 
des Vokals oft durch Wiederholung deffelben 
bezeichnet, wo jetzt meijt ein h eintritt, (waar, Maal). 
Statt HE wird meilt x gejchrieben (War, Bire — Wachs, 
Büchſe). — Auch die Interpunftion ift durchaus 
willfürlich ; eigenthümlich feheint der Gebrauch des Semi⸗ 

kolon ftatt des Punftes. 








VI. Schriftſtelleriſcher Charakter. — Stpl und 
Darſtellung. 


Es haben ſchon Echtermeyer und Paſſow darauf auf—⸗ 
merkſam gemacht, daß Grimmelshauſen eine doppelte 
Seite der Poeſie repräſentirt, die künſtleriſche und die 
volksthümliche, und in der That laſſen ſich ſeine ſämmtlichen 
Werke nad) dieſen zwei Richtungen eintheilen, und zwar 
ſowohl die Romane als die didaktiſchen Schriften. Bon | 
den erfteren gehören der, Keuſche Joſeph mit dem Mufat“, | 
„Dietwald und Amelinde“ und”, Prorimus und Lym⸗ | 
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mus *, die „ Courage“, der „ Springinsſeld“, „das Vogel- 
neſt“, dann der, Bärenhäuter "und der, Stolze Melcher 
voltsthämlich gehalten find. Von den didaktiſchen 
Schriften haben der „ Satyrifche Pilgram * und die „Ratio 
Status‘ einen vorwiegend gelehrten, dagegen das „Rath: 
ſtübel“, ver „Zeutihe Michel”, ver „alenvder*, das 
„Salgenmännlein*, vie „Gaufkeltaſche“, die „ Uhrſachen, 
warum Er nicht katholiſch werden fönne “und die „Rothen 
Bärte“ einen vorwiegend volfsthümlihen Charakter. 
In der Mitte zwifchen beiden, doch mehr zu leßtern fich 
neigend, ftehen diejenigen Schriften, welche als Nad)- 
ahmung der Bifionen des Spanier Duevedo anzufehen 
find, nämlich der freilich nur überjette „Fliegende 
Wandersmann “, die „ Verfehrte Welt“, und das, Traum⸗ 
geficht * nebt der „Mondreife. 1) E8 fetst dieſe Doppelte 
Richtung einen großen Umfang der geiftigen Begabung, 
eine große Schöpfungsfraft und zugleich eine jeltene Trei- 
heit des Geiftes und Selbitftändigfeit des Charakters 
voraus. “Denn wenn Grimmelshaufen auch, wie kaum 
zu bezweifeln ift, in niedrigem Stande geboren war, fo 
war er doch, als er feine Schriften verfaßte, zu höherer 
Lebensftellung gelangt, ſowie er aud) eine nicht gemöhn- 
liche gelehrte Bildung erworben hatte. Gelehrte und 
Bornehme hatten ſich aber zu jeiner Zeit fo ganz von 
dem Volke getrennt, daß mur ein überlegner Geiſt es 
wagen konnte, in deſſen Sinn und Sprache zu fchreiben. 


pida“ zu den Kunſtdichtungen, während der „ Simpliciffi- | 
| 
| 


die „Courage“, den „Spr ingindfel un das „Bogelneft" als Simplt- 
cianifde Schriften (K. ©. IV, 507. G. A. v. 1713, II, 249); wir wen⸗ 
den dieſe Bezeichnu A auch auf die Abrigen volfsthümlichen Schriften an, 
theild weil fie im ei und Sinn des „Simpliciffimus“ abgefaßt find, 
theils weil fie meift mit diefem im Zufammenhang ftehen und der Held des 


1) Grimmelshaufen bezeichnet ſelbſt nebft dem „Simpliciffimus“ ned 
Romans fogar bei mehreren ald Verfaſſer genannt wird. 
J 
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Dieſe Ueberlegenheit tritt bei Grimmelshauſen um ſo 

lebendiger hervor, als Emporgekommene gewöhnlich ihre 

frühere Niedrigkeit vergeſſen und verläugnen. Ob er gleich 
jene. doppelte Seite in ſeinen Schriften "auseinanderhält, 
indem in ben einen die fünftlerifche, in den andern bie 
volksthümliche charakteriſtiſch hervortritt, ſo lagen beide 
doch fo tief in ihm, daß fie in allen feinen Werfen ſicht— 
| bar werben, alle durch die Verbindung des fünftlerifchen 
und volfsthümlichen Elements wefentlih gewonnen | 
| haben. Die Kunftromane verirren fi) weit weniger in 
| das Mebermäßige und Gejuchte, als die feiner Zeitgenoffen, 
Ä von denen fie ſich ſchon durch eine gedrängtere Form unter- 
| 





ſcheiden; die Volksromane gewähren eine künſtleriſche An- 
lage und Entwidelung, die fi fonft in Werfen viefer 
Gattung nicht findet. Aehnlich verhält es ſich mit ven 

| pidaktifchen Schriften, indem die gelehrten auch auf Ver⸗ 

| hältniſſe eingehen, weldye das eigentliche Volk berühren, 
und die volfsthümlichen durch edle Haltung fih aus⸗ 

| zeichnen. 

| Die Simplicianifgen Säriften, von denen 

| wir hier einen neuen Abdruck vorlegen 1), unterfcheiden. 
fi) von den gelehrten oder kunſtmäßigen durch ven heitern 
Geiſt und ven frifhen Humor, ber fie belebt, und ven 
wir bei feinen Zeitgenofjien, Logau und Schuppius aus⸗ 
genommen, vergeblich ſuchen würden. Aber auch bei 
dieſen tritt er nicht ſo entſchieden hervor, und zudem iſt 
er bei Schuppius nicht frei von Mißmuth und Bitterkeit, 
während er bei Grimmelshauſen in der liebenswürdigſten 
Reinheit erſcheint. 


1) Die nöthigen Bemerkungen über die einzelnen Schriften werden 
en uausgeſchidt werden, Bier befprechen wir fie nur in ihrer Ge⸗ 
ammtheit 
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Diefer Humor, der fo ganz deutſch ift, verbindet fich 
auf die ſchönſte Weife mit der volfsthümlichen Haltung 
in Sprade und Darſtellung. Daß Orimmelshaufen 
dem Einfluß der Zeit im Gebraud) fremder Wörter nach⸗ 
gibt, haben wir ſchon erwähnt; dagegen ift der Styl 
durchaus rein und Acht deutſch. Nirgends begegnet man 
jenen langathmigen und verzwidten Perioden, in denen 
jich feine Zeitgenofjen gefielen und welche bei ihrer eben 
fo verwidelten als fteifen Haltung oft beinahe ganz un⸗ 
verftändlidh wurden. Zwar finden fi auch bei ihm 
lange Perioden, aber e8 find biefelben jo vortrefflich ge- 
fügt, daß der Gedanfe immer Har und lebendig hervor⸗ 
tritt. Meiftens fchreibt er aber in kürzeren Sätzen, in 
deren Bildung er eine große Mannigfaltigfeit entwidelt. 
Enplich zeichnet ſich feine Darftellung durch eine jeltene 
rhetorifche Kraft, fowie durch großen Gedanfenreid)- 
thum aus, den er nicht bloß feiner ausgebreiteten Ge- 
lehrſamkeit, ſondern ganz vorzüglich feiner ſcharfen Be— 
obachtungsgabe und der daraus hervorgehenden tiefe 
Welt⸗ und Menſchenkenntniß verdankte. | 


VO. Der Simpliciffimus. 


1. Ausgaben: 1669 (A) Borgeflebtes Blatt: Im Kupfer 
geftochener Titel: „Abenteuerlicher | Simplieissimus.“ | Hierauf 
eine ſeltſame allegoriſche nackte Figur: Satyrfopfmit Hörnern und 
Efelsohren ; der dicke Bauch verlängert ſich nach hinten in einen 
Fiſchſchwanz; an den Hüften zwei große Flügel; das rechte 
Bein und der rechte Fuß von einem Schwimmvogel, das linke 
Bein und der linfe Fuß von einer Ziege. Beide Füße zertreten 
einige Larven. Bon ber rechten Schulter nach links ein Ban 
delier, an welchem ein entblößter Degen hängt; in den Händen 
hält die Figur ein aufgejchlagenes Buch, auf deſſen beiden ge: 
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öffneten Seiten Kronen, eine Kanone, Würfel, eine Biene, ein 
Thurm, ein Weinglas und ein®idelfind, dann ein Degen, eine 
Narrenkappe, ein Schiff, eine Gans und noch zwei unerklärliche 
Figuren ftehen. Alle beziehen fih offenbar auf den Inhalt 
des Buchs. Darunter ftehen 8 Verſe, die wir weiter 
unten mittbeilen. — Bl. 1. a Titel: Neueingerichter und 


vielverbefierter Abentheurlicher | SmmLicıssmus | Das 
it: | Beichreibung deß Lebens eines jel- | kamen 
Vaganten, genant Melchior Stern= | feld von Fuchs⸗ 
haim, wie, wo und welcher ge- | ftalt Er nemlich 
in diefe Welt fommen, was | er darin gejehen, ge= 
[ernet, erfahren und auß= | geftanden, aud) warum er ſolche 
wieder | freymillig quittiret hat. | Uberauß Iuftig, und 
maͤnniglich nüglih zu Iefen. | An Tag geben | 
Bon | GERMAN SCHLEIFHEM | von Sulsfort. | (Bud: 
druckerſtock) Mompelgart, | Gedrudtbey Johann Fillion, | 
Im Jahr DOLXIX. 1) 31. 1 b leer Bl. 2. a mit der 
Zahl 3 und der Signatur Wij: Einhalt deß Erſten Buchs, | 
Das 1 Capitel, | Seite 608 3.13 ENDE. GBuchdruckerſtoch) 
Durchgehends Kolummentitel; auf ben Seiten links: Def 
Abentheurl. Simpliciffimi ; auf den Seiten rechts: Erſten 


4) Der Drudort Mompelgart und der Druder Johann Billion diejer 
und der folgenden Ausgaben ift, wie Grimm bemerkt (Serapeum 1856, 
175; Keller a. a. DO. IV, 911), aller Wahrfcheinlichkeit nad) erdichtet, und 
jedenfalls ift Nürnberg ſchon bei ven erften Ausgaben der wahre Verlags— 
ort geweien, wenn fie auch nicht Dort gedruckt worden find, was eben fo 
wahrfcheinlih if. Vermuthlich drang Grimmelshaufen felbft darauf, 
daß ein falfcher Drudort auf ben Titel gefeßt werde, weil er unerkannt 
bleiben wollte. Daß aber'die Namen des Drudorts und des Druckers erdichtet 
an ‚ geht Schon daraus hervor, daß im „Bogelneft“ von 1673 ein Johann 
illion und im „Brangöftfchen Simpliciſſimus“ von 1682 ein 3. 3. Fillion 
als Druder angegeben find, obgleich der erfte zu Amftertam und der zweite 
zu Freiburg gedrudt worden fein foll. Keller (a. a. D.) vermuthet, daß 
der Name Fillion dur den Namen Jacob Foillet veranlaßt worden , wel: 
her im 3. 1590 das 15. Buch des Amadis zu Mümpelgart druckte, und 
vielleicht der erfte Buchdruder in Diefer Stadt war, wo (nach Falkenſteins 
Geſchichte der Buchdruckerkunſt S. 396) die erfte Druderei im 3. 1568 ge- 
gründet wurde. 








(Zweiten u. |. mw.) Buchs 1. (2. u. ſ. w.) Cap. Die erfte 
Tage hat 11 Blätter, die Iete mit der Signatur Ec hat deren 
6, von welchen das letzte leer ift; alle übrigen haben 12 
Blätter. — Nah dem leeren Blatt folgen zwei ungezählte 
Blätter. Erftes Blatt a: Des neu eingerihten und 
vielverbefferten | Abentheurlihen | SmpLicıssna | 
Vortjegung und Schluß, | oder ſechſtes Bud, | 
Durdy GERMAN SCHLEIFHEM | von. Sulsfort | Mom- 
pelgart, | Bey Johann Fillion 1669 | Erftes Blatt b: 
Acht Bere (S. unfere Ausgabe an ber betreffenden Stelle) 
Auf dem zweiten Blatt a das Inhaltsverzeichniß, welches 
beginnt: Das 1. Capitel. und auf dem 3. Blatt mit der Sei- 
tenzahl 609.3. 22 endigt. Unmittelbar darauf folgt der Text: 
Das I. Capitel., welches S. 771 3. 11 fchließt, worauf 
3. 12: Beihluß., S. 772 3. 5: Dat. Rheinnec ven 
22 | Aprilis Anno 1669. | H.1.C..V. G. | P. zu 
Sernhein. | Dann 3.7: Druckfehler, 3. 26 ENDE. 
Die ift die Ausgabe, welche Ebert (Bibliogr. Lerifon 21272) 
beſchreibt, und aljo, wie Keller richtig vermuthet, feine weitere 
Ausgabe von 1669. 

1669 (B) Titelfupfer wie in A, doch in einem andern 
Stich und mit den nämlichen Verſen, in diefen jedoch einige Ab- 
weichungen. Hierauf der Titel: Der Abentheurlicdhe | 
SimPpLicıssimus Teutſch, | Das ift: | Die Belchrei- 
bung def Lebens eines ſeltzamen Vaganten, ge- 
nant Meldhior | Sternfel® von Fuchshaim, mo und 
welcher | gejtalt Er nemlich in diefe Welt kommen, was | 
er darinn gejehen, gelernet, erfahren und auß- | geftanden, 
auch warumb er foldhe wiever | freymillig quittirt. | 
Ueberauß Iuftig, und männiglich nuͤtzlich zu leſen. An 
Tag geben | Von | GERMAN SCHLEIFHFIM | von Suls- 
fort. | Mompelgart, | Gedrudt bey Johann Fillion | 
Im Jahr MDOLXIX. 
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Das mit Capitälchen und in fetter Schrift Gedruckte ift im 
Driginal roth. — 618 Seiten in 12%. Umfaßt ebenfalls nur 
bie fünf erften Bücher. Die Beichreibung haben wir nad 
Holland (a. a. O. ©. III f.) und Keller (a. a. ©. II, 1136) 
gegeben, da das Original ung nicht worlag. 


1670? 1669? (C) Titeltupfer wie nA u B; in 
einem anbern Stich als A, vermuthlich nach dem won B, doch 
lautet die Ueberichrift: Der Abenteierliche | Simplicissi- 
mus Teütſch. Auch die Verſe bieten einige Abweichungen. Ge- 
genüber ein Kupfer mit fünf Bildniffen, von denen eines oben in 
der Mitte, darunter je zwei rechts und links mit den Um: 
ſchriften: Der Alte Simplieissimus; Sein Knan; Sein 


Meuver; Der Junge Simplicius; Die fromme Urfule. 


Darunter ftehen die zwei Berfe: 


Simplieissimus fein Sohn Sein Knan 
und die Meuber, ftehen 

Sambt ber frommen Urfel hier wie 
fie Naturäl ausfehen. 


Darauf folgt der Titel: Der Übentheurlihe | Wie: 
derum gang neu umgegofjene | Und | Mit feinem 
ewigwehrenden wunder- | barlihen Kalender, auch 
anderen zu feinem | Lebens-Lauff gehörigen Neben=Hifte- 
rien, | vermehrte und verbefjerte | SrmmeLicıssimus | 
Teutich, | Das ift:| Die volllommene Befchreibung 
des | Lebens, eines ſeltzamen Vaganten, genant | Melchior 
Sternfeld von Fuchshaͤim, wo und wel⸗cher ©eftalt er 
nemlich in dieſe Welt kommen, was er: | darinn gefehen, 
gelernet erfahren und ausgeftan= | ven, auch warum er 
jolche wieder freymwillig | quittirt. | Uberaus Iuftig und 
Männiglich nuͤtzlich zu leſen am Tag geben | Bon | 
GERMAN SCHLEIFHEM | von Sulsfort. | Mompelgart, 
Gedruckt bey Johann Fillion, im Jahr 1670. | Seite 2: 


— —— — 


i 
| 





| Einleitung. LV 
| Vorrede (S. die Lesarten) ©. 3 mit der Signatur Aij: 
| Inhalt des erften Buchs. | Das 1. Capitel. | u. f. w. 
Fortlaufende Columnentitel, auf den Seiten links: Des Abend⸗ 
theurl. Simplieissimi ; auf den Seiten rechts : Erſtes (Zweites 
u. f. w.) Bud. ©. 616 Eolummentitel: Des Abendth. 
Simpl. V. Buch. 3. 12: ENDE. — Hierauf: (P) Bl. 1.a 
CONTINUATIO | des abenbtheurlichen | SimpLicıssimi | 

Oder Der Schluß defielben. | Durd; | GERMAN ScHLEIF- 
HEM | von Sulsfort. | Buchdruderftod: Pegaſus fi im 
Flug von der Erdfugel erhebend, mit ber bei den Hinterfüffen 
beginnenden und in der Mitte des rechten Flügels fchlie: 
ßenden Umſchrift: ADASTRA VOLANDUM. darunter: Monte 
pelgart, | Bey Johann Fillton, 1669. | Bl. 1. b Acht 
Verſe, wie in unferer Ausgabe; BL. 3. a Inhaltsverzeichniß, 
welches BI. 3. b. 3. 2 ſchließt. 3.3. Das I. Capitel 
31. 79.b. 3. AENTDE. 3. 22 Errata bis 3. 33. Dief 
Drudfeblerverzeichniß ift verſchieden von dem in der Continue: 
tion von A. BI. 80. a. Beſchluß (wie in unferer Ausgabe) ; 
Ende defjelben BI. 80. b. 3. 10. 





Diefe Ausgabe wird in Folge des Titels in das Jahr 1670 
geſetzt; allein wir vermuthen, daß fie ebenfalls in das Jahr 1669 
gehört. Die Continuatio, welche Die Jahrzahl 1669 trägt, hängt 
nämlich im Drudmit dem erften Theil genau zufammen. Diejer, 
hliegt mit der Signatur Ce, bat aber von dieſer Lage nur 
9 Blätter; Die übrigen 3 Blätter gehören zur Continuatio, welche 
auf dem vierten Blatt mit der Signatur Ddfortfährt. Das Ende 
des erften Theils ift fomit auf einem und demfelben Bogen wie ber 
Anfang der Continuatio. Dazu fommt, daß der Drud der 
beiden Theile durchaus der nämliche iſt. Dabei ift allerdings 
auffallend, daß die Continuatio ohne Seitenzählung ift; Doch 
kommen dergleichen Unregelmäffigfeiten wohl noch vor. Was 
uns weiter beftimmt, die Ausgabe C in das I. 1669 zu ſetzen, 
ift der auffallende Umftand, daß der Titel, (jo wie das ihm ent: 
ſprechende zwölfte Blatt der erften Lage) nur angeflebt ift, Die 
Ausgabe daher urjprünglich einen andern Titel, wahrjcheinlich 
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mit Der Jahrzahl 1669 hatte, und man ipäter e einen neuen n Titel 
mit der Jahrzahl 1670 drudte, um die Ausgabe als eine nene | 
erfcheinen ‚zu laffen. Keller bat diefen Umftand nicht beachten | 
fönnen, da dem Tübinger Eremplar, das er benutste, der Titel | 
und die Blätter 8 bis 10 fehlen; er wird aber durch das Ber: 
liner Eremplar beftätigt, fo wie durch ein drittes, bem Antiquar 
Herrn Aber in Berlin geböriges, der die Güte hatte, baffelbe 
auf meine Bitte zu unterfuchen. Wenn e8 auch richtig ift, wie 
Keller (a. a. O. IV, 912) bemerkt, daß die Sahrzahl auf der 
Continuatio nicht bemeifend ift, da auch bei andern jpätern Ab: 
drüden Simplicianiſcher Schriften nicht das Jahr des neuen 
Druds, jondern das Jahr des dem Wiederabdrud zu Grunde | 
fiegenben auf dem Titelblatt angegeben ift, und es fich bei Der | 
| 





| 

! 

| 

Continuatio unferer Ausgabe eben jo verhalten könnte; fo ift es 
doch nicht nothwendig, daß es fich wirklich jo verhalte, und wir 
glauben, daß das Auffallende im Titel der Ausgabe C zu unferer 
Folgerung bereditigt. Allerdings hat fi bie jetzt fein mit C 

|  identifches Eremplar mit einem andern Titel vorgefunden; | 
allein es find uns wahrſcheinlich, wie fich fpäter ergeben wirb, | 
noch einige Ausgaben des Simpliciffimus unbelannt. 


1671 (D) Kupfertitel und Titelfupfer wie bei C. Die 
Verſe unter der allegorifchen Figur lauten: 


Ich wurde durchs Fewer wie Phoenix geborn. ?) 
Ich flog duch die Küffte! wurd doch nit verlorn. 2) 
Ich wandert durchs) Waffer, Ich raißt über ) Landt, 
in ſolchem Umbſchwermen 5) macht ich mir bekandt °) | 
was mid) offt betriiebet”?) und felten ergett®) 
was war da8? Ich habs in diß Buche geletst, 9) 
Damit fich Der Tefer gleich mie ich itgt thue, 19) 
entferne der Thorheit und lebe !!) in Rhue. 


©. 1 Titel (S. unfere Ausgabe) S. 608 (als Drudfehler 
564) ©. 609 Titel des jechiten Buchs (S. unfere Ausgabe) 
©. 762 3.5: Beſchluß 3. 29 ENDE. — ©. 763 Anhang 





1) 36 ward gleich wie Phoenix sure deuer (fewer B) geboren A.— - 
2) ward doch nicht verloren A. — 3) im — 4) id ftreiffte gu A — - 
5) Umfchmwermen A. — 6) befant A. — 7 Bekrübet A.— B)ergeßet A— 
9) dies Buch hier gefeßet A dies Buche gefeßet B. — 10) thu A. — 1) Lebe A. 
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u. Erſte Continuation S. 778 3. 6 Andere Eontimtation. 


S. 791 3.27 Dritte Eontinuation. ©. 807. 3. 19 Zugab 
des wunderbarlichen Weltftreichenden Arts (fo) Simplieissimi. 
©. 810 3. 33 ENDE. Durchgehends Columnentitel, links: 
Des Abentheurl. Simpliciffimi; rechts: Erſten (Zeiten 
u. f. w. Sechſten) Buchs 1. (2. u. f. w.) Capitel; zuletzt 
Erfte (Zweite, Dritte) Continuation ?). 

1671? (1) Zitelkupfer und Kupfertitel wie C. Titel: ganz 
wie C; nur 3. 11 ff. — — aud) wel- | her — wie | er — 
dend=- | würbige® — hin | und ausger | ftanden — 
freymwillig | und — erfreus | lich — leſen. Wie — 
nachdenck⸗ | lich zu betradhten, | Mite. B., fambt 20 an⸗ 
mubtigen | Kupffern und 3. Continuationen, | 3. 23—26 
wie D. 3. 27 nicht eingerüdt: mit Lachen u. f. w. Das 
Uebrige glei. Alles Folgende Seite für Seite und Zeile für 
Zeile wie D; nur auf den Seiten 290. 332. 348. 376. 377. 
378. 411. 441.488. 480. 490. 491 u. 585 Heine oder größere 
Perfchiedenheiten,, indem diefe Seiten in D mehr oder weniger 
Worte enthalten, als in I oder umgekehrt. Merkwürdig ift es, 


baß 1 von S. 333 mit andern Lettern gedruckt ift als in ben 
vorhergehenden Bogen. Ä 


1669 (E) 31. 1. a. Continuatio | des abentheur- 
lichen | Simplieis- | simi | Ober |! Der Schluß vefiel- 
ben. | Durd) | GERMAN SCHLEIFHEIM | von Sulsfort. | 
Darunter Buchdruderftod mit dem Pegafus wie bei F (©. o. 
S. LV) Dam: Mompelgart| Bey Johann Fillion, 1669.| 
Ohne Seitenzahlen; © Bogen in 120. Drud kleiner als bei B. — 


1) Das Uhlandſche Eremplar von A, welches Keller benußte, ift einige 
mal von dem Munchner Eremplar, das wir verglichen haben, abgewichen, 
(vergl. die Lesarten zu Bd. IS. 21,4. 25, 5. 26,8 u.a. m.), eben fo ſcheint 
das unferer Ausgabe zu Grunde gelegte Berliner Eremplar_ von D von 
dem des Herrn Kläden in Ginzeluheiten verfchieden zu fein. Dod 
mögen wohl nicht verfchiedene Drude, weder von A noch von D, 
eriftiren ; es ift vielmehr mahrfcheinlich,, daß die Abweichungen daher rüb- 
ren, daß während des Druds nach Abzug einer Anzahl Eremplare Korref- 
turen vorgenommen wurden. 


— 1 — 
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vi. 1. b Act Verſe wie bei F. Bl. 2. a Inhaltsüberficht 
Das 1. Capitel. Auf der letzten Seite: Beſchluß; auf 
derſelben der Schluß: Dat. Rheiunec, den 22. Apprilis 
Anno 1668. | H. 1. C. V. G. p. zu Cernhein. — 


. Diefe Beichreibung ift nah Holland (a. a. O. ©. IV) um 


Keller (a. a. O. I, 1137) gegeben, da wir das Original nicht 
bei der Hand hatten. — 
1756 (L). Der Wechſel des Glücks und Unglücks im 


Krieg, oder Wunderbare Begebenheiten Herrn Melchior 


Sternfels von Fuchsheim u. f. w. Frankf. und %pz. 1756. . 


8%. 417 ©., in weldyen der Inhalt der erften fünf Bücher 
in 53 Capitel zufammengezogen tft (S. Keller a. a. ©. 
II, 1173). 


1779 (T) Kurzer Auszug d. ſechs erften Bücher von 
Chr. Joh. Wagenfeil in Reichards Bibliothef der Romane 
IV, 127—140 (Reller a. a. ©. I, 1173). 

1785 (N) Der abentheuerliche Simpliciſſimus. Neu 
bearbeitet (von Wagenfeil) Lpz. 1785. 80. (Keller a. a. O. 
II, 1173). 

1799 Der im vorigen Jahrhundert fo weltbe- 
rufene Simplicius der Einfaltöpinfel in einem neuen 
Kleive Frankf. u. Lpz. 1790, 80, (Kellera. a. ©. 1, 1173). 

1810 Sam. Greiffenfohns von Hirſchfeld aben- 
teuerlicher Simpliciffinus. Magdeb. 1810. 89%. U. u. 


dem Titel: Zirliomet der Abenteurer in zweckmäßigen 


Auszügen (von J. Ch.%. Hafen) 1. Band (Keller 
a.a. O. I, 1174). 

1822 Schaffheit und Einfalt oder d. Simplieiſſi⸗ 
mus des 17. Jahrh. im Gewande des 19. v. F. Cph. 
Weiſſer Berl. 1822. 2 Bde. 80. (Keller a. a. O. II, 
1174). | | 

1836 (P) Die. Abenteuer des Simpliciffimus. 


Herausg. und bearbeitet v. Er. v. Bülow Lpz. 1836. 


Begreift nur die erften fünf Bücher (Keller a. a. O. I, 1174). 


| 
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1848 Der abenteuerlihe Simpliciſſimus. Erneut 
von O. L. B. Wolff Lpz. 1848 (Keller a. a. ©. II, 1174). 

1851 (V) Der abenteuerlihe Simplicius Simpli- 
eiffimus. Herausg. v. O. L. B. Wolff. 2. Aufl. Lpz. 
1851. 1209, (Keller a. a. O. II, 1174). 

1852 (Q) Der abenteuerlihe Simpliciffimus. Ver: 
juh einer Ausgabe nad) den vier älteften Druden von 
W. L. Holland Tüb. 1851. Enthält die erften 21 Capitel 
nad A unter Vergleichung von BCD. 


Die Ausgabe A befindet fih in München und ein Eremplar 
tft im Beſitze Uhlands (bald nachdem wir dieſe Zeilen 
niebdergefchrieben hatten, wurde ganz Deutichland durch die 
Trauerfunde von dem Tode des edlen Dichters mit Schmerz 
erfüllt); B in Berlin, Wolfenbüttel und im Befite des Herm 
Predigers Kläden in Berlin; C in Berlin, Tübingen und in 
meiner Sammlung; D in Berlin, Meiningen, München und 
in der Sammlung des Herrn Kläden; I in Frankfurt a. M. 
und ein befectes Eremplar im Befit des Herrn Präceptors 


Nuffer in Ulm; E in Ulm und in der Sammlung des Herrn 


Kläden; Fin Tübingen und in meiner Sammlung. 


2. Berhältniß der Ausgaben zu einander: 
Da die fpätern Ausgaben des Stimpliciffimus mit Aus- 
nahme der von Keller und Holland beforgten entweder 
mehr oder weniger freie Bearbeitungen bes urfprünglichen 
Terted oder untritifch find, jo haben fie für Die Herftellung 
des Textes feinen Werth. Dieß gilt auch von den Druden 
des Simpliciffimus in den Gefammtausgaben, welche erft 
nad dem Tode des DVerfaflers erfchienen find. Wir 
haben uns daher nur mit den älteren Editionen zu be= 
ſchäftigen. Dieſe ſcheiden fih auf den erften Blick ın 
zwei Familien, von denen die eine ADI und die andere 
BC begreift; A ift die Quelle ver erften, B der zweiten. 
Obgleich diefe beiden Ausgaben im Ganzen den näm- 











LX Einjitng 

lichen Tert schen, ſo unterſcheiden ſie ſiht doch in weſent- 
lichen Punkten. A gewährt meiſt ſtarke Flexionsformen, 
während B ſchwache vorzieht; B trennt die zuſammenge⸗ 
ſetzten Conjunctionen fortwährend durch Pronomina, A 





ſetzt dieſe nach (3. B. A obzwar er, B ob er zwar); 


| 
| 
A trennt die zuſammengeſetzten Tempora ver Hülfsverben, 
B jegt fie vereinigt dem Verb nad) (3. B. A wäre herge- 
holt worden; B hergeholt worden wäre). Weberhaupt 
ı trägt A bei weitem mehr das Gepräge des volfsthümlichen 
Auspruds als B.. Ganz den nämlichen‘ Charakter haben 
einerjeit8 DI und anderſeits C, fo daß jenen A, diefem B 
| zu Grunde liegt, was fi) auch daraus ſchließen läßt, daß 
;  D Drudfehler von A, und C Drudfehler von B bewahrt. 
Während fi) aber C beinahe ohne jegliche Abweichung 
an B hält, enthält D vielfache Zuſätze zu A, melche bald 
‚ in einzelnen Wörtern, bald in ganzen Säßen, manchmal 
fogar in längeren Satzreihen beftehen. 
I ift ein reiner Aborud von D, wie ſchon aus der 
bibliographifchen Beſchreibung zu entnehmen ft (©. o. 
S. LVIu. LVII). Es hat die Drudfehler von D behalten, 
| B.S. 347, einen “ftatt, einem“; &. 313 fehlt in DI das 
Wort, ſchon“. ©.358, 10 haben D u. I „gerabbrecdhen « 
ſtatt, geradbrechten“ und ſo noch unzählige. S. 381 
| 3. 15 ift in D das Wort „allein * jo undeutlich gedruckt, 
daß man füglich „allem“ lefen kann, und fo hat I wirk⸗ 
lich. Manchmal werben in I vie ziemlich zahlreichen 
Druckfehler von D verbeflert, oft aber gefchieht dies fehr 
| unglüdlih. So fteht in D „Allerandichften * ftatt wie 
in ABC „allerandädhtigften * ; I verbeflert ven Druckfehler 
in „ allerartichften *. &. 99, 3 (unferer Ausgabe) bat D 
„empfang ” ftatt „empfand *, I verbeffert e8 in „empfing *. 
Was die Continuationen E u. F betrifft, fo iſt es wohl 
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N 
fein Zweifel, daß das zweite ein Abdruck des erſten iſt, | 
wie C, zu welchem F gehört, ein Abdruck von B ift. | 
Ueber E, welches mit B zuſammengebunden erjcheint, | 





weiter unten. 

Die. Gefammtausgabe G ift aus D oder vielmehr aus 
1, Hu. K aus G abgevrudt. ABCD haben ©. 283 (D) 
„Europa; I dafür in Folge Drudfehlers „ Eutrope “, fe 
au G u. H; K verbeflert es unverjtänbiger Weife in 
„Euterpe“. 

3. Neue Ausgabe: Zuvörderſt mußte man, fidh 
entfcheiden, welche von den beiden Ausgabenfamilien zum 
Grunde gelegt werben folle, ob diejenige, deren Duelle 
A ift oder Die andre, die in B ihre Grundlage hat. Da | 
eine biefer Ausgaben A oder B ein Nachorud ift, kann | 
nicht zweifelhaft fein, da ſich der Verfaſſer felbft über 
Nachdruck beklagt (S. S. 3 unferer Ausgabe). Holland 
und Keller find über dieſen Punkt nicht einig; der erfte 
hält A für die ältefte Duelle, Keller dagegen B (fo wie 
auch Ebertim Bibliographifchen Lexikon No. 21272), und 
fieht in A nur einen unberedtigten Nachdruck (a. a. O. 
DO, 1137). Als Hauptgrund führt er die Titel diefer 
beiden Ausgaben an, und diefe unterftüten allerdings 
ſeine Anfiht; denn A gibt ſich als eine „Neu eingerichte 
und vielverbefierte” Ausgabe aus, während B nad dem 
Titel als erfte Edition erfcheint. Nun ift aber Dies an 
und für fi) noch fein Bemeis, daß B fein Nachdruck ift, 
vielmehr darf man vermuthen, daß der Nachpruder ven 
Titel des Originals auf das Genaueſte abdruckte, um 
feinen Diebftahl zu verbergen. Dagegen ift e8 natürlich, 
baß ber Verfaffer eine zweite von ihm veranftaltete Aus- 
gabe als verbefjert hinſtellt. Es würde uns fchon diefer 
Umftand die Urfprünglichfeit von B bezweifeln laſſen, 
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und wir werden in biefem Zweifel durch den oben bezeich- 
neten Charafter der beiden Ausgaben beftätigt, da A eine 
volfsthümlichere Sprache hat als B, was dem ganzen 
Charafter der Schrift und des Schriftftellers beſſer ent- 
ſpricht 2). Nun kommt aber noch folgende Betrachtung hin⸗ 
zu. D ift ohne Zweifel eine vom Verfaſſer felbft veran- 
italtete Ausgabe, was aud Keller (a. a. ©. I, 1177) 
nicht in Abrede ftellt over vielmehr als wahrjcheinlich an- 
nimmt. Es ift aber ſchon deshalb nicht Daran zu 
zweifeln, weil erſtlich die Vorrede fid, über unbefugten 
Nachdruck beflagt, und zweitens weil der Beſchluß ven 
Schleier ver Pfendonymität einigermaßen lüftet, indem er 
den „Öreifnfon von Hirfchfeld * für den Verfafler erklärt, 
unter weldhem Namen Orimmelshaufen ſchon andere 
Schriften herausgegeben hatte, als deren Urheber er 
höchſtwahrſcheinlich ſchon befannt war. ft aber D 
wirklich vom Verfaſſer jelbft beforgt, jo wäre e8 doch 
wohl ganz unbegreifli, daß er der neuen Ausgabe einen 
Nachdruck zum Grund gelegt hätte, ftatt der urſprüng⸗ 
lichen Edition, die ihm ohne Zweifel zu Gebote ſtand. 
Wenn aber B eben deshalb nicht die urfprüngliche Aus- 


‚ 1) Uebrigens kann A kein Abdruck von B fein, wie fih aus der Ver⸗ 
jleihung der Lesarten unzweifelhaft ergibt. Wo AD gegen BC zufam- 
mentreffen, geben jene mitwenigen Ausnahmen den befjern und ohne Zwei- 
fel urfprünglichen Tert. Nur zwei Beifpiele: ©. 73, 27 haben AD nad 
Herr“ den Zufaß „ıdermwarich)” ; dieier fehlt in BC. Es fann nun nicht zwei- 
felhaft fein, daß entweder der nafafler diefen durchaus nothwendigen Zu⸗ 
In in der neuen Ausgabe A hinzugefügt, oder daß B beim Abdrude der 
urjprünglihen Edition ausgelaflen hat. Im 15. Kap. des 5. Buchs heißt 
es am Ente in AD: „(Es gibt) feine Korn: und Wein⸗Juden, fondern vors 
fichtige Leute, die den uberflüffigen Borrath auf den beſorgenden kuͤnfftigen 
VNothfall vor das Voldaufbebenund feinzufammenhalten.“ 
Dagegen haben BC: „vor das Volck fein zufammenbeben.. Ent⸗ 
weder hat hier offenbar der Verfaſſer ebenfalls den frühern ungenügenden 
Tert in A verbeſſert; oder B hat von feinem Original falfch abgedrudt; in 
feinem Sal kann dieſe Beränderung von einem Nachdrucker herrühren. 
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gabe ift, ſondern nur ein Nachdruck, und A als „ver- 
beſſerte“ Ausgabe erfcheint, jo muß man zu dem Schluß 
gelangen, daß noch eine frühere Ausgabe vorhanden war, 
aus der A und Baleihmäßig hervorgegangen find. Un⸗ 
möglich wäre dieß nicht, da jedenfalls in den Bibliothefen 
nod Ausgaben vorhanden find, von Denen man noch 
feine Nachricht hat; und es fcheint dieß durch die Notiz 
beſtätigt zu werden, welche Blanfenburg (a. a. O. II, 
76, b) von einer Ausgabe gibt, die unter dem Titel „Der 
abentheurliche Simplicius Simpliciſſimus“ im I. 1669 zu | 
Nürnberg erfchienen fein fol. Nun erregt ver Drudort 
allerdings beveutendes Bedenken, da es nicht wahrjchein- | 
(ih iſt, daß Nürnberg fhon im 3. 1669 auf dem Titel 
als Drudort erſchien; allein ganz zu verwerfen ift die 
Angabe Blanfenburgs nit, da er, wie wir uns fchon 
überzeugt haben, von den Schriften Grimmelshauſens 
eine mehr als oberflächlihe Kenntnig beſaß. Die An⸗ 
nahme einer Ausgabe, aus weldyer A und B zugleich her⸗ 
vorgingen, würde auch erflären, warum D bie und da 
mit B zufammenftimmt, ob e8 ihm gleich gewiß nicht vor- 
lag; es würde zugleid, erklären, warum ſich A als „ver- 
beſſerte“ Ausgabe ausgibt. Worin beftand aber dieſe 
Berbefferung? Der Text ftimmt im Allgemeinen fo ganz 
mit B überein, aljo mit der urfprünglichen, verloren ge» 
gangenen oder noch nicht wieder aufgefundenen Edition, 
daß ver Verfaſſer feinen Grund gehabt hätte, die neue 
Ausgabe al8 eine vielwerbefjerte zu bezeichnen. Unter 
‚ diefer „neuen Einrichtung und Verbefjerung “ wird der Ber: 
faffer daher wohl zunächft verftehen, daß in A zuerft- 
Kapitelüberfchriften gegeben werben, die in B fehlen, und 
alfo in ver urfprünglihen Ausgabe ebenfalls nicht vor- Ä 
handen waren. Bor Allem hat er aber gewiß bie Zu— 
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gabe de des . ſechſten Buchs gemeint, welches, wie wir ir gefehen 
haben, der Ausgabe A angefügt ift. 

Zwar ift die letzte Lage des Haupttheils nicht voll- 
ftändig, indem fie nur 6 Blätter beträgt, von denen fogar 
das letzte unbedruckt iſt, und es beginnt mit der Fort⸗ 
jeßung eine neue und zwar vollftändige Lage; allein vie 
Signaturen folgen regelmäßig auf einander, indem bie 
[eßte des Haupttheild Ge, die erjte ver Fortſetzung Dd 
iſt, und endlich tft ver Drud beider Theile vollfommen 
gleich, fo daß fie ohne allen Zweifel zufanmengehören. 





Wir halten nun biejen Drud des jechften Buchs für den _ 


erften und E für einen Nachdruck, den der Druder von B 
biefer Ausgabe folgen ließ, als er des Originals der Con- 
tinuation babhaft wurde. Amar ıft der Drud von E 
Heiner als der von B, allein dieß kann auf unfere Behauptung 
feinen Einfluß haben, da diefe beiden Theile nicht gleich- 
zeitig erfchienen. ‘Diefelbe wird aber dadurch unterftüßt, 
daß die Fortjegung von A mit einem Berzeichnif von 
Drudfehlern ſchließt, welche in E zum Theil verbeflert 


find. Merkwürdig iſt der Schluß dieſes Verzeichniſſes, 


welches alſo lautet: „Die uͤbrigen wenigen zumahl die 
jenigen, jo etwa der teutſchen Keimen [reinen] Mundart 
entgegen (weil dieſes Orts Köpffe lieber bey jhrer alten 
Unmifjenheit bleiben, als eines beifern ſich wolten be- 
richten laffen), wolle ver geneigte Leſer feiner Beſcheiden⸗ 
beit nach, ſelbſt verbeſſern. Er lebe in GOtt wohl, und 
je nem ergeben.” Es iſt wohl fein Zweifel, daß diefer 
Stopfeufzer nicht vom Verfaſſer, ſondern vom Verleger 
oder Correftor herrührt!). — Endlich beftimnt uns nod) 


41) Die Vergleichung der Lesarten zeigt ebenfalls daß A (und fomit 
auch DI) ven Se ern Tert des ſechſten Buchs gibt, wie fie auch beweift, daß 
E von A und F von E abgedrudt ift. 
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ein weiterer Umſtand EF für Nachdrücke zu halten. Im 
venfelben ift der Beichluß vom 22. April 1668 datirt, 
während A die Jahrzahl 1669 hat. : Schon Keller 
(a. a. ©. I, 1138) findet dieß auffallend. „War dieſes 
6. Buch”, fagt er, „Thon 1668 gejchrieben, fo ift nicht 
abzufehen, warum es nicht gleich Anfangs mit ven fünf 
erften Büchern ausgegeben wurde, bie in Bund darnach in A 





zuerft allein erfchienen find.“ Wir halten das Datum - 


in E, welches von F einfach nachgedruckt wurde, für 
einen Drudfehler, ja es ift vieleicht eine abfichtliche Ver- 
fälfhung, um den Glauben an die Priorität des Druds 
zu erweden. Doc dürfen wir nicht verjchweigen, daß in 
D das Datum lautet: 22 April 1671, es alſo mit Rück— 
fiht auf das Jahr, in welchem biefe Ausgabe erfchien, 
verändert wurde. 

Wenn nun die Anficht gewonnen war, daß B und C 
Nachdrücke find, Aund D dagegen vom Berfaffer ſelbſt be= 
forgt wurden, fo fonnte fein. Zweifel obwalten, melde 
Ausgabe der unfrigen zu Graund gelegt werden müſſe. Es 
mußte D um fo mehr gewählt werben 1), als fie Zufäte 
und Erweiterungen enthält, welche in den übrigen Ausgaben 
fehlen. Zwar hält es Keller (a. a. O. II, 1177) für 
zweifelhaft, ob diefe Zuſätze vom Verfaſſer setöft herrühren. 
„Meiſt ſind es ganz überflüſſige Erweiterungen“, ſagt er, 
die der Buchhändler einſchieben konnte, um nur ſagen zu 
können, er habe etwas Neues.“ Auf der folgenden Seite 
fügt er hinzu, daß die Erweiterungen und Abänderungen 
von D dem Verfaſſer nur äußerlich aufgedrängt ſchienen, und 





2) Bon I konnte die Rede nicht fein, da 'ed nur ein Abprud von D Pr 
und vielleicht aus fpäterer Zeit flammt. Im Frankfurter Eremplar ift, 
was wir der obigen Befchreibung noch beifügen wollen, dem Titel hand» 
tchriftlich beigefeßt: Anno 1684. 
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| gewiß ı nur selten als Berbefferungen gelten könnten. Wir | 

kuönnen biefe Anficht in feiner Weife theilen. Die Zuſätze 

' iD beftehen nämlich in größeren und Fleineren Erwei- 

| terungen, die, mit wenigen Ausnahmen vielleicht, voll⸗ 
fommen berechtigt find, indem fie den Gedanken entweder 
weiter ausführen oder zir lebendigerer Anfchauung bringen, 

ı was oft fehr glüdlich durch ein einzelnes Wort, meift 

Durch längere Einfchiebungen geſchieht. Nicht felten find 
bie Zuſätze ſogar notwendig. Man wirb fich bei ver 
Bergleihung von D mit den ältern Ausgaben (die Ab⸗ 
weichungen find im Berzeihniß der Tesarten genau an- 

gegeben) von der Richtigkeit unferer Behauptung leicht 

' überzeugen; doch wollen wir hier einige Beifpiele an- 

. führen. In ABC heißt e8: „Daß alles dasjenige, was 

durch viel Mühe zumegen gebradht wurde, auch ſchätzbar 

und deſto Föftlicher ſey; was aber köſtlich ſey, Das ſey 

auch dem Adel am anſtändigſten“; in D(I, 11, 15ff. unferer 

Ausgabe): „auch eben darumb ſchätzbar“ u. ſ. wm. — 

und nach „anftändigften”: „und ſtimme mit dem— 

ſelben am beſten überein“. — In ABC: „Sie 

ı führten mich unterjchiepliche Ummege“; in D: (I, 128, 

: 26) „Sie führten mich armen Tropffen, der mie 

| ein Efpenlaub zitterte, unterfchiedliche Ummege “. — 
In ABC: „daß der Jäger von Werle no immerzu 
fortfuhr,, ſich vor mich auszugeben und zimliche Beuten 
zu machen “; in D (I, 250 ff.) „und zimlihe Beut in : 
meinem Namen zu mahen.“ In ABC: „Ic 
fagte, daß ich Liebe gern mehr hätte“; in D (I, 301, 5 f.) 

| folgt noch: „wer weiß, mo ichs noch brauche?“ — Wir 

| haben dieſe Beifpiele gegeben, wie fie uns der Zufall 

brachte; man Fünnte leicht noch fprechenvere finden, be= 

ſonders in den längeren Zuſätzen; aber wir haben des 
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Raumes wegen nur kürzere mitgetheilt. Sie reichen je⸗ 
body gewiß hin, um zur Veberzeugung zu bringen, daß 
die Zufäbe von D vollfommen berechtigt , baber nicht 
äußerlich aufgebrängt find, noch viel weniger von einem 
Dritten herrühren können, da fie ganz im Sinn und Geift 
des früheren Textes gehalten find, mas in dieſem Maße 
doch nur dem Verfaſſer jelbft gelingen konnte. Man 
darf übrigens nur die Zufäße in den Geſammtausgaben, 
welche meift vom Derausgeber von G ftammen, mit denen 
in D vergleichen, um ſich vor ihrer gänzlichen Verſchieden⸗ 
beit zu überzeugen, und zwar nicht die moralischen Excurfe 
am Ende ver Kapitel, fondern die Einfchiebjel im Texte 


ſelbſt. Auch diefe haben entweber .einen moralifchen , 


Zweck, oder fie beftehen aus Anhäufungen von Beifpielen, 
weldhe um ſo überflüffiger find, als fchon Grimmels- 
haufen an folchen reich genug iſt. Aber aud) diejenigen 
wenigen Zufäße, welche ven Gedanken erweitern oder an⸗ 
ſchaulicher machen follen, find in Vergleich zu denen in D 
durchaus unglüdlich. 

Freilich ift D fonft jehr nachläſſig gedruckt: es ent 
hält nicht nur eine Menge von Druckfehlern, ſondern 
auch öfters Auslaſſungen weſentlicher Stellen, ſo daß der 
gröbſte Unſinn entſteht. Man mußte daher ſchon aus 
dieſem Grunde ältere Ausgaben und namentlich A ver- 
gleichen, das D zu Grunde liegt, um dieſe Sehler zu ver: 
beſſern, wenn. e8 nicht ſchon in der Aufgabe unferer 
Sammlung läge, die verfhiedenen Editionen zu verglei= 
Ken und die Abweichungen berjelben zu geben. I ift 
nicht durchgehende verglichen worden, weil es ale 
bioßer Abdruck von D durchaus ohne Werth für die Her- 
ftellung des Tertes ift. Von der Vergleihung ver Ge- 
fammtausgaben haben wir ganz abgefehen, da fie erft 
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nad) dem Tode des Verfaſſers erfchienen find und zudem | 
D oder J ihnen zu Grunde liegt. Bei diefer Vergleichung 
haben wir jedoch nur Die wejentlichen Abweichungen an- 
gegeben; vie Berfchtenenheit der Wort- und Flerions- 
formen fo wie der Wortftellung find nur bei den erften 
Stellen, in denen fie vorkommen, bie Abweichungen der Or- 
thographie gar nicht oder nur ſelten angemerkt. ‘Drud- 
fehler find ſtillſchweigend verbefiert worden. Im Uebrigen 


haben wir daſſelbe Verfahren beobachtet, wie bei ver 


Ausgabe des Waldis; d. h. wir haben die Interpunftion 
geregelt, und haben auch foldhe Wörter erklärt, Die an 
fih, namentlid im Zuſammenhang, leicht verſtändlich 


„find, aber doch irgend eine bemerfenswerthe Eigenthüm- 


lichkeit darbieten, weil wir im Wörterverzeichnifie, das 
natürlich erſt beim legten Bande der Ausgabe mitgetheilt 
werben kann, eine vollftändige Meberficht des Wortſchatzes 
unferes Schriftfteller8 geben wollten. Daher haben wir 
namentlich aud die fremden Wörter in die Erflärung 
aufgenommen, ſelbſt jolche, die noch jet mehr oder weniger 
allgemein gebräuchlich find; wir werben übrigens dieſe 
nicht in das allgemeine Wörterverzeihnig aufnehmen, 
ſondern in einem befondern Anhang zu vemfelben mit- 
tbeilen, damit man einen Blick in die Verbreitung der 
Untugend, die Mutterfpradhe durch Miſchung fremder 
Wörter zu verunftalten, gewinnen könne, eine Untugend, 
die felbjt bei Grimmelshaufen jo groß tft, der doch für 
bie Reinheit ver Sprache eintrat. Auch gewährt es In⸗ 
terefje, zu beobachten, welche Begriffe e8 vorzüglich waren, 
welche man mit fremden Wörtern bezeichnete. 

Wir haben rüdjichtlih unferer Ausgabe nur noch 
MWeniges zu bemerfen. Erſtlich haben wir einigemal, wo 
der Zert in allen Ausgaben fehlerhaft zu fein fchien, 
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bie richtige Lesart herzuſtellen berſucht, dieße aber immer 
dadurch kenntlich gemacht, daß wir unſere Conjecturen in 
eckige Klammern eingeſchloſſen haben. Ferner ſind wir von 
D darin abgewichen, daß wir die fremden Wörter nicht mit 
lateiniſchenLetternhaben drucken laſſen, ſondern mitdeutſchen. 
Zunächſt hat uns das häßliche und ſelbſt widerliche Aus— 
ſehen eines ſolchen Miſchdruckes abgehalten; dann aber 
ſind wir durch den Umſtand dazu bewogen worden, daß 
bie verichiedenen Ausgaben in ben Einzelnheiten nicht 
übereinſtimmen, fonbern ein und daſſelbe Wort in der 
einen mit lateinischen, in der andern mit deutſchen Lettern 
gebrudt ift, vornemlich aber dadurch, daß A bei ven 
fremben Wörtern meift nur dann lateinische Lettern gebraucht, 
wenn fie auch die fremde Form ganz beibehalten. End⸗ 
lih haben wir die Kupfer der alten Ausgaben (A hat 
feine) nicht wiedergegeben; man wird dieß hoffentlich nur: 
billigen, da fie in Compofition wie in Ausführung durch⸗ 
aus fchledht find, und durch ihre Mittheilung das Bud) 
unverhältnigmäßig theurer hätte werden müfjen. 

3. Voetifcher Werth: Daß der „ Simplicifjimus * 
hohen Werth für die Cultur⸗ und Sittengefchichte der Zeit 
des breiffigjährigen Kriegs hat wird von Allen anerkannt, 
vie ihn befprodhen ; dagegen hat man feine poetifche Be- 
beutfamfeit oft verkannt. Es ift nun allerdings 
fein Zweifel, daß das fechite Buch, das ver Berfafler 
erft jpäter den fünf erften nachfolgen ließ, mit diefen in 
feinem organischen Zufammenhange fteht, und daß es eher 
einem ſelbſtſtändigen Ganzen al8 ver Tortjegung der | 
erften Bücher ähnlich ſieht 1). Es hat einen durchaus ver: 


1) 88 ift oaffelbe übrigens ſchon beachtenswerth, meiles in den Ca⸗ 
piteln 19-27 die erfte Rovinfonade enthält; Defoe's Robinſon erichien 
erft 1719, atfo fünfzig volle Jahre nach dem „Simpliciffimus“. 
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ſchiedenen Charafter und gehört beinahe eher unter bie 
Bifionsfchriften als unter die Romane. Jördens hat (a. 
a. O. I, 428) eben. deshalb vie Bermuthung geäuflert, 
dieſes Buch fei nicht vom Verfafler des „ Simpliciffimus. “ 
Es ift dieß aber gewiß irrig, und Paſſow hat die Aechtheit 
deſſelben mit fchlagenden Gründen nachgewieſen (a. a. O. 
1843, 1040). Die Sprade, fügt er, und die ganze Dar: 
' Stellung mit ihrer charafteriftifchen Friſche und ihrer bei 
allem Witzreichthum feltenen Einfachheit, die im 17. Jahr⸗ 
hundert bei keinem einzigen Schriftfteller wieder gefunden 
werde, bemeife entjchieven, daß Orimmelshaufen ver Ver⸗ 
faſſer dieſes ſechſten Buchs fei. Die afcetifche Richtung, 
fährt er fort, die darin vorherrfche, fei fein neues Ele⸗ 
ment; fie fei fehr weisfih fchon im Anfang des ganzen 
| Romans angelegt und begründet, und trete im 5. Buch je 
| länger je mehr hervor, und.fei wie dort, fo auch hier fort- 








während mit gleicher Wander⸗ und Abenteuerluft und ewig 
derber Schalfheit verbunden, in welcher Beziehung na⸗ 
mentlich das 11. und 12 Kapitel als ftarke Zeugen für bie 
|  Aechtheit anzuführen fein. Ebenſo entfpreche gleich der 
| Anfang ver Traum- und Phantafiewelt, die ſchon im 
. 5. Buch auffallend an die Stelle des ausgebeuteten wirf- 
ı lichen Lebens trete; endlich werde in einer andern Sim⸗ 
plicianifchen Schrift das ſechſte Buch mit ausprüdlihen 
| Worten angeführt). Wenn man aber: von biefem 


1) „Maſſen ich im legten Theil meiner Lebens-Befchreibung an einem 
Gngelandifchen Avaro ein Exempel vorgeftellt.” Rathſtuͤbel Plutonis 
Cap. 7 (G. A. 1713. III. 152) — Vergl. das 3. und folgende Kapitel des 
| fechften Buche. Uebrigens fünnte allerdings Manches vermuthen Taffen, 
daB das fehlte Buch von einem andern Verfaſſer herrühre, wenn nicht die 
oben angeführte Stelle das Gegentheil vollftändig bewiefe; wir erwähnen 
nur, daß die Sprache deſſelben mandherlei Berfchiedenheiten darbietet , daß 
| namentlich einzelne Wörter nur im fechften Buch ericheinen, wie 3. 
| „ererft", wofür die erften Bücher immer „allererft" barbieten. 
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allerdings unorganiſchen Zuſatz abſieht!), jo verdient der 
„Simpliciſſimus“ auch als Kunſtwerk unſere vollſte An⸗ 
erkennung, und wir müſſen geſtehen, daß wir wenige 
deutſche Romane kennen, die ihm gleichzuſetzen ſind. 
Die Compoſition iſt zwar höchſt einfach, indem der Ver⸗ 
faſſer die Schickſale ſeines Helden von deſſen erſtem Auftreten 
bis zu dem Augenblick, wo er der Welt entſagt, chrono⸗ 


logiſch vorüberführt; aber eben durch dieſe biographiſche 


Anlage erhält das Ganze eine leichte erfreuliche 
Ueberfichtlichfeit. In diefem, wenn man will, engen 
Rahmen führt uns der Berfafler eine große Menge von 
Berbältniffen und Berfonen vor, in welchen er eine eben 
jo große Erfindungs- als Geftaltungsgabe beurkfundet. “Der 
preiffigjährige Krieg und das Solvatenleben während 
befielben können nicht lebensooller und nicht wahrer ge- 
chilvert werden, als es im „Simplieiffimus * gejchieht. 
Wir können hier begreiflicher Weife nicht in das Einzelne 
eingehen ; wir müflen uns begnügen, bie wejentlichiten 
Seiten von Grimmelshauſens dichteriſchem Talent ber- 
vorzuheben. \ | 

Bon demſelben zeugt zunächſt die Kunft, mit welcher 
er didaktiſche Stellen, vie Entwidelung feiner politifchen, 
religiöfenund Lebensanſichten in Die epische Darftellung ver- 
arbeitet, jo daß fie felbft epifch werden und mit der Dar- 


1) Noch weniger darf man die drei in D zuerſt erfcheinenten „Gonti- 
nuationen“ nebft der „Zugab“ in Betracht ziehen. Diele mögen durch den 
guten Eindruck, welchen der „Simpliciffimus“ gemacht hatte, hervorge- 
rufen worden und zuerft al8 Slugblätter erfchienen fein, von denen jedoch 
bis jebt nur noch die „Zugab” von Keller aufgefunden worden iſt. Nach 
einer Stelle der zweiten Gontinuation hatte der Berfaffer wohl die Abficht, 
fie feinem „&alender" einzuverleiben, ver manches Aehnliche enthält; wahr- 
ſcheinlich waren fie aber für diefen Zwed zu groß ausgefallen. Wann fie 
erſchienen, läßt fich nicht ermitteln , nur fo viel läßt fich aus dem Anfang 
der dritten nachmweifen, daß fie ein Jahr fpäter erfchien oder nietergefchrie- 
ben wurde als die zweite. 
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ſtellung der er Begebenheiten, wie mit der Entwidlung der 

Charaktere im lebendigften Zuſammenhang ftehen. Man 
leſe, um ſich davon zu überzeugen, nur ſeine Unter⸗ 
redungen mit Jupiter (I, 255 ff.) und mit dem Pfarrer 
(1,325 ff.). Neben venzahlreichen glüdlihen Schilderungen, 
unter welchen wir nur ben Ueberfall des väterlichen 
Haufes durch eine Reiterfchaar (I, 18 ff.), das Saufgelage 
bei dem Gubernator (I, 100 ff.) und die Schlacht bei Witt: 
jtod (1,216 ff.) hervorheben, ift pie Zeichnung ver Charaftere 
von ber größten Vortrefflichkeit; alle ohne Ausnahme, 
die untergeorpneten wie die Hauptperfonen, find meifter- 
baft gehalten und durch die glüdlihe Wahl charalte- 
riftifcher Züge trefflich und ſcharf gezeichnet. Der Einfiebler, 
der Pfgrrer, der Gubernator von Hanau, bie beiden 
Hertzbruder, der Profos, der geizige Koſtgeber in Cöln 
u. ſ. w., mit Einem Wort alle Geſtalten ſind voller 
Wahrheit und Leben; jeder Zug trägt weſentlich dazu 
bei, die Individualität kräftig hervortreten zu laſſen, und 
wenn auch hie und da Einzelnes als zu grell erſcheinen 
mag, wie in der Schilderung des Olivier, ſo hält ſich 
Alles doch innerhalb der Gränzen der Wahrſcheinlichkeit. 
Dieß iſt auch von den Stellen wahr, in welchen rein Un- 
mögliches erzählt wird, wie in der Hexenfahrt (I, 175 ff.), 
weil Solches in dem allgemeinen Glauben der Zeit lag. 
Begreiflich hat ver Berfafler die größte Sorgfalt auf feinen 
Helden verwandt; auch ift die allmähliche Entwidelung 
biefes Charakters durchaus vortrefflihd. Simpliciſſimus 
tritt und zuerft als ein durchaus unwiſſender - Burfche 
entgegen, ber mit den gewöhnlichſten Lebensverhältniſſen 
unbefannt ift, da er im Haufe feines „Knäns“ nur miit 
wenigen Menſchen umging und diefe ſich nicht um ihn 
befümmerten. Dieſe Unmiffenheit wird im Gefpräd mit 
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bracht. Diefer nimmt ſich des Berlaffenen an und erzieht 
ihn zur Gottesfurcht, theilt ihm auch einige wenige Kennt- 
niſſe mit, aber noch wird er mit dem Leben nicht befannt 
gemacht. Als Simpliciffimus nach des Einſiedlers Tod 
mitten in das wilde Treiben des Soldatenlebens geworfen 
wird, und er zum Öubernator in Hanau kommt, tritt bie 


‚Reinheit und Einfalt feiner Seele mit der ftets damit 


verbundenen Offenherzigfeit vortrefflich in die Erjchei- 
nung. Aber nun wird ſchon der Grund zur Umge— 
ftaltuung feiries Wefens gelegt. Er muß fich verftellen und 
heucheln lernen, um ſich vor größerem Unglüd zu bewahren. 
Dod verliert er deshalb feine Offenheit nicht, und ver 
Dichter hat mit großem Geſchick durchgeführt, wie fich 
Offenheit und Wahrheitsliebe mit Berftelung und Heu- 


chelei verbinden. Und dieß bleibt der Grundzug des 


Charafters bis zum Ende. Stet8 vom Schiefalhin- und her⸗ 


geworfen gelangt er ſchon früh zur Selbſtſtändigkeit und’ 


wird in nod jungen Jahren zum fühnen und gemanbten 
Vreibeuter. Als er gefangen wird und lange Zeit unthätig 
bleiben muß, verleitet ihn der Müffiggang zu allerlei Ber- 
irrungen, die ihn zulegt in das größte Elend bringen, fo 
dag er zum Marftfchreier herabfinft, aber nad) einer Reihe 
von Wechſelfällen jein beſſeres Selbft wiederfindet, und 
endlich ſich von der Welt zurüdzieht?). 

Wir können diefe Einleitung nicht fchliegen, ohne die 
freundliche Unterftügung zu erwähnen, bie wir bei vor- 
ben, Weihe der "Simpliiffimus" Ion bald nach feinem Geffetnen her 
oorrief; allein da man dieſe fhon in großer Vollſtändigkeit bei Koch 
(11260), Holland (©. VID, @öbefe (II, 510) und Keller (II, 1148 ff. 1176 
und IV, 922 ff.) aufgezeichnet findet, und ſchon die einfache Miittheilung 


der Titel einen großen Raum einnehmen würde, begnügen wir ung, auf 
die angegebenen Werte zu verweiſen. 








_ LXXIV - Einleitung. 


liegender Arbeit in fo reihem Maße gefunden haben. . 
Namentlich find wir ven Bibliothelen in Berlin, Frankfurt, 
Freiburg, München, Zofingen und Züri, fo wie dem 
Herren Profefjor Götzinger in St. Gallen für die überaus 
liberale Mittheilung ihrer Schäße zum ebhafteſten Danke 


verpflichtet. 


— — m — — — — — — — — — — —— — — — — —.— 
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Bons Jacoh Christoftels von Grimmelshausen, 


Simplicianiſche Schriften. 


— 


Erſter Theil. 





Gang neu eingerichteter allenthalben 
viel verbefferter 


Abentheurlicher 
Simplicius 
Simplicissimus 
Das ift: 


Außführliche, unerdichtete, und recht memo- 
rable Lebens - Bejchreibung 


Eines einfältigen, wunderlichen und 
felgamen Baganten, Nahmens Melchior 
Sternfels von Fuchshaim, wie, wo, wann, auch welcher 
Geſtalt er nemlih in diefe Welt gefommen, wie er fidh 
Darinnen verhalten, was er merd und denckwuͤrdiges 
geſehen, gelernet, gepracticiret ‚und hin und wieber mit 
vielfältiger Leibs und Lebens » Gefahr ausgeftanden, 
auch warıım er endlich folche wiederum freywillig und 
ungezwungen verlaffen habe. Annemlich, erfreu: - 

lich und luftig zu lefen, 


Wie auch fehr nüblid und nadhdend- 
lich zu betrachten 


Mit einer Borrede, famt 20 anmuthigen 
Kupffern und 3 Continuationen 


Don 
German Schleifbein: 


von Sulsfort. 


’ 


Es hat mir fo wollen bebagen 
mit Lachen die Wahrheit zu jagen. 
Mompelgart, 


Gedruckt bei Johann Fillion, Nuͤrnberg zu 
finden bei W. E. Felßeckern. 





— 4 - 


(3) Wolgemeinte Vorerinnerung 
An die Großguͤnſtige Tefer. 


Hochgeehrte, Geneigte und jebr wehrte 
Tiebe Lands - Leute ! 


H Zermit erſcheinet meine Neue gantz umbgegoßne mit fchd: 5 
nen von mir, meinem Knan, Meuder, Urſele und Sohn Sim: 
plicio inventirten Kupfferſtuͤcken ausgezirte, Lufterwedende 
und ſehr nachdendliche Tebens = Bejchreibung, worzu mid) ein 
fühner und recht verwegner Nachdrucker veranlaffet, in dem 
er meinem Herrn Verleger feine hoͤchſtruhmwuͤrdige Mühe und 10 
Unfoften, Fleis und Arbeit, die er in erfter Einrichtung und 
annemlicher VBorftellung dieſes meines ihme allein mitgetheil- 


6 Knan oder Knaͤn = Bater. — Meuder = Mutter. — 7 Kupffer- 
ftafen. ©. die Einleitung. — 8 nachdendliche = des Nachdenkens, ver 
Beachtung werthe. — 12 annemlicher = angenehmer. — Borftellung = 
Ausftattung. 








© | 
| 2 Borerinnernng, 
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ten Werdleins und den daraus erhobenen geringfuͤgigen Ge⸗ 
winn, weiß nicht ob aus ſelbſt eignem neidiſchen Hertzen, oder, 
wie ich eher darvor halte, aus tollkuͤhner Anreitzung etlicher 
Mißgoͤnner verwegner weiß ſich unterſtanden, aus den Händen 

3 zu reiſſen, und gantz unrechtmaͤſſig ihme ſelbſt zuzueignen. | 
Welches frevelhafftige beginnen mir, als ich8 vernommen, fo 
fehr zu Herken gegangen, daß ich daruͤber in eine höchftgefähr: 
liche Krandheit gerahten, von welcher ich bis auf diefe Stunde 
noch nicht genefen fan. Nichts defto weniger habe ich meinem 

10 geliebten Sohn Simplicio anbefohlen, an Statt meiner ein 
Tractätgen zu verfertigen, und folches euch hochwehrten Lande: 
Leuten mit ehiften zuzuſchicken, auch euer Judieium darüber zu 
vernemen, deſſen Titul alfo lautet: 


(4) Derer in frembde Aemter geeiffenden Srev- 
15 ler rechtmäffige Naͤgelbeſchneidung. 


Hoffe, ſolch Werdlein werde ihnen nicht unangenehm 
ſeyn, weil darinnen ſolche arcana enthalten, welche wortreff: 
lihe Mittel an die Hand geben, das Seinige in höchfter Zu: 

„ friedenheit und angenehmfter Sicherheit zu befiten. Indeſſen 
20 laffet euch diefe Edition meiner Lebens - Befchreibung , darbey 
meines Verlegers Nahm befindlich, vor andern lieb ſeyn; 


— —— 


8.Krandheit. Da die Vorerinnerung im Namen des Simplicius 
gefchrieben ift, fo ift dies natürlich nicht auf den Verfaſſer zu beziehen, 
und fomit nur als Biction anzufehen. — 17 arcana = Geheimniſſe. — 


. 


| 
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Barerinnerung. 5 


dann die andern 1 Eyemplarien, ba das Wieberfbiel befinbic, 
werde ich, jo wahr ih Simpliciffimus heiffe, nicht vor meine 
Geburt erfennen, fondern, weil ih Athem bole, anzufein: 
den, und wo ichs jehe, aus felben Scharmutel zu madyen, 
auch dem Nachfpider eine Copi darvon zu überfenden nicht 5 
unterlaffen. Im übrigen fan ich au nicht unangedeutet laffen, 
baß mein Berleger meinen ewig wehrenden Kalender vor furk 
verwichner Zeit mit groffer Muͤh vnd Unfoften auch zu Ende 
gebracht, ingleichen noch viele annehmliche Tractätel, als Das 
ſchwartz und weiß, oder Satyrifche Pilgram ; die Landftörkerin 10 
Courage, ben Abendtheurlichen Springinsfeld, Keufchen Sofeph 
jamt feinem getreuen Diener Muſai, und die anmuthige Liebs⸗ 
und Leids - Bejchreibung Dietwalds und Amelinden ſamt den 
zween köpffigten Ratio Status ans Tages-Liecht gebracht, ba: 
bey auch fünfftig in einem Heinen Jahrbuch oder Kalender in 13 
Quarto die Continuatio meiner wunberlichen Begebnuͤß, fo 
ih und mein junger Simpli. leben werben, folgen fol; Nun 
euch, geliebten Lands-Leuten, dardurch einigen Gefallen zu er: 
zeigen. Solte fich ein Zubäppifcher und frembdes Gut be: 
gehrender Langfinger gleichfalls finden, jelbigen nachzujpiden 20 
und nachzuformen, ſoll ihme (5) gewiß ein ſolches Bad oder 











1 Wiederfpiel, d. h. wo der Name des Verlegers nicht angegeben ift. 


- Dies würde fich freilich auf alle vorhergehennen Ausgaben beziehen ; doch 


meint der Verfaſſer offenbar nur den Nachdruck (. die Einleitung). — 
3 Seburt — Erzeugniß. — weil = fo lange. — A Scharmutzel — Pa- 
pierdüten. — 35 Nachſpicker = Nachdrucker. — 16 Begebnüß — Begeben- 
heiten, Erlebniſſe. — 19 Zudaͤppiſcher = Zudringlicher. 


{ 
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DZ 6 Bartrinuernug. | 


Bergeltung zugerichtet werben, daß er fein lebtag an Simz 
eiſſimum gedenden jol. Dieß bitte ih, Ihr Herren Lanl 
Leuth, mwollet, wo ihr euch befindet, nicht ungeantet lafſ 





Diene euch binwieberum, wo ich fan und weiß, und verble 


Euer 
Stets beharrlich dienender 


Simplicius Simplieissimu 


Denn 








Das. 
Das 2. 
Das 3. 
Das A. 
Das 5. 
Das 6. 
Das 7. 
Das 8. 


Das 9. 


Das 10. 
Das 11. 
Das 12. 
Das 13. 
Das 14. 
Das 15. 
Das 16. 


Das 17. 


Gap. 
Gap. 
Gap. 
Gay. 
Gap. 
Gap. 
Gap. 
Gap. 
Gap. 
Gap. 


Gap. 





Gap. 
Gap. 


Gap. 
Gap. 
Gap. 
Gap. 


Kurtzgefaſſter Innhalt eines jeden 
Capitels 
dieſes erſten Bus. 


Simplex erzeblet fein baͤuriſch Herkommen, 5 
mas er vor Sitten hab an fich genommen! 
Simpl. wird zu einem Hirten ermehlet, 

und das Lob felbigen Lebens erzehlet. 

Simpl. pfeifft tapffer auf feiner Sadpfeiffen, 
bis die Soldaten ihn mit fich fortichleiffen. 
Simpl. Refidenz wird ausgeplindert, 

niemand ift, der die Soldaten verbintert. 
Simpl. das reißaus behendiglich fpielet, 

wann fih Baum reegen, er Herbens-angft fühlet. 
Simpl. hörte Worte, die lauten anbhatig, 
fieht den Einſidel, pfeifft und wird ohnmächtig. 15 
Simpl. wird in einer Herberg tractiret, 

ob gleich wird fehr groſſer Mangel geſpuͤhret. 

Simpl. giebt feinen Verſtand an den Tag, 

durch feine thörichte Antwort und Frag. 

Simpl. ein Chriften Menfch anfängt zu werden, 20 
als er ein Beltia vor war auf Erden. 

Simpl. lernt wunderlich Iefen und Ichreiben, 

will auch beym Einſidel willig verbleiben. 

Simpl. erzeblet Speiß, Haußratb und Sachen, 
die der Menfch ihme zu Nußen kan machen. „3 
Simpl. merdt eine Art jelig zu fterben, 

eine Begräbnus auch leicht zu erwerben. 

Simpl. will feine Einode verlafien, 

pflegt doch bald andre Gedancken zu faflen. 

Simpl. erzehlt mit entfeßen und graufen, 30 
wie die Soldaten mit fünff Bauren haufen. 

Simpl. wird von den Soldaten fpolirt, 

ihme träumt, wie ed im Krieg trieben wird. 

Simpl. träumt ferner vom Eriegerifchen Leben, 

daß man geringe nicht pfleg zu erheben. 35 
Simpl. verftehet, der Adel allein, 

im Krieg nicht pflegt beehret zu ſeyn. 


10 


32 fpolirt = beraubt. 
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Das 19. Cap. 


5 Das 20. 
Das 21. 
Das 22. 

10 


Das 23. 


Das 24. ( 


15 Das 25. 


Das 26. ( 


Das 97. 
20 
Das 28. 


Das 9. 


25 Das 30. 


Das 31. 


Das 32. 
30 


Das 33. 


Das 34. ( 


10 gelernet = gelehrt. 





Gay. 
Gay. 
Cap. 
Gay. 





3. 





Simpl. wird in dem Schloß Hanau gefangen, 
Saget, wie er damahls einher gegangen. 
Simpl. wird in das Gefaͤngnus gefuͤhret, 
mitten in ängften noch Linderung ſpuͤhret. 
Simpl. befommt durch GOTTes gefchid 

von dem Blüd einen jehr freundlichen Blick. 
Simpl. hört, wer fein Einfiebler geweſen. 

der ihn gelernet hat fchreiben und lefen. 
Simpl. wird au einem Page erfohren, 

feines Einfiedlerd Frau wurde verlohren. 


. Simpl. turchziehet und tadelt die Leut, 


fieht viel Abgoͤtterey zu feiner Zeit. 


. Simpl. kan fi in die Welt nicht recht ſchicken. 


und die Welt pflegt ihn auch ſcheel anzubliden. 


. Simpl. hat von den Soldaten vernommen, 


wie fie einander fhön heiffen willkommen. 


. Simpl. madıt einen Rauch in die Sanßelch, 


dag ihm auch felbften ift uͤbel darbey. 


. Simpl. gan wunderlich Iernet wahrfagen, 


pflegt auch noch eine Kunft darvon zu tragen. 


. Simpl. ein Aug vom Kalbskopff erfhnappt, 


Über der Tafel das ander ertapt. 


. Simpl. fieht erfimahla beraufchete Leut, 


meinet, fie jenen nicht worden gefcheid. 


. Simpl. fein Kunft einmahl fleiffig probiert, 


welche macht, daß er wird tapfer gefchmiert. 


. Simpl. fieht feine Leut tapfer ausfauffen, 


daß auch ver Pfarrer muß endlich meglauffen. 


. Simpl. fieht, wie fein Herr ein Fuchſen fchiefet, 


und er auch etliche Brocken genieflet. 


. Simpler kommt ohngefehr zu einem Tank, 


da Er dann wieder verfiehet vie Schanp. 





Sn vielen Dialekten vorftommende Verw 


felung von „lernen“ und „lehren". — 34 verfichet Die Schantz = in Un 
nehmlichfeiten geräth. 





— —— 


Das Erſte Capitel. 


Simplex erzehlet ſein Baͤuriſch Herkommen, 
Was er vor Sitten hab an Sich genommen. 


Se eröffnet fich zu Diefer unferer zeit (von welcher man 
glaubet, daß es die lette fey,) unter geringen Leuten eine 5 
Sucht, in deren die Patienten, warn fie daran frand ligen, 
und jo viel zufammen gerafpelt und erfchachert haben, daß - 
fie neben ein paar Hellern im Beutel ein närrifches Kleid 
auff Die neue Mode mit taufenderley feidenen Bändern an 
tragen koͤnnen, oder fonft etwan durch Gluͤcksfall mann: 10 
hafft und befant worden, gleich Nittermäffige Herren und 
Adliche Perfonen von uraltem Geſchlecht feyn wollen; da ſich 
doch offt befindet, und auf fleijfiges nachforſchen nichts anders 
herausfommt, als daß ihre Vor⸗-Eltern Schornfteinfeger, Tag: 
löhner, Karchelzieher und Laftträger: ihre Bettern Ejeltreiber, 15 
Tafchenfpieler, Gauckler, und Sailtänter, ihre Bruͤder Buͤttel 
und Schergen, ihre Schweſtern Naͤterin, Waͤſcherin, Beſen⸗ 
binderinnen oder wol gar Huren, ihre Muͤtter Kupplerinnen 
oder gar Heren, und in Summa ihr gantzes Geſchlecht von 
allen 32 Anichen her alſo beſudelt und befleckt geweſen, 20 
als des Zuckerbaſtels Zunfft zu Prag immer ſeyn moͤgen; 


4 Es eröffnet = ed beginnt, hebt an. — 6 deren = den (Dat. Blur. 
des Artikels). — 10 antragen=anhaben, an fi tragen, tragen. —12 da 
== während: — 13 ſich befindet —= fidh ergibt, herausftellt. — 20 Anichen 
= Ahnen. — 21 Zuderbaftel. S. Anmertt. 
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| 40 Ves Adentheurlichen Simplitissimi 


ja fie, biefe r neue Robiliften, ſeynd offt jelbeft fo ſchwarh, als 


wann ſie in Guinea geboren und erzogen waͤren worden. 
(8) Solchen naͤrriſchen Leuten nun mag ich mich nicht gleich 
ſtellen, ob zwar, die Warheit zu bekennen, nicht ohn iſt, daß ich 
s mir offt eingebildet, ich muͤſte ohnfehlbar auch von einem 
groſſen Herrn, oder wenigſt einem gemeinen Edelmann meinen 
Urſprung haben, weil ich von Natur geneigt, das Junckern— 
Handwerd zu treiben, warn ich nur den Berlag und den Werd: 
zeug darzu hätte. Zwar ungeſchertzt, mein Herfommen und 
10 Aufferziehung laͤſt ſich noch wol mit eines Fürften vergleichen, 
1 warn man nur den groffen Unterſcheid nicht anfehen wolte. 
Was? Mein Knan (dann alfo nennet man bie Bätter im Spe]: 
jert) hatte einen eignen Pallaft, ſowol als ein andrer, ja fo 
artlih, dergleichen ein jeder König, Er mag auch mächtiger 
15 al8 ber groſſe Alerander jelbft fein, mit eignen Händen zu 
bauen nicht vermag, ſondern ſolches in Ewigfeit wol unter: 
wegen lafjen wird; er war mit Laimen gemabhlet, und an ftat 
- des unfruchtbarn Schiefers , falten Bleyes und roten Kupffers 
mit Stro bebedt, Darauff das edel Getraib waͤchſt, und bamit 
20er, mein Knaͤn, mit feinem hochgeachteten, und von Adam 
jelöft herftammenden Adel und Reichthum recht prangen möchte, 
ließ er die Maur um fein Schloß nicht mit Maurſteinen, die 
man am Weg findet, oder an unfruchtbaren Orten auß der 
Erde gräbet, vielweniger mit liederlichen gebadenen Steinen, 
25 die in geringer Zeit verfertigt und gebränt werben können, wie 
andere groffe Herren zu thun pflegen, aufführen, ſondern er 
nam Eichenholg darzu, welder' nutliche edle Baum, als 
mworauff Bratwärfte und fette Schunden wachen, biß zu 
feinem vollftändigen Alter über 100. Jahre erfodert. Wo ift 
30 ein Monarch, der ihm dergleichen nachthut? Wo ift ein Por 
tentat, ber ein gleiches ing Werd zu richten begehret? Seine 
Zimmer, (9) Säl und Gemächer hatte er inwendig vom Rauch 


. “ 

8 Verlag = die zu einem Unternehmen nöthigen Gelder. — 

14 artlih — angenehm, pafjend. — 17 Laimen = Thon, Lehm. — 27 als 
worauff u. f. w., weil die Schweine mit Eicheln gefüttert werden. 
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| Ersten Bachs 1. Capitel. 13 T 
ö— 9) 
gantz erfchwergen laffen, nur darum, Die weil diß Die beſtaͤn— 
digfte Farbe von der Welt ift, und dergleichen Gemaͤhld biß 
zu feiner Perfection mehr Zeit brauchet, als ein Kunftlicher 
Mahler zu feinen trefflichften Kunſtſtuͤcken erheiſchet. Die Ta: 
pezereyen waren das zärtefte Geweb auff dem ganten Erb: 5 
boden, dann diejenige machte uns folche, bie fich vor Alters 
vermaß, mit der Minerva felbft um die Wette zu ſpinnen. 
Seine Fenfter waren Feiner andern Urfach halber den Sant 
Nitglaß gewidmet, als darum, dieweil er wufte, daß ein jol: 
es, vom Hanff oder Flachsſamen an zurechnen, biß e8 zu 10 
feiner vollfommenen Berfertigung gelanget, weit mehrere Zeit 
und Arbeit foftet, als das befte und durchfichtigfte Glas von 
Muran; dann fein Stand machte ihm ein Belieben zu glau: 
ben, daß alles basjenige, was durch viel Mühe zuwege ge: 
bracht würde, auch eben darumb hoͤchſt ſchaͤtzbar und deſto 15 
föftlicher jey; was aber koͤſtlich ſey, Das ſey auch dem Adel 
am anftändigften und ſtimme mit bemjelben am allerbeften 
überein. Anftatt der Bagen, Laqueyen und Stalltnechte hatte 

er Schaf, Bde und Säu, jedes fein ordentlich in feine na: 
türliche Liberey gekleidet, welche mir auch offt auff der Weid 20 
auffgewartet, biß ich, ihres Dienftes ermuͤdet, fie von mir 
gejaget und heimgetrieben. Die Ruͤſt- oder Harniich: Kammer 
war mit Pflügen, Kärften, Aerten, Hauen, Schauflen, Mift- 
und Heugabeln genungjam und auff das befte und zierlichfte 
verjeben,, mit welchen Waffen er fich täglich uͤbete. Dan 25 
baden und reutben war feine disciplina militaris, wie bey 
den alten Römern zu Friedens-Zeiten; Ochfen anfpannen war 

“ jan Hauptmannſchaͤfftliches Commando, Mift aufführen fein 
Hortiftcation: wejen, und Adern (10) fein Feldzug, Holt: 
baden war fein tägliches Exercitium Corporis, wie auch dag 30 
Stall aufmiften feine Adliche Kurkweile und Zurnierjpiel. 








1 erichwerken — ſchwarz werden. — 8 S. Nitglaß, Wortipiel mit 
„S. Niklas“. — 13 machte ihm ein Belieben = machte ihn beliebt, d. h. 
bemog ihn. — 28 Hauptmannſchaͤfftliches Commando = Commando in 
feiner Würde als Hauptmann. 











1 Ves Abenthentlichen Bimpliissimi 


Siermit heftritte er die gante Weltkugel, jo weit er reichen 


konte, und jagte ihr damit alle Ernden eine reiche Beute ab. 
Dieſes alles ſetze ich hindan, und uͤberhebe mich deſſen gantz 
nicht, damit niemand Urſache habe, mich mit andern meines 
s gleichen neuen Nobiliſten außzulachen, dann ich ſchaͤtze mich 
nicht beſſer, als mein Knaͤn war, welcher dieſe ſeine Wohnung 
an einem ſehr luſtigen Ort, nemlich im Speſſert (allwo die 
Woͤlffe einander gute Nacht geben) liegen hatte. Daß ich 
aber nichts ausfuͤhrliches von meines Knaͤns Geſchlecht, 
10 Stamm und Nahmen vor dißmal docirt, beſchihet um ge⸗ 


liebter Kuͤrtze willen; vornemlich weil es ohne das allhier um 


keine Adeliche Stifftung zu thun iſt, da ich ſoll auffſchwoͤren; 
genug iſt es, wann man weiß, daß ich im Speſſert ge⸗ 
boren bin. 

158 Gleichwie nun aber meines Knaͤns Haußweſen in allen 
Stüden ſehr Adelich vermerdt wird, alfo fan ein jeder Ber: 
ftindiger auch leichtlich ſchlieſſen, daß meine Aufferziehung 


berfelben gemäß und ähnlich geweien, nnd wer ſolches darvor 


hält, findet fich auch nicht betrogen, dann in meinem sehen: 
20 järigen Alter hatte ich ſchon Die principia in obgemelten mei⸗ 
nes Knaͤns Adelihen Erereitien begriffen, aber der Studien 
halber, Eonte ich neben dem berühmten Ampfiftivi bin pals 
ven, von welchem Suidas meldet, daß er nicht über fünff 
zehlen fonte; dann mein Knaͤn hatte vielleicht einen viel zu 
235 hohen Geift, und folgete dahero dem gewöhnlichen Gebraud) 
jegiger Zeit, in welcher viel vornehme Leute mit ftudiren, 
oder wie fie e8 nennen, mit Schulpoffen fich nicht viel zube- 
kümmern pflegen, weil fie ihre Leute (11) haben, der Plack⸗ 
Icheifferey abzuwarten. Sonft war ich ein trefflicher Muficus 
30 auff der Sadpfeiffe, mit deren ich ſchoͤne Jalemj-Geſaͤnge 
machen fonte, auch barinnen dem Bortrefflihen Orpheus 


1 beftritte = befämpfte, griff an. — 3 uͤberhebe mi = bin ſtolz. — 
10 beſchihet — geſchieht. — 12 auffchwören = darauf ſchwören. — 
17 leichtlich leiht. — 27 befiimmern = quälen, forgen, mühen. — 
28 Plackſcheiſſerey = Schreiberei. — 29 abzumarten = zu beforgen, fidh 
zu befchäftigen. — 30 Jalemj-Gefänge = Klaggefänge. 
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nichts nachgab, aljo, daß wie dieſer auf der Harpffe, fo ich 


auf der Sachpfeiffe ercellirte. Aber die Theologiam anbelan- 
gend, Lafje ich mich nicht bereben, daß einer meines Alters da⸗ 
mals in der ganten Ehriftenwelt gewejen jey, der. mir darinne 
hätte gleichen mögen; dann ich Tante weber Gott noch Men: 3 
ſchen, weder Himmel noch Hölle, weder Engel noch Teuffel, 
und wufte weder Gutes noch Boͤſes zuunterfcheiden. . Dahero 
unſchwer zu gebenden, daß ich vermittelft folcher Theologiä, 
wie unfere erfte Eltern im Paradiß gelebet, die in ihrer Un: 
ſchuld von Krandheit, Todt und Sterben, weniger von der 10 
Aufferftehung, nichts gewuſt. O edels Leben! (du mögft 
wol Ejelsleben jagen) in welchem man fich auch nichts um Die 
Medicin befümmert. Eben auf diefen Schlag fan man meine 
vortreffliche Erfahrenbeit in dem Studio legum und allen an: 
deren Künften und Wiſſenſchaften, fo viel in ber Welt feyn, 15. 
auch verfteben. Ja ich war fo perfect und vollkommen in ber 
Unwifjenheit, daß mir unmüglid war zuwiſſen, daß ich jo 
gar nichts wuſte. Ich fage noch einmal, D edles Leben, 
das ich damals führete! Aber mein Knin wolte mich folche 


Gluͤckſeligkeit nicht länger genieffen laſſen, ſondern ſchaͤtzte bil- 20 


lig ſeyn, Daß ich meiner Adelichen Geburt gemäß auch Adelich 
tyun und leben folte; derowegen fieng er an, mich zu hoͤhern 
Dingen anzuziehen, und mir ſchwerere Lectiones auffzugeben. 


Das Iweite Capitel. 


Simpler wird zu einem Hirten erwehlet, 25 
Und das Lob felbigen Lebens erzehlet. 


(12) Sr begabte mich mit der herrlichften Dignität, fo fich 
nicht allein bey feiner Hofhaltung, ſondern auch in der ganten 


13 Schlag = Art und Weife. — 20 fchäßte billig ſeyn — hielt es 
für billig. — 23 anzuziehen — zu erziehen. 
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Welt befand, nemlich mit dem mralten Hirten-Amt. Er ver: 
tranete mir erftlich feine Saͤu, zweytens feine Ziegen, und zu- 
legt jene gante Heerde Schafe, daß ich felbige hüten, waͤiden, 
und vermittelft meiner Eadpfeiffe, (welcher Klang obnebas, 
5 wie Strabo fchreibet, die Schaffe und Laͤmmer in Arakia fett 
madyet) vor dem Wolff beſchuͤtzen ſolte. Damal gleichete ich 
wel dem David, aufler daß jener an ftatt der Sadpfeiffe nur 
eine Harpffe hatte, welches fein jchlimmer Anfang, fondern 
ein gut Omen für mich war, daß ich noch mit der Zeit, wann 
io ich anders das Gluͤck darzu hätte, ein Weltberühmter Mann 
“werben folte. Dann von Anbeginn der Welt ſeynd jeweils 
hohe Perfonen Hirten geweien, wie wir Dann von Abel, 
Abraham, Iſaac, Jacob, feinen Söhnen und Moyſe ſelbſt in 
H. Schrifft Iefen, welcher zuvor feines Schwehers Schafe 
.15 hüten mufte, eh er Heerführer und Legislator über 600000. 
Mann in Iſrael ward. Ja, mögte mir jemand vorwerffen, 
das waren heilige Gottergebene Menichen und feine Spei- 
jerter Baurenbuben,, die von Gott nichts wuſten. Ih muß 
geftehen und fan es nicht in Abrede ſeyn; aber was hat meine 
20 Damahlige Unſchuld deſſen zu entgelten? Bey den alten Hey: 
den fand man fo wol ſolche Erempla, als bey dem außer 
wehlten Bold Gottes: Unter den Römern ſeynd vornehme 
Geſchlechter geweſen, jo ſich ohn Zweiffel Bubuleos, Statt- 
lios, Pomponios, Bitulos, Vitellios, Aninos, Capros und 
25 dergleichen genennet, weil fie mit bergleichen Viehe umgangen, 
und ſolches auch vielleicht gehätet. Zwar Romulus und Re- 
mus ſeyn jelbft Hirten geweſen; Spartacus, vor welchem fich 
bie gante Römische (13) Macht jo hoch entießet, war ein 
Hirt. Was? Hirten find geweſen (wie Lucianus in feinem 
30 Dialogo Helenä bezeuget) Paris, Priami des Königs Sohn, 
und Anchiſes, des Trojanifhen Fürften Uenek Vater. Der 
ihöne Endimio, umb welden die keuſche Luna felbft gebulet, 
war auch ein Hirt. Item der greuliche Polyphemus: ja die 


— — 











6 damal = damals. — 19 in Abrede ſeyn == läugnen , in Abrede 
1, 
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Götter jelbft (wie Phornutus jaget) haben ſich Diefer Brofeifion 
nicht geſchaͤmet. Apollo hätet Admeti des Königs in Thefjalia 
Kühe, Mercurius, fen Sohn Daphnis, Pan und Protheus, 
waren Erthirten, dahero feynd fie noch bey den närrifchen 
Boeten hin und wieder der Hirten Patronen, Mefa, König 5 
in Moab, ift, wie man im 2 Buch der Könige liefet, ein Hirt 
geweſen; Cyrus, der gewaltige König Berfarum, iftnicht allein 
vom Mithridate, einem Hirten, erzogen worben, fondern bat 
auch jelbft gehätet. Gygas war ein Hirt und hernach durch 
Krafft eines Rings ein König. Ißmael Sophi, ein Perfijcher 10 
König, hat in feiner Jugend ebenmäffig das Viehe gehuͤtet, 
alfo, daß Philo der Sub in vita Moysis trefflich wol von der 
Sache redet, wann er faget: Das Hirten Amt jey eine Bor: 
bereitung und Anfang zum Regiment; dann gleichwie die 
Bellicofa und Martialia Ingenia erftlich auf der Jagd gehbt 
und angeführet werben, alfo foll man auch diejenige, fo zum 
Regiment gezogen follen werben, erftlich in dem lieblichen und 
freundlichen Hirten - Amt anleiten. Welches alles mein Knaͤn 
wol verftanden haben muß, wie er dann ein trefflich ver- 
fchlagnes Kapitolium gehabt, und mit einem tiefffinnigen 20 
Berftand verfehen war, und mir noch bis auf diefe Stunde 
feine geringe Hoffnung zu fünfftiger Herrlichkeit machet. 

Aber indefjen wieder zu meiner Heerde zukommen, fo wiffet, 
daß ich den Wolff eben fo wenig fante, als (14) meine eigne 
Unwiffenheit ſelbſten; deromegen mar mein Knaͤn mit feiner 25 
Inftruction befto fleiffiger. Er fagte: „Bub biß flilfig, loß di 
Schoff nit ze wit vunananger laffen, und jpill wader uff ber 
Sadpfiffa, daß der Wolff nit om und Schaba dan, dan be yß 











* 


11 ebenmaͤſſig = ebenfalls, auf gleiche Weiſe. — 15 Bellicoſa und 
Martialia Ingenia = ftreitbaren und friegeriichen Genies. — 19 treiflich 
= fehr, bedeutend. — 20 Gapitolium = Kopf (Wortfpiel). — 26 ff. Bub, 
fei fleiffig, laſſe die Schafe nicht zu weit von einander laufen und fpiele 
tüchtig auf der Sadpfeife, daß der Wolf nicht fomme und Schaden thue; 
denn er ift ein folcher vierbeinigter Schelm und Dieb, der Menfchen und 
Thier frißt, und wenn du wieder fahrläfftg bift, fo will ich dir den 
Ruücken ausklopfen. 





16 | Ei Abenthenrlichen Siuplcsimi. 





a fölcher veyrboinigter Schelm und Dieb, ber Menſcha u und 
Bieha frifft, un warn bau awer farläffi bifft, jo will eich 
dir dba Budel arauma.“ Ich antwortet mit gleicher Holb: 
feligfeit: „Knaͤno, ſag mir aa, wey ber Wolff 

sfeybet: Eih huun noch fan Wolff gefien.” „Ab 
dau grober Ejellopp, (replicirt er binwieder,) bau 
bleiweft dein Lewelang a Narr, geith meid 
mwunner, was aus dir wera wirb, bißt fhun fu 
a gruffer Dölpel, un waift nod neit, was ber 

10 Wolff für a veyrfeuffiger Shelmif.“ Er gab mir 
noch mehr Unterweifungen, und ward zulett unwillig, maffen 
er mit einem Gebruͤmmel fortgieng, weil er ſich bebünden 
fieß, mein grober und ungehobelter, durch feine Unterweifung 
noch nicht genugjam auspoliter Verſtand fönte feine fubtile 

15 Unterweifungen nicht faffen, noch zu dieſer Zeit berfelbigen 
fähig feyn. 








Das Dritte Capitel. 


Simpler pfeifft tapffer auf feiner Sadvfeiffen, 
Biß die Soldaten ihn mit fi fortfchleiffen. 


20 Da fieng ih an mit meiner Sadpfeiffe jo gut Geſchirr zu 
maden, bag man ben Krotten im Ktrautgarten damit hätte 
vergeben mögen, aljo daß ich vor dem.Wolff, welcher mir 


4 fl. O Vater, fage mir doch, wie der Wolf ausfieht? Ich habe 
noch feinen Wolf gefeben. — Ach, du grober Efelöfopf, du bleibft dein 
Xebenlang ein Narr; es nimmt mich Wunder, was aus dir wird. Du 
bift ſchon ein fo groffer Tölpel und weißt noch nicht, was der Wolf für 
ein vierfüffiger Schelm iſt. (Knaͤno, mit ver Interjection am Ende des 
Worts, ift alterthümlich, kommt aber nach Friſch 2, 25 in den Dinleften 
vor.) — 11 maffen = weshalb. — 12 Gebruͤmmel = Gebrumm, Brum- 
men. — 14 außpoliter — geglätteter,, ausgebildeter. — 20 gut Geſchirr 
machen — eigentlid wohl Bewirthen ; hier aufblafen, Lärm machen. 


’ 
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y fletig im Sinn lag, mich ſicher genug zu feyn beduͤnckte; und 
h weilen ich mid; meiner Mehder erinnert (alfo heiffen die 
| Mütter im Speſſert und am Bogels:Berg) daß fie offt gefagt, 

fe beforge, die Häner würden dermaleins von meinem Ge: 





fang fterben, als beliebte mir auch zufingen, damit das Re: 5 


mebium wider den Wolff defto Fräfftiger wire, und zwar 


ein folch Lied, das id; von meiner Meüder felbft gelernet hatte. 


h 

| 

? Du fehr verachter Bauren-Stand, 

f Biſt doch der befte in dem Land, 

Kein Dann dich gnugſam preifen Fan, 
Mann er dich nur recht fihet an. 


Wie ftimp es jekund um bie Belt, 
Haͤtt Adam nicht gebaut Das Feld? 
Mit Haden naͤhrt fid) anfangs der, 
\ Bon dem bie Fuͤrſten fommen ber. 


Es ift faft alles unter dir; 

Sa was die Erde bringt herfür, 
Wovon ernühret wird das Land, 
Geht dir anfänglich durd die Sant. 


Der Küifer, den uns Gott gegebn, 
Uns zu beſchuͤtzen, muß doch lebn 
Don deiner Hand; auch der Soldat, 
j Der dir doch zufuͤgt manchen Schup. 


\ Fleiſch zu der Speiß zeuchft auff allein ; 
4 Bon dir wird auch gebaut ver Wein, 
u Dein Pflug der Erven thut jo noth, 

i Daß fie uns gibt genugfam Brod. 





Die Erde wär gang wild durchauß, 

f Wann du auff ihr nicht hielteft Hau, 

| Gang traurig auff der Welt es ſtuͤnd, 
Mann man kein Bauerdmann mehr find. 


| 
Drum bift du billich hoch zu ehrn, 
\ Weil du uns alle thuft ernehrn. 
| Natur, die liebt dich felber auch, 
| GOtt fegnet deinen Bauren-Braud). 


19 anfänglich = zuerft. 
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3 Hes Abenthenrlichen Simplirissimi 


Dom bitter-böfen Podagram, - 

Hört man nicht, daß an Bauren kam, 
(16) Das doch den Adel bringt in Noth, 

Und manchen Reichen gar in Tod. 


5. "Der Hpffart biſt du Sehr befreyt, 
Abſonderlich zu diefer Zeit, 
Und daß fie auch nicht fen dein Herr, 
So gibt dir Gott des Creutzes mehr. 


zu 3a der Soldaten bojer Brauch, 
10° Dient gleihwol dir zum beften aud), 

ö Daß Hochmuth dich nicht nehme ein, 
Sagt er: Dein Hab und Gut ift mein. 


Biß bieher, und nicht weiter, kam ich mit meinem lieb: 
lichthoͤnenendem Gefang, dann ich ward gleichſam in einem 
15 Augenblid von einem Troup Couraffirer famt meiner Heerde 
Schafen umgeben, welche im groffen Wald verirret gemwejen, 
und durch meine Mufic und Hirten» Gejchrey wieder waren. 
zurecht gebracht worden. 
Ä „Hoho,“ gedachte ich, „diß jeynd Die rechten Kautzen! diß 
1 20 feynd die vierbeinigte Schelmen und Diebe, darvon dir dein 
Knaͤn ſagte;“ — dann id) ſahe aufänglih Roß und Mann (wie 
hiebevor Die Americaner die Spanische Cavallerie) vor eine 
einzige Creatur an, und vermeynete nicht anders, als es 
muͤſten Woͤlffe ſeyn, wolte deromegen dieſen ſchroͤcklichen Cen— 
. 25 tauris den Hundsſprung weiſen, und ſie wieder abſchaffen. 
Ich hatte aber zu ſolchem Ende meine Sackpfeiffe kaum auff: 
geblaſen, da erdappte mich einer aus ihnen beym Fluͤgel, 
und ſchleuderte mich ſo ungeſtuͤm auf ein laͤer Baurenpferd, 
ſo ſie neben andern mehr erbeutet hatten, daß ich auf ber 
30 andern Seite wieder herab auf meine liebe Sadpfeiffe fallen 
muſte, welche fo erbärmlich anfieng zu ſchreyen, und einen jo 
Häglichen Laut von ſich zugeben, als wann fie alle Welt zur 
Barmbergigfeit hätte bewegen wollen: aber es balff (17) 
nichts, wiewol fie den leßten Athem nicht ſparete, mein Un 


25 den Hundsſprung meifen = fortjagen. — abſchaffen = vom 


Halſe ſchaffen. — 








Est Bude + 4. + Gapitel. 19 


geät zuBetfage ich mufte einmal wieder zu 1 Bierb, Gott geb 
was meine Sackpfeiffe ſang oder ſagte. Und was mich zum 
meiſten verdroß, war dieſes, daß die Reuter vorgaben, ich 
haͤtte der Sackpfeiffe im Fallen weh gethan, darum ſie dann 
jo ketzerlich geſchrien haͤtte. Alſo gieng meine Mehr mit mirs 
dahin in einem ſtetigen Trab, wie das Primum mobile, biß 
in meines Knaͤns Hof. Wunderſeltzame Dauben und Tau: 
derwelfche Grillen ftiegen mir damals ins Hirn, dann ich 
bildete mir ein, weil ich auf einem folchen Thier ſaͤſſe, der: 
gleichen ich niemals gejehen hatte, jo würde ich auch in einen 10 
afernen Kerl vermethomorphoſirt werden, indem ich Diejeni- 
gen, bie mid) fortführten, auch gantz eiſern jahe. Weil aber 
ſolche Verwandlung nicht folgte, famen mir andere Grillen 
in meinen albern Kopff: ich gedachte, dieſe fremde Dinger 
wären nur zu dem Ende da, mir die Schafe helffen heimzu= 13 
treiben, fintemal feiner von ihnen feines hinweg fraß; ſon⸗ 
dern alle fo einhellig und zwar des geraden Wegs in meines 
Knaͤns Hof zu eileten. Derowegen ſahe ich mich fleiffig nach 
meinem Knaͤn um, ob er und mein Meüder uns nicht bald 
entgegen gehen, und uns willflommen jeyn beiffen wolten. 20 
Aber vergebens, er und meine Mehder jamt unſerm Urfele, 
welches meines Knaͤens einzige und liebfte Tochter war, hat: 
ten die Hinterthür getroffen, das Reißaus gefpielt, und wol: 
ten dieſer heillofen Säfte nicht erwarten. 


— — — 


Das vierte Capitel. 25 


Simplicius Refidenz wird ausgeplünbert, 
Niemand ift, der die Soldaten verhindert. 


| Wogewol ich nicht bin geſinnet geweſen, den friedliebenden 
Leſer mit dieſer leichtfertigen reuter (18) Purſch in meines Knaͤns 


. 5 Mehr Maͤhre. — 7 Dauben = Einfälle, Einbildungen, Grillen. — 
11 vermethomorphofirt = metamorphofirt, verwandelt. — 29 Purſch = 
Rotte, Schaar. a 
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20 Des Abenthenrlichen Dimplirissimi 

®---:- ISIN. Tmmemmmmmemmememen 0 nn m men 
Hauß und Hof zuführen, weil es fchlim genug barinn hergeben 
wird: So erfodert jedoch die Folge meiner Hiftori, daß ich der 
lieben Pofterität hinterlaffe, was wor abjchenliche und gank 
unerhörte Graufamleiten in diefem unferm Teutſchen Krieg hin 
sund wieder verhbet worden, zumalen mit meinem eigenen 
Exempel zu bezeugen, daß alle jolche Übel von der Güte des 
Allerböchften zu unferm Nuß offt nothwendig haben verhängt 
werden müffen. Dann, lieber Lejer ! wer hätte mir gefagt, daß 
ein GOtt im Himmel wäre, wan feine Krieger meines Knaͤns 

10 Hauß zernichtet, und mich durch ſolche Fahung unter die Leute 
gezwungen hätten, von denen ich genugjamen Bericht empfan⸗ 
gen? Kurtz zuvor konte ich nichts anders wiſſen noch mir ein— 
bilden, als daß mein Knaͤn, Meuder, Urſele, ich und das uͤbrige 
Haußgeſind allein auff Erden ſey, weil mir ſonſt kein Menſch, 

15 noch einzige andre menſchliche Wohnung bekant war, als mei: - 
nes Knans zuvor beſchriebner Adelicher Sitz, darinn ich taͤglich 
aus und eingieng. 

Aber bald hernach erfuhr ich die Herkunfft der Menſchen in 
dieſe Welt, und daß fie feine bleibende Wohnung hätten, fon: 

20 dern. offtermahle, ehe fie fich8 verjehen, wieder Daraus müften ; 
ich war nur mit der Geftalt ein Menjch, und mit dem Namen 
ein Chriften Kind, im Übrigen aber nur eine Beftia! Aber der 
Allerhöchfte jahe meine Unſchuld mit barmhertigen Augen an, 
und wolte mich beydes zu feiner und meiner Erfanntnuß brin: 

25 gen. Und wiewol er taufenderley Wege hierzu hatte, molte er 
fi) doch ohn Zweiffel nur desjenigen bedienen , in welchem 
mein Knin und Meuder, andern zum Erenipel, wegen ihrer 
liederlichen Aufferziehung geftrafft würden. 

Das Erfte, das dieſe Reuter thiiten und in den (19) ſchwartz 

30 gemahlten Zimmern meines Knans anftengen, war, daß fie 
ihre Pferde einftälleten; hernach hatte jeglicher feine ſonder⸗ 
bare Arbeit zuperrichten, deren jede lauter Untergang und 
Berberben anzeigte. Dann ob zwar etliche anfiengen zu meß: 


10 Sahung = = Gefangennehmung, Ergreifung. — 28 liederlichen = 
Jihlechten. j 
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gen, zu fieden und zubraten, daß es jahe, als folte ein luſtig 
Banquet gehalten werben, jo waren hingegen andere, bie 
burchftürmten das Haus unten und oben; ja bas heimliche 
Gemach war nicht fiher, gleichfam ob wäre das gölden Fell 
von Colchis darinn verborgen. Andere machten von Tud), 5 
Kleibungen und allerleyg Haußrath groffe Bid zufammen, als 
ob fie irgends einen Krempelmardt anrichten wolten; was 
fie aber nicht mitzunehmen gedachten, ward zerichlagen und 
zu Grunde gerichtet; etliche durchſtachen Heu und Stroh mit 
ihren Degen, als ob fie nicht Schaf und Schweine genug 10 
zuftechen gehabt hätten; etliche ſchuͤtteten die Federn aus ben 
Betten, und fülleten hingegen Speck, andere duͤrr Fleiſch, und 
ſonſt Geräth hinein, als ob alsdann beffer darauff zufchlaffen 
wäre. Andere fchlugen Ofen und Fenfter ein, gleichfam als 
bitten fie einen. ewigen Sommer zuverkündigen; Kupffer und ı5 
Zingefchirr fchlugen fie zufammen, und padten die gebogene 
und verderbte Stüden ein; Bettladen, Tiſche, Stuͤle und 
Bände verbrannten fie, da doch viel Elaffter Dürr Holk im 
Hoflag. Häfen und Schäffeln mufte endlich alles entzwey, 
entweder weil fie lieber Gebraten affen, ober weil fie bedacht 20 
waren, nur eine eintige Mahlzeit alda zu halten. 

Unjre Magd ward im Stall dermaffen tractirt, daß fie 
nicht mehr daraus gehen fonte, welches zwar eine Schande ift zu 
melden. Den Knecht legten fie gebunden auf die Erde, ſteckten 
ihm ein Sperrholt ins Maul, und fchätteten ihm einen Melck⸗ 25 
tübel voll garſtig Mift(20)lahen-Waffer in Leib: das nanten 


ſie einen Schwedifchen Trund, der ihm aber gar nicht jchmedte, 


fondern in feinem Geficht ſehr wunderliche Minen verurjachte, 
wodurch fie ihn zwungen, eine Parthey anderwerts zuführen, 
allda fie Menjchen und Viehe hinweg namen und in unjern 30 
Hof brachten, unter welchen mein Knaͤn, meine Meuder, und 
unfre Urjele auch waren. j 

Da fieng man erft an, die Steine von den Piftolen, und 
hingegen an ftatt deren der Bauren Daumen aufzufchrauben, 


29 anderwerts = anderöwohin. 
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unb bie ı arme \e Schelmen fo zu foltern, als wann man Hätte 
Heren- brennen wollen, mafjen fie auch einen von den ge: 
fangenen Bauren bereits in Badofen ftedten, und mit Feuer 
hinter ihm ber waren, unangejehen er noch nichts befant hatte. 

s Einem andern machten fie ein Sail um den Kopf, und raitelten 
es mit einem Bengel zufammen, daß ihm das Blut zu Mund, 
Nas und Ohren herauf |prang. In Eumma, e8 hatte jeder 
feine eigene invention die Bauren zu peinigen, und aljo aud) 
jeber Baur feine fonderbare Marter. Allein mein Knaͤn war 

10 meinem damahligen Bebünden nad) der glädfligfte, weiler mit 
lachendem Munde befante, was andere mit Schmerten und 
jämmerlicher Weheklage fagen muften, und ſolche Ehre widerfuhr 
ihm ohn Zweifel darum, weil er der Haußvater war, dann fie 
fatten ihn zu einem Feur, banden ihn, daß er weder Hände 
13 noch Füffe regen fonte, und rieben feine Fußſolen mit ange: 
feuchten Salt, welches ihm unsre alte Geiß wieder ableden, 
und dadurch alſo kuͤtzeln mufte, daß er vor Lachen hätte zer: 
berften mögen. Das kam fo artlih und mir jo anmuthig 
vor (weil ich meinen Knan niemahls ein ſolches langwiriges 
20 Öelächter verführen gehöret und geſehen) daß ich Gefellichafft 
balber, oder weil ichs nicht befjer verftund, (21) von Herken 
mit lachen mufte. In ſolchem Gelächter befante er feine Schul: _ 
Digfeit, und dffnete ven verborgenen Schaß, welcher von Gold, ' 
Perlen und Kleinodien viel reicher war, als man hinter den 
25 Bauren hätte fuchen mögen. Bon ben gefangenen Weibern, 
Mägden und Töchtern weiß ich fonderlich nichts zu jagen, 
weil mich die Krieger nicht zufehen lieſſen, wie fie mit ihnen 
umgiengen. Das weiß id noch wol, daß man theils hin und 
wieder in ben Windeln erbärmlich ſchreyen hörte; ſchaͤtze wol, 

3088 jey meiner Meuder und unferm Urſele nit befjer gangen, als 
den andern. Mitten in diefem Elend wante ic) Braten, und 
war umb nichts befümmert,, weil ich noch nit recht verftunde, 
wie dieſes alles gemeinet wäre; ich halff auch Nachmittag Die 


2 brennen = verbrennen. — 5 raitelten = dreheten. — 31 wante = 
wendete. 
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Pferde trinden, durch welches Mittel’ ich zu unfrer Magd 
in Stall fam, welche wunderwercklich zerftrobelt ausfahe, 
ih kante fie nicht, fie aber ſprach zu mir. mit frändflicher 
Stimme: „D Bub! Tauff'weg, fonft werben dich die Reuter 
mit nehmen! gud, daß du davon fommit, du fiheft wol, wie; 
es fo übel!“ — Mehrers fonte fie nicht jagen. 


Das Fünfte Capitel. 


Simpler das Reißaus behaͤndiglich fpielet, 
wann fi Baum regen, Er Herkens-Angft fühlet. 


Da machte ich gleich den Anfang, meinen unglädlichen Zu: 10 
ſtand, den ich vor Augen ſahe, zu betrachten und zugedenden, 
wie ich mich forderlichſt außdrehen und davon lauffen müchte. 
Wohin aber? Dazu war mein Berftand viel zu gering, einen 
Borichlag zuthun; Doch hat es mir fo weit gelungen, daß ich 
gegen Abend in Wald bin entiprungen und meine liebe Sad: ı5 
pfeiffe auch in dieſem Aufferften Elend nicht verlaffen. (22) 
Bo nun aber weiters hinauf? ſintemal mir Die Wege und ber 
Wald jo wenig befant waren, als die Strafje Durch das ge: 
froine Meer, hinter Nova Zembla biß gen China hinein. Die 
ftodfinftre Nacht bededte mich zwar zu meiner Verficherung, 20 
jedoch bedauchte fie meinen finftern Berftand nicht finfter genug ; 
dahero verbarg ich mich in ein dickes Geſtraͤuch, da ich ſowol 
das Geſchrey der getrillten Bauren, als das Gejang der Nadı: 
tigalfen hören konte, welche Voͤgelein fie die Bauren, von wel: 
hen man theils auch Vögel zu nennen pflegt, nicht angejehen as 
hatten, mit ihnen Mitleiden zu tragen, ober ihres Unglüds 
halber das liebliche Geſang einzuftellen; darumb legte ich mic) 
auch ohn alle Sorg auff ein Ohr, und entichlieff. Als aber 


2 wunderwerdlich = wunderbar, poſſierlich. — zerftrobelt = zerzauft, 
verwirrt. — 12 mich außdrehen — entrinnen, entfchlüpfen, fih aus ver _ 
Schlinge ziehen. — 20 Berfiherung = Sicherheit. — 21 bedauchte = 
dünfte, — 23 getrillten = geplagten, gequälten, gemarterten. 


L 
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ber Dorgenftern im Oſten herfoͤr fladerte, ſabe ihn meine® 
Knaͤns Hauß in voller Flamme ftehen, aber niemand, der zu | 
Iöfchen begehrte. Ich begab mich herfür in Hoffnung, jemanden 
von meinen Knaͤn anzutreffen, warb aber gleich von 5. Reu⸗ 
stern erblidt, und angefchryen: „Sung, kom beröfer, ober 
ſkallmy de Tüfel halen, ick ſchiete Did‘, dat Di de Dampff thom 
Hals ut gaht!“ Ich hingegen blieb gantz ftodftill ftehen, 
und hatte das Maul offen, weil ich nicht wufte, was Der Reuter 
wolte oder meynte; und indem ich fie jo anfahe, wie eine Kate 
0 ein neu Scheunthor, fie aber wegen eines Moraftes nicht zu 
mir kommen fonten, welches fie ohn Zweiffel rechtichaffen 
verirte, Löfete der eine jeinen Carbiner auff mich, von welchem 
urplöglichen Feur und unverjehnlichem Klapff, den mir Ehe 
Durch vielfältige Verdoppelung grauſamer machte, ich ber: 
15 maffen erjchrödt ward, weil ich dergleichen niemals gehöret _ 
oder geſehen hatte, daß ich alſobald zur (23) Erde niderfiel, 
und alle viere von mir ſtreckete; ja ich regete vor Angſt keine 
Ader mehr; und wiewol die Reuter ihres Wegs fortritten und 
mich ohn Zweiffel vor tod ligen lieſſen, ſo hatte ich jedoch den⸗ 
20 ſelbigen gantzen Tag das Hertz nicht, mich auffzurichten, noch 
mich nur ein wenig bin und wieder umbzufehen. Als mid) aber 
die Nacht wieder ergriff, ftund ih auf, und wanderte fo lang 
im Wald fort, bis ich von fern einen faulen Baum ſchimmern 
jahe, welcher mir eine neue Forcht einjagte, kehrete derowegen 
25 Sporenftreich8 wieder um, und gieng fo lang, bis ich wieder 
einen andern dergleihen Baum erblidte, von dem ich mid 
gleichfalls wieder fort machte, und auf dieſe Weife die Nacht 
mit bin= und wieder rennen von einem faulen Baum zum 
andern vertrieb. Zulett fam mir der liebe Tag zu huͤlff, wel⸗ 
30 her den Baͤumen gebot, mich in feiner Gegenwart unbeträbt 
zu laſſen; aber hiermit war mir noch nichts geholffen, dann 
mein Her ftad voll Angft und Forcht, die Schendel voll Muͤ⸗ 


5 (Blattdeutfch) Junge, fomm herüber, oder foll mich der Teufel 
holen, ich fchieffe dich, daß Dir der Athem zum Hals herausfährt. — 13 un- 
verfehnliheng Klapff = unerwarteten Knall. — 22 ergriff = überfiel. 
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digkeit, der leere Magen voll Hunger, das Maul voll 'Durfl, 
das Hirn voll nÄrrifcher Einbildung, und Die Augen voller 
Schlaff. Ich gieng dannoch fürter, wuſte aber nicht wohin. 
$e weiter ich aber gieng, je tieffer ich von den Leuten hinweg 

m Wald fam. Damals ftund ich aus, und empfand (jedoch 3 
gan unvermerdt) die Würdung des Unverftands und der Un: 
wiffenheit: wann ein unvernänfftig Thier an meiner Stelle 

- gewejerr wäre, jo hätte es befler gemuft, was e8 zu feiner Er- 
haltung Hätte thun follen, als ih. Doch war ich noch fo 
witzig, als mich abermal die Nacht Üübereilte, daß ich in einen 10 
holen Baum froh, meine wehrte liebe Sadpfeiffe fleiffig in 
acht nahme, und aljo mein Nachtlager zu halten gäntlich ent: 
ſchloſſen war. 





(24) Das Sechſte Capitel. 


Simpfer hört Worte, die lauten andaͤchtig, 15 
Sieht den Einfidel, preifft, und wird ohnmaͤchtig. 


Kaum hatte ich mich zum Schlaff bequemet, da boͤret ich 
folgende Stimme: „O groſſe Liebe gegen uns undanckbare 
Menſchen! Ach mein einziger Troſt, meine Hoffnung, mein 
Reichthum, mein GOtt!“ und fo dergleichen mehr, daß ich 20 
nicht alles merden noch verftehen künnen. 

Diejes waren wol Worte, die einen Ehriften Menſchen, ber 
fich in einem ſolchen Stand, wie ih mich dazumal befunden, 
billich auffmuntern, tröften und erfreuen hätten jollen. Aber, 
O Einfalt und Unmiffenheit! es waren mir nur Böhmische a5 
Dörffer, und alles eine gantz unverftindliche Sprache, aus 

deren ich nicht allein nichts faffen konte, fondern auch eine 
ſolche, vor deren Seltzamkeit ich mich entfatte. Da ich aber 
hörete, daß deſſen, der fie redete, Hunger und Durft geftillet 


3 dannoch = dennod). 
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und börete ihn folgendes Lied fingen, welches 
hernach auch gelernet: 


Komm Troft der Nat, O Nachtigal! 


Laß deine Stimm mit Freudenfchall 
Auffs lieblichfte erklingen :,: 


(27) Komm, fomm, und lob den Schöpffer bein, 


Weil andre Böglein ſchlaffen ſeyn, 
Und nicht mehr mögen fingen: 
Laß dein Stimmlein 
Laut erichallen, dann vor allen 
Kanſtu loben 


GOStt im Himmel body dort oben. 


Ob Schon if Hin der Sonnenſchein, 
Und wir im Binftern muͤſſen ſeyn, 
So konnen wir doch fingen :,: 
Don Gottes Guͤt und feiner Macht, 
Weil uns kan hindern feine Nacht, 
Sein Lob zu vollenbringen. 

Drum dein Stimmlein 

Laß erfihallen, dann vor allen 
Kanſtu loben 

GOtt im Himmel hoch dort oben. 


Echo, der wilde Wipderhall, 
Will ſeyn bey diefem Breudenfhall, 
Und laͤfſet ſich auch hören :,: 
Derweift uns alle Müdigkeit, 
Der wir ergeben allezeit, 
Lehrt uns den Schlaf bethören. 

Drum dein Stimmlein 

Laß erfihullen, dann vor allen 
Kanftu loben 

GOtt im Himmel hoc, dort oben. 


Die Sterne, jo am Himmel ftehn, 
Sid laffen zum Lob GOttes fehn, 
Und Ehre ihm beweifen :,: 

Die Eul auch, die nicht fingen kan, 
Zeigt Doch mit ihrem Heulen an, 
Daß fie GOtt auch thu preifen. 


28 bethören — betrügen, täufchen. 
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Drum dein Stimmlein 
Laß erfchallen, dann vor allen 
Kanſtu loben 
GOtt im Himmel hoch dort oben. 


Nur ber, mein liebftes Voͤgelein, 
(28) Wir wollen nicht die faͤulſte ſeyn, 

Und ſchlaffend ligen bleiben :,: 
Dielmehr bis daß die Morgenröth 
Erfreuet diefe Waͤlder od, 
In WDttes Lob vertreiben. 

Zap dein Stimmlein 

Laut erfchallen, dann vor allen 
Kanftu Ioben 

93T im Himmel body dort oben. 


Unter währendem dieſem Gefang bedundt mich warhafftig, 13 
als warın die Nachtigal fo wol, als die Eule und Edyo, mit 
eingeftimmmet hätten, und wann ich den Morgenftern jemals 
- gehöret, oder deſſen Melodey auff meiner Sadpfeiffe aufzu: 
machen vermögt, fo wär ich aus ber Hütte gewifcht, meine 


Karte mit einzumerffen, weil mich diefe Sarınonia fo lieblich 20 
zu jeyn bedundte; aber ich entſchlieff, und erwachte nicht wie— 
der bis wol in den Tag hinein, da der Einfidel vor mir ftund 
und jagte: „Auf Kleiner, ich will dir Efjen geben, und als: 
dann den Weg durch den Wald meifen, damit du wieder zu den 
Leuten, und noch vor Nacht in das näbefte Dorff kommeſt!“ 25 
Ich fragte ihn: „Was find das für Dinger, Leuten und Dorff?“ 
Er fagte: „Bift du dann niemalen in feinem Dorff gewefen, 
und weift auch nicht, was Leute oder Menſchen ſeynd?“ „Nein,“ 
jagte ih, „nirgends als hier birt ich gewejen. Aber fage mir 
doh, was feynd Leute, Menfchen und Dorff?“ „Behüte 30 
Gott!” antwortete der Einfidel, „Bift du naͤrriſch oder ge: 
ſcheid?“ „Nein!“ fagte ih, „meiner Meuder und meines 
Knaͤns Bub bin ich, und nicht der Närrifch oder der Geſcheid.“ 
Der Einfidel verwunderte ſich mit Seufften und Becreußi: - 
gung, und fagte: „Wol liebes (29) Kind, ich bin gehalten, 35 

dih um Gottes Willen beffer zu unterrichten.“ Darauff fielen 
ünjere Reden und Gegen-Reden, wie folgend Capitel außmeifet. 
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Das Achte Capitel. 


Simpler giebt feinen Verſtand an den Tag 
Durch feine thörichte Antwort und Frag. 


Egsnſidel: Wie heiſſeſtu? 

5. Simpl. Ich heiſſe Bub. 

Einjid. Ich fehe mol, daß du fein Maͤgdlein bift; wie 

_ bat dir aber dein Batter und Mutter geruffen? 

Simpl. Ich Habe feinen Vater oder Mutter gehabt. 

Einjid. Wer hat dir dann das Hembb geben? 

w Simpl. Ey, mein Meuͤder. 

Einſid. Die hieffe dich dann dein Meuͤder? 

Simpl. Ste bat mich Bub gebeiffen, auch Schelm, 
Iangöhrichter Ejel, ungehobelter Ruͤltz, ungeſchickter Dölpel 
und Galgenvogel. ’ 

3 Einjid Wer ift dann deiner Mutter Dann gewefen? 

— Simpl. Niemand. 

Einſid. Bey wen hat dan beine Meüder des Nachts 
geichlaffen ? 

Simpl. Bey meinem Knaͤn. 

20 Einſid. Wie bat dich dann dein Knaͤn gebeiffen? 

Simpl. Er hat mid auch Bub genennet. 

Einfid. Wie hieß aber dein Knaͤn? 
Simpl. Er heift Knaͤn. 

| Einfid. Wie hat ihn aber dein Meuͤder geruffen? 

3 Simpl. RKnaͤn, und auch Meifter. | 
Einjid. Hat fie ihn niemals anderft genennet? 
Simpl. a, fie bat. 

Einſid. Wie dann? 

Simpl. ‚Rülp, grober Bengel, volle Sau, alter 

. 30 Scheiffer, und noch wol anders, wann fie haderte. 

! Einſid. Du bift mol ein unwillender Tropff, Daß du 





13 Rılp = Grobian. — 29 Külp — Grobian. 
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weder deiner e Eltem— noch deinen eignen Nahmen nicht weiſt! 

Simpl. Eya, weiſt bus doch auch nicht! 

Einſid. Kanſt du auch beten? 

Simpl. Nein, unſer Ann und mein Meuͤder haben als. 
das Bette gemacht. 5 

Einfid. Ich frage nicht hiernach, ſondern ob bu das 
Bater unfer kanft? 

Simpl. (30) Ja ich. 

Einſid. Nun jo ſprichs dann. 

Simpl. Unfer lieber Bater, der du bift Himmel, heiliget 10 | 
werde nam, zu fommes dein Rei, dein Will ſchee Himmel | 
ab Erden, gib ung Schuld, als wir unfern Schuldigern geba, 
führ uns nidyt in fein boͤs Verſucha, fondern erldß uns von 
dem Rei, und die Krafft, und die Herrlichkeit, in Ewig⸗ 
keit, Ama. 15} 

Einſid. Frl du nie in die Kirchen gangen? 

Simp!l. ‚ ich fan wader fteigen, und hab als ein 
gantzen Buſem * Kirſchen gebrochen. 

Einſid. Ich ſage nicht von Kirſchen, ſondern von der 
Kirchen. 20 
Simpl. Haha, Kriechen! Gelt, es ſeynd fo Heine Pflaͤum⸗ 
fein? gelt du? 

Einſid. Ach daß GOtt walte! weift Du nichts von unſerm 
Herrn GOTT? 

Simpl. Ja, er ift Daheim an unfrer Stubenthür geftan: as 
den auff dem Helgen. Mein Meuͤder hat ihn von der Kürbe 
mitgebracht und hingefleibt. _ 

Einfid. Ad, gütiger GOTT! nun erkenne ich erft, was 
vor eine grofje Gnade und Wolthat es ift, wen du deine Er: | 
kandnus mittheileft, und wie gar nichts ein Menſch fey, Dem du 30 
jolche nicht giebeft.. Ach HErr! verleihe mir, deinen heiligen 
Namen alfo zu ehren, daß ich würdig werde, um dieſe hohe 
Gnade fo eiferig zu dancken, als freygebig Du gewefen, mir 

4 als = immer, beitändig. — 18 Bufem = Bufen, Schoß — 21 Krie⸗ 


hen = eine Art Pflaumen. — 26 Helgen = Heiligenbilt. — Kuͤrbe 
= Jahrmarkt, Kirchweihe. 
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ſolche zu verleyhen. Höre bu, Simplici (dann anders fan ich 
dich nicht nennen) wann du das Vater unfer beteft, fo muſtu 
aljo ſprechen: Vater unfer, der du bift im Himmel, gebei: 
liget werde dein Nahme, zulomme uns dein Reich, dein Wille 

s geichehe auff Erden wie im Himmel, unjer täglich Brod gib 
uns heut und — 

Simpl. Gelt du, auch Kaͤß darzu? 

Einjid. Ad liebes Kind, ſchweig und lerne! jold ift 
dir viel nöthiger als Kaͤß. Du bift: wol ungeſchickt, wie dein 

10 Meder gejagt bat. Solchen Buben, wie du bift, ftehet nicht 
an, einem alten Dann (31) in die Rede zu fallen, ſondern' zu 
jchweigen, zuzuhören und zu lernen. Wüfte ih nur, wo beine 
Eltern wohneten, jo wolte ich Dich gern wieder hinbringen und 
fie zugleich lehren, wie fie Kinder erziehen jolten. 

35 Simpl. Ich weiß nicht, wo ich hin ſoll: unfer Hauß ift 
verbrant, und mein Meuͤder hinweg geloffen, und wieder kom: 
men mit dem lirfele, und mein Knaͤn aud, und unſre Magd ift 
frand gewejen, und ift im Stall gelegen, die hat mich fort 
lauffen beifien, was gift do, was hoſt. 

20  Einfid. Wer hat dann das Haus verbrant? 

Simpl. 9a, es find fo eiferne Männer fommen, die 
jeynd jo auf Dingern gejeffen, groß wie Ochſen, haben aber 
feine Hörner; dieſelbe Männer haben Schafe und Kühe und 
Saͤu geſtochen, Ofen und Fenfter eingefchlagen, und da bin ich 

25 auch weg geloffen, und da ift darnach das Hauß verbrant ge- 
weſen. 

Einſid. Wo war denn dein Knaͤn? 

Simpl. Ha, die eiſerne Männer haben ihn angebun— 
ben, da bat ihm unfer alte Gaiß die Fuͤſſe geledet, da bat 

30 mein Knaͤn lachen müffen, und bat denſelben eifernen Mannen 
viel Weißpfenninge geben, groſſe und Eleine, auch bübjche 
gelbe, und ſonſt jchöne Elierechte Dinger, und hübfche Schnüre 
voll weiſſe Kügelein. 

Einſid. Wann ift diß geichehen? 


32 klitzerechte — glänzende. 
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Simpl. Ey wie ich der Schafe habe hüten ſollen; fie 
haben mir auch meine Sackpfeiffe wollen nehmen. 

Einſid. Wann haſtu der Schafe ſollen huͤten? 

Simpl. Ey börftu es nicht? da die eiſern Männer 
fommen find, und darnach hat unjer ftrobelfopffigte Ann ge: 5 
fagt, ich fol auch weg lauffen, jonft würden mid) die Krieger 
mitnehmen; fie hat aber die eiferne Männer gemeynet, und da 
jeun ich weggeloffen, und feyn hieher fommen. 

Einjid. Wo hinauf wilft du aber jett? 

Simpl. Ich weiß weger nit! (32) ich will bey Dir bier 10 
bleiben. 

Einfid. Dich bier zu behalten, ift weder meine, noch 
deine Gelegenheit. IR, alsdann will ich dich wieder zu Leuten 
führen. 

Simpil. Ey, fo fage mir dann auch, mas Leute wor ı5 
Dinger feyn? 

Einfid. Leut ſeynd Menfchen wie ich und du; dein Knaͤn, 
deine Meuder und eure Ann ſeynd Menden, und warın deren 
viel bey einander ſeynd, jo werben fie Leute genennet. 

Simpl. Haha! 20 

Einſid. Nun gehe und iß! — 

Diß war unſer Diſcurs, unter welchem mich der Einſidel 
offt mit den allertieffften Seufftzen anſchauete, nicht weiß ich, 
ob es darum gejchahe, weil er ein jo groß Mitleiden mit 
meiner überaus groffen Einfalt und tummen Unwiſſenheit as 
hatte, ober aus der Urſache, Die ich erft über etliche Jahre ber: 
naher erfuhr. 
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5 fiobelfopffigte= mit firuppigen, ungefämmten Haaren. — 10 weger 
= wahrlich, fürwahr. — 13 Gelegenheit = ift weder für mich noch für 
di paſſend, angemefien. 
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Das Keunte Capitel. 


Simplex ein Chriſten Menſch anfängt zu werden, 
Als Er ein Beftia vor war auf Erden. 


Jeh fieng an zu eſſen, und hoͤrete auf zu papplen, welches 

z nicht laͤnger waͤrete, als bis ich nach Nothdurfft gefuͤtert hatte, 
und mich der Alte fortgehen hieß. Da ſuchte ich die aller⸗ 
zarteſten Worte herfuͤr, die mir meine baͤuriſche Grobheit 
immermehr eingeben konte, welche alle dahin giengen, den Ein: 
fidel zu bewegen, daß er mich bey ihm behielte. Ob zwar num 

10 e8 ihm bejchwerlich gefallen, meine verdruͤßliche Gegenwart zu 
gedulten, fo hat er jedoch beſchloſſen, mich bey ihm zu leiden, 
mehr, daß er mich in der Chriſtlichen Religion unterrichtete, 
als ſich in ſeinem vorhandenen Alter meiner Dienſte zu be— 
dienen. Seine groͤſte Sorge war, meine zarte Jugend doͤrffte 

13 ein ſolche harte und ſehr ſtrenge Art zu leben in die Laͤnge 
nicht ausharren muͤgen. 

(33) Eine Zeit von ungefaͤhr drey Wochen war mein Pro⸗ 
bier⸗Jahr, in welcher eben S. Gertraud mit den Gaͤrtnern zu 
Feld lag, alſo daß ich mid) auch in deren Profeſſion gebrau⸗ 

au hen ließ. Ich hielt mich fo wol, daß der Einfidel ein ſonder⸗ 
fihes Gefallen an mir hatte, nicht zwar ber Arbeit halber, fo 
ich zuvor zuvollbringen gewohnet war, fondern weil er fahe, 
daß ich eben fo begierig feine Unterweifungen hörete, als ges 
ihidt die Warweiche und» zwar noch glatte Tafel meines 
23 Hertens folche zufaffen fich erzeigte. Socher Urfachen halber 
ward er auch befto eyfriger, mich in allem Guten anzuführen. 
Er machte den Anfang feiner Unterrichtung vom Fall Lucifers;. 
von dannen kam er in das Paradeis; und als wir mit unfern 
Eltern daraus verftoffen wurden, paffirte er durch das Gefetz 
30 Mofis, und lernete mich wermittelft Der zehen Gebote GOttes, 
und ihrer Außlegungen, von denen er fagte, daß fie einemaare 





L 


4 papplen = Ihwäßen. — 8 immermehr = nur immer. — 16 mit 
gen = mögen, d. h. können. 
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inne ſeyn, den Willen GOttes zu erkennen, und wo nad; 
ben ein heiliges Gott wolgefaͤlliges Leben anzuſtellen, die 
nden von den Laſtern zu unterſcheiden, das Gute zu thun, 
as Boͤſe zu laſſen. Endlich kam er auff das Evangelium, 
agte mir won Chriſti Geburt, Leiden, Sterben und Auff: 5 
ung; zuletzt beichloß ers mit dem jüngften Tag, und 

e mir Himmel und Hölle vor Augen, und foldhes alles 
ebührenden Umftänden, Doch nicht mit gar zu Überflüffiger 
Auffigkeit; fondern wie ihn dündte, Daß ichs am aller: 

. fafien und verftehen moͤchte. Wann er mit einer 10 
via fertig war, hub er eine andere an, und wuſte ſich 
len in aller Gedult nad meinen Fragen fo artlich zu 
ven, und mit mir zu verfahren, daß ers mir auch nicht 
beffer hätte eingiefjen können. Sein Leben und feine Res 
yaren mir eine immerwaͤrende Predigt, welche mein Ver: 15 
‚ ber eben nicht jo gar dumm und hölßern war, ver: 
8 Göttliher Gnade, nicht ohne Frucht abgehen lies, 
aaffen ich alles das jenige, was ein Ehrift wiſſen joll, 
Nein in gedachten dreyen Wochen gefaffet, jondern auch 
ſolche Liebe offtmals zu diefem meinem Unterrichter und 20 
fen Unterricht gewonnen, daß id) des Nachts nicht Davor 
ren Tonte. 

ch babe jeithero der Sache vielmal nachgedacht, und 
ben, daß Aristot. lib. 3. de Anima wol geſchloſſen, als 
Seele eines Menschen einer leeren unbejchriebenen Tafel as 
‚hen, darauff man allerhand notiren könne, und daß fol: 
alles darumb von dem hoͤchſten Schöpffer geſchehen je, 

: folche glatte Tafel durch fleiffige Impreffion und Übung 
het, und zur Vollkommenheit und Perfection gebradt 

. Dabero dann auch fein Commentator Averroes lib. 2. 30 
aima (ba der Philofophug ſaget, der Intellectus ſey ale 
ıtia, werde aber nichts in Actum gebracht, als Durch die 
ıttam, das ift, es ſey des Menfchen Berftand aller Dinge. 





anzuftellen = einzurichten. — 16 vermitteld = vermittelft. — 
mmaflen = weil, ba. 
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fahig, konne aber nichts ohn fleiſſige Ubung hinein gebracht 
werden,) dieſen klaren Außſchlag giebet, nemlich, es ſey dieſe 
Scientia oder Ubung die perfection der Seele, welche fuͤr ſich 
ſelbſt überall nichts an ſich babe. Solches beftätiget Cicero 
slib. 2. Tuscul. quaest. , welcher Die Seele des Menſchen ohn 
Lehre, Wiffenjchafft und Ubung einem folchen Feld vergleichet, 
das zwar von Natur fruchtbar jey, aber wann man es nicht 
baue und befaame, gleichwol feine Frucht bringe. 
Solches alles ermwiefe ich mit meinem eigenen Erem(35)pel; 
10 dann daß ich alles jo bald gefaffet, was mir der fromme Ein: 
fidel vorgehalten, ift daher kommen, weil er die gefchlichte 
Tafel meiner Seel gant leer, und ohn einzige zuvor hinein ge: 
druckte Bildnäffen gefunden, fo etwas anders hinein zubrin- 
gen hätte hindern mögen. Gleichwol aber ift Die pure Einfalt, 
15 gegen andern Menfchen zurechnen, noch immerzu bey mir ver: 
blieben, bahero der Einfidel (weil weder er, noch ich, meinen 
rechten Namen gemuft,) mich nur Simplicium genenmet. 
Mit ihm lernete ich auch beten; und als er meinem fteiffen 
Vorſatz, bey ihm zu bleiben, ein Genuͤgen zu thun entjchloffen, 
20 baueten wir vor mich eine Hütte gleich Der einigen von Holß, 
Reifern und Erde, faft formirt wie der Diufquetirer im Feld 
ihre Zelten, oder beffer zufagen, die Bauren an theils Orten, 
ihre Rubenlöcher haben, zwar fo nider, daß ich kaum auffrecht 
darinn ſitzen konte. Mein Bette war von bürrem Laub und 
25 Gras, und eben fo groß, als die Hütte ſelbſt, jo daß ich nicht 
weiß, ob ih bergleichen Wohnung oder Hölen eine bedeckte 
Laͤgerſtatt oder eine Hütte nennen fol. 


2 Außſchlag = Ergebniß, Schluß. — 11 gefhlichte = ebene, glatte. 
— 12 einzige = einige. — 18 fleiffen — feften. 
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Das Sehnte Eapitel. 


Simpler lernt wunberlich lefen und fchreiben, 
will auch beym Einfidel willig verbleiben. 


Ass ich das erſtemal den Einſidel in der Bibel leſen ſahe, 
konte ich mir nicht einbilden, mit wem er doch ein ſolch heim⸗3 
ih und meinem Bebünden nad) fehr ernftlic Gefpräd haben 
muͤſte. Ich ſahe wol die Bewegung feiner Lippen, hörte auch 
das Gebrummel, hingegen aber fahe und hörte ich niemand, 
ber mit ihm redete, und obzwar ich nichts vom leſen und 
jchreiben gewuft, jo merdte ich doch an feinen Augen, daß 10 
ers mit (36) etwas in ſelbigem Buch zu thun hatte. Ich gab 
Achtung auff das Bud), und nad) dem er folches beygelegt, 
machte ich mich darhinter, ſchlugs auff, und befam im erften 
Griff das erfte Kapitel des Hiobs, und die Davor ftehende 
Figur, fo ein feiner Holg- Schnitt und ſchoͤn illuminiret war, 15 
in die Augen. Ich fragte diefelbige Bilder ſeltzame und mei: 
nem fimplen Verftand nad gant ungereimte Sachen. Weil 
mir aber feine Antwort wiederfahren wolte, ward ich unge: 
dultig, und fagte eben, als der Einfidel hinter mich ſchlich: 
„Ihr Kleine Hudler, habt ihr dann feine Mäuler mehr? habet 20 
ihr nicht allererft mit meinem Vater, (dann alfo mufte ich den 
Einfidel nennen,) lang genug ſchwaͤtzen fönnen? Ich fehe wol, 
daß ihr auch dem armen Knaͤn feine Schafe heimtreibet, und 
das Hauß angezündet habet. Halt, halt, ich will diß Feur 
noch wol loͤſchen, und euch Einhalt thun, daß es nicht weiter 25 
Schaden thue.“ Damit ftund ich auff, Waffer zu holen, meil 
mid) die Noth vorhanden zu ſeyn bedündte. „Wohin, Simplici?“ 
jagte der Einfidel, den ich Hinter mir nicht wufte. „Ey Ba: 
ter!“ ſagte ih, „da find auch Krieger; die haben Schafe, 
und wollen fie weg treiben; fie habens dem armen Dann 30 
genommen, mit dem bu erft geredet haft. So brennet fein 
Haus auch jchon Tiechterlohe; und wann ich nicht bald Idfche, 


12 beugelegt = zur Seite gelegt. — 20 Hudler = Lumpen. 
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ſo wirds verbrennen. “Mit dieſen Worten zeigte ich ihm mit 


dem Singer, was ich ſahe. „Bleib nur!” jagte der Einfidel, 
„e8 ift noch feine Gefahr vorhanden.” Ich antwortete meiner 
Höflichkeit nah: „Bift Du dann blind? Wehre du, daß fie 
sdie Schafe nicht fort treiben, jo will ih Waſſer holen.“ 


„Ey!“ fagte der Einſidel, „dieſe Bilder leben nicht, fie jeynd . 


nur gemadt, uns worlängft geichehene Dinge vor Augen zu 
" stellen.“ Ich antwortete: „Du (37) haft ja erft mit ihnen ge: 
‚ redet; warum wolten fie dann nicht leben?“ 

10 Der Einfidel mufte wider feinen Willen und Gewonheit 
über dieſe meine Eindifche Einfalt und einfältige Kindheit lachen, 
und fagte: „Liebes Kind, dieje Bilder können nicht reden. 
Was aber ihr Thun und Wefen fey, fan ich aus dieſen ſchwar⸗ 
ten Linien ſehen, welches man leſen nennet, und warn ich der: 

15 geftalt leſe, fo bälteft Du Davor, ich rede mit den Bildern, fo 
aber nichts ift.” Ich antwortete: „Wann ich ein Menſch bin, 
wie bu, fo müfte ich auch an denen ſchwartzen Zeilen können 
jeben, was du fanft. Wie fol ich mich in dein Geipräd ri: 
ten? Lieber Vater, bericht mich Doch eigentlich, wie ich bie 

20 Sache verftehen ſolle?“ Darauff fagte er: „Nun wolan, mein 
Sohn! ich will dich Lehren, daß du fo wol, als ich, mit dieſen 
Bildern wirft reden, und was fie bedeuten, wirſt verftehen 
koͤmen. Allein wird e8 Zeit brauchen, in welcher ich Gebult 
und du Fleiß anzulegen.“ Demnach jchrieb er mir ein Alpha: 

25 bet auf birckene Rinden, nach dem Drud formirt; und als ich 
die Buchftaben fante, Ternete ich buchftabiren, folgende leſen, 
und endlich befjer jchreiben, als es der Einfidel ſelbſt konte, 
weil ich alles den Drud nachmahlete. 


19 eigentlih=genau. — 24 anzulegen = anzuwenden. —26 folgend 


—=hierauf. 
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Das Elfte Copitel. 


Simpler erzehlet Speiß, Haußrath und Sachen, 
die der Menſch Ihme zu nutzen fan machen. 


Ime Sabre ungefähr, nemlich biß der Einfidel geftorben, 
und etwas länger als ein halbes Jahr nad) deſſen Tod bin ich 5 
in diefem Wald verblieben; derohalben fihet mich vor gut an, 
dem curiofen Lejer, ber auch offt das geringfte wifjen will, 
unjer Thun, Handel und Wandel, und wie wir unfer Leben 
durchgebracht, zu erzählen. 

(38) Unfre Speife war allerhand Gartengewaͤchs, Rüben, 10 
Kraut, Bonen, Erbſen, Linſen, Hirfch und dergleichen; wir 
verjchmäheten auch Feine Buchen, wilde Xepffel, Pirn, Kirſchen, 
ja die Eicheln machte uns der Hunger offt angenehm. Das 
Brod, oder, beffer zu jagen, unjere Kuchen buchen wir in heiſſer 
Aſche aus zerftoffenem Welſchen Korn. Im Winter fiengen ı5 
wir Bögel mit Sprindeln und Striden; im Frühling und 
Sommer aber befcherte uns GOTT Junge aus den Neftern. 
Wir behalffen uns offt mit Schneden und Froͤſchen; fo war 
uns aud mit Reuffen und Angeln das Fifchen nicht zumider, 
indem unweit von unferer Wohnung ein Fifch- und Krebsreicher 20 
Bach binfloß, welches alles unfer grob Gemäß hinunter con: 
voyren mufte. Wir hatten auff eine Zeit ein junges wildes 
Schweinlein auffgefangen, welches wir in einen. Pferdh ver: 
Iperret, mit Eiheln und Buchen aufferzogen, gemäftet und end: 
lich verzebret, weil mein Einfidel wufte, daß folches feine as 
Sünde ſeyn fünte, wann man geniefjet, was GOtt dem gan: 
ten menſchlichen Geſchlecht zu ſolchem End erſchaffen. Salt 
brauchten wir wenig, und von Gemürt gar nichts ; dann wir 
dörfften die Luft zum Trund nicht erwecken, weil wir feinen 


6 fihet mih an = dünkt mid, kommt mir vor. — 7 curiofen = neu⸗ 
gierigen, wißbegierigen. — 11 Hirſch = Hirfe. — 12 Pirn = Birnen. — 
14 buden = buden. — 16 Sprindeln = Schlingen, Scneiffen. — 
21 convoyren = begleiten. — 22 auff eine Zeit = einmal. — 39 dörfften 
== durften, d. b. brauchten. 





| 9 a0 Abe Bi 40 Bes Abentpenrlichen Simplicissimi 


— — —,t — — 0 


Keller hatten. Die Nothdurfft an Saltz gab uns ein Pfarrer, 
der ungefaͤhr 3. Meilwegs von uns wohnete, von welchem 
© 














ich noch viel zufagen habe. 
Unfern Haußrath betreffende, deſſen war genug vorhanden: 
z dann wir hatten eine Schauffel, eine Haue, eine Art, ein Beyl 
und einen eijernen Hafen zum kochen, welches zwar nicht unfer 
eigen, ſondern von obgemeltem Pfarrer entlehnet war. Jeder 
hatte ein abgenuͤtztes ſtumpffes Meſſer; ſelbige waren unſer 
(39) Eigenthum, und ſonſten nichts. Ferner bedorfften wir 
10 auch weder Schuͤſſeln, Deller, Loͤffel, Gabeln, Keſſel, Pfannen, 
Roſt, Bratſpieß, Saltzbuͤchs, noch ander Tiſch- und Kuͤchen⸗ 
geſchirr; dann knſer Hafen war zugleich unfre Schuͤſſel, und 
unfre Hände waren auch unjere Gabeln und Löffel. Wolten 
wir aber trinden, fo geſchahe es durch eim Rohr aus dem 
15 Brunnen, oder wir biengen das Maul hinein wie Gideons 





Kriegs= Leute. Bon allerhand Gewand, Wolle, Seiben, Ä 
Baumwolle und Leinen, beydes zu Betten, Tiſchen und Tape⸗ | 
zereyen, hatten wir nichts, als was wir auff dem Leib trugen, 
weil wir vor uns genug zu haben ſchaͤtzten, wann wir uns vor 

20 Regen und Froſt beſchuͤtzen konten. Sonſten hielten wir in 
unfrer Haußhaltung feine gemwille Regul oder Ordnung, 
auſſerhalb an Sonn= und Feyertägen, an welchen wir ſchon 
um Mitternacht hinzugeben anfiengen, damit wir noch frühe 
genug, ohn maͤnnigliches Vermercken, in obgemelten Pfarr: 

25 berrn Kirche, die etwas vom Dorff abgelegen war, fommen, 
und dem Gottesdienft abwarten können. In derfelben ver: 
fügten wir uns auff die zerbrochene Orgel, an welchem Ort 
wir fowol auff den Altar, als zu der Cantel fehen fonten. Als 
ich das erſtemal den Pfarrherrn auf dieſelbige ſteigen ſahe, 

zo fragte ich meinen Einſidel, was er doch in demſelben groſſen 
Zuber machen wolte? Nach verrichtetem Gottesdienſt aber 
giengen wir eben ſo verſtolen wieder heim, als wir hinkommen 
waren, und nachdem wir mit muͤdem Leib und Fuͤſſen zu unſrer 


1 Die Nothdurfft = das Nöthige. — 24 ohn maͤnnigliches Ver⸗ 
merden = ohne daß e8 irgend Jemand bemerkte. 
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ng kamen, aſſen wir mit guten Zähnen abel; alsdann 
der Einſidel die uͤbrige Zeit zu mit beten, und mid) in 
gen Dingen zu unterrichten. 
) An den Werdtägen thäten wir, was am noͤtigſten 
war, je nachdem ſichs fügte, und folches die Zeit des 3 
und unſre Gelegenheit erforderte. Einmal arbeiteten 
Garten, das andere mal fuchten wir den feiften Grund 
ttigen Orten und aus holen Bäumen zufammen, unfern 
ı an ftatt ber Zung damit zu beffern. Bald flochten wir 
oder Fiſch Reuſſen, oder. machten Brennholt fiſchten, 10 
yiten ja jo etwas wider den Müffiggang. Und unter 
iefen Gefchäfften ließ Der Einfidel nicht Mb, mich in allem 
getreulichft zu unterweifen. Unterdeſſen lernete ich in 
ı harten eben Hunger, Durft, Site, Kälte und groffe 
‚ ja alles Ungemach überftehen, und zu forderft auch 15 
erkennen, und wie man Ihm rechtichaffen dienen jolte, 
3 das vornehmfte war. Zwar wolte mid) mein getreuer 
Fein mehrers nicht wiffen laffen ; dann er hielte darvor, 
einem Chriften genug, zu feinem Ziel und Zwed zu ge: 
‚ wann er nur fleiffig bete und arbeite; dahero e8 fom: 20 
obzwar ich in geiftlichen Sachen zimlich berichtet ward, 
‚briftentbum wol verftund, und die Teutfche Sprade fo 
ebete, als wann fie Die Orthographia ſelbſt außfpräche, 
dannoch der Einfältigfte verblieb, geftalten ich, wie ich 
ald verlafien, ein jolcher elender Tropff in der Welt as 
DaB man feinen Sund mit mir aus dem Ofen bätte 
oͤnnen. 





Das 3woͤlfte Capitel. 
Simplex merckt eine Art, ſelig zu ſterben, 
Eine Begraͤbnus auch leicht zu erwerben. 


»y Jahre ungefähr hatte ich zugebracht, und das harte 
iſche Leben kaum gewohnet, als (41) mein befter Freund 


ung = Dünger. — 24 geftalten = indem, fintemal. 
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auff Erden seine Hane nabın, mir aber bie Schauffel gab, und 
mich feiner täglichen Gewonheit nach an der Hand in unſern 
arten führete, da wir unfer Gebet zu verrichten pflegten. 
„Run, Simplici, liebes Kind!” fagte er, „Dieweil GOtt Xob! 
s bie Zeit vorhanden, daß ich aus diefer Welt fcheiden, bie 
Schuld der Natur bezahlen, und Dich in Diefer Welt hinter mir 
verlaffen jolle, zumalen beineg Lebens künfftige Begegnüffen 
beyläufftig jehe, und wol weiß, daß du in dieſer Einoͤde nicht 
lang verharren wirft, jo habe ich dich auff dem angetretenen 
10 Weg der Tugend ftärden, und dir einzige Lehrenzum Unterricht 
geben wollen, vermittelft deren du, als nad) einer unfehlbaren 
Richtſchnur, zuf ewigen Seligfeit zu gelangen, dein Leben ans 
ftellen folleft, damit du mit allen heiligen Außerwehlten das 
Angefiht GOttes in jenem Leben ewiglich anzuſchauen gewür: 
15 Diget werdeft. “ 

Diefe Wort ſetzten meine Augen ins Wafjer, wie hiebevor 
des Feindes Erfindung die Stadt Billingen. Einmal fie waren 
mir jo unerträglich, daR ich fie nicht ertragen Tonte, doch fagte 
ih: „Hertliebfter Vater, wilft du mich dann allein in diefem 

20 wilden Wald verlaffen? fol dann” — Mehrers vermochte ich 
nicht heraus zubringen, dann meines Hertzens Dual ward aus 
überflüffiger Lieb, Die ich zu meinem getreuen Bater trug, alfo 
befftig, daß ich gleichſam wie tod zu feinen Füffen nider fand. 
Er hingegen richtete mich wieder auff, tröftete mich, fo gut es 

25 Zeit und Gelegenheit zuließ, und verwieſe mir, gleichjam fra: 
gend, meinen Fehler, ob ich nemlich der Ordnung des Aller: 
böchften miderftreben wolte? „Weift du nicht,“ fagte er wei: 
ters, „daß folches weder Himmel noch Hölle zu thun ver: 
mügen? (42) Nicht alfo, mein Sohn! was unterfteheft bu 

30 dich, meinem ſchwachen Leib (welcher vor fich jelbft der Ruhe 
begierig ift,) auffzubürden? Vermeyneſt Du, mich zu nötbigen, 
länger in diefem Jammerthal zu leben? Ach nein, mein Sohn, 
laß mid) fahren, fintemal du mich ohne das weder mit heulen, 


8 beuläufftig— im Allgemeinen. — 22 überflüfftger = überflieffender, 
überftrömenver. 
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noch viel weniger mit meinem Villen, Länger it in ı biefem Elend 
zu verharren, wirft zwingen können, indem ich Durch GOttes 
außdruͤcklichen Willen darauf gefodert werde, welchem gött: 
lichen Befehl ich auch mit allen Freuden nachzukommen mich 
io bereite. Folge am ftatt deines unnuͤtzen Gefchreys, meinen 5 
legten Worten, welche ſeynd, daß du dich je länger jemehr - 
jelbft erkennen jolleft; und wanngleid du fo alt als Mathu: 
falem würdeft, fo laß ſolche Ubung nicht aus dem Herken. 
Dann daß die meiften Menjchen verdammt werben, ift Die Ur: 
ſache, daß fie nicht gewuft haben, was fie gewejen, und was 10 
fie werben fünnen, oder werden müffen.“ Weiters riethe er 
mir getreulih, ich folte mich jederzeit vor boͤſer Gejellichafit 
bäten, dann derſelben Schaͤdlichkeit wäre unausſprechlich. 
Er gab mir deſſen ein Erempel und fagte: „Wann du einen 
Tropffen Malvafier in ein Geſchirr voll Eſſig fchätteft, jo wird ı5 
er al8bald zu Eifig; wirft du aber fo viel Eifig in Malvafier 
gieffen, jo wirb er auch unter dem Malvafier hingehen. 
Liebſter Sohn,” ſagte er, „vor allen Dingen bleib ftand: 
hafftig; laſſe dich die Creutzes Hitze von beinem angefan: 
genen löblichen Werd nicht abwendig machen, Dann wer ver: 20 
barret bis ans Ende, der wird jelig. Geſchiehets aber wider 
mein Berhoffen, daß du aus menſchlicher Schwachbeit Fällt, 
jo bleibe ja nicht boßhafftiger Weife in Deinen Sünden fteden, 
(43) jondern ftehe durch eine rechtichaffene Buſſe geſchwind 
wieder. auff. “ 25 

Diefer jorgfältige fromme Mann hielt mir allein diß wenige 
vor, nicht zwar, als hätte er nichts mehrers gemwuft, ſondern 
darum, dieweil ich ihn erftlich meiner Jugend wegen nicht fähig 
genug zu feyn bebändkte, ein mehrers in ſolchem Zuftand zu: 
faffen, und dann, weil wenig Worte befjer als ein langes Ge: 30 
plauder im Gedaͤchtnuß zubehalten jeyud, und wann fie anders 
Safft und Nachdruck haben, durch das Nachdenden gröffern 
Nutzen ſchaffen, als ein langer Sermon, den man ausdrädlich 
verftanden bat, und bald wieder zu vergeſſen pfleget. 

Diefe drey Stuͤcke: fich felbft erkennen, boͤſe Geſellſchafft 35 
meiden,- und beftäindig verbleiben, bat diefer fromme Mann 
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ſolches ſelbſt practiciret, und daß ihm dabey nicht mißlungen 
- ft; Dann, nachdem er ſich felbft erfant, hat er nicht allein boͤſe 
Geſellſchafften, ſondern auch die gantze Welt geflohen, iſt auch 
sin ſolchem Vorſatz biß an das Ende verharret, an welchem ohn 
Zweiffel die Seligfeit haͤnget; welcher geftalt aber, folgethernadh. 
Nachdem er mir nun obige Etäd vorgehalten, bat er mit 
feiner Reithaue angefangen, jein eigenes Grab zumachen ; ich 
halff, fo gut ich fonte, wie er mir befahl, und bildete mir Doch 
10 das jenige nicht ein, worauff es angeſehen war. Indeſſen ſagte 
„Mein lieber und waarer einziger Sohn, (dann ich habe 
fonften feine Creatur als dich zu Ehren unfers Schöpffers er: 
zeuget, ) wann meine Seele an ihren Ort gangen ift, fo leifte 
meinem Leib Deine Schuldigkeit, und die letzte Eh(44)re; 
15 ſcharre mich mit der jenigen Erbe wieder zu, die wir anjetzo 
aus dieſer Grube gegraben haben.“ Darauff nahm er mich in 
ſeine Arme, und druckte mich kuͤſſend viel haͤrter an ſeine Bruſt, 
als einem Mann, wie er zu ſeyn ſchiene, haͤtte muͤglich ſeyn 
koͤnnen. „Liebes Kind!“ ſagte er, „ich befehle dich in GOttes 
20 Schutz, und ſterbe um ſoviel deſto froͤlicher, weil ich hoffe, er 
werde dich darinn auffnemen.“ Ich hingegen konte nichts 
anders, als klagen und heulen; ich hieng mich an ſeine Ketten, 
die er am Hals trug, und vermeynte, ihn damit zu halten, 
damit er mir nicht entgehen ſolte. Er aber ſagte: „Mein Sohn, 
35 laß mich, daß ich ſehe, ob mir das Grab lang genug ſey,“ 
legte demnach die Ketten ab, ſamt dem Ober-Rod, und be: 
gab fih in das Grab, gleichſam wie einer, ber fich ſonſt 
ſchlaffen legen will, ſprechende: „Ach groſſer GOtt! nun 
nimm wieder bin die Seele, die du mir gegeben. HErr, in 
30 deine Hände befehl ich meinen Geift, 20.” Hierauf beſchloß 
er jeine Tippen und Augen fänfftiglih; ich aber ftund ba 
wie ein Stodfifh, und meynte nicht, daß feine liebe Seele 
den Leib gar verlaffen haben folte, dieweil ich ihm öffters 
in dergleichen Verzuckungen gefehen hatte. 





8 Reithaue = Hade. — 30 beſchloß = ſchloß. 
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Ich verharrete, wie meine Gewonheit in dergleichen Be: 
gebenheiten war, etliche Stunden neben dem Grab im Gebet. 

- Als fi aber mein allerliebfter Einfidel nicht mehr auffrichten 
wolte, ftieg ich zu ihm ins Grab hinunter, und fieng an, ihn 
zu ſchuͤtteln, zu küflen und zu Tiebeln ; aber ba war fein Reben s 
mehr, weil der grimmige unerbittlihe Tod den armen Eim: 
plicium feiner holden Beywohnung beraubet hatte. Ich begoß, 
oder beffer zu jagen, ich balfamirte den entjeelten Coͤrper mit 
meinen Zähren, und nachdem ich lang mit (45) jämmerlichem 
Geſchrey hin und her geloffen, und mich mit Haar ausrauffen 10 
übel gebärbet, fieng ich an, ihn mit mehr Seufften als Schau: 
fieln voller Grund zuzufcharren ; und wannich faum fein Anz 
geficht bebedt hatte, ftieg ich wieder hinunter, entblöfte es mie: 
der, damit ich8 noch einmal fehen und küffen möchte. Solches 
trieb ich den ganten Tag, bif id) fertig worden, und auffdieje 15 
Weiſe die funeralia, erequias und ludos gladiatorios allein 
geendet, weil ohn das weber Baare, Sard, Dede, Liechter, 
Todtenträger noch Gelaits-Leute, und auch feine Cleriſey vor: 
handen geweſen, die den Toden bejungen hätten. 


Das Dreizehnte Eapitel. 20 


Simpler will feine Ginöde verlaffen, 
pflegt doch bald andre Gedancken zu faſſen. 


Use: etliche Tage, nad) meines jo wehrten und bertlieben 
Einfivels Ableiben verfügte ich mich zu obgemeltem Pfarrer, 
und offenbahrte ihm meines Herrn Tod, begehrte benebens Rath 25 
von ihm, wie ich mich bey fo geftalter Sache verhalten jolte? 
Unangefehen er mir nun ftard widerrathen, länger im Wald 
zuverbleiben, und mir die Augenfcheinliche Gefahr, darinnen ich 


12 rund = Erde. — 16 funeralia u. f.w. ©. die Anmerkk. — 
A Ableiben = Ableben, Tod. — 25 benebend — daneben, zugleich. 
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ſchwebte, vorhielte, ſo bin ich jedoch dapffer in meines Borgir. 
gers Fußftapffen getretten, mafien ich den ganten Sommer 
hindurch thAt, was ein frommer Monachus thun fol. Aber 
gleichwie die Zeit alles Ändert, alſo ringert fih auch nad 
sund nad das Leid, jo ih um meinen Einfidel trug, und 
die Aufferlihe ſcharffe Winterskälte loͤſchte Die innerliche 
Hitze meines fteiffen Vorſatzes zugleich aus. Jemehr ich an: 
fieng zu wanden, je träger ward ich in meinem Gebet, weil id) 
anftatt göttliche und himmlische Dinge zu betrachten, mich bie 
10 Begierde, die Welt auch zu befehauen, uͤberherrſchen ließ, und 
als ich dergeftalt nichts nu würbe, im Wald Länger (46) gut 
zu thun, gedachte ich wieder zu gedachtem Pfarrer zu gehen, zu: 
vernehmen, od er mir noch wie zuvor aus dem Wald rathen wolte. 
Zu ſolchem Ende machte ich mich feinem Dorff zu; und als 
15 ich bin fam, fand ichs in voller Flamme ftehen, dann es eben 
eine Barthey Reuter ausgeplündert, angezündet, theils Bauren 
niedergemacht, viel verjaget, und etliche gefangen hatten, dar: 
unter auch ber Pfarrer felbftwar. Ach GOtt! wie ift pas menſch⸗ 
liche Leben fo voll Mühe und Widerwaͤrtigkeit! Kaum hat ein 
20 Unglüd auffgehöret, fo fteden wir ſchon in einem andern. Mid 
verwundert nicht, daß der Heydniſche Philofophus Timon zu 
Athen viel Galgen auffrichtete, daran fich Die Menfchen jelber 
aufffnäpffen, und alfo ihrem elenden Leben durch eine furke 
Grauſamkeit ein Ende machen folten. Die Reuter waren eben 
235 wegfertig, und führten den Pfarrer wie einen armen Sünder 
an dem Strid Daher. Unterfchiedliche ſchryen: „Schieß den 
Schelmen nider!” Andere aber wolten Geld von ibm baben. 
Er aber hub die Hände auff, und bat um des Jüngften Ge 
richts willen um Verſchonung und Chriftliche Barmbergigfeit; 
30 aber umfonft; dann einer ritte ihn übern Hauffen, und verſetzte 
ihm zugleich einen Baragraphum über den Kopff, daß der rothe 
Safft darnach gieng, und er im fallen alle viere von fich |tredte 
und GOtt feine Seele befahl. Den andern noch übrigen ge: 

fangenen Bauren giengs gar nicht beffer. 


10 überberrfchen = Gewalt uber mid) erlangen, mich beherrſchen. _ 
16 eine Parthey — Rotte, Schaar. — 25 wegfertig = reifefertig. 
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Da es nun ſahe, als ob biefe Reuter in ihrer tyramnifhen 
Grauſamkeit gang unfinnig worben wären, fam ein folder 
Schwarm bewehrter Bauren aus dem Wald, als warn man 
in ein Wefpen Neft geftochen hätte, Die fiengen an, fo greu-⸗ 
ih zu jchreyen, jo grimmig darein zufegen, und darauff zus 
ihieffen, daß mir alle (47) Haar gen Berg ftunden, weil ic) 
noch niemals bey dergleichen Kürbe geweſen; dann die Spef- 
ferter und Vogelsberger Bauren laſſen ſich fürwar jo wenig 
al8 die Heffen, Sauerländer und Schwartwälder auf ihrem 
Mift foppen. Davon riffen die Reuter aus, und lieffen nicht 10 
allein das eroberte Rindviehe zuruͤck, fondern mwarffen auch) 
Sad und Bad von fih, fehlugen alfo ihre gante Beute in 
Wind, damit fie nicht felbft den Bauren zur Beute würden; 
doch kamen ihnen theils in die Hände, mit denen fie leyden 
übel umgiengen. 15 

Diefe Kurtzweile benahm mir beynahe Die Ruft, mich aus 
meiner Einöde zu begeben, und die Welt zu beſchauen; dann 
ih gedachte, wann es fo darinn hergebet, fo ift Die Wilbnus . 
weit anmutiger. Doch wolte ich auch hören, was der Pfarrer 
darzu fagte. Derjelbe war wegen empfangener Wunden und 20 
Stöffe gantz matt, ſchwach und fraftloß; Doch hielt er mir 
vor, Daß er mir weder zu beiffen noch zu rathen wiffe, weil er 
damalen ſelbft in. einen ſolchen Stand gerathen wäre, in wel- 
dem er bejorglicd Das Brod am Bettelftab juchen müfte, und 
wann gleich ich noch Länger im Wald verbleiben würde, fo hätte 25 
ih mich feiner Hülffleiftung nichts zu getröften, weil, wie ich 
vor Augen ſehe, beydes feine Kirche und Pfarrhof im Feur 
fände. Hiermit verfügte ich mich gant traurig gegen Dem 
Maid zu meiner Wohnung, und demnad) ich auff dieſer Raͤis 
jehr wenig getröftet, hingegen aber um viel anbächtiger wor⸗ 30 
den, beichloß ich bey mir, die Wildnus nimmermehr zu ver: 
laffen, ſondern mein Leben, gleich meinem Einfidel in Be: 
trachtung göttliher Dinge zu bejchlieffen; maſſen ich ſchon 





18 leyden übel — abicheulih, ſchlecht. — 23 damalen = damals. — 
A beforglih = wie zu beforgen war. 
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nachgedachte, ob nicht muͤglich waͤre, daß ich bhn Salt (fo 
mir bißher der Pfarrer mitgetheilet hatte,) leben, und alſo 
aller Menſchen entberen fünte? 


(48) Das vierzehnte Capitel. 


5 Simpler erzehlt mit entfeßen und graufen, 
wie die Soldaten mit fünff Bauren haufen. 


Damit ich aber dieſem meinen Entſchluß nachkommen, und 
ein rechter Wald-⸗Bruder ſeyn moͤchte, zog ich meines Einſidlers 
hinterlaſſen haͤrin Hembd an, und guͤrtete ſeine Kette daruͤber; 
10 nicht zwar, als hätte ich fie bedoͤrfft, mein unbaͤndig Fleiſch au 
mortificiren, ſondern damit ich meinem Vorfahren ſo wol im 
Leben als im Habit gleichen, mich auch durch ſolche Kleidung 
deſto beſſer vor der rauhen Winterskaͤlte beſchuͤtzen möchte. 
Den andern Tag, nachdem obgemeltes Dorff gepluͤndert 
15 und verbrant worden, als ich eben in meiner Hütte ſaß, und 
zugleich neben dem Gebet gelbe Rüben zu meinem Auffenthalt 
im Feuer briet, umtingten mich bey 40. oder 50. Mußquetierer; 
dieſe, obzwar fie ob meiner Perfon Seltzamkeit erftauneten, fo 
durchſtuͤrmten fie Doch meine Hütte, dDurchftanderten alles auf 
20 das genanefte, und juchten, was dba nicht zu finden war; dann 
nichts al8 Bücher hatte ich, Die fie mir durcheinander geiorffen, 
weil fie,ihnen nichts taugten. Endlich , als fie mich befler be: 
trachteten, und an meinen Federn ſahen, was vor einen ſchlech⸗ 
ten Bogel fie gefangen bitten, Konten fie leicht Die Rechnung 
35 machen, daß bey mir eine ſchlechte Beute zu hoffen. Demnad) 
verwunderten fie ſich uͤber mein hartes und ſehr ſtrenges Leben, 
und hatten mit meiner zarten Jugend ein groſſes Mitleiden, 
ſonderlich der Officirer, fo fie commauͤdirte; ja er ehrte mid), 
und begehrte gleichlam bittend, ich wolte ihm und den ſeinigen 


16 Auffenthalt = Nahrung. — 19 durchſtanckerten = durchſtöberten. 
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Beg wieder aus dem Wald weifen, in welchem fie ſchon 
in der Irre herum gangen wären. Sch wiberte mich 
(49) nicht, ſondern Damit ich diefer unfreundlichen Säfte 
defto eher wieder los werden möchte, führte fie den nach: 
Beg gegen dem Dorff zu, allmo der obgemelte Pfarrer 5 
vel tractirt worden, dieweil ich ſonſt feinen andern Weg 
Eh wir aber vor den Wald famen, ſahen wir unge: 
einen Bauren oder zehen, beren ein Theil mit Feuer: 
n bewehrt, die übrigen aber gefchäfftig waren, etwas ein: 
ıben. Die Dußquetierer giengen auff fie loß, und ſchrien: 10 
t, halt!” Jene aber antworteten mit Rohren. Und 
ie jahen, daß fie von den Soldaten uͤbermannet waren, 
einer da, ber ander Dort hinaus, alſo, daß Die müden 
quetier feinen von ihnen ereilen Ffonten. Derowegen 
n fie wieder heraus graben, was.die Bauren einge: 15 
et. Das ſchickte fih um fo viel defto beffer, weil fie 
Jauen und Schauffeln, fo fie gebraucht, Ligen liefen. 
batten aber wenig Streiche 'gethban, da hüreten fie eine 
ime von unten berauff, die fagte: „DO ihr leichtfertige 
(men! O ihr Ertz-Boͤßwichter! O ihr verfluchte Tauren, 20 
eynet ihr wol, daß der Himmel enre Undriftlihe Grau: 
it und Bubenftüde ungeftrafft hingehen laffen werde? 
‚ es lebet noch mancher redlicher Kerl, durch welche eure 
nichlichkeit dermaffen vergolten werden fol, daß euch 
von euren Neben: Dienfchen mehr den Hindern leden 35 
ꝛ2.“  Hierüber fahen Die Soldaten einander an, weil fie 
wuften, was fie thun folten. Etliche vermeynten, fie 
n ein Gefpenft, ich aber gedachte, es teiume mir. Ihr 
ier hieß bapffer zu graben. Sie Tanıen gleich auff ein 
Ichlugens auf, und fanden einen Kerl barinn, ‚Der weder 30 
ınod Obren mehr hatte, und gleichwol noch lebte. So 
fi derfelbe ein wenig ermunterte, und vom Hauf(50) 
tlihe Tante, erzehlete er, was maſſen die Bauren den 































Ich widerte mich — ich weigerte mich. — 9 bewehrt — bewaffnet. 
Lauren = hinterliſtigen Menſchen. — 33 wa3 maſſen = in welcher 
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vorigen Tag, als einzige feines Regiments auf Sütterung g ge: 
wejen, ihrer 6. gefangen befommen, davon fie allererft wor 
einer Stund fünffe, fo hintereinander ftehen muͤſſen, tod ges 
ſchoſſen; und weil die Kugel ihn, weil er der fechite und lebte 

5 gewejen, nicht erlanget, indem fie fchon zuvor durch fünff. Cör- 
per gebrungen, hätten fie ihm Nafen und Ohren abgefchnitten, 
zuvor aber gezwungen, daß erihrer fünffen (s. v.) den Hindern 
leden müffen. Als er fi) nun von den Ehr- und Gottesswergeffe- 
nen Schelmen fo gar geichmähet gejehen, hätte er ihnen, wiewol 

10 fie ihn mit dem Leben davon lafjen wolten, Die aller⸗unnuͤtzeſten 
Worte gegeben, die er erdencken mögen, und fie alledrey bey ihrem 

rechten Namen genennet, der Hoffnung, e8 würde ihm etwarı 
einer aus Ungedult eine Kugel jchenden. Aber vergebens; 
fondern, nad dem er fie verbittert gemacht, hätten fie ihn in 

15 gegenwärtig Faß geftedt, und alfo lebendig begraben, fpre- 

hend, weil er des Todes fo eyferig begehre, wolten fie ihm 
zum Poffen hierinn nicht willfabren. 

In dem dieſer feinen überftandenen Sammer aljo Elagte, 
fam eine andre Parthey Soldaten zu Fuß uͤberzwerchs ben 

20 Wald herauff; die hatten obgedachte Bauren angetroffen, fünff 

Davon gefangen befommen, und die übrigen tod gefchoflen. 
Unter den Gefangenen waren vier, denen der übel - zugerichte 
Reuter kurtz zuvor jo ſchaͤndlich zu Willen feyn müffen. Als 
nun beyde Partheyen aus dem Anjchreyen einander erfanten, 
25 einerley Bold zu feyn, traten fie zufammen, und vernamen, 
wiederum vom Reuter felbft, was ſich mit ihm und feinen 
Cammeraden zugetragen. Da folte man feinen blauen Wun⸗ 
der gefeben haben, wie die Bauren (51) getrillt und gefchurigelt 
wurden. Etliche wolten fie gleich in der erſten Furi tod ſchieſ⸗ 

30 fen, andere aber jagten: „Nein! man muß die leichtfertigen 

Bügel zuvor rechtſchaffen quälen, und ihnen eintrinden, was 

fie an diefem Reuter verbienet haben.” Indeſſen befamen fie 

mit den Mußqueten fo treffliche Ribbſthſſe, daß ſie haͤtten Blut 
ſpeyen moͤgen. Zuletzt tratt ein Soldat hervor und ſagte: 


28 geſchurigelt = geplagt, geſchoren. — 33 Ribbſtoͤſſe = Rippenſtöſſe. 
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„Ihr Herren, dieweil es der ganten Solbatefca eine Schande 
ift, Daß dieſen Schurden (deutet Damit auff den Reuter) fünff 
Bauren fo greufich getrillt haben, fo ift billich, daß wir fol- 
hen Schandflecken wieder außlöfchen, und dieſe Schelmen den 

, Reuter wieder hundert mal leden laſſen.“ Hingegen fagte ein 5 
anderer: „Diejer Kerl ift nicht wertb, daß ihm foldhe Ehre 
wiederfahre; dann wäre er fein Bernheuter geweſen, fo hätte 
er allen reblichen Soldaten zu Spott diefe ſchaͤndliche Ar: 
beit nicht verrichtet, fondern wäre taufendmal Tieber geftor- 

ben.” Endlich ward einhellig beichloffen, daß ein jeder von 10 
den fauber » gemachten Bauren ſolches an zehen Soldaten alſo 
wett machen, und zu jebemmal jagen folte: „Hiermit Löfche 
ich wieder aus, und wiſche ab Die Schande, die fi) die Sol: 
Daten einbilden empfangen zu haben, als uns ein Bern: 

heuter hinten leckte.“ Nachgehends mwolten fie fich erft refol- 13 
viren, was fie mit Den Bauren weiters anfahen wolten, warın 
fie Diefe faubere Arbeit würden verrichtet haben. Hierauf 
Ichritten fie zur Sache; aber die Bauren waren jo balsftarrig, 
daß fie weder Durch Verheiſſung, fie mit dem Leben davon zu 

laffen, noch Durch einzigerley Marter hierzu gezwungen werden 20 
funten. Einer führete den fünfften Baur, der nicht geleckt war 
worden, etwas beyſeits, und jagte zu ihm: „Wann du GOtt 
und alle feine Heiligen verläugnen wilt, fo wer(52)de ich dich 
lauffen laſſen, wohin du begehreft.” Hierauff antwortete 

ber Baur, Er hätte fein Lebtage nichts auff Die Heilige ge: 23 
halten, und auch bißher noch geringe Kundichafft mit GOtt 
jelhft gehabt, ſchwur auch darauff solenniter, daß er GOtt 
nicht fenne, und fein Theil an feinem Reich zu haben begehre. 
Hierauff jagte ihm der Soldat eine Kugel an die Stirn, 

welche aber fo viel effectuirt, als wann fie an einen ftählernen 30 
Berg gangen wäre. Darauff zuckte er feine Plaute und 
iagte: „Holla, biſtu der Haar? ich babe verſprochen, Dich 
lauffen zu laffen, wohin du begehreſt; fihe, ſo ſchicke ich Dich 
14 Bernheuter = fauler, feiger Menſch. — 20 einzigerlen = irgend 


welche. — 31 Blaute = Degen, Hirfchfänger. — 32 biftu der Haar? = 
bift du von der Art, von dem Gelichter. 
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nun ins hoͤlliſche Reich, weil du nicht in Himmel wilt“, und 
ipaltete ihm damit den Kopff biß auf die Zähne von einander. 
Als er dorthin fiel, fagte der Soldat: „So muß man fidh 
rächen, und dieſe loſe Schelmen zeitlich und ewig ftraffen. “ 

5 Indeſſen hatten die andern Soldaten die übrigen vier. 
Bauren, Io geledt waren worden, auch unterhbanden; Die 
banden fie über einen umgefallenen Baum mit Händen und 
Fuͤſſen zuſammen, fo artlich, daß fie (s. v.) den Hindern gerad 
in die Höbe fehrten, und nachdem fie ihnen die Hofen abge: 

10 30gen, nahmen fie etliche Klaffter Lunden, machten Kndpffe 
daran, und fidelten ihnen fo unſauberlich durch ſolchen hin⸗ 
durch, daß der rothe Safft hernach gieng. „Alſo“, ſagten ſie, 
„muß man euch Schelmen den gereinigten Hindern außtröd: 
nen.“ Die Bauren ſchryen zwar jaͤmmerlich, aber es war kein 

15 erbarmen, ſondern ben Soldaten nur eine Kurtzweil, dann fie 
böreten nicht auff zu ſaͤgen, bis Haut und Fleiſch gant auf das 
Bein hinweg war. Mich aber Tiefjen fie wieder nad) meiner 
Hütte geben, weil die lett:gemelte Parthey den Weg wol 
wuſte. Alfo fan ich nicht wifjen, was fie endlich mit den Baus 

20 ren vollends angeftellet haben. 


r 


(53) Das Sünffsehnte Capitel. 


Simpler wird von den Soldaten fpolirt, 
ihme träumt, wie es im Krieg trieben wird. 


As ich wieder heim fam, befand ich, daß mein Feurzeug 
25 und gantzer Haußrath ſamt allem Vorrath an meinen arm: 
ſeligen Eſſenſpeiſen, die ich den Sommer hindurch in meinem 
Garten erzogen, und auff kuͤnfftigen Winter vor mein Maul 
erſparet hatte, miteinander fort war: „Wo nun hinauß?“ 


6 hatten unterhanden — hatten unter den Haͤnden, hatten gefaßt. 
— 24 befand = fand. — 26 Eſſenſpeiſen = Nahrungsmitteln. 
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gedacht ih ich Damals lernete mich Die Not erft vet beten. 
Ich gebot aller meiner wenigen Wit zufammen, zu berath- 
ichlageh, was mir zu thun oder zu laffen ſeyn möchte? Gleich: 
wie aber meine Erfahrenheit jchlecht und gering war, ale 
fonte ich auch nichts rechtſchaffenes ſchlieſſen: das beſte war, 5 
daß ih mid GOtt befahl, und mein Vertrauen allein auf Ihn 
zu ſetzen wuſte, fonft hätte ich ohn Zweiffel deſperiren und zu 
grunde gehen müffen. Liber das lagen mir die Saden mit 
dem verwunbeten Pfarrer und denen fünff fo erbärmlich gefie- 
beiten Bauren, fo ich denfelben Tag gehöret und gejehen, 10 
ohn Unterlaß im Sinn: ich dachte nicht ſoviel um Eſſenſpeiſe 
und meiner Erhaltung nach, als der jenigen Antipathia, die 
ſich zwiſchen Soldaten und Bauren enthaͤlt; doch konte meine 
Alberkeit nichts erſinnen, als daß ich ſchloſſe, auch feſtiglich 
glaubte, es muͤſten ohnfehlbar zweyerley Menſchen in der 18 
Welt ſeyn, fo nicht einerley Geſchlechts von Adam ber, ſon⸗ 
bern wilde und zahme wären, wie andere unvernänfftige 
Thiere, weil fie einander fo graufam verfolgen. 

In ſolchen Gedancken entſchlieff ih vor Unmuth und Kälte 
mit einem hungerigen Magen. Da dündte mid), gleichwie 20 
in einem Traum, als wann fi alle Bäume, die um meine 
Wohnung ftunden, gähling (54) veränderten, und ein gant 
ander anſehen gewoͤnnen. Auff jedem Gipffel jaß ein Cavallier, 
und alle Aefte wurden an ftatt der Blätter mit allerhand 
Kerlen gezieret; von ſolchen hatten etliche lange Spieſſe, an⸗ 25 
dere Mußqueten, furte Gewehr, Partifanen, Faͤhnlein, auch 
Trommeln und Pfeiffen. Diß war Iuftig anzufehen, weil 
alles jo ordentlich und fein grad-weis fid, aneinander theilete. 
Die Wurkel aber war von ungültigen Leuten, als Hand: 
werdern, Taglöhnern, mehrentheils Bauren und dergleichen, 30 
welche nichts deftoweniger dem Baum feine Krafft verliehen, 
und wieder von neuem mittheilten, wann er folche zuzeiten ver: 








4 als = ſo. — 9 gefiedelten = gegeigten. — 13 fi} enthält befteht. 
— 14 Alberfeit = Dummheit, Albernheit. — 22 gähling = plößlid. — 
28 grad-weis ſtufenweiſe, rangwetfe. — theilete = ordnete. — 29 un» 
gültigen = unbebeutenden, niedrigen. — 30 mehrentheild = meiften®. 
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lor; ja fie erfetsten d den mn Mangel be der z abgefallenen Blaͤuer a aus 
den ihrigen zu ihrem eigenen noch gröffern Berberben. Be- 
nebenft feufftzeten fie über Die jenige, fo auf dem Baum faffen, 
und zwar nicht unbillid), dann die gante Laft des Baums lag 
sauf ihnen, und drudte fie dermaſſen, daß ihnen alles Geld 
aus den Beuteln, ja hinter fieben Schlöffern herfür gieng. 
Wann es aber nicht herfür wolte, fo ftriegelten fie die Commiſ⸗ 
‚farii mit Befemen, die man militarifche Erecution nennet, 
daß ihnen die Seuffter aus dem Herten, die Thränen aus 

10 den Augen, das Blut aus den Nägeln und das Mard aus 
ben Beinen beraußgieng. Noch dannoch waren Leute unter 
ihnen, bie man Fatzvoͤgel nannte; dieſe befümmerten fich we: 
nig, namen alles auff die leichte Achſel, und hatten in ihrem 
Creutz an ftatt Des Troftes allerley Geſpey. 





15 Das Sechzehnte Capitel. 


Simpler träumt ferner vom friegerifchen Leben, 
daß man geringe nicht pfleg zu erheben. 


Ur muften fid) die Wurtzeln biefer Baͤume, in lauter Muͤh⸗ 
jeligfeit und Lamentiren, die jenige aber (55) auff den unter⸗ 
20 ften Aeſten in viel groͤſſrer Mühe, Arbeit und Ungemach ge: 
dulden und durchbringen, doch waren diefe jeweils Iuftiger ale 
jene, darneben aber auch troßig, tyranniſch, mehrentheils 
gottlos, und der Wurtzel jederzeit eine ſchwere unerträgliche 
Saft. Um fie ftund dieſer Reim: 
3 Hunger und Durft, auch Hik und Kält, 
Arbeit und Armuth, wie ea füllt, 


Gewaltthat, Ungerechtigkeit 
Treiben wir Landsknecht allezeit. 


2 Benebenft = daneben, zugleih. — 8 Befemen — Beſen. — 12 Fatz⸗ 


vögel = Spaßvdgel, Poflenreiffer. — 14 Geſpey = Gefpütt. — 21 je⸗ 
mweild = immer. 
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Dieje Reimen waren um ſobiel deſto weniger erlogen, weil 
fie mit ihren Wercken uͤberein ſtimmeten, denn Freſſen und 
Sauffen, Hunger und Durſt leiden, huren und buben, raßlen 
und ſpielen, ſchlemmen und demmen, morden und wieder 
ermordet werden, todſchlagen und wieder zu tod gejchlagen 5 
werden, tribuliven und wieder getrillt werden, jagen und 
wieder gejaget werden, aͤngſtigen und wieder geingftiget wer: 
den, ranben und wieder beraubt werden, plünbdern und wie: 
der geplündert werden, fich fürchten und wieder gefürchtet 
werden, Sammer anftellen und wieber jämmerlich leiden, 10 
Tchlagen und wieder gejchlagen werben, und in Summa 
nur verderben und befehädigen, und hingegen wieder verderbt 
und befehädiget werden, war ihr ganges Thun und Wefen: 
woran fie fi) weder Winter noch Sommer, weder Schnee noch 
Eiß, weder Hitze noch Kälte, wener Regen noch Wind, weder Berg 13 
noch Thal, weder Felder noch Moraft, weder Gräben, Päffe, 
Meer, Mauren, Wafler, Feur noch Wälle, weder Vater noch 
Mutter, Brüder und Schweftern, weder Gefahr ihrer eigenen 
Leiber, Seelen und Gewiſſen, ja weder Berluft des Lebens noch 
bes Himmels, oder fonft einzig ander Ding, wie das Namen 20 
haben mag, (56) verhindern liefjen. Sondern fie weberten 
in ihren Werden immer emfig fort, bis fie endlich nad) und 
nad in Schlachten, Belägerungen, Stuͤrmen, Feldzügen und 
in den Quartieren felbften (jo Doch der Soldaten irdiſche Pa: 
radeis find, fonderlih warn fie fette Bauren antreffen), ums 25 
famen, ftarben, verbarben und crepirten, biß auf-etliche we: 

. nige, die in ihrem Alter, wann fie nicht wader gefchunden 
und geftolen hatten, Die allerbefte Bettler und Landftürker 
abgaben. Zu nädft über Diefen mübjeligen Leuten ſaſſen fo 
alte Hünerfänger, die fich etliche Jahre mit höchfter Gefahr 30 
auff den unterften Neften beholffen, durchgebiffen, und das 
Gluͤck gehabt hatten, dem Tod bis dahin zu entlauffen. Diefe 


3 buben = unzüdhtig leben (meift mit „buren“ verbunden). — raßlen 
= fhlemmen. — 4 demmen = fchwelgen. — 6 tribuliren = plagen, Geld 
erprefien. — 21 weberten = zogen, arbeiteten hin und her. — 28 Land» 
ftürger = VBagabunten. 
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faben ernftlih und etwas reputirlicher aus, als die unterfte, 
weil fie um einen grabum binauff geftiegen waren. Aber über 
ihnen befanden fich noch höhere, welche auch höhere Einbil- 
dungen hatten, weil fie die unterfte zu commandiren: dieſe 
5nante man Wammesflopffer, weil fie den Biequenirern mit ihren 
Prügeln und Hellenpoßmarter den Rucken fo wol als ben 
Kopff abzufegen, und den Mufßquetierern Baumdl zu geben 
pflegten, ihr Gewehr damit zu jchmieren. Liber diefen hatte 
des Baumes Stamm einen Abfat oder Unterfcheid, welches 
10 ein glattes Städ war, ohn Aefte, mit wunderbarliden Ma⸗ 
terialien und felgamer Saiffen des Mißgunfts gejchmieret, 
alfo daß fein Kerl, er jey dann vom Adel, weder durch Mann: 
heit, Gejchidligfeit noch Wiffenichafft hinauff fteigen konte, 
Gott geb, wie er auch Hlettern fünte: dann es war glätter po⸗ 
15 lirt als eine marmorfteinerne Säule oder ;ftählerne Spiegel. 
Uber demfelben Ort faflen Die mit den Faͤhnlein; deren waren 
theils jung und theils bey zimlichen Jahren; die Junge hatten 
ihre Bettern hinauff gehoben, die Alte (57) aber waren zum 
theil von fich felbft Hinauff geftiegen, entweber auff einer filber: 
20 nen Laͤiter, die man Schmiralia nennet, ober fonft auff einem 
Steg, den ihnen das Glüd aus Mangel anderer gelegt hatte. 
Beſſer oben ſaſſen noch höhere, Die auch ihre Mühe, Sorge 
und Anfechtung hatten; fie genoffen aber diefen Vortheil, daß 
fie ihre Beutel mit dem jenigen Sped am beften ſpicken koͤn⸗ 
3 nen, welchen fie mit einem Meſſer, das fie Contribution nan⸗ 
ten, aus der Wurtel fehnitten; am thunlichften und geſchick⸗ 
teften fiel eg Ihnen, wann ein Commifjarius Daher kam, und 
eine Wanne voll Geld Über den Baum abfchüttete, ſolchen zu 
erquiden, daß fie das befte von oben herab aufffiengen, und 
30 den unterften fo viel als nichts zu kommen lieſſen. Dahero 
pflegten von den unterften mehr Hungers zu fterben, als ihrer 
vom Feinde umkamen, welcher Gefahr miteinander die höchfte 
entübrigt zu ſeyn ſchienen. Dahero war ein unauffhörliches 








6 Sellenpoßmarter = Wortfpiel mit Sellebarden. — 11 Saiffen = 
Seife. — 33 entüibrigt = überhoben, befreit. 
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gegrabel und aufftlettern an n diefen Baum, weil it jeder ge gern an 








den obriften glädjeligen Orten fiten wolte. Doc waren 
etliche faule liederliche Schlingel, die das Commiß-Brod zu 
freffen nicht werth waren, welche fi wenig um eine Ober: 
ftelle bemüheten, und einen weg als den andern thun muften, 5 
was ihre Schuldigfeit erfoderte. Die Unterſte, was Ehrgeigig 
war, boffeten auf der Obern Fall, damit fie an ihren Ort 
fiten moͤchten, und wann es unter zehen taufenden einem ge⸗ 
rietb, Daß er fo weit gelangte, jo geſchahe ſolches erft inihrem 
verbräßlichen Alter, da fie beſſer Hintern Ofen taugten, als 10 
im Feld vorm Feind zu ligen und demfelben die Spite zu 
bieten; und wann jchon einer wol ftund und feine Sache 
rechtſchaffen werrichtete, auch fich tapfer in allen Gefahren ver: 
hielte, jo ward er von andern geneibet, oder fonft durch einen 
(58) unverjehenlichen unglüdlichen Dunft beybes der Scharge 15 
und des Lebens beraubt. Nirgends hielt e8 härter, als an ob: 
gemeltern glatten Ort; dann welcher einen guten Feldwaibel 
oder Scherganten hatte, verlor ihn ungern, weldyes aber ge- 
ihehen mufte, wann man einen Faͤhnrich aus ihm gemachet 
hätte. Dean nam dahero an ftatt der alten Soldaten viel 20 
lieber Pladieiffer, Cammerdiener , ermachfene Bagen, arme 
Edelleute, irgends Bettern und fonft Schmaroger und Yun: 
gerleider, bie denen, fo etwas meritirt, das Brod vorm Maut 

abſchnitten und Faͤhnrich wurden. | 


1 gegrabel = Krabbeln. — 5 einen weg ald den andern = in einem 
Salle wie in tem andern, jedenfalls. — 15 unverfehbenlichen = unver- 
fehenen, unerwarteten. — Tunft = Bedrängniß. — 21 Plackſcheiſſer = 
Schreiber. 

















Das Siebzehnte Capitel. 


Simplex verftehet, der Adel allein 
im Krieg nicht pflegt beehret zu fenn. 


Paris verdroß einen Feldwaibel fo ſehr, daß er trefflich 
s anfieng zu ſchmaͤlen, aber Adelhold ſagte: „Weiſtu nicht, daß 
man je und allwegen die Kriegs-Aemter mit Adelichen Ber: 
fonen bejett bat, als welche hierzu am tauglichiten ſeyn? 
Graue Bärte ſchlagen den Feind nicht, man koͤnte fonft eine 
Heerde Boͤcke zu foldem Geſchaͤfft Dingen. Es heift: 
10 Gin junger Stier wird vorgeftellt 
Dem Hauffen ala erfahren ; 
Den er auch huͤbſch beyfammen Hält, 
Truß dem von vielen Jahren. 
Der Hirt darff ihm vertrauen aud) 
15 Ohn Anſeh'n feiner Jugend, 
Man jurieirt nah böſem Brauch 
Aus Alterthum die Tugend. 
Sage mir, du alter Krachwadel, ob nicht Edel=geborne 
Öfficirer von der Soldatefca beffer rejpectiret werden, als 
20 die jenige, fo zuwor gemeine Knechte gewejen? und was ift 
von Kriegs:Difeiplin zu halten, wo fein rech(59)ter Refpect 
ift? darff nicht der Feldherr einem Cavallier mehr vertrauen, 
als einem Baurenbuben, ber jeinem Bater vom Pflug ent: 
lauffen, und feinen eigenen Eltern fein gut thun wollen? Ein 
25 rechtichaffener Edelmann, ehe er feinem Geſchlecht durch Un: 
treu, Feldflucht, oder fonft etwas dergleichen einen Schand: 
flecken anhienge, eh würde er ehrlich fterben. Zu dem gebührt 
dem Adel der Vorzug in allmege, wie jolche® leg. Honor. 
dig. de honor. zu fehen. Johannes de Platea will austruͤck⸗ 
30 lich, daß man in Beftallung der Aemter dem Adel den Borzug 


6 allwegen = immer, überall. — 18 Krachwadel = Thwädhlicher 
alter Diann. S. die Anmerkk. — 26 Feldflucht — Defertion. — 28 in 
allmege = immer, überall. — leg. Honor. ©. die Anmerkt. 
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faffen, und bie Edellente den Plebejis ſchlecht fon votiehen; 
ja ſolches iſt in allen Rechten braͤuchlich, und wird in heiliger 
Schrifft beſtetiget, dann Beata terra, cujus Rex nobilis est, ' 
faget Syrach cap. 10. welches ein herrlich Zeugnäß ift Des 
Borzugs, fo dem Adel gebühret. Und wann ſchon einer von 5 
euch ein guter Soldat ift, der Pulver, riechen, und in allen 
Begebenheiten treffliche Anfchläge geben fan, fo ift er darum 
nicht gleich tüchtig , andere zu commanbiren und vorfichtiglich 
fih zu verhalten; da hingegen diefe Tugend dem Übel ange: 
boren oder von Jugend auf angewühnet wird. Seneca 10 
faget: „Habet hoc proprium generosus animus, quod con- 
citatur ad honesta, et neminem excelsi Ingenii Virum hu- 
milia delectant et sordida,“ das ift: Ein heroifches Gemüth 
hat diefe Eigenfchafft an fih, daß es zur Ehrerjagung aufge: 
muntert wird; fo bat auch Fein hoher Geiſt einiges belieben 15 
an- geringen und nichtswürdigen Dingen. Welches aud 
Faustus Poeta in dieſem Difticho erprimiret bat: 


Si te rustieilas vilem genuisset agrestis, 
Nobilitas animi non foret ista tui. 


Uberdas hat der Adel mehr Mittel, ihren Untergehö(60)rigen 20 
mit Geld, und den ſchwachen Compagnien mit Bold zu 
beiffen als ein Baur. So ftünde es auch nach dem gemeinen 
Sprichwort nicht fein, wenn man den Bauren über den Ebel: 
mann jette; auch würden die Bauren viel zu boffärtig, wann 
man fie aljo ftrad zu Herren machte, dann man faget: 25 
(88 ift fein Schwerdt, das Tchärffer ſchiert, | 
Als wann ein Baur zum Herren wird. 
Hätten die Bauren durch Tang = bergebrachte Löbliche Gewon: 
beit die Kriegs: und andere Aemter in Poffeifion, wie der 
Adel, jo würden fie gewißlich fo bald keigen Edelmann einfom: 30 
men laffen; zu dem, obſchon euch Soldaten von Fortun (wie 
ihr genennet werdet) man oft gern helffen wolte, daß ihr zu 


1 fchleht — geradezu. — 3 Glücklich ift das Land, deſſen König 
von Adel ift. (In Jeſus Syrah kommt feine folche Sentenz vor.) 
18 Hätte ländliche Rohheit in niedrigem Stand dich erzeuget, 
Würdeſt wohl nimmermehr edelen Sinnes du fein. 
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hoͤhern Ehren exhaben wuͤrdet, ſo ſeyd ihr aber alsdann ge⸗ 
meiniglich ſchon ſo abgelebt, wann man euch probiret hat, 
und eines beſſern wuͤrdig ſchaͤtzet, daß man Bedencken haben 
muß, euch zu befoͤrdern; dann da iſt die Hitze der Jugend 

s verloſchen, und gedencket ihr nur ſchlechts dahin, wie ihr 
eueren krancken Leibern, die durch viel erſtandene Widerwaͤr⸗ 
tigkeit außgemergelt, und zu Kriegs-Dienſten wenig mehr mug * | g 
ſeynd, gütlich thun, und wol pflegen möget, GOtt gebe, wer 
fechte und Ehre einlege; hingegen aber ift ein junger Hund 

10 zum Jagen viel freudiger als ein alter Löw.“ 

‚Der Feldwaibel antwortete: „Welcher Narı molte dann 
dienen, und fi in augenjcheinliche Todes:gefahr begebeu, 
wann er nicht hoffen darff, durch fein Wolverhalten befür- 
dert und alſo um feine getreue Dienfte belohnet zu werden. 

15 Der Teuffel hole ſolchen Krieg! Auff dieſe Weife gilt es 
gleich, ob fich einer wol hält oder nicht, ob einer dem Feind 
frifch unter die Augen tritt oder das Hafenpanier aufmwirfit. 
Ich habe von unferm alten Obriften vielmals gehöret, Daß er 
feinen Soldaten unter fein. Regiment begehre, der ibm (61) 
20 nicht veftiglich einbilbe, Durch Wolverhalten ein General zu 
werden. So muß auch alle Welt befennen, daß die jenige 
Nationen, fo gemeinen, aber Doch rechtichaffenen Soldaten 
fort helffen, und ihre Dapfferkeit bebenden, gemeiniglich wicto: 
rifiren, welches man an den Berfern und Türden wol fihet. 
25 Es heift: 
Die Lampe leudit dir fein, doch muft du fie auch laben 
Mit fett Oliven-Safft ; die Flamm fonft bald verlifcht: 


Betreuer Dienſt durch Lohn gemehrt wird und erfrifcht;; 
Soldaten Dapfferkeit will Unterhaltung haben.“ 


30 Adelhold antwortete: „Wann man eines redlichen Manns 
vechtichaffene Qualitäten fihet, fo wird er freylich nicht Über: y 
jehen, maſſen man heutigen Tags viel findet, welche vont l 
Pflug, von der Nadel, von dem Schufter-Läift und vom 


5 fhlehts = ſchlechthin, einfach. — 10 freudiger = muthiger. — 
29 Unterhaltung = Nahrung. 
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Schaͤferſtecen zum Schwert gegriffen, fih wol hehalten und 
durch ſolche ihre heroiſche Dapfferfeit und ruͤhmliche Uner: 
ſchrockenheit weit uͤber den gemeinen Adel in Grafen und 
Freyherren⸗-Stand geſchwungen. Wer war ber Käiferliche 
Johann von Werd? Wer der Schwediſche Stallhbans? wer 5 
der Heſſiſche Heine Jacob und S. Andreas? Ihres gleichen 
find noch viel befant, die ich Kuͤrtze halber nicht alle nennen 
mag. Sit alfo gegenmwärtiger Zeit nichts neues, wird auch bey 
ber Bofterität nicht abgehen, daß geringe, doch rebliche Leute 
durch Krieg zu hohen Ehren gelangen, welches auch bey Den 10 
Alten geſchehen. Tamerlanes ift ein mächtiger König und 
ſchroͤckliche Forcht der ganten Welt worden, der doch zuwor nur 
ein Säuhirt war. Agathocles, König in Sicilien, ift eines 
Häfners Sohn gemwefen: Thelepyas, ein Wagner, warb Ki: 
nig in Lydien: des Kaͤyſers Valentiniani (62) Vatter war ein 15 
Säiler: Mauritius Cappador, ein leibeigener Knecht, ward 
nad Tiberio Kaͤiſer; Sohannes Zemifces fam aus der Schule 
zum Käifertbum. So bezeuget Flavius Vopiſeus, daß Bo: 
nofus Imperator eines armen Schulmeifters Sohn geweſen 
ſey; Hyperbolus, Chermidis Sohn, war erftlich ein Laternen: 20 
macer und nachgehends Fürft zu Athen; Juſtinus, fo vor 
Yuftiniano regierte, war vor feinem Käiferthum ein Säubhirt ; 
Hngo Capetus eines Metgers Sohn, hernach König in 
Franckreich; Pizarius gleichfalls ein Schweinhirt, und hernach 
Marggraf in den Weft-Indifchen Ländern, welcher das Gold 25 
mit Centnern außzuwaͤgen hatte.“ 

Der Feldmaibel antwortete: „Diß alles lautet zwar wol 
auff meinen Schrot, indeffen fehe ich aber, daß uns die 
Thüren, zu ein: und andrer Würde zugelangen, durch den 
Abel verjhloffen gehalten werden. Man jetzet den Adel, 30 
wann er nur aus der Schale gefrochen,, gleich an folche drter, 
Da wir uns nimmermehr feine Gedancken bin machen börffen, 
mwanngleih wir mehr gethban haben, als mander Nobilift, 
ben man jett für einen Obriften worftellet. Und gleichwie 


28 Schrot = Weife, Brauch; bier wohl: zu meinen Gunſten. 
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unter ben Bauen manch edel Ingenium verdirbt, weil es aus 

Mangel der Mittel nicht zu den Studiis angehalten wird, 

alſo veraltet mancher wackerer Soldat unter feiner Mußquet, 

der billicher ein Regiment meritirte und dem Feldherrn groffe 
5 Dienft zu leiften wuͤſte.“ 


Das Achtzehnte Capitel. 


Simpler das erftemahl in die Welt fpringt, 
welches ihm aber gar übel gelingt. 


Ges mochte dem alten Eſel nicht mehr zu hören, fondern 
10 gönnete ihm, was er Hagte, weil er offt die arme Soldaten 
prügelte wie die Hunde. Ich wante (63) mich wieder gegen 
bie Bäume, Deren das gante Land voll ftund und fahe, wie 
fie fih bewegten und zufamen ftieffen; da praffelten die 
Kerl Hauffenweife herunter, Knall und Fall war eins; augen 
15 blicklich frifch und tod ; in einem Huy verlor einer einen Arm, 
der ander ein Bein, der dritte den Kopff gar. Als ich fo zu⸗ 
ſahe, bedauchte mich, alle Die jenige Bäume, die ich ſahe, 
wären nur ein Baum, auf deſſen Gipffel falle der Kriegs: 
Gott Mars und bededte mit des Baums Aeften gant Euro: 
20 pam. Wie ich davor hielt, fo hätte Diefer Baum die gante 
Welt uͤberſchatten fünnen, weil er aber durch Neid und Haß, 
durch Argwohn und Mißgunft, duch Hoffart, Hochmuth und 
Geitz und andere dergleichen ſchoͤne Tugenden, gleichwie von 
Iharffen Nord: Winden angewehet ward, fehien er gar duͤnn 
25 und Durchfichtig, dahero einer folgende Reimen an den Stamm 
gefchrieben hat: 
Die Stein-Eych, durch den Wind getrieben und verleßet, 
Ihr eigen Aeft abbricht,, fich ins Verderben feßet: 
Durch innerlidye Krieg und brüderlichen Streit 
30 Wird alles umgekehrt und folget lauter Leid. 


14 augenblidlih = in einem und demfelben Augenblide. 








Bon dem gewaltigen Seraſſel dieſer ſhaͤlihen? Winde und 
Zerftimmelung des Baums felbften ward ich aus dem Schlaf 
erwedt und fahe mich nur allein in meiner Hütte. Dahero 
fieng ich wieder an zu gebenden, und in meinem Hirnhaͤu⸗ 
jelein zu überfhlagen, was ich Doch immermehr anfangen 5 
folte? Im Wald zu bleiben war mir unmüglid, weil mir 
alles jo gar hinweg genommen worden, daß ich mich nicht 
mehr auffhalten fonte; nichts war mehr übrig alg noch etliche 
Bücher, welche hin und ber zerftreut und durcheinander ge: 
(64) worffen lagen. Als ich ſolche mit weynenden Augen 10 
wieder aufflafe, und zugleich Gott innerlich anruffte, er wolte 
mid) doc) leiten und führen, wohin ich folte, da fand ich un: 
geführ ein Briefflein, Das mein Einfidel bey feinem Leben noch 
gejchrieben hatte; das lautet aljo: „Lieber Simplici, wann 
du diß Briefflein findeft, fo gehe alsbald aus dem Wald und 15 
errette Dich und den Pfarrer aus gegenwärtigen Nöthen, dann 
er bat mir viel Gutes gethan. GOtt,. den du allweg vor 
Augen haben und fleiffig beten jolleft, wird dich an ein 
Drt bringen, das dir am bequemften tft. ‚ Allein habe den⸗ 
felbigen ftet8 wor Augen und befleiffige dich, ihm jederzeit 20 
bergeftalt zu dienen, als warın Du noch in meiner Gegenwart 
im Wald waͤreſt. Bebende und thue ohn Unterlaß meine 
legte Reden, jo wirftu beftehen mögen. Vale!” . 

Ich kuͤßte diß Briefflein und des Einfinlers Grab zu viel 
1000 malen und machte mich ohn ferneres aufhalten auf den 95 
Weg, Menſchen zufuchen, bis ich deren finden möchte; gieng 
alfo zween Tage einen geraden Weg fort, und wo mich die 
Nacht begriff, fuchte ich einen holen Baum zu meiner Her: 
berge; meine Zehrung war nichts anders als Buchen, Die ich 
unterwegs auflafe. Den dritten Tag aber fam id) ohnmeit 30 
Gelnhaufen auff ein zimlich eben Feld; da genoffe ich gleich: 
jam eines Hochzeitlichen Mahls; dann es lag überall voller 
Garben auff vem Feld, welche die Bauren, weil fie nach der 





17 allweg = immer. — 28 begriff = überrafchte. — 29 Zehrung = 
Nahrung. 
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namhafften Schlacht vor Nördlingen verjagt worden, zu mei: 

nem Slüd nicht einführen fünnen. In deren einer machte ich 

mein Nachtläger, weil es graufam falt war, und füttigte mich 

mit aufßgeriebenen Waiten, welches mir die delicatefte Speife 
5 war, weil ich dergleichen lang nicht genoffen. 


(65) Das Neunzehnte Capitel. 


Simplex wird in dem Schloß Hanau gefangen, 
Saget, wie er damahls einher gegangen. 


Dar es tagete, fütterte ich mich wieder mit Waitzen, begab 
10 mich zum nädften auf Gelnhaujen, und fand. Dafelbft die 
Thore offen, welche zum theil verbrant und jedoch noch hal: 
ber mit Mift verfehantt waren. Ich gieng hinein, konte aber 
feines lebendigen Menfchen gewahr werden; hingegen lagen 
bie Gafjen hin und ber mit Toden überftreut, Deren etliche 
15 aber bis aufs Hembd aufgezogen waren. Diefer jammerliche 
Anblick war mir ein erſchroͤcklich Spectacul, mafjen ihm jeder: 
man felbften wol einbilden fan; meine Einfalt fonte nicht er: 
finnen, was vor ein Unglüd das Ort in einen ſolchen Stand 
gejett haben muͤſte. Ich erfuhre aber unlängft hernach, daß 
20 die Käiferliche Voͤlcker etliche Weymariſche dafelbft überrum: 
pelt und aljo erbärmlih mit ihnen umbgangen. Kaum 
zween Steinwürffe weit fam ich in bie Stadt, als ich mid 
derjelben ſchon fatt gefehen hatte; derowegen fehrete ich wie: 
ber um, gieng durch die Aue neben hin, und fam auf eine 
25 gänge Landſtraſſe, die mich vor bie herrliche Beftung Hanau 
trug. Sobald ich deren erfte Wacht erſahe, wolte ich durch: 
geben, aber mir famen gleich zween Mußquetierer auf den 





3 graufam = abfcheulich , entfeßlich, fehr. — 10 zum naͤchſten = zu- 
nächft, ſogleich. — 25 gänge = gangbare, oft betretene. 
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Leib, die mich anpackten und in bee Sorps be Srerde 
fuͤhrten. 

Ich muß dem eeſer nur auch zuvor meinen damaligen 
viſirlichen Auffzug erzehlen, eh daß ich ihm ſage, wie mirs 
weiter gieng; dann meine Kleidung und Geberden warens 
durchaus ſeltzam, verwunderlich und widerwertig, ſo daß 
mich auch der Gouverneur abmahlen laſſen. Erſtlich waren 
meine Haare in dritthalb Jahren weder auff Griechiſch, Teutſch 
noch Frantzoͤſiſch abgeſchnitten, gekampelt, noch gekraͤuſelt oder 
ge (66) buͤfft worden, ſondern ſie ſtunden in ihrer natuͤrlichen 10 
Verwirrung, noch mit mehr als jaͤhrigem Staub an ſtatt des 
Haar-Plunders, Puders oder Pulvers (wie man das Narren⸗ 
oder Naͤrrinwerck nennet) durchſtreut, ſo zierlich auff meinem 
Kopff, daß ich darunter herfuͤr ſahe mit meinem bleich-gelben 
Angeſicht wie eine Schleyer Eule, die knappen will oder ſonſt 15 
auf eine Maus fpannet. Und weil ich allzeit paarhäuptig 
zu gehen pflegte, meine Haare aber von Natur krauß waren, 
hatte es das Anſehen, als wan ich einen Tuͤrckiſchen Bund 
aufgehabt hätte. Der übrige Habit ftimmte mit der Haupt: 
zier überein, dan ich hatte meines Einfidlers Rod an, wann 20 
ich denſelben anders noch einen Rod nennen darff, dieweil 
das erfte Gewand, darauf er gejchnitten morben, gäntlich 
verſchwunden, und nichts mehr davon uͤbrig geweſen, als bie 
bloſſe Form, welche mehr als tauſend Stuͤcklein allerhand 
firbiges zuſammen gefettes, oder Durch vielfältiges flicken an⸗ 25 
einander genähetes Tuch noch wor Augen ftellte. Uber dieſem 
abgangenem und doc zu vielmalen verbeffertem Rod trug ich 
das härin Hembd, an ftatt eines Schulter = Kleives (meil ich 
die Ermel an Struͤmpffs ftat brauchte, und dieſelbe zu fol: 
dem Ende herab getrenet hatte); der gante Leib aber war mit 30 


4 viüirlichen = artigen, fhönen. — 9 gefampelt = gekämmt, fri⸗ 
firt. — 10 gebifft = gelodt, frifirt. — 13 knappen = ſchnappen. — 
16 ſpannet = lauert. — paarhäuptig = barkopf. — 18 Tuͤrckiſchen Bund 
= ein Gebäck, das in ter Schweiz noch Türfenbund heißt. — 27 abgan⸗ 
genem — ubgetragenen, gerriffenen. — 28 Schulter- Kleideg = Man- 
tel, Ueberwurf. 
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eiſernen Ketten, hinten und vorn fein Creutz⸗weis, mie | 
man S. Wilhelmum zu mahlen pfleget, umgürtet, jo Daß es | 
faft eine Gattung abgab, wie mit denen, fo vom Tuͤrcken ge: 
fangen, und vor ihre Freunde zu betteln im Land umziehen. 

5 Meine Schuhe waren aus Holt gefchnitten, und die Schuh: 
bändel aus Rinden von Tindenbäumen gewebet; die Füffe 
jelbft aber fahen jo Krebs roth aus, als wann ich ein paar 
Strämpffe von Spanifch Leibfarbe angehabt, oder fonft bie 
Haut mit (67) Fernambuc gefärbet hätt. Ich glaube, wann 

10 mich damals ein Gauckler, Mardtichreyer oder Yandfahrer ge: 
habt, und vor einen Samojeden oder Grünländer Dargeben, 
daß er manden Narren angetroffen, der einen Creutzer an 
mir verjehen hätte. Ob zwar nun ein jeder Verftändiger aus 
meinem magern und ausgehungerten Anblid und binläffiger 

15 Auffziehung unjchwer fchlieffen können, daß ich aus feiner 
Garfuchen oder aus dem Frauenzimmer, weniger von irgend | 
eines groſſen Herrn Hofhaltung entlauffen, jo ward ich jedoch 
unter der Wacht ftreng eraminiret, und gleichwie ſich die Sol: 
daten an mir vergafften, alſo betrachtete ich hingegen ihres 

20 Officierers tollen Auffzug, dem ich Red und Antwort geben 
mufte. Sch wufte nicht, ob er Sie oder Er wäre, Dann er 
trug Haare und Bart auf Frantzoͤſiſch, zu beyben Seiten hatte 
er lange Zöpffe herunter bangen wie Pferds-Schwänge, und 
fein Bart war fo elend zugerichtet und verftüumpelt, daß zwiſchen 

25 Maul und Nafe nur noch etliche wenige Haare fo furk davon 
fommen, daß man fie faum jehen fonte. Nicht weniger fat: 
ten mich feine weite Hofen feines Gefchlechts halber in nicht 
geringen Zweiffel, als welche mir vielmehr einen Weiber 
Rod als ein paar Manns Hofen vorftelleten. Ich gedachte 

30 bey mir jelbft: „ist dieſer ein Dann, fo folte er auch einen recht: 
ſchaffenen Bart haben, weil der Ged nicht mehr fo jung iſt, 
wie er fich ftellet. Iſt es aber ein Weib, warum bat die alte . 
Hure dann fo viel Stoppeln ums Maul? Gewißlich ift es em 








3 Sattung = Art. — 11 Gruͤnlaͤnder = Grönländer. — dargeben 

= außgegeben. — 13 veriehen = verloren ? — 15 Auffziehung — Aufzug, 
ht. — 24 verftiimpelt = verftümmelt. 
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' gedachte ich, „dann ein ehrlicher Mann wird jeinen en Bart 
mmermehr fo jämmerlich verfegern und verftimmeln 
maſſen die Bde aus groffer Schamhafftigfeit feinen 
nter frembde Heerden gehen, wann man ihnen (68) Die 
tutzte.“ Und demnach ich alfo im Zweifel ftund, und nicht 3 
was die jeßige Mode war, hielt ich ihn endlich vor 
und Weib zugleich. 
eſes maͤnniſche Weib oder dieſer weibifche Mann, wie 
vorkam, ließ mich überall befuchen, fand aber nichts 
x, als ein Büdjlein von Birden Rinden, Darinn idı 10 
aͤgliche Gebet gefchrieben, und auch das jenige Zette- 
zen batte, das mir mein frommer Einfivel, wie im 
ı Capitel gemeldet worden, zum Valete hinterlaffen. 
s nam er mir; weil ichs aber ungern verlieren wollte, 
vor ihm nieder, faßte ihn um beyde Knie, und fagte: 15 
ıein lieber Hermaphrodit, laft mir Doch mein Gebetbädh: | 
„Du Narr,“ antwortete er, „wer Teufel hat Dir ge: 
aß ich Herman heiſſe?“ Befahl darauff zweyen Soldaten, 
ım Gubernator zu führen, welchen er beſagtes Buch 
b, weil der Bhantaft ohn das, wie ich gleich merdte, 20 
ever leſen noch ſchreiben konte. 
o fuͤhrete man mich in die Stadt, und jederman lieff 
cht anders als wann ein Meer:Wunber auff die Schau 
et würde ; und gleichwie mich jedweder fehen und meine 
rliche Geftalt genauer betrachten wolte, alfo machte auch 25. 
twas befonders aus mir. Etliche hielten mich vor einen 
en, andere vor einen Unfinnigen, andere vor einen wil- 
enichen, und aber andere vor einen Geift, Gejpenft oder 
or ein Wunder, welches etwas bejonders bedeuten würde. 
yaren etliche, Die hielten mich vor einen Narren, welche 30 
n nächften zum Zweck gejchoffen haben möchten, wann 
lieben GOTT nicht gefant Hätte. 





sefuden = durchſuchen, unterfucen (72, 2). 
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(69) Das Zwanzigſte Capitel. 


Simpler wird in dad Gefaͤngnus gefuͤhret, 
f mitten in ingften noch Linderung frühret. 





Mes ich vor den Gubernator gebracht ward, fragte er mich, 
5 wo ich herkaͤme? Ich aber antwortete, ich wüfte es nicht. Ex 
fragte weiter: „Wo wilſtu dann hin?” Ich antwortete aber: 
mal: „Ich weiß nicht!“ „Was Teuffel weiftu Dann?” fragte 
er ferner; „was ift Dann beine Handthierung ?” Ich antwortete 
noch wie vor, ich mwüfte es nicht. Er fragte: „Wo biftu zu 
10 Haus?“ und als ich wiederum antwortete, ich wuͤſte es nicht, 
veränderte er fi im Geficht, nicht weiß ich, ob8 aus Zorn 
oder Verwunderung geſchahe. Diemeil aber jederman Das 
Bde zu argmähnen pfleget, zumalen der Feind in der Nähe 
war, als welcher allererft, wie gemeldet, die vorige Nacht 
15. Öelnhaufen eingenommen, und ein Regiment Dragoner darinn 
zu fchanden gemachet hatte, fiel er denen bey, bie mich vor 
einen Berräther oder Kundſchaffter hielten, befahl darauff, man 
jollte mich bejuchen. Als er aber von den Soldaten von ber 
Wacht, jo mich zu ihm geführet hatten, vername, daß jolches 
20 jchon bejchehen, und anders nichts bey mir wäre gefunden 
worden, als gegenwirtiges Büchlein, welches fie ihm zugleich 
überreichten, las er ein paar Zeilen darnach, und fragte mid), 
wer mir das Büchlein geben hätte? Ich antwortete, es wäre 
von Anfang mein eigen gewejen, dann ich hätte es felbit ge- 
25 macht und Überfchrieben. Er fragte, warum eben auf birckene 
Kinden? Ich antwortete, weil fih Die Rinden von andern 
Baͤumen nicht-darzu fchiden. „Du Flegel,“ fagte er, „ic 
frage, warumb Du nicht auff Bapier gefchrieben haft?” „Ey!“ 
antwortete ich, „wir haben feins mehr im Wald gehabt.“ 
30 Der Gubernator fragte: „Wo, in welchem (70) Wald?“ Ich 
antwortete wieder auff meinen alten Schrot, ich wuͤſte es 


nicht. 


31 auff meinen alten Schrot = auf meine alte Weiſe. 
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Ya wante — der Gubernator zu etlichen von feinen Offi: 

, bie ihm eben auffwarteten, und fagte: „Entweder ift 

ein Ertzſchelm oder gar ein Narr. Zwar Tan er fein 
© 








jeyn, weil er jo fchreibt.“ Und indem als er jo redet, 
rt er in meinem Büchlein fo ftarcdt herum, ihnen meine 5 
Handſchrifft zu weifen, daß des Einfidlers Brieflein ber: 
ıllen mufte. Solches lief er aufheben ; ich aber entfärbte 
Darüber, weil ich folches wor meinen hoͤchſten Schatz und 
zthum hielt, welches der Gubernator wol in acht nam, 
baber noch einen gröffern Argwahn ber Verrätherey 10 
fte, vornemlich als er das Briefflein aufgemacht und ge: 
batte; dann er fagte: „Ich kenne einmal diefe Hand und 

‚ daß fie von einem mir wolbekanten Kriegs-Dfficier tft 
ieben worden; ich fan mich aber: nicht erinnern, von 
em?” So fam ihm auch der Inhalt felbft gar jelgam 15 
mpverftändlich vor, dann er fagte: „Diß ift ohn Zweifel 
bgeredte Sprache, die fonft niemand verftehet als der jenige, 
em fie abgeredet worden.“ Mich aber fragte er, wie ich 

? und als ich antwortete: „Simplicius,“ fagte er: „Ja, 

ı bift eben des rechten Krauts! Fort, fort, Daß man ihn 20 
ald an Hand und Fuß in Eifen fchlieffe, Damit man et= 
nders aus dem Gefellen bringen möge.“ Alfo wanber: 
»yde obgemelte Soldaten mit mir nach meiner beftimmten 

. Herberge, nemlih dem Stodhaus, zu, und überant: 
ten mih dem Gemwaltiger, welcher mich feinem Befehl 25 
3 mit eifernen Banden und Ketten an Händen und Füf- 
och ein mehrers zierte, gleichlam als hätte ich nicht ge⸗ 
m deren zu tragen (71) gehabt, Dieich bereits umb den Leib 

ıb gebunden hatte. 

tiefer Anfang mich zu bewillfommen, war ber Melt noch 30 
genug, jondern es kamen Hender und Stedenfnechte, 
rauſamen FolterungssInftrumenten, welche mir, unan⸗ 

n ich mich meiner Unſchuld zu getröften hatte, meinen 





0 Argmahn = Argwohn. — 25 Sewaltiger = Profoß. — 28 deren 
. — 30 bewillfommen = bemwillfommnen. 





eo Bes Abrnthenelichen J Simpkii | 
elenben 1 Buftanb allererfi grauſam machten. „Ab Gott!“ 
fagte ich zu mir felber, „wie geſchiehet mir ſo recht! Simplicius 
iſt darum aus dem Dienſt GOttes in die Welt gelauffen, da⸗ 
mit eine ſolche Mißgeburt des Chriſtenthums den billigen Lohn 
s empfahe, den ich mit meiner Leichtfertigkeit verdienet habe. 
O du unglüdjeliger Simplici! wohin bringet dich beine Un- 
danckbarkeit? Sihe, Gott hatte Dich faum zu feiner Erfänt: 
nuͤß und in feine Dienfte gebracht, jo lauffft du Hingegen aus 
feinen Dienften und kehreſt ihm den Rüden! Hätteftu nicht mehr 
10 Eicheln und Bohnen effen können wie zuvor, beinem Schöpf: 
fer unverhindert zu dienen? Haftu nicht gewuft, daß bein ge- 
treuer Einfibel und Lehrmeifter die Welt geflohen, und ihm 
die Wildnuͤs auferwehlet? O blindes Ploch! du haft Diejelbe 
verlafien, in Hoffnung, deinen fchändlichen Begierben (bie 
15 Welt zu jehen) genug zu tbun. Aber num ſchaue, in dem du 
vermeyneſt, deine Augen zu waͤiden, muſtu in dieſem gefähr: 
lichen Irrgarten untergehen und verderben. Haſtu, unweiſer 
Tropff, dir nicht zuvor koͤnnen einbilden, daß dein ſeeliger Vor⸗ 
gaͤnger der Welt Freude um ſein hartes Leben, das er in der 
2 Eindde gefuͤhret, nicht würde verdauſchet haben, wann er in 
der Welt den waaren Frieden, eine rechte Ruhe und die ewige 
Seligkeit zu erlangen getrauet haͤtte? Du armer Simplici, 
jetzt fahre hin, und empfahe den Lohn deiner gehabten ei- 
(72)telen Gedancken und vermeſſenen Thorheit! Du haſt 
35 Dich Feines Unrechts zu beklagen, auch feiner Unſchuld zu ge⸗ 
tröften, weil bu felber deiner Marter und darauff folgendem 
Tod bift entgegen geeilet, und bir alfo bevorſtehendes Ungluͤck 
felbften haft fiber den Hals gebracht!“ Alſo Hagte ich mich 
jelbft an, bat GOtt umb Vergebung und befahl ihm meine 
50 Seele. Indeſſen näherten wir dem Diebs- Thurn, und als 
die Noth am gröften, da war bie Hülffe Gottes am näheften. 
Dann als ich mit ven Schergen umgeben war, und famt einer 
groffen Menge Bolds vorm Gefängnäß fund, zu warten, biß 


1 allraft = erft reiht. — 13 Ploch — Kloß. — 20 verdaufdhet = 
vertaufchet. — 22 getrauet — fich getrauet. — 30 näherten wir = näher 
ten wir ung. 
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es anſeme und ich hinein gethan wuͤrde, wolte mein 
Pfarrherr, dem neulich ſein Dorff geplündert und verbrant 
worden, auch ſehen, was da vorhanden wäre (dann erlag 
zu naͤchſt dabey auch im Arref). ALS diefer zum Fenfter 
außſahe und mich erblidte, ruffte er überlaut: „O Simplici! 5 
biſtu es?“ Als ich ihn hoͤrete und ſahe, konte ich nichts an⸗ 
ders, als Daß ich beyde Hände gegen ihm auffhub und jchrye: 
„D Bater! O Bater! O Bater!“ Er aber fragte, was ich 
gethan haͤtte? Ich antwortete, ich wüfte es nicht; man hätte 
gewißlich mich darum daher geführet , weil ich aus dem Wald 10 
entlauffen wäre. Als er aber vom Umſtand vernam, daß 
man mich vor einen Berräther hielte, bat er, man wolte mit 
mir inhalten, bis er meine Beichaffenheit Dem Herrn Gouver⸗ 
neur berichtet hätte, dann jolches beydes zu meiner und feiner 
Erledigung taugen und verhüten würde, daß fich ber Herr 15 
Gouverneur an uns beyden nicht vergreiffe, jintemal er mic 
befler kenne als fonft fein Menſch. 


Das Einundzwanzigſte Capitel. 


Simplex befommt durch GOTTes Geſchick 
von dem Gtuͤck einen ſehr freundlichen Blick. 20 


(73) Jon ward erlaubt, zum Gubernator zu'gehen; und uͤber 
eine halbe Stunde hernach ward ich auch geholt und in die 
Geſind⸗Stube geſetzet, allwo ſich ſchon zween Schneider, ein 
Schuſter mit Schuhen, ein Kauffmann mit Huͤten und 
Struͤmpffen und ein anderer mit allerhand Gewand einge: 2 
ſtellt, damit ich ehift gekleidet würde. Da zog man mir mei: 
nen allenthalben zeriumpten und von vielfärbigen Fleden zu: 
ſamm gejpidten Rod ab famt der Ketten und dem härinen 
11 vom Umftant = von den herumftebenvden Leuten. — 13 inbalten ' 


= einhalten. — Beſchaffenheit = Eigenſchaft. — 15 Grletigung = Be- 
freiung, Freilaſſung. — 26 ehift = baldigſt, ſchnellſtens. 











demd, auf daft die Schneider Das Map vet nefmen tonten. 
Folgends erſchiene ein Feldſcherer mit ſcharffer Lauge und wol⸗ 
riechender Saͤiffe; und eben als dieſer ſeine Kunſt an mir uͤben 
wolte, kam ein ander Befelch, welcher mich greulich erſchreckte, 
5 weil er lautete, ich ſolte meinen Habit ſtracks wieder anziehen. 
Solches war nicht jo boͤß gemeynt, wie ich wol beforgte; dann 
es fam gleich ein Mahler mit feinem Werdzeug daher, nemlich 
mit Minien und Zinober zu meinen Augliedern, mit Lad, 
Endig und Lafur zu meinen Corallenzrothen ‚Lippen, mit 
10 Auripigmentum, Rauſch⸗ſchuͤtt und Bleygelb zu meinen weiſſen 
Zähnen, die ih vor Hunger bledte, mit Kühnruß, Kohl: 
ihwärg und Umbra zu meinen gelben Haaren, mit Bleyweiß 
zu meinen greßlichen Augen, und mit fonft vielerley Karben 
zu meinem Wetterfarbigen Rod; auch hatte er eine ganke Hand 
15 vol Penſel. Diefer fieng an, mich zu beſchauen, abzureiſſen, 
zu untermablen, den Kopff über eine Seite zu bengen, um 





jeine Arbeit gegen meiner Geftalt genan zu betrachten. . Bald. 


änderte er die Augen, bald die Haare, geſchwind die Nafen- 
löcher und in Summa alles, was er im Anfang nicht recht 
20 gemachet, bis er endlich ein natürliches Muſter entworffen 
hatte, wie Simplicius (74) eins war, daß ich mich über meine 
eigne gräßliche Geftalt befftig entſetzte. Alsdann dorffte aller: 
erft der Feldfcherer auch über mich herwiſchen: derjelbe zmagte 
mir den Kopfi und richtete wol andertbalbe Stunde an mei: 
235 nen Haaren; folgends fchnitt er fie ab auff die damalige 
Mode, dann ich hatte Haar uͤbrig. Nachgehends ſatzte er 
mid in ein Badftüblein, und fÄuberte meinen. magern auf: 
gehungerten Leib von mehr als drey oder vierjährigen Unluſt. 
Kaum war er fertig, da brachte man mir ein weıffes Hemb, 


4 Befelch — Befehl. — 8 Minien = Mennig, Bleizinnober. — 
9 Endig = Indigo. — Laſur = Azur (himmelblaue Farbe). — 10 Auri- 
pigmentum = Opperment. — Rauſch⸗ſchuͤtt = Rauſchgelb, Sandarad. 
— 11 Kühnruß = Kienruß. — 12 Umbra = Bergbraun. — 15 Penſel = 
Piniel. — abzureiffen = abzuzeichnen. — 22 allererft = erft jetzt. — 
23 herwifhen =timmen. — zwagte = wuſch. — 26 Nachgehends = hier⸗ 
auf. — 28 Unluſt = Schmuß, Unrath. 
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Schuhe und Struͤmpffe ſamte einem Uberſchlag oder Kra⸗ 
gen, auch Hut und Feder; ſo waren die Hoſen auch ſchon 
außgemacht, und uͤberall mit Galaunen verpremt, allein 
manglets noch am Wams, daran die Schneider zwar auff die 
Eil arbeiteten. Der Koch ſtellete ſich mit einem kräfftigen 5 
Shpplein ein und die Kellerin mit einem Trund. Da faf 
mein Herr Simplicius wie ein junger Graf zum beften accom⸗ 
modirt. Ich zehrte dapffer zu, unangeſehen ich nicht wuſte, 
was man mit mir machen wolte; bann ich wuſte noch von 
feinem Hender:Mahl nichts. Dahero thät mir die Erkoſtung 10 
dieſes herrlichen Anfangs jo trefflich fire und fanfft, Daß ichs 
feinem Menfchen genugſam jagen, rühmen und außfprechen 
fan. 3a, ich glaube fchwerlich, daß ich mein Lebtag einziges: 
mal eine gröffere Wolluft empfunden als eben damals. Als 
nun das Wams fertig war, z0g ichs auch an, und ftellete in 15 
diefem neuen Kleid ein ſolch ungeſchickte Poftur vor Augen, 
daß es jahe wie ein Trophaͤum, oder als wann man einen 
Zaunfteden gezieret bitte, weil mir Die Schneider die Kleider 
mit Fleis zu weit machen muften, um der Hoffnung willen, 
die man hatte, ich würde in kurtzer Zeit zulegen, in welcher ge: 20 
fafften Hoffnung Sie auch nicht (75) betrogen wurden, fintemahl 
ich bey fo guter Schnabelweid und Maulfutter augenfcheinlich 
zunahme. Mein Wald - Kleid jamt der Ketten und aller Zu: 
gehoͤr ward hingegen in die Kunft-: Kammer zu andern varen 
Saden und Antiquitäten gethban, und mein Bilbnüß in 25 
Lebensgroͤſſe Darneben geftellet. 

Rah dem Nacht-Eſſen warb mein Herr (der war ich) in 
ein Bette geleget, dergleichen mir niemals weder bey meinem 
Knaͤn noch Einfidel zu theil worden; aber mein Bauch furrete 
und murrete die gange Nacht hindurch, daß ich nicht fchlaffen 30 


3 außgemacht = fertig. — Galaunen = Silber- oder Boldborden. 
— verpremt = verbrämt. — 4 zwar = jedoch. — 8 zehrte zu = langte 
zu, aß. — 10 tie Erkoſtung = das Koften, Effen. — 11 kirr = ange- 
nebm. — 16 Poftur = Stellung, Geftalt. — 17 Trophium = Sieges- 
zeichen, Statue. — 20 zulegen = zunehmen. — 22 Schnabelmeid = 
Epeiſe. 


12 ds Atentheutlichen Sinpliisimi, 


Hemd, auf daß die Schneider das Maaß recht nehmen konten. 
Folgends erſchiene ein Feldſcherer mit ſcharffer Lauge und wol⸗ 
riechender Saͤiffe; und eben als dieſer ſeine Kunſt an mir uͤben 
wolte, kam ein ander Befelch, welcher mich greulich erſchreckte, 

s weil er lautete, ich ſolte meinen Habit ſtracks wieder anziehen. 
Solches war nicht ſo boͤß gemeynt, wie ich wol beſorgte; dann 
es kam gleich ein Mahler mit ſeinem Werckzeug daher, nemlich 
mit Minien und Zinober zu meinen Augliedern, mit Lack, 
Endig und Laſur zu meinen Corallen-rothen ‚Lippen, mit 

10 Auripigmentum, Rauſch⸗ſchuͤtt und Bleygelb zu meinen weiſſen 
Zähnen, die ih vor Hunger bledte, mit Kuͤhnruß, Kohl: 
Ihwärg und Umbra zu meinen gelben Haaren, mit Bleyweiß 
zu meinen greflichen Augen, und mit fonft vieleriey Karben 
zu meinem Wetterfarbigen Rod; auch hatte er eine ganke Hand 

15 voll Penſel. Diejer fieng an, mich zu befhauen, abzureiſſen, 
zu untermablen, den Kopff über eine Seite zu hengen, um 
feine Arbeit gegen meiner Geftalt genan zu betrachten... Bald. 
änderte er Die Augen, bald die Haare, geſchwind die Nafen- 
loͤcher und in Summa alles, was er im Anfang nicht recht 

20 gemachet, bis er endlich ein natürliches Mufter entworffen 
hatte, wie Simplicius (74) eins war, daß ich mich. Aber meme 
eigne gräßliche Geftalt befftig entfette. Alsdann dorffte aller: 
erft der Feldjcherer auch über mich herwiſchen: derjelbe zwagte 
mir den Kopff und richtete wol anderthalbe Stunde an mei: 

Snen Haaren; folgends ſchnitt er fie ab auff die damalige 
Mode, dann ich hatte Haar uͤbrig. Nachgehends ſatzte er 
mich in ein Badſtuͤblein, und fäuberte meinen magern auf: 
gehungerten Leib von mehr als drey oder vierjährigen Unluſt. 
Kaum war er fertig, da brachte man mir ein weiſſes Hemd, 


4 Befelch — Befehl. — 8 Minien — Diennig, Bleizinnober. — 
9 Endig = Indigo. — Laſur = Azur (bimmelblaue Barbe). — 10 Auri- 
pigmentum = Opperment. — Rauſch⸗ſchuͤtt = Haufhgele. Sandarad.. 
— 1 Kühnruß = Kienruß. — 12 Umbra = Bergbraun. — 15 Penſel = 
Piniel. — abzureiffen = abzuzeihnen. — 22 allererft = erft jetzt. — 
23 herwifchen =kimmen. — zwagte = wuſch. — 26 Nachgehends — hier⸗ 
auf. — 28 Unluft = Schmuß, Unrath. 
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Schuhe und: Stehmpffe famt einem Uberſchlag oder Kra- 
gen, auch Hut und Feder; jo waren die Hofen auch ſchon 
aufgemacht, und überall mit Galaunen verpremt, allein 
manglets nod am Wams, daran die Schneider zwar auff die 
Eil arbeiteten. Der Koch ftellete ſich mit einem fräfftigen 5 
Süpplein ein und die Kellerin mit einem Trund. Da faß 
mein Herr Simplicius wie ein jumger Graf zum beften accom= 
modirt. Ich zehrte dapffer zu, unangejehen ich nicht wufte, 
was man mit mir machen wolte; dann ich wufte noch von 
feinem Hender: Mahl nichts. Dahero thät mir die Erkoſtung 10 
diefes herrlichen Anfangs fo trefflich kirr und fanfft, daß ichs 
feinem Menſchen genugſam fagen, rühmen und außiprechen 
fan. 9a, ich glaube ſchwerlich, daß ich mein Lebtag einziges: 
mal eine gröffere Wolluft empfunden als eben damals. Als 
nun das Wams fertig war, zog ichs auch an, und ftellete in 15 
diefem neuen Kleid ein ſolch ungeſchickte Poſtur vor Augen, 
daß es jahe wie ein Trophaͤum, oder als wann man einen 
Zaunfteden gezieret bitte, weil mir die Schneiber die Kleider 
mit Fleis zu weit machen muften, um ber Hoffnung willen, 
die man hatte, ich würde in kurtzer Zeit zulegen, in welcher ge: 20 
fafften Hoffnung Sie auch nicht (75) betrogen wurden, ſintemahl 
id bey fo guter Schnabelweid und Maulfutter augenfcheinlich 
zunahme. Mein Wald - Kleid famt ber Ketten und aller Zu: 
gehoͤr warb hingegen in die Kunft-Kammer zu andern raren 
Sachen und Antiquitäten getban, und mein Bildnuͤß in 25 
Lebensgroͤſſe darneben geftellet. 

Nach dem Nacht-Eſſen ward mein Herr (der war ich) in 
ein Bette geleget, dergleichen mir niemals weder bey meinem 
Knaͤn noch Einſidel zu theil worden; aber mein Bauch kurrete 
und murrete die gantze Nacht hindurch, daß ich nicht ſchlaffen 30 


3 außgemacht = fertig. — Galaunen = Silber⸗ oder Goldborden. 
— verpremt = verbraͤmt. — 4 zwar = jedoch. — 8 zehrte zu = langte 
u, ab. — 10 tie Grfoftung = das Koften, Eſſen. — 11 kirr = ange 
nehm. — 16 Poftur = Stellung, Geftalt. — 17 Trophaͤum — Sieges- 
zeichen, Statue. — 20 zulegen = zunehmen. — 22 Schnabelmeid = 
Epeife. 







































Drey Dinge beffagte er, nemfi: 1. feine, verlorne hoch 
ſchwangre Gemahlin, 2. die verlorne Schlacht und 3. daß er 
nicht gleich andern reblichen Soldaten, in derjelben vor das 
Evangelium fein Leben zu laffen, das Gluͤck gehabt hätte. Ich 

5 mwolte ihn teöften, fahe aber bald, daß feine Großmuͤthigkeit 
feines Zroftes bedorffte; demnach theilte ich mit, was das 
Haus vermochte, und ließ ihm ein Soldaten-Bett von frifehem 
Stroh machen, weil er in fein anders ligen wolte, wiewol er 
der Ruhe jehr beduͤrfftig war. Das erfte, das er den folgenden 

10 Morgen thät, war, daß er mir fein Pferd fchendte und fein 
Geld (jo er an Gold in feiner Heinen Zahl bey fich hatte) 
famt etlich Köftlichen Ningen unter meine Frau, Kinder und 
Geſinde austheilete. Ich wuſte nicht, wie (78) ich mit ihm 
dran war, und fonte fo geſchwind nicht in ihn mich richten, 

15 weil die Soldaten viel eher zunehmen als zu geben pflegen ; 
trug derowegen Bebendens, jo groffe Berehrungen anzuneh: 
men, und wante vor, daß ich folches um ihn nicht meritiret, 
noch hinwiederum zu verdienen wiffe; zudem, fagte ich, 
wann man jolden Reichtum, und fonderlic das koͤſtliche 

20 Pferd, welches fich nicht verbergen lieffe, bey mir und ben 
Meinigen fehe, jo würde männiglich fchlieffen,, ich hätte ihn 
berauben oder gar ermorden helffen. Er aber jagte, ich folte 
dißfalls ohn Sorg leben, er wolte mich vor foldher Gefahr 
mit feiner eigenen Handfchrifft verfichern; ja er begehre fo gar, 

25 fein Hemd, gefchmweige jeine Kleider, aus meinem Pfarrhof 
nicht zutragen. Und mit dem Sffnete er mir feinen Vorſatz, 
ein Einfidel zu werben. Ich wehrete mit Händen und Füffen, 
was ich fonte, weil mich bebändte, daß ſolch Vorhaben zumal 
nach dem Pabſtthum ſchmaͤcke, mit Erinnerung, daf er dem 

30 Evangelio mehr mit feinem Degen würbe dienen Tönnen. 

Aber vergeblich; dann er machte fo lang und: viel mit mir, 

biß ich alles eingieng, und ihn mit den jenigen Büchern, Bil: 

dern und Haußrath mondirte, Die du bey ihm gefunden, wie 
wol er nur der wällinen Dede, darunter er diefelbige Nacht 
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33 mundirte = verſah, nusrüftete. 
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auf dem Stroh geichlaffen, vor all das jenige Begehrte, das 
er mir verehret hatte; daraus ließ er ihm einen Roc machen. 
So mufte ich auch meine Wagentetten, die er ftetig getragen, mit 
ibm um eine göldene, daran er feiner Liebſten Contrafait trug, 
vertaufchen, alſo daß er weder Gelb noch Geldes werth be 5 
hielt. Mein Knecht führte ihn an das einddifte Ort des Walde, 
und balff ihm dajelbft feine Hütte auffrichten. Was geftalt 
er num fein Leben dajelbft zu gebracht, und womit ich ihm 
(79) zuzeiten an die Hand gangen und außgeholffen, weift Du 
fo wol, ja zum theil beffer als ich. 10 
Nachdem nun neulich Die Schlacht vor Noͤrdlingen ver⸗ 
loren, und ich, wie du weiſt, rein außgepluͤndert und zugleich 
übel beſchaͤdiget worden, habe ich mich hieher in Sicherheit ge: 
flehnet, weil ich ohn das ſchon meine'befte Sachen bier hatte. 
Und als mir die paare Gelbmittel auffgehen wolten, nahm ich 15. 
brey Ringe und obgemelte goldene Kette mit ſamt dem an: 
hangenden Conterfait, fo ich von deinem Einfibel hatte, mafjen 
fein Betfchter Ring auch darunter war, und trugs zu einem 
Juden, ſolches zu 'verfilbern; der hat es aber der Köftkichkeit 
und jchönen Arbeit wegen dem Gubernator kaͤufflich angetra⸗ 20 
gen, welcher das Wappen und Conterfait ftrads gefant, nad 
mir gejchidt und gefragt, woher ich ſolche Kleinodien bekom⸗ 
men? Ich jagte ihm die Warheit, wieje des Einfidlere Hand: 
fohrifft oder Ubergabs-Brieff auff und erzehlete allen Berlauff, 
auch wie er im Wald gelebet und .geftorben. Er wolte fol: 25 
ches aber nicht glauben, ſondern kuͤndete mir den Arreft an, 
bis er die Warheit beffer erführe; und indem er im Werd 
begriffen war, eine Parthey aufzufchiden, den Augenſchein 
feiner Wohnung einzunehmen, und Dich hieher holen zu laffen, 
io ſehe ich Dich in Thurn führen. Weil dann der uber: 30 
nator nunmehr an meinem Borgeben nicht zu zmeifflen Urſache 
bat, indem ich mich auff den Ort, da der Einfidel gemohnet, 
item auf dich und andere lebendige Zeugen mehr, infonderbeit 


6 einödifte = verlafjenfte, einfamfte. — 13 geflehnet — geflüchtet. 
— 15 auffgehen = ausgehen. — 28 Parthey — Streifeorps. 
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aber aufm meinen u Meßner beruffen, der dich und ihn offt ve vor 
Tags in die Kirche gelafjen, zumalen auch das Briefflein., jo 
er in deinem Gebet = Büchlein gefunden, nicht allein der War: 
beit, jondern auch des jeeligen Ein(soJfidlers Heiligkeit ein 

5 treffliches Zeugnüß giebet; als will er Dir und mir wegen fei: 
nes Schwagers feel., jo viel ihme möglich, gutes thun und 
ung reichlich verforgen. Du darffft Dich jegt nur rejoloiren, 
was Du wilt, das er dir thun fol. Wiltu ftudiren, jo will er 
die Unkoſten darzu geben; baftı Luft, ein Handwerd zu ler: 

10 nen, jo will er Dich eins lernen lafjen ; wiltu aber bey ihm ver: 
bleiben, jo will er dich wie fein eigen Kind halten, dann er ' 
fagte, wann auch ein Hund von feinem Schwager fel. zu ihm 
fäme, jo wolle er ihn auffnehmen.“ Ich antwortete, es,gelte 
mir gleih; was der Herr Öubernator mit mir made, das 

15 ſeye mir angenehm, und fünne mir nicht anders als beliebig 
fallen. 


Das Dreiundzwanzigfte Capitel. 


Simpler wird zu einem Page erkohren, 
feines Einſiedlers Frau wurde verloren. 


20 Der Pfarrer zögerte mid auff in feinem Lofament bis 10. 
Uhr, eh er mit mir zum Gouverneur gieng, ihm meinen Ent: 
Ihluß zu jagen, damit er bey demſelben, weil er eine freye 

Tafel hielt, zu Mittags Gaft jeyn könne; dann es war damals 
Hanau blocquirt, und eine ſolche Hemme Zeit bey dem ge— 

23 meinen Mann, bevorab den geflehnten Leuten in jelbiger 
Beftung, daß aud) etliche, Die fich etwas einbildeten, Die ange: 
frorne Ruͤbſchaͤlen auf der Gaſſen, jo die Reiche etwan bin: 
warffen, auffzuheben nicht verſchmaͤheten. Es glüdte ihm 
aud fowol, daß er neben dem Gouverneur jelbft über der 
——_—_ , 

15 beliebig = angenehm fein, ausfallen. — 20 zögerte auff — hielt 
auf. — Lofament = Wohnung. — 24 Hemme Zeit — bebrängte Zeit, Zeit 
der Noth. — 23 bevorab = vornämlid. 
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Tafel zu ſitzen kam, ich aber wartete auff mit einem Deller in 
der Hand, wie mich der Hofmeiſter anwieſe, in welches ich 

| mich zu ſchicken wufte, wie ein Eſel ins Schach⸗-Spiel und ein 
Schwein zur Maultrommel. Aber der Pfarrer erfatte allein 
mit feiner Zunge, was die Ungeſchicklichkeit meines Leibs 5 
nicht vermochte. Er fagte, Daß ich (81) in der Wildnuͤß er: 
zogen, niemals bey Leuten gemwejen, und dahero wol vor ent: 
ſchuldigt zu halten, weil ich noch nicht wiſſen fönte, wie ich 
mich halten folte; meine Treue, bie ich dem Einfidel erwiefen, 
und das harte Leben, fo ich bey Demfelben Überftanden, wären 10 
verwunderns würdig, und allein wertb, nicht allein meine Un: 
geihidlichkeit zu gedulden, jondern auch mich dem feinften 
Edelknaben vorzuziehen. Weiters erzehlete er, daß der Ein: 
fivel alle feine Freude und Ergoͤtzligkeit, auch hoͤchſtes belieben 
an mir gehabt, weil ich, wie er Öffter® gejagt, feiner Liebften 15 
von Angeficht jo Ähnlich ſey, und daß er fich offt über meine 
Beftändigkeit und unveränderlichen Willen, bey ihm zu bleiben, 
und fonft noch über viel Tugenden, die er an mir gerühmt, 
verwundert hätte. In Summa, er fonte nicht gnugfam auf: 
ſprechen, wie mit ernftlicher Inbrünftigkeit er furk vor feinem 20 
Tod mid) ibm Pfarrern recommenpdiret und befant hätte, daß 
er mich ſo ſehr als ſein eigen Kind liebe. 

Dieſes kuͤtzelte mich dermaſſen in Ohren, daß mich be⸗ 
duͤnckte, ich haͤtte ſchon Ergoͤtzligkeit genug vor alles das 
jenige empfangen, das ich je bey dem Einſidel außgeſtanden. 25 
Der Gouverneur fragte, ob fein feel. Schwager nicht gemuft 
hätte, daß er der Zeit in Hanau commandire? „Freylich,“ 
antwortete der Pfarrer, „ich hab es ihm jelbft gefagt. Er bat 
e8 aber (zwar mit einem frölichen Geficht und kleinem Laͤchlen,) 
io kaltſinnig angehört, als ob er niemals feinen Ramſay ge: 30 
kant hätte, alfo daß ich nich noch, wann id) der Sache nach⸗ 
ende, über Diefes Manns Beftändigfeit und veften Vorſatz 
verwundern muß, wie er nemlich über fein Herk bringen koͤn⸗ 
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| 12 gedulden = erdulden, ertragen. — 14 belieben = = Gefallen, Ber- 
gnügen. 
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nen, nicht allein der Welt abzufagen, fonbern auch feinen 
beften Freund, den er doch in der Nähe hatte, fo gar aus dem 
Sinn zu ſchlagen.“ (82) Dem Gouverneur, der fonft 
fein waichhertzig Weiber: Gemüt hatte, fondern ein dapfferer 
5 heroiſcher Soldat war, ftunden die Augen voll Waffer. Er 
fagte: „Hätte ih gewuſt, daß er noch im Leben, und wo er 
anzutreffen geweſt wäre, jo mwolt ich ihm auch wider jenen 
Willen haben zu mir holen lafjen, damit ich ihm feine Gut: 
thaten hätte erwiebern können; weil mirs aber das Gläd 

10 mißgönnet, als wil ich an ftatt feines feinen Simplicium ver- 
forgen und mich ihme auch nach dem Tod auf folche Weife 
dandbar erzeigen. Ach!“ ſagte er weiters, „der rebliche 
Cavallier hat wol Urfache gehabt, feine jhwangere Gemahlin 
zu beflagen ; dann fie ift von einer Parthey Kaͤiſerl. Reuter im 

15 Rachhauen, und zwar aud im Spefjert, gefangen worden. 
Als ich folches erfahren und nichts anders gewuft, als mein 
Schwager ſey bey Höchft tod geblieben, habe ich gleich einen 
Trompeter zum Gegentheil gefchickt, meiner Schwefter nachzu⸗ 
fragen, und diefelbe zu ranzioniren, habe aber nichts anders 

20 damit ausgerichtet, als daß ich erfahren, gemelte Parthey 
Keuter ſey im Speffert von etlichen Bauren zertrennt, und in 
ſolchem Gefecht meine Schweiter von ihnen wieder verloren 
worden, alio daß ich noch bis auff Diefe Stunde nicht weiß, 
wohin fie kommen.“ 

25 Dieſes und dergleichen war des Gouverneurs und Pfar: 
rers Tiſch-Geſpraͤch von meinem Einfidel und feiner Liebften, 
welches paar Ehevolck um jo viel deſto mehr bedauret wurde, . 
weil fie einander nur ein Iahr gehabt hatten. Aber ich ward 
alfo des Gubernators Page und ein folder Kerl, ben bie 

30 Leute, fonderlich die Bauren‘, wann ich fie bey meinem Herrn 
anmelden folte, bereits Herr Jung ngnten, wiewol man felten 
einen Jungen fihet, der ein Herr geweſen, aber wol Herren, 
die zuvor Jungen waren. 


18 Segentheil = Feind. — 19 ranzioniren = loskaufen. — 27 Ehe 
vold — Eheleute. 
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(83) Das Dierundzwanzigfte Eapitel. 


Simpler turdbziebet und ratelt tie Leut. 
fiebr viel Abgoͤtterer zu jeiner Zeit. 


Damals war bev mir nichts ſchaͤtzbarliches, ala ein reines 
Gewiffen und auffridhtig frommes Gemüt zufinden, weldes 5 
mit der edlen Unſchuld und Einfalt begleitet und umgeben 
war. Ich wuſte von ben Laftern nichts anders, ala daß ich 
fie etwan bören nennen ober davon gelefen hatte, und wann 
ich deren eins wuͤrcklich begehen ſabe, war mirs eine erſchroͤck⸗ 
liche und feltene Sache, weil ich erzogen und gemebnet worden, 10 
Die Gegenmart Gottes allezeit vor Augen zu baben, und auffe 
ernftlichfte nach feinem heiligen Willen zu leben: und meil ich 
benfelben wuſte, pflegte ich der Menſchen Thun und Wefen 
gegen bemielben abzuwegen. In folder Ubung bebündte 
mich , ich ſehe nichts als eitel Greuel. HErr GHOtt! wie ver: 13 
wunderte ıd mich anfänglich, wann ich das Geſetz und Evan: 
gelium famt den getreuen Warnungen Cbriſti betrachtete, und 
bingegen ber jenigen Werde anſahe, die fich vor feine Jünger 
und Nachfolger aufgaben! Ach lender! Anftatt der auffrich: 
tigen Meynung, die ein jebmeber rechtichaffener Chriſt baben 30 
fol, fand ih eitel Heucheley und fonft jo unzeblbare Thor: 
beiten bey allen fleifchlich gefinneten Welt-Menſchen, daß ich 
auch zweiffelte, ob ich Ehriften vor mir bätte, oder nicht? 
Dann ich fonte leichtlich merden, daß maͤnniglich den ernft: 
Iihen Willen GOTTES müfte; ich merdte aber hingegen 25 


keinen Ernft, Denjelben zuwollbringen. 


Alfo batte ich wol taufenderley Grillen und jelgame Ge: 
danden in meinem Gemuͤk, und gerieth in ſchwere Anfechtung 
wegen bes Befelchs Chrifti, Da er (84) ſpricht: „Richtet nicht, 
jo werdet ihr auch nicht gerichtet!" Nichts defto weniger 30 
famen mir die Worte Pauli zu Gedaͤchtnuͤß, die er zun Gal. 
am 5. Cap. fehreibet: „Offenbar find alle Werde bes Flei: 
ſches, als da find Ehebruch, Hurerey, Unreinigfeit, Unzucht, 
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Abgoͤtterey, Zauberey, Feindſchafft, Hader, Neid, Zorn, 
Zanck, Zweytracht, Rotten, Haß, Mord, Sauffen, Freſſen 
und dergleichen, von welchen ich euch habe zuvor geſagt, und 
ſage es noch wie zuvor, daß, die ſolches thun, werden das 
5 Reich Gottes nicht ererben!“ Ta gedachte ih: „Das thut ja 
faft jeberman offentlih, warum folte dann ich nicht auch auf 
des Apoftels Wort offenhertig fohlieffen doͤrffen, Daß auch 
nicht jederman felig werde.“ 
Naͤchſt der Hoffart und dem Geitz famt beren erbaren An: 
10 hängen waren Freffen und Sauffen, Huren und Buben bey 
den Bermüglichen eine tägliche Übung; was mir aber am 
alferzerfchrödlichften vorfam, mar diefer Greuel, daß etliche, 
fonderlih Soldaten-Burſch, bey welchen man die Laſter nicht 
am ernftlichften zu ftraffen pfleget, beybes, aus ihrer Gott: 
15 lofigfeit und dem heiligen Willen Gottes jelbften, nur einen 
Schertz machten und denſelben gant beroifcher Weife Durch: 
zogen. Zum Erempel, ich hörete einsmals einen Ehebrecher, 
welcher wegen vollbrachter That noch gerähmt ſeyn wolte, 
dieſe gottloje Wort jagen: „Es thuts dem gedultigen Hanrey 
20 genug, daß er meinetwegen ein paar Hörner trägt, und wann 
ich die Warheit befennen ſoll, fo hab ichs mehr dem Dann zu 
leid als der Frau zu Tieb getban, damit ich mich an ihm 
rächen möge.“ „OD table Rache!“ antwortete ein ehrbar Ge: 
müt, fo dabey ftund, „dadurch (85) man fein eigen Gewiſſen 
25 befledet und den fehändlichen Namen eines Ehebrechers uͤber⸗ 
fomt!” „Mas Ehebredher?“ antwortete er ihm mit einem 
hönischen Gelächter; „ich bin darum fein Ehebrecher, wann. 
ſchon ich diefe Ehe ein wenig gebogen habe. Diß feynd Ehe: 
brecher, wovon das ſechſte Gebot faget, allwo e8 verbeut, daß 
30 feiner einem andern in Garten fteigen und bie Kirfchen eher 
brechen ſolle als der Eigenthums-Hetr.“ Und daß folches 
aljo zu: verftehen fey, erflärte er gleich darauff nach feinem 
Teuffels-Catechiſmo das fiebende Gebot, welches Diefe Mey⸗ 

















2 Rotten— Partbeiung. — 28 ein wenig gebogen. Sprichwortlich 
in Schwaben und Bayern. 
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nung dentlicher vorbringe, indem es ſaget „Du ſolt ni 
ftelen; 20.” Solcher Worte trieb er viel, alfo daß ich bey mir 
ſelbſt ſeufftzete und gedachte: „O Gotteslaͤſterlicher Suͤnder! 
du nenneſt dich ſelbſt einen Ehebieger und den guͤtigen Gott 
einen Ehebrecher, weil er Mann und Weib durch den Tod 5 
von einander trennet.“ — „Meyneftu nicht,“ fagteich auf uͤbri⸗ 
gem Eifer und Berdruß zu ihm, wiewol er ein Officier war, 
„baß du dich mit dieſen gottlofen Worten mehr verjünbigeft 
als mit dem Ehebruch ſelbſt?“ Er aber antwortete mir: 
„Halts Maul, du Maußkopff! joll ich dir ein paar Obrfeigen 10 
geben?“ Ich glaube auch, daß ich folche dicht und dutzent⸗ 
weiß befommen, wann ber Kerl meinen Herrn nicht hätte 
fürchten müffen. Ich aber ſchwieg ftill, und fahe nachgehends, 
daß e8 gar feine feltene Sache war, wann ſich Ledige nach 
Berehlichten und Berehlichte nach Ledigen umfahen und ihrer 15 
geilen Buhler:Fiebe Zügel und Zaum fchieffen Tieffen. 

Als ich noch bey meinem Einfidel den Weg zum ewigen 
Leben ftudirete, verwunderte ich mich, warum doch Gott fei: 
nem Bold die Abgoͤtterey fo Hochfträfflich (86) verboten ; dann 
ich bildete mir ein, wer einmal den waaren ewigen GOtt er: 20 
fant hätte, der würde wol nimmermehr keinen andern ehren 
und anbeten, ſchloß alſo in meinem dummen Sinn, diß Ge⸗ 
bot ſey unnoͤtig und vergeblich gegeben worden. Aber ad! 
ih Narr wufte nicht, was ich gedachte; dann fo bald ich in 
die Welt fam, vermerckte ih, daß (diß Gebot unangefehen) 25 | 
beynahe jeder Welt-Menſch einen beſondern Neben-Gott hatte; 
ja etliche hatten wol mehr als die alte und neue Heyden 
ſelbſten. Etliche hatten den Ihrigen in der Kuͤſten, auff welchen 
fie allen Troſt und Zuverſicht ſatzten; mancher hatte den ſei⸗ 
nen bey.Hof, zu welchem er alle Zuflucht geftellet, der Doch 30 
nur ein Favorit und offt ein lieberlicher Bernheuter war, als 
fein Anbeter felbft, weil jeine Iüfftige Gottheit nur auf des 


6 übrigem — überflüffigem, übertriebenem. — 10 Maußkopff = 
Dieb, Schelm. — 28 Küften = Kifte. — 31 als = wie. — 32 lüfftige = 
luftige. 
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Printzen Aprillenwetteriſchen Gunſt beſtund. Andere hatten 
ben ihrigen in Reputation und weltlichen Anſehen, und bil: 
beten fich ein, wann fie nur diefelbige erhielten, jo wären fie 
felbft auch halbe Götter. Noch andere hatten ben ihrigen 
sim Kopff, nemlich die jenige, denen der wahre GOtt ein ge: 
fund Hirn verliehen, alfo daß fie einzige Künfte und Wiſſen⸗ 
ichafften zufafien gefchiett waren. Diefelbe fatten den gütigen 
Geber auff eine Seite und verlieffen ſich auf bie Gabe in 
Hoffnung, fie würde ihnen alle Wolfahrt verleihen. Auch 
10 waren viel, deren Gott ihr eigener Bauch war, welchem fie 
täglich die Opffer raichten, wie vorzeiten die Heyden bem 
Bacho und der Cereri gethban; und wann folder fi um- 
willig erzeigte, oder fonft die menjchlihe Gebrechen fich an: 
meldeten, jo machten die elende Dienfchen einen Gott aus dem 
15 Medico und juchten ihres Lebens Auffenthalt in der Apo⸗ 
thede, aus welcher fie zwar öffters mit ihrer Äuferften Unge: 
dult (87) und bejperation zum Tod befördert wurden. 
Manche Narren machten ihnen Göttinnen aus glatten Meten; 
biejelbe nanten fie mit andern Namen, beteten fie Tag 
20 und Nacht an mit vielen taufend Seufften und machten 
ihnen Lieder, welche nichts anders als ihr Lob in fich hielten, 
benebens einem demuͤthigen Bitten, daß folche mit ihrer Thor: 
heit ein barmberiiges Mitleiden tragen, und auch zu Naͤr—⸗ 
rinnen werben wolten, gleichwie fie ſelbſt Narren jeyn. 

13 Hingegen waren Weibsbilder, die hatten ihre eigne 
Schönheit vor ihren Gott auffgemorffen. „Diele,“ gedachten - 
fie, „wird mid) wol vermannen; GOtt im Himmelfage darzu, 
was er will.“ Diejer Abgott ward an ſtatt anderer Opffer 
taͤglich mit allerhand Schmincke, Salben, Waſſern, Pulvern 

30 und ſonſt Schmirſel unterhalten und verehret. Ich ſahe Leute, 
die wolgelegene Haͤuſer vor Goͤtter hielten; dann ſie ſagten, 
fo lang fie darinn gewohnet, wäre ihnen Gluͤck und Heil zu: 

4 Aprillenwetteriihen = wetterwendifchen,, unbeftändigen, ver: 
änderlihen. — 13 Aufenthalt = Erhaltung. — 26 auffgeworffen = er- 


hoben. — 27 vermannen = in Pflicht nehmen , dann beichüßen. — 
30 Schmirjel = Geſchmiere. 
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geftanden und. das Geld gleihlam zum Fenſter hinein ges 
fallen, welcher Thorheit ich mich hoͤchſtens verwunderte, weil 
ich die Urjache jahe, warum die Einwohner jo guten Zufchlag 
gehabt. Ich Fante einen Kerl, der konte in etlichen Jahren 
vor dem Tabad: Handel nicht recht fchlaffen, weil er dem⸗5 
jelben fein Her, Sinne und Gedanden, die allein GOtt ge: 
widmet feyn jolten, geichendet hatte; er jchidte demjelben jo 
Tags als Nachts jo viel taufend Seuffter, weil er dadurch 
profperirte. Aber was geſchahe? Der Phantaft ftarb und 
fuhr dahin wie ber Tabadraud ſelbſt. Da gedachte ich: 10 
„D du elender Menſch, du dem nichtigen Rauch gleich ver: 
ſchwundener Menjh! wäre dir beiner Seelen Seligfeit 
und des waaren Gottes Ehre jo hoch angelegen geweſen als 
der Abgott, der in Geſtalt eines (88) Brafilianers mit einer 
Role Tabad unterm Arm und einer Pfeiffen im Maul anf 15 
deinem Gaden ftebet, fo lebte ich der ungweifflichen Zuver⸗ 
fiht , du hätteft ein herrliches Ehren Kränglein, in jener Welt 
zutragen, erworben.” Ein ander gEjell hatte noch wol lieber: 
lihere Götter; dann als bey einer Geſellſchafft von jedem er⸗ 
zehlet ward, auf was Weife er fich in dem greulichen Hunger 20 
und theuren Zeit ernähret und durchgebracht, ſagte diefer mit 
Zeutfchen Worten, die Schneden und Froͤſche ſeyn fein Herr 
Gott geweſen, er hätte fonft in Mangel ihrer müffen Hungers 
ftrben. Ich fragte ihn, was ihm dann damals GOtt jelbft 
gewejen wäre, ber ihm folche Injecta zu jeinem Auffenthalt 25 
beichehret hätte? Der Tropff aber mufte nichts zu antworten, 
und ich mufte mich um foviel Defto mehr verwundern, weil ich 
noch nirgends gelefen, Daß die Alte abgoͤttiſche Egyptier, noch 
die Neulichfte Americaner jemals vergleichen Ungeziefer vor 
Gott außgeichrien, wie dieſer Ged thäte. 30 
Ich kam einsmals mit Einem vornehmen Herrn in eine 
Antiquitsten= und Kunft:Kammer, darinn fchöne Raritäten 
waren. Unter den Gemaͤhlden gefiel mir nichts befjer als 
3 Zuſchlag = Zuwachs, Vermehrung des Vermögens. — 16 Gaben 


= Kaufladen. — ımzweifflihen = unzweifelhaften. — 30 außgefchrien 
= ausgegeben. 
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ein Ecco Homo! wegen feiner erboͤrmlichen Darftellung, mit 
welcher es die Anfchauer gleihfam zum Mitleiden verzudte. 
Darneben bieng eine papierne Karte, in China gemahlt; 
darauff ftunden der Chineſer Abgoͤtter, in ihrer Majeftät 
5 figend, deren theils wie Die Teuffel geftaltet waren. Der Herr 
im Hauß fragte mi, welches Städ in feiner Kunftl-: Kammer 
mir am beften gefiele? Ich deutete auf befagtes Ecce Homo. 
Er aber fagte, ih iwre mi; das Chinefer Gemähld wäre 
rarer und dahero auch koͤſtlicher; er wolle es nicht um zeben 
10 ſolcher Ecce Homo (89) manglen. Ich antwortete: „Herr! 
ift euer Herk wie euer Mund?” Er fagte: „Ich verjebe 
michs.“ Darauff fagte ih: „So ift auch euers Herkens Gott 
ber jenige, deſſen Eonterfait ihr mit dem Munde befennet, das 
koͤſtlichſte zu ſeyn.“ „Phantaft,“ jagte jener, „ich Aftimire 
15 die Rarität.“ Ich antwortete: „Was ift feltener und Ver: 
wunderns würbiger, als daß Gottes Sohn jelbft unfert wegen 
gelitten, wie uns diß Bildnuf borfielet 3" 


Das Fuͤnfundzwanzigſte Capitel. 


Simplex tan ſich in die Welt nicht recht ſchicken, 
20 und die Welt pflegt ihn auch ſcheel anzuhlicen. 


So ſehr wurden nun dieſe und noch eine groͤſſere Menge 


die waare Goͤttliche Majeſtaͤt verachtet; dann gleichwie ich 
niemand ſahe, der ſein Wort und Gebot zu halten begehrte, 
25 alſo ſahe ich hingegen viel, die ihm in allem widerftrebten, und 
die Zöllner (welche zu den Zeiten, als Chriftus noch auff Erden 
wandelte, offene Sünder waren) mit Bofheit Üübertraffen. 
Chriſtus ſpricht: „Liebet euere Feinde, ſegnet die euch fluch en, 





1 erbaͤrmlichen = Mitleiden erweckenden. —2 verzuckte = hinriß. — 
11 Ich verſehe michs = ich glaube es ſicher, ich bin deſſen überzeugt. 
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anderer Art Abgoͤtterey nicht geehret, fo ſehr ward hingegen 














thut wol denen, bie ud Saffen,. pittet vor bie, F euch be: 
leidigen und verfolgen, auff daß ihr Kinder ſeyd euers Va⸗ 
ters im Himmel; dann fo ihr liebet, Die euch lieben, was 
werbet ihr für Lohn haben? thun ſolches nicht auch Die Zoͤll⸗ 
ner? und fo ihr euch nur zu eueren Brüdern freundlich thut, 
was thut ihr jonderliches? thun nicht Die Zöllner auch alfo ?“ 
Aber ich fand nicht allein niemand, ber dieſem Befelch Chrifti 
nachzulommen begehrte, jondern jederman thät gerad das Wi- 
derfpiel, und thäte ſchnurſtracks darwider; es hieß: „Viel Schwä: 
ger, viel Knebel-Spieſſe“; und nirgends fand fich mehr Neid, 10 
Haß, Mißgunft, (90) Hader und Zand, als zwifchen Bruͤ⸗ 
bern, Schweftern und andern angebornen Freunden , fonber: 
lich wann ihnen ein Erb zutheilen, zu gefallen war: ba ftrit- 
ten fie wol Jahr und Tag miteinander mit foldher BVerbit: 
terung, daß fie in grimmer Wuht die Türden und Tartern 15 
weit übertraffen. Auch fonft haßte das Handwerd aller Or: 
ten einander, aljo daß ich handgreifflich ſehen und fchlieffen 
mufte,. Daß vor diefem die offene Sünder, Publicanen und 
Zöllner, welche wegen ihrer Boßheit und Gottlofigfeit bey 
männiglich verhaßt waren, uns heutigen Chriften mit Ubung 20 
der brüberlichen Liebe weit überlegen geweſen, mafjen ihnen 
Chriftus jelbjten Das Zeugnus gibet, daß fie fich untereinander 
geliebet haben. Dahero betrachtete ih, wann wir feinen 
Lohn haben, jo wir bie Feinde nicht lieben, was vor groffe 
Straffen wir dann gewärtig ſeyn muͤſſen, wann wir aud) 25 
unfere Freunde haſſen. Wo die gröfte Liebe und Treue feyn 
folte, fand ich die Höchfte Untreue und den gemwaltigften Haß, 
Zand, Zorn, Feindſchafft und Wiederwertigkeit. Mancher 
Herr fund feine getreue Diener und Unterthanen ; hingegen 
wurden etliche Unterthanen an ihren frommen Herren zu 30 
Schelmen. Den continuirlihen Zand vermerdte ich zwiſchen 
vielen Eheleuten; mander Tyrann bielt fein ehrlid Weib 
ärger als einen Hund, und mande lofe Vettel ihren frommen 


a 


10 Knebel» Spiefie = Fangeiſen, die wilden Schweine zu tödten. — 
18 Bublicanen = Steuerpäditer 
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Mann vor einen Narren und Se, Biel Sänbifche Herren 
und Meifter betrogen ihre fleifjige Dienftboten umb ihren ge: 
bübrenden Lohn, und ſchmaͤlerten beybes, Speiß und Trand; 
bingegen ſahe ich auch viel untreu Gefinde, Die ihre fromme 

5 Herren entweber durch Diebftal oder Fahrläjfigkeit ins Ber: 
derben fatten. Die Handels: Leute und Handwerder ranten 
mit dem $uben:(91)Spieß gleichſam um die Wette, und fogen 
durch allerhande Fünde und Börthel dem Bauersmann feinen 
jauren Schweis ab; hingegen waren theil8 Bauren fo gar 
10 gottlos, daß fie fih auch darum befümmerten, wann fie nicht 
rechtichaffen genug mit Boßheit Durchtrieben waren, andere 
Leute oder auch wol ihre Herren felbft unterm. Schein ber 
Einfalt zu beruffen. Ich jahe einsmals einen Soldaten einem 
andern eine dichte Maulfchelle,geben, und bildete mir ein, der 
15 Gejchlagene würde den andern Baden auch darbieten (weil ich 
noch niemal bey feiner Schlägerey gemefen). Aber ich irrete, 
bann ber Beleidigte zog von Leder und verjegte Dem Thäter eine 
Wunde davor am Kopf. Ich fchrie ihm überlaut zu und 
jagte: „Ach Freund! was machſtu?“ „Da wär einer ein 
20 Bernheuter,“ antwortete jener; „ich wili mich, der Teuffel 
hol, ꝛc. ſelbſt raͤchen, oder das Leben nicht haben! hey, muͤſte 
Doch einer ein Schelm ſeyn, der ſich jo coujoniren liefſe.“ Der 
Lermen zwijchen biefen zweyen Duellanten ergröfferte fi), 
weilen beyderſeits Beyſtaͤnder ſamt dem Umſtand und Zulauff 
25 einander auch in die Haare kamen; da hoͤrete ich ſchweren bey 
GOtt und ihren Seelen fo leichtfertig, daß ich nicht glauben 
fonte, daß fie dieſe vor ihr ebelftes Kleinod hielten. Aber das 
war nur Kinderipiel, dann es blieb bey jo geringen Kinder: 
ſchwuͤren nicht, jonbern es folgte gleih hernach: „Schlag 
30 mich der Donner, der Blitz, der Hagel! zerreiß und hol mid 
ber, 2c.! ja nicht einer allein, fondern hundert taufend, und 


6 ranten mit dem Juden-Spieß — verlangten übermäfftgen Zins. — 
7 ſogen ab = jaugten aus. — 8 Finde = Liſten, Kniffe. — Voͤrthel = 
Kunftgriffe. — 11 redhtfchaffen — tüchtig — 13 beruffen = tadeln, 
ſchmähen. — einsmals = einft. — 14 dichte = jtarfe, derbe, tüchtige. — 
23 ergröflerte = vergröfferte. — 24 Zulauff= die Hinzugelommenen. 








führen mi in bie Lufft hinweg!" Die H. Sacramenta 
muften nicht nur fiebenfältig, ſondern auch mit hundert tau⸗ 
jenden,, fo viel Tonnen, Galleren und Stabtgräben voll ber- 
auf, alſo daß mir abermal alle Haar gen Berg ftunden. Ich 
gedachte: (92) „Sollen das Ehriften jeyn, wo bleibt dann der & 
Befelch Chrifti, da er ſaget: Ahr follet allerdings nicht ſchwoͤ⸗ 
ren, weder bey dem Himmel, dann er iſt Gottes Stul, noch 
bey der Erben, dann fie ift feiner Füffe Schemel, noch bey 
Serufalem, dann. fie ift eines groffen Königs Statt; auch folt du 
nicht bey Deinem Haupt ſchwoͤren, dann bu vermagft nicht ein 10 
einziges Haar weiß oder ſchwartz zu machen ; eure Rede aber fey 
Ja, Sa, Nein, Nein! was drüber ift, das ift vom bel.“ 
Diefes alles, und was ich ſahe und hürete, ermug ich, und 
ſchloß veſtiglich, daß dieſe Balger feine Ehriften ſeyn, ſuchte 
derowegen eine andre Geſellſchafft. 15 
Zum aller: erfihrödlichften kam mir vor, wann ich etliche 
Großſprecher fih ihrer Boßheit, Sünden, Schande unb 
Lafter rühmen börete; dann ich vernam zu unterfchieblichen 
Zeiten, und zwar täglich, daß fie ſagten: „Pot Blut, wie 
haben wir geftern gefoffen! Ich habe mich in einem Tag wol 20 
dreymal voll gefoffen und eben jo vielmal gekotzt. Pot 
Stern, wie haben wir die Bauren, die Schelmen, tribulirt ! 
Bot Strahl, wie haben wir Beuten gemacht! Pot hundert 
Gifft, wie haben wir einen Spaß mit den Weibern und Mäg- 
den gehabt!” Item :. „Ich babe ihn barnieber gehauen ,' als 25 
wann ihn der Hagel hätte nider gefchlagen. Ich habe ihn 
geihoflen, daß er das Weiffe tiber fich fehrte. Ich habe ihn 
jo artlich über den Dölpel geworfen, daß ihn ber Teuffel 
hätte holen mögen. Ich habe ihm ven Stein geftofien, daß 
er den Hals hätte brechen mögen. Ich habe ihn getrillet, daß 30 
er hätte Blut fpeyen mögen.“ Solche und dergleichen un- 
Chriftlihe Reden erfülleten mir alle Tage die Ohren, und 
fiber Das, fo hörete und fahe ich auch in GOttes Namen fün- 


14 Balger = Raufer. — 28 uͤber den Dölpel geworffen = übervor- 
tbeilt, übertölpelt. — 29 ihm den Stein geftoffen = ihn zu Ball gebracht; 
ähnlich unferm: ein Bein unterichlagen. 








bigen,- welches wol zu erbarmen ift. Bon (93) den . 
ward es am meiften practicirt, wann fie nemlich 
„Wir wollen in Gottes Namen auf Parthey, Pluͤnder 
nemen, Todſchieſſen, Nidermachen, Angreiffen, ı 
s nemen, in Brand fteden,“ und was ihrer fhrödliche 
ten und VBerrichtungen mehr feyn mögen. Alſo wagı 
die Wucherer mit dem Berfauff in Gottes Namen, d 
ihrem Teuffliſchen Geis nah ſchinden und ſchaben 
Ich habe zween Maußföpffe fehen hengen, die woltene 
10 bey der Nacht fielen, und als fie die Leiter angeftellet 
eine in GOttes Namen einfteigen wolte, warff ihn de 
fame Haußvater ins Teuffels Namen wieder herunter 
er ein Bein zerbrach, und alfo gefangen und über etlic 
bernad) ſamt feinen Camerad aufgelnäpffet ward. V 
15nun fo etwas börete, fahe und berebete, wie mei 
wohnheit war, mit der H. Schrifft hervor wiſchte o 
treubertig abmahnete, fo hielten mich die Leute dı 
Narren und Schwermer; ja ich warb meiner guten 9 
balber fo offt ausgepfiffen, verhönet und ausgelachet, 
20 endlich auch unwillig ward und mir vorſatzte, gar z 
gen, welches ich Doch aus Ehriftlicher Liebe nicht halte 
Ich wünjchete, daß jederman bey meinem Einfidel wi 
erzogen worden, der Meynung, e3 würde alsdann au 
niglich der Welt Wefen mit Simplicit Augen anfeben, 
35 damals befhauete. Ich war nicht jo wigig, wan 
Simplict in der Welt wären, daf man alsdann auch 
viel Lafter jehen werde. Indeſſen ift doch gewiß, 
Welt: Menih, welcher aller Untugenden und Thorh 
wohnt und felbften mit madhet, im mwenigften nicht en 
30 fan, auf was vor einer böfen Straffe er mit feinen 
wandelt. 


_ _ — —— — — — — — 
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(94) Das Schsundzwanzigfte Capitel. 


Simpler bat von den Soltaten vernommen, . 
wie fie einander jchön beiffen willfommen. 


Yes ich nun vermeynete, ich hätte Urſache zu zweifeln, ob 
ich unter Chriften wäre oder nicht, gieng ich zu dem Pfarrer, 5 
und erzeblte alles, was ich gehöret und gefehen, auch was ich 
vor Gedanden hatte, nemlich daß ich Die Leute nur vor Spöt: 
ter Chriftt und feines Worts und feine Chriften bielte, mit 
Bitte, er wolle mir doch aus dem Traum belffen, Damit ich 
wiffe, wovor ich meine Neben: Menfchen halten jolte. Der 10 
Pfarrer antwortete: „Freylich find fie Ehriften, und wolte ich, 
dir nicht rathen, daß du fie anberft nennen foltefl.“ „Mein 
GOtt!“ jagte ih, „wie fan es feyn? dann wann ich einem 
oder dem andern feinen Fehler, ben er wider GOtt begehet, 
vermweife, und guter Meynung zu Gemät führe, fo werde ih 15 
verjpottet und außgelacht.“ „Deffen verwundere dich nicht!“ 
antwortete der Pfarrer; „ich glaube, wann unfere erfte fromme 
Ehriften, die zu Ehrifti Zeiten gelebt, ja die Apofteln felbft 
anjetzo aufferftehen und in die Welt kommen jolten, daß fie 
mit Dir eine gleiche Frage tbun und endlich auch fo wol als 20 
du von jedermaͤnniglich vor Narren gehalten würden. Das, 
was du bifher fiheft und höreft, ift eine gemeine Sache, und 
nur Kinderfpiel gegen dem jenigen, das fonften jo heimlich als 
Öffentlich und mit Gewalt wider GOtt und den Menfchen 
vorgehet und in ber Welt verübet wird. Aber laß did) Das 25 
nicht Ärgern! du wirft wenig Ehriften finden, wie Herr Sa: 
muel fel. einer geweſen tft.“ 

Indem als wir fo miteinander rebeten, führet man _ 
etliche, fo vom Gegentheil waren gefangen worden, übern 
Platz, welches unſern Discurs zerftörete. Weil (95) wir die 30 
Gefangene auch befehaueten, da vernam ich eine Unfinnigfeit, 
dergleichen ich mir nicht hätte dörffen träumen laffen. Es war 
aber eine neue Mode, einander zu grüffen und zu bewillkom⸗ 
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men, dann einer von unſerer Guarniſon, welcher hiebevor 
dem Kaͤiſer auch gedienet hatte, kante einen von den Gefange: 
nen; zu dem gieng er, gab ihm die Hand, druckte jenem die 
ſeinige vor lauter Freude und Treuhertzigkeit und ſagte: 
5 „Daß dich der Hagel erſchlage (Alt Teutſch), lebſtu auch noch, 
Bruder? Potz Fickerment, wie führt uns der Teuffel bier zu: 
fammen! Ich habe, ſchlag mich der Donner, vorlängft ge 
meynt, du wärft gehengt worden!" Darauff antwortete der 
ander: „Pot Bliß, Bruder! biftus, oder biſtus nicht? Daß 
10 Dich der Teuffel hole! wie biftu hieher fommen? Ich hätte mein 
Lebtag nicht gemeynt, daß ich dich wieder antreffen würde, 
jondern habe gedacht, der Teuffel hätte Dich vorlängft hinge- 
führet.“ Und als fie wieder von einander giengen, ſagte einer 
zum andern an ftatt behäte dich GOtt: „Strid zu! Strid 
15 zu! morgen fommen wir vielleicht zufammen, dann wollen 
wir brav mit einander fauffen, und uns erellent Iuftig machen. * 
„Iſt das nicht ein Schöner gottfeliger Willkomm?“ ſagte ich 

zum Pfarrer; „find das nicht herrliche Ehriftliche wuͤnſche? 
haben dieſe nicht einen heiligen Vorfat auff den morgenden 
20 Tag? wer wolte fie vor Ehriften erkennen, oder ihnen ohn 
Erftaunen zuhören? wann fie einander aus Chriftlicher Liebe 
jo zufprechen, wie wird es dann hergeben, wann fie mit: 
einander zanden? Herr Pfarrer, wann diß Schäfflein Chrifti 
find, ihr aber deffen beftellter Hirt, fo wil euch gebühren, fie 
25 auf eine befjere Wäide zuführen.“ „Ja,“ antwortete ber 
Pfarrer, „liebes Kind! es gehet bey den gottlofen Soldaten 
nicht (96) anders ber, GOtterbarm es! Wann gleich ich etwas 
jagte, jo wäre e8 fo viel, als warın ich Tauben predigte, und 
ich hätte nichts anders Davon als dieſer gottlofen Burfch ge 
30 fährlichen Haß.“ Ich verwunderte mich, ſchwaͤtzte noch eine 
Weile mit dem Pfarrer und gieng, dem Guhernator auffzu- 
warten; dann ich hatte gewiſſe Zeiten Erlaubnus, Dig Stabt 
zu beſchauen und zum Pfarrer zu geben, weil mein Herr von 
meiner Einfalt Wind hatte und gedachte, folche würde ſich 





6 Pop Fickerment = Tuphemismus für Gottes Sakrament. 
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legen, wann id) herum terminirte, etwas febe, hoͤrete und 
von andern geſchulet, ober wie man ſaget, gehobelt und ge: 
rülpt würbe. 


Das Siebenundzwanzigſte Capitel. 


Simplex macht einen Rauch in die Cantzeley, 5 
daß ihm auch ſelbſten iſt uͤbel darbey. 


Meines Herrn Gunft vermehrte fi täglich und warb 
je länger je gröffer gegen mir, weil ich nicht allein feiner 
Schweiter, die den Einfidel gehabt hatte, ſondern aud ihm 
felbften je Länger je gleicher jahe, indem die gute Speifen und 10 
faule Täge mich in Kuͤrtze glatthärig machten und mich an⸗ 
mutbig genug vorftelleten. Dieje Gunft genoffe ich bey jeder⸗ 
männiglih ; dann wer etwas mit dem Gubernator zuthun 
hatte, der erzeigte fich mir auch günftig, und fonberlich mochte 
mid der Secretarius wol leiden: indem mich berjelbe rechnen 15 
lernen mufte, hatte er manche Kurtzweile von meiner Einfalt 
und Unwiſſenheit. Er war erft von den Studien fommen 
und ftad dahero noch voller Schulpoffen , bie ihm zuzeiten ein 
Anjehen gaben, als wann er einen Sparın zu viel oder zu 
wenig gehabt hätte. Er uͤberredete mich offt, fchwart jey 20 
weiß und weiß fey ſchwartz; Dahero fam es, daß ich ihm in 
der erite alles und auffs letzte gar nichts mehr (97) glaubte. 
Ich tadelte ihm einsmahls fein ſchmierig Dintenfaß, ex aber 
antwortete, ſolches jey fein beftes Städ in der ganten Cantze⸗ 
ley, dann aus bemfelben lange er heraus, was er begehre ; 25 
die Ichönfte Ducaten, Kleider und in Summa, was er ver: 
möchte, bätte er nach und nach herauf gefifcht. Ich wolte 
nicht glauben, daß aus einem fo Kleinen verächtlichen Ding fo 
herrliche Sachen zu befommen wären; bingegen fagte er, fol: 


1 terminirte = herumginge. — 2 geriulpt = geglättet. — 12 vor- 
ſtelleten = erfcheinen lieffen. — 19 Anfehen— Anfdyein. — 21 in der erfte 
= Anfangs. 











ches vermöge ber Spiritus Bapyri (alſo nannte er die Dinte), 
und das Dintenfaß wuͤrde barım ein Faß genennet, weil es 
groffe Sachen fafje. "Ich fragte, wie mans dann heraus brin- 
gen fönte, fintemal man faum zween Finger hinein fteden 

3 möchte? Er antwortete, er hätte einen Arm im Kopff, der 
ſolche Arbeit verrichten müffe ; er verboffe, ihm bald auch eine 
Ihöne reihe Jungfer heraus zulangen, und wann er das 
Gluͤck hätte, jo getraue er auch, eigen Land und Leute herauf 
zu bringen, welches gar nichts neues fen, fondern mol ehemals 
10 geſchehen wäre. Ich mufte mich über Diefe fünftliche Griffe 
verwundern und fragte, ob noch mehr Leute ſolche Kunft 
fönten ober dieſelbe zu begreiffen fähig wären? „Freylich!“ 
antwortete er, „alle Cantzler, Doctorn, Secretarii, Procura⸗ 
torn oder Advocaten, Commiffarit, Notarii, Kauff: und Han: 
15 dels⸗Herren, und fonft unzehlich viel andere mehr, welche ge: 


Ich fagte: „So feynd die Bauren und andere arbeitfame 
Leute nicht witzig, daß fie im Schweis ihres Angefichts ihr 


fie jolche auch nicht zu lernen; (98) etliche woltens gern ler- 
nen, mangeln aber des Arms im Kopff oder anderer Mittel; 
etliche lernen die Kunſt und haben Arms genug, wiffen aber 
35 die Griffe nicht, jo die Kunft erfobert, wann man dadurch will 
reich werden; andere wiljen und fünnen alles, was Dazu ge⸗ 


Gelegenheit wie ich, Die Kunft rechtichaffen zu üben.“ 
Als wir dergeftalt vom Dintenfaß (welches mich aller: 
30 dings an bes Fortunati Saͤckel gemahnete) difcurirten, fam 
mir das Titular-Buch ungefähr in Die Hände; darinn fand id 
meines damahligen Davorhaltens mehr Thorheiten, als mir 
bißhero noch nie vor Augen fommen. Ich ſagte zum Secre- 


27 Behlhaiden — Halte = Abhang; Fehlhalde daher Abbang, über 
haupt Ort, we man fehlt, nicht trifft; an der Fehlhalden wohnen, fo viel 
als es zu Nichts bringen. 


meinigih, wann fie nur fleiffig fiihen und ihr Intereſſe 
fleiffig in acht genommen, zu reichen Herren darauf werben.“ 


20 Brod effen und dieſe Kunft nicht auch Iernen.“ Er antiwor: ' 
tete: „Etliche wiffen der Kunft Nuten nicht, dahero begehren — 
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böret, fie wohnen aber an der Fehlhalden, und haben keine . 
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tario: „Diefes alles ab ja Adams Rinder und eines Se: 
mädts miteinander und zwar nur von. Staub und Afche! 
Bo fonımt dann ein ſo groffer Unterſcheid ber? Allerheiligft, 
Unuͤberwindlichſt, Durchleuchtigft! Sind das nicht Göttliche 

Eigenfhafften? Hier ift einer Gnäbig, dort ift der anber 5 
Geftreng, und was muß allzeit das Geborn babey thun? 

“ man weiß ja wol, daß feiner vom Simmel fällt, auch feiner 
aus dem Waffer entftehet und daß feiner aus der Erde wächft 
wie ein Krautskopff. Warum ftehben nur Hoch: Wol: Bor: 
Großgeachte da und keine geneunte? oder wo bleiben die ge 10 
fünffte, gefechfte und gefiebende? was ift das vor ein naͤrriſch 
Wort: Borfihtig? welchem ftehen dann die Augen hinten im 
Kopff.” . Der Secretarius mufte meiner laden und nam 
bie Mühe, mir eines und bes andern Titul und alle Worte 
infonderheit aufßzulegen; ich aber beharrete darauff, daf die 15 

ee Fitul nicht recht geben würden; e8 wäre einem viel rühm: 
her, warn er Freundlich tituliret würde, als (99) Geftreng. 
A ten , warn das Wort Ebel an ſich jelbften nichts anders als 
E Gochihätbarfiche Tugenden bedeute, warum es Dann, wann 
Ses zwiſchen Hochgeborn (welches Wort einen Fürften oder 20. 
* Grafen anzeige) geſetzt werde, ſolchen Fuͤrſtlichen Titul ver⸗ 
ringere? Das Wort Wolgeborn ſey eine gantze Unwarheit; 
ſolches wuͤrde eines jeden Barons Mutter bezeugen, wann 
man ſie fragte, wie es ihr bey ihres Sohns Geburt ergangen 
waͤre. | 25 
Indem ich nun dieſes alfo belachte, entrann mir unver: 
ſehens ein ſolcher graujamer Leibs Dunft, daß beydes, ich und 
der Secretarins, darüber erfchraden. Diefer meldete fich 
augenblidiichh jo wol in unfern Nafen als in der ganten 
Schreibftube jo kräfftig an, gleichjam als wann man ihn zu⸗ 30 
vor nicht genug gehöret hätte. „Trolle did, du Sau,” fagte 
der Secretarius zu mir, „zu andern Säuen im Stall, mit 
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1 Gemaͤchts = Erſchaffung, Erzeugung. — 10 geneunte, gefuͤnffte 
u. ſ. w. Wortſpiele mit „geachte““, das als von acht (octo) abgeleitet 
angefehen wird. 










Ves Abenthenrlichen Simplicissimi 


denen du, Rülp, beffer zuftimmen, als mit ehrlichen Leuten 
converfiren kanſt!“ Er mufte aber ſowol als ich den Ort 
räumen, und dem greulichen Geftand den Platz allein laſſen. 
Und aljo habe ich meinen guten Handel, ben ih in ber 
sEchreibftube hatte, dem gemeinen Sprichwort nad auf ein: 
mal verferbt. 


Das Achtundzwanzigſte Capitel. 


Simplex gan wunderlich lernet wahrfagen, 
pflegt auch noch eine Kunft davon zu tragen. - 


10 Nr fam aber fehr unſchuldig in diß Unglüd, dann die un: 
gewöhnliche Speifen und Artzeneyen, die man mir täglich gab, 
meinen zufammen gefehrumpelten Magen und eingefchnorrtes 
Gedärm wieder zu recht zu bringen, erregten in meinem Bauch 
viel gewaltige Wetter und ftarde Sturmwinde, welche mid 

13 trefflich quaͤleten, warn fie ihren ungeftüämen Auß(100)bruch 
ſucheten, und demnach ich mir nicht einbildete, daß es übel 
gethan jey, wann man dif Orts der Natur willfahre, maſſen 

einem ſolchen innerlichen Gewalt in die Länge zu widerfteben 
ohn das unmuͤglich, mich auch weder mein Einfidel (weil jolche 

20 Säfte gar duͤnn bey uns geſaͤet wurden) niemal nichts davon 
unterrichtet, noch mein Knaͤn verboten, jolche Kerl ihres Wegs 
nicht ziehen zu laffen, als ließ ich ihnen Lufft und alles paſ— 
firen, was nur fort wolte, bis ich erzehltermaffen mein Cre⸗ 
bit beym Secretario verloren. Zwar wäre deſſen Gunft noch 

25 wol zu entberen gewefen, warn ich in feinen gröffern Unfall 
fommen wäre; dann mir giengs wie einem frommen Men: 
Ihen, der nach Hof fomt, da ſich Die Schlange wider den Na: 


1 zuftimmen — übereinftimmen. — 4 Handel = Verhältniß, Stel- 
lung. — 6 verferbt = verthan, verloren. S. d. Anm. — 12 zufammen 
gefhrumpelten = zufammengefehrumpften. — eingeichnorrtes = einge: 
ſchrumpftes. — 
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l, „Goliath wider den David, Minotaurus twiber Thefeum, 
uſa wider Perſeum, Eirce wider Ulyfiem, Aegifthus wi- 
Renelaum, Paludes wider Coräbum, Medea wider den 
ım, Neffus wider Herculem, und was mehr ift, Athen 

: ihren eigenen Sohn Melenerum rüftet. 3 
Rein Herr hatte einen außgeftochenen Eifig und durch— 
ıen Funden zum Page neben mir, welcher jchon ein paar 
e bey ihm gemejen; demfelben jchendte ich mein Herk, 
er mit mir gleichen Alters war. Ich gedachte: „Diefer 
smathan und du bift David.“ Aber er euferte mit mir Io 
ı der groffen Gunft,, die mein Herr zu mir trug und täg- 
ermehrete; beforgte, ich möchte ihm wielleicht Die Schuhe 
rußtretten, ſahe mich derowegen heimlich mit mißguͤn⸗ 
ı neidigen Augen an, und gedachte auff Mittel, wie er mir 
Stein ftoffen und durch meinen Unfall dent feinigen vor⸗ 15 
ıen möchte. Ich aber hatte Dauben: Augen und aud) 
. andern Sinn (101) als er; ja ich vertraute ibm alle 
» Heimlichleiten,, die zwar nicht anders als auff findifcher 
ilt und Srömmigfeit beftunden, dahero er mir auch nir: 
3 zufommen fonte. Einsmals ſchwaͤtzten wir im Bette 20 
miteinander, eh wir entichlieffen, und indem wir vom 
rſagen redeten, verſprach er, mich ſolches auch umjonft 
rnen, bieffe mic) darauff den Kopff unter die Dede thun, 

er überrebete mich, auff folche Weife muͤſte er mir bie 
t beybringen. Ich gehorchte fleiffig und gab auf Die Anz 25 
t des Waarfager - Geiftes genaue Achtung. Pot Gluͤck! 
‚be nam feinen Einzug in meiner Naſe, und zwar fo ftard, 
ich unter dem Bett vor unleidlichen Geftand nicht mehr 
en konnte, fondern den ganten Kopff wieder unter Der 
: berfürthun mufte. „Was ift es?“ fagte mein Lehr: 30 
er. Sch antwortete: „Du haft einen ftreichen laffen.“ 
du,“ antwortete er, „haft waar geſagt und. fanft aljo 








‚ Eifigs helm. — 7 Bunden = Schalt, Schelm, Schlingel. — 
ferte Br, == war eiferfüchtig über mich. — 12 ihm die Schuhe 
ten = an feine Stelle fommen , ihn verdrängen, — 14 neitigen = 


hen. 
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die Kunft am beften.” Diejes empfand ich vor feinen Schimpff, 
dann ich hatte Damals noch feine Galle, ſondern begehrte 
allein von ibm zu wiflen, dur was vor einen Bortel man 
dieſe Kerl fo ſtillſchweigend abſchaffen fünte? Mein Camerad 

5 antwortete: „Dieſe Kunſt ift gering, Du darffſt nur das lincke 
Bein auffheben wie ein Hund, der an eine Ede brungt, bar: 
neben heimlich fagen: Je pete, je pete, je pete, und mithin 
jo ftard gedruckt, als du kanſt, jo fpatieren fie jo ſtillſchwei⸗ 
gends dahin, als wann fie geftolen hätten.“ „Es ift gut,” 

10 jagte ich, „und wann ſchon es hernach ftindt, fo wird man ver- 
meynen, die Hunde haben Die Lufft verfälicht, fonderlich wann 
ih das linde Bein fein hoch werde aufgehoben haben.“ „Ach!“ 
Dachte ich, „hätte ich Doch dieſe Kunft heute in der Schreib: 
ftuben gewuft!“ 


15 (102) Das Neunundzwanzigſte Capitel. 


Simpler ein Auge vom Kalbötopff erſchnappt, 
Uber der —8 das ander ertappt. 


Des andern Tages hatte mein Herr feinen Officierern und 
andern guten Freunden eine Fürftliche Gafterey angeftelfet, 
20 weil er Die angenehme Zeitung bekommen, daß die Seinigen 
das vefte Haus Braunfelß ohn Berluft einzigen Manns ein: 
genommen; da muft ich, wie dann mein Amt war, wie ein 
anderer Tiſch Diener helffen Speifen aufftragen,, einfchenden, 
und mit einen Deller in der Hand auffwarten. Den erften 
25 Tag warb mir ein groffer fetter Kalbsfopff (von welchen man 
zufagen pflegt, daß fie fein Armer freſſen dörffe) auffzutragen 
eingehändiget ; weil nun derſelbig zimlich muͤrb gefotten war, 
ließ er das eine Aug mit sugehöriger ganten Subftanz zim: 
lic) weit heraus lappen, weiches mir ein anmuthiger und ver⸗ 


— — — . — 
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21 einzigen = = irgend eines. — 29 lappen = hingen. — verführifcher 
= verführerifcher. 
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r Anblid war. Und weil mich der friihe Geruch 
Speckbruͤhe und auffgeftreutem Ingwer zugleich an: 
empfand ich einen ſolchen Appetit, daß mir das Maul 
U Waffer ward. In Summa, das Aug lachte meine 
meine Naſe und meinen Mund zugleih an, und bat>5 
ihfam, ich wolte e8 Doch meinen heiß : hungerigen 
einverleiben.. Ich ließ mir nicht lang den Rod zer: 
fondern folgte meinen Begierden; im Gang bub ich 
‚ mit meinem Löffel, dem ich erft denfelben Tag befom- , 
:e, fo meifterlich heraus, und ſchickte es ohn Anſtoß ſo 10 
d an feinen Ort, daß es auch Fein Menſch inward, biß 
yüppen = Effen auff den Tiſch fam und mich und fidh 
rrietb. Dann als man ihn zerlegen wolte, und eins 
en allerbeften Glied (103)maſſen mangelte, jahe mein 
ich, warum ber Vorfchneiber ftutte. Er wolte für: 15 
Spott nit haben, daß man ihm einen einäugigen 
ff aufzuftellen Das Herg haben ſolte. Der Koh 
r die Tafel, und die, jo auffgetragen hatten, wurden 
. eraminirt; zulett fam das Facit über den armen 
ium beraus, daß nemlich ihm der Kopff mit beyben 20 
uffzutragen wäre gegeben worden; wie e8 aber weiter 
davon wufte niemand zujagen. Mein Herr fragte 
Bedündens mit einer fchrödlichen Mine, wohin ich 
Kalbs-Aug fommen wäre? Ich Tiefe mich fein jauer: 
Geficht nicht erſchrecken, ſondern geſchwind wifchte ich 25 
iem Löffel.wieder aus dem Sad, gab dem Kalbstopff 
rn Fang, und wiefe fur und gut, was man von mir 
olte, maffen ic das ander Aug ‚gleichwie das erfte 
ı Huy verfchlang. „Par Dieu!“ fagte mein Herr, 
Ict ſchmaͤckt beffer als zehen Kälber!“ Die anwejende 30 
obten diefen Außipruch , und nanten meine That, die 
Einfalt begangen, eine Wunderfluge Erfindung und 
: den Mod zerreiffen = mid hinhalten. — 11 inward — inne 
sfte. — 12 Schiippen-Efien = die abgefchabte, d. h. nicht mehr 
e Speife. — 27 Fang = Jägerausprud „den Bang geben‘ = 
lien Stoß oder Stich beibringen. 
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 Borbebentung fünfftiger Dapfferfeit und unerfchrodenen Re⸗ 
ſolution, alſo daß ich vor dißmal meiner Straffe durch Wie: 
derholung eben des jenigen, damit ich ſolche verdienet hatte, 











nicht allein gluͤcklich entgieng, ſondern auch von etlichen kurt: 

5 weiligen Poffenreiffern, Fuchsſchwaͤntzern und Tiſch-Raͤthen 
diß Lob erlangte, ich hätte weislich gehandelt, daß ich beyde 
Augen zufammen logirt, damit fie, gleichwie in dieſer, allo 
auch in jener Welt einander Hülffe und Geſellſchafft leiften 
fönten, worzu fie dann anfänglich von der Natur gewidmet 

10 wären. Mein Herr aber jagte, ich folte ihm ein andermal 
nicht wieber fo kommen. 


(104) Das Dreißigfte Kapitel. 


Simplex fieht erfimahls beraufchete Leut, 
meinet, fie feyen nicht worden gejdeit. 


15 Be, diefer Mahlzeit (ich ſchaͤtze, es geichiebet bey andern 
auch) tratt man gan Chriftlich zur Tafel; man fprad das 
Tiſch-Gebet jehr ftill und allem Anſehen nad auch fehr an: 
daͤchtig. Solche ftille Andacht continuirte jo lang, als man 
mit der Suppe und den erſten Speiſen zu thun hatte, gleich— 

20 ſam, als warn man in einem Capuciner-Convent geſſen hätte. 
Aber kaum batte jeder drey oder viermal ‚geiegne GOTT 
gejagt, da ward ſchon alles viel lauter. Ich Fan nicht be: 
ſchreiben, wie ſich nach und nach eines jeden Stimme je laͤnger 
je hoͤher erhub, ich wolte dann die gantze Geſellſchafft einem 

25 Orator vergleichen, der erſtlich ſachte anfaͤhet und endlich 
herauß donnert. Man brachte Gerichter, deßwegen Vor-Eſſen 
genannt, weil fie gewärtt und vor dem Trunck zugenieffen 
verordnet waren, damit derfelbe deſto befjer ein- und fort: 
ginge: item, Bey: Effen, meil fie bey dem Zrund nicht übel 


9 gewitmet — beftimmt. — 13 erfimahls = zum erften Mal. — 
20 | = gegefien. 
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ſchmecken ſolten, allerhand Frantzoͤſiſchen Polagen und Spa: 
nischen Olla Potriden zugeſchweigen, welche Durch taufendfältige 
künftliche Zubereitungen und unzahlbare Zufäte dermaſſen ver: 
pieffert, überbummelt, vermummet, miztirt und zum Trund 
gerüftet waren, daß fie durch folche zufällige Sachen und Ge: 
würg mit ihrer Subftanz fich weit anders verändert hatten, 
als fie die Natur anfänglich hervor gebracht, alſo daß fie 
Cneus Manlius felbften, wannjchon er erft auß Afia kommen 
wäre, und bie befte Küche bey fich gehabt, dannoch nicht ge: 
fant hätte. Ich gedachte: „Warum wolten dieſe einem Men: 10 
fchen, der ihm folche und den Trund dabey ſchmaͤcken laͤſſet 
(worzu fie dann vor(105)nemlich bereitet find), nicht auch jeine 
Sinne zerftören und ihn verändern oder gar zu einer Beftia 
machen fünnen? Wer weiß, ob Eirce andere Mittel gebrau- 
het hat, als eben dieſe, da fie bes Ulyſſis Geferten in 15 
Schweine veränderte? Ich ſahe einmal, daß diefe Gaͤſte die 
Tracdten fraffen wie die Saͤue, Darauf foffen wie die Kühe, 
ſich dabey ftelleten wie die Ejel, und alle endlich kotzten wie 
die Gerberhbunde. Den edlen Hochheimer, Bacheracher und 
Klingenberger goffen fie mit Kübelmäffigen Gläfern in Magen 20 
hinunter, welche ihre Wuͤrckungen gleich oben im Kopff ver: 
fpüren lieffen. Darauff fahe ich meinen Wunder, wie fi) 
alfes veränderte, nemlich verftändige Leute, die kurtz zuvor 
ihre fünff Sinne noch gefund beyeinander gehabt, und treff- 
liche Difcurfen auf die Bahn gebracht hatten, wie fie jetzt ur: 25 
plöglic anfiengen, närrifch zu thun, und die alberfte Dinge 
von der Welt vorzubringen. Die groffe Thorheiten, die fie 
begiengen, und bie grofje Tründe, die fie einander zubrachten, 
wurden je länger je groͤſſer, alſo daß es fchiene, als ob dieſe 
beyde um die Wette miteinander ftritten, welches unter ihnen 30 
am gröften wäre; zulett verkehrte fich ihr Kampff in eine un: 
flätige Sauerey. Nichts artlichers war, als daß ich nicht 


x 


3 unzahlbare = unzählige. — 4 überdummelt = üherftreut. — vers 
mummet = verkleidet, verindert. — mirtirt = vermengt, mit andern 
Speifen vermifcht. — 15 Beferten = Gefährten. — 26 alberfte= albernften. 
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wufte, wober ihnen der Duͤrmel fam, fintemal mir die Wir: 
dung des Weins, oder die Trunckenheit felbft, noch allerdings 
unbefant gemwejen, welches dann luftige Grillen und Phan— 
taften-Gedanden in meinem werdlichen Nachfinnen fabte; ic 
5fahe wohl ihre felgame Minas, ich wufte aber den Urfprung 
ihres Zuftandes nit. Biß dahin hatte jeder mit gutem 
Appetit Das Gefchirr geliert, als aber die Mägen gefülfet 
waren, hielt es härter, als bey einem Fuhrmann, der mit ge: 
rubhetem Gejpaun (106) auff der Ebne wol fortfommen, am 
10 Berg aber nicht hotten fan. Nachdem aber die Köpffe aud 
doll wurden, erjatte ihre Unmüglifeit entweder des einen 
Courage, die er im Wein eingefoffen, oder beym andern bie 
Treubertigfeit, feinem Freund eins zubringen, oder beym 
dritten die Teutſche Redlichkeit, Nitterlih Beſcheid zu thun. 
15 Nachdem aber folches Die Laͤnge auch nicht beftehen konte, be: 
ſchwur je einer den andern bey grofjer Herren und fonft lieber 
Freunde, ober bey feiner Liebſten Gefundheit, ven Wein Maß: 
weiß in fich zu ſchuͤtten, woruͤber manchem die Augen tiber: 
giengen, und der Angftichweis außbrach: Döch mufte es ge: 
20 foffen feyn. Ja, man machte zuletst mit Trommeln, Pfeiffen 
und Ssitenfpiel Lermen, und ſchoß mit Stuͤcken darzu, ohn 
Zweiffel darum, dieweil der Wein die Maͤgen mit Gewalt ein— 
nemen muſte. Mich verwundert, wohin ſie ihn doch alle 
ſchuͤtten koͤnten, weil ich noch nicht wuſte, daß ſie ſolchen, eh 
s5er recht warm bey ihnen ward, wiederum mit groſſem 
Schmertzen aus eben dem Ort herfuͤr gaben, wo hinein ſie ihn 
kurtz zuvor mit hoͤchſter Gefahr ihrer Geſundheit gegoſſen 
hatten. 
Mein Pfarrer war auch bey dieſer Gaſterey, ibm beliebte 
30 fo wol al8 andern, weil er auch fo wol als andere ein Menſch 
war und wider feinen Willen mitmachen mufte, einen Abtritt 
zunemen. Ich gieng ihm nach und fagte: „Mein Her 


1 Dirmel = Schwindel. — 4 werdiicdhen —wunberlichen, feltfamen. 
— 5 Minas = Mienen. — 10 hetten = vorwärts kommen. — 11 Unmuͤg⸗ 
lifeit = Unmöglichkeit. — 31 einen Abtritt zunemen — ſich zu entfernen. 
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Pfarrer, warum thun Doch die Leute fo jelsam? woher fommt 
es doch, daß fie jo Hin und her vordeln? mich bündt fchier, 
fie ſeyn nicht mehr recht wigig. Sie haben fich alle fatt geſſen 
und getrunden, und ſchwoͤren bey Teuffel holen, wann fie mehr 
jauffen können, und dannoch hören fie nicht auff, ſich aufßzu: 5 
jhoppen! Muͤſſen fie es thun, oder verfchwenden fies GOtt 
zu Trutz aus freygem Willen jo unnuͤtz(107)lich?“ „Liebes 
Kind!” antwortete der Pfarrer, „Wein ein, Wit aus! Das 
ift Doch nichts gegen dem, das künfftig if. Morgen gegen 
Tag ifts noch fchwerlich Zeit bey ihnen, voneinander zugehen ; 10 
dann wann fehon ihre Mägen gebrungen voll ſtecken, fo find 
fie jedoch noch nicht recht luſtig geweſen.“ „Zerberften dann, “ 
jagte ich, „ihre Baͤuche nicht, warn fie immer fo unmäffig ein- 
ſchieben? können dann ihre Seelen, bie Gottes Ebenbild feyn, 
in ſolchen Maſtſchwein-Coͤrpern verharren? in welchen fie Doch 15 
gleihjam wie in finftern Gefängnüffen und Ungeziefer:mäffigen 
Diebs-Thuͤrnen ohne alle gottjelige Regungen gefangen ligen? 
Ihre edle Seelen, fage ih, wie mögen fich ſolche jo martern 
lafjen? warum bleiben fie in ſolchen ftindenden Eloaden ver: 
ichloffen? ſeynd nicht ihre Sinne,’ welcher fi ihre Seelen 20 
bedienen folten, wie in dem Eingeweib ber unvernänfftigen 
Thiere begraben?” „Halts Maul!” antwortete der Pfarrer, 
„du börffteft fonft greulich Pumpes kriegen! hier ift feine Zeit 
zu predigen, ich wolts jonft beſſer als du verrichten.” Als ich 
dieſes hörete, ſahe ich ferner ftillfchweigend zu, wie man Speije 35 
und Trand muthwillig werberbte, unangefehen der arme La⸗ 
zarus, den man bamit hätte laben können, in ©eftalt vieler 
100, vertriebenen Wetterauer, denen der Hunger zu ben Augen 
beraußgudte, vor unfern Thüren verſchmachtete, weil naut im 
Schanck war. 30 








5 außzufhoppen = vollzuftopfen. — 11 gedrungen = gedrängt. — 
17 Diebs-Thürnen = Gefüngniffen. — 23 Bumpes = Schläge, Prügel. 
— 39 naut im Schand (2). 

















Das Einunddreißigfte Capitel. 


Simpler fein Kunft einmahl fleiflig probiert, 
welche madıt, daß er wird tapfer gefchmiert. 


rs ich dergeftalt mit einem Deller in der Hand vor ber 
5 Zafel auffwartete, und in meinem Gemüt von allerhand Tau: 
ben und werdlichen Gedanden geplagt ward, ließ mich mein 
Bauch auch nicht zu(108Jfrieden, er furrete und murrete ohn 
Unterlaß, und gab dadurch zu verftehen, daß Burſch in ihm 
vorhanden wären, die in freyen Lufft begehrten; ich gedacht, ' 
10 mir von dem ungeheuren Gerümpel abzuhelffen, den Paß zu 
Öffnen, und mich dabey meiner Kunft zu bedienen, die mich erft 
die vorig Nacht mein Camerad gelernet hatte. Solchem 
Unterricht zu folg hub ich das Linde Bein famt dem Schendel 
in alle Höhe auff, drudte von allen Kräfften, was ich Fonte, 
18 und wolte meinen Spruch: Je pete zugleich dreymal heimlich. 
jagen. Als aber der ungeheure Geſpan, ber zum- Hindern 
binauß wiſchte, wider mein Berhoffen jo greulich thönete, 
wufte ich vor Schröcden nicht mehr, was ich thäte: mir warb 
einsmals fo bang, al8 wann ich auff der Laͤiter am Galgen ger 
20 ftanben wäre, und mir der Hender bereits den Strid hätte an: 
legen wollen, und in folder gählingen Angft fo verwirret, daß 
ih auch meinen eigenen Gliedern nicht mehr befehlen fonte, 
maſſen mein Maul in diefem urplößlichen Lermen auch rebel: 
liſch wurde und dem Hindern nichts bevor geben, noch geftat: 
25 ten wolte, daß er allein Das Wort haben, es aber, das zum 
reden und ſchreyen erfchaffen, feine Reden heimlich brumlen 
folte. Derowegen ließ folches das jenige, fo ich heimlich zu 
reden im Sinn hatte, dem Hindern zu Trut überlaut hören, 
und zwar ſo ſchroͤcklich, als wann man mir die Keble hätte 


5 Tauben = Grillen. — 7 furrete = knurrte. — 10 Gerumvel = 
Lärm, Kollern. — 16 Gefpan = Geielle, Kamerad. — 19 einamald = 
mit einem Mal, plöglih. — 24 nichts bevor geben S keinen Borzug 
geben. — 26 brumlen = brummen. 
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hen wollen. Se greulicher der Unterwind Tuallete, je 

amer das Je pete oben heraus fuhr, gleichſam als ob 

s Magens Ein: und Außgang einen Wettftreit mitein: 

gehalten hätten, welcher unter ihnen beyden die ſchroͤck— 

- Stimme von fi) zu donnern vermöcdhte.. Hierdurch be: 5 

ich wol Linderung in meinen Eingemweid, Dargegen aber 
(109) ungnädigen Herrn an meinem Gouverneur. 

e Säfte wurden über dieſem unverjehenen Hal, Trom: 
Schall und hintern Cartaunen Knall faft wieder alle 
ern; ich aber, meil ih mit aller meiner angemwanten 10 

e und Arbeit feinen Wind bannen koͤnnen, in eine Futter: 

e gefpannet, und aljo zerfarrbäiticht, daß ih noch 
mff diefe Stunde daran gedende. Solches waren bie 
PBaftonaden, die ich kriegte, feit ich das erftemal Lufft 
pfft, weil ich denſelben ſo abjcheufich verderbt hatte, in 18 
em wir Doch gemeinfchafftlicher Weife leben müffen. Da 
te man Rauch: Täfelein und Kerken, und die Säfte ſuch⸗ 
‚re Biſem⸗-Knoͤpff und Balſambuͤchslein, aud) jo gar ihren 
upfftabad hervor, aber die befte Aromata wolten fehier 

3 erklecken. Alfo hatte ich von diefem Actu, den ich befler 20 
er befte Comödiant in der Welt fpielte, Friede in meinem 
h, hingegen Schläg auf den Budel, die Säfte aber ihre 

n voller Seftand, und die Auffwarter ihre Mühe, wieder 
guten Geruch ing Zimmer zu maden. 


Das Iweinnddreifigfte Capitel. 20 


Simplex ſieht ſeine Leut tapffer ausſauffen, 
daß auch der Pfarrer muß endlich weulauffen. 


L 

Je diß voruͤber, mufte ich wieder aufwarten, wie zuvor. 
ı Pfarrer war noch vorhanden, und wurde ſowol ale 
1 Butterwanne = Futterſchwinge, wahrfcheinlich eine Art Bod oder 
bnliches Inftrument, in das die zu Beitrafenden geſpannt wurden. 


zerkarrbäitjcht = zerprügelt. — 14 Paſtonaden = Brügel. — 20 er⸗ 
ı = helfen, nüßen. 
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anbere zum Trund gendtiget; er aber wolte nicht recht daran, 
ſondern fagte, er möchte fo beftialifch nicht jauffen. Hingegen 
erwieſe ihm ein guter Zech-Bruder, daß .er, Pfarrer, wie eine 
Beftia, er, der Säuffer, und andere Anweſende aber mie 
5 Menſchen füffen; „dann,“ fagte er, „ein Vieh ſaͤufft nur fo viel 
als ihm wol ſchmaͤcket, und den Durft loͤſchet, (110) weil fie 
‚nicht wiflen, was gut ift, noch den Wein trinden mögen ; uns 
Menſchen aber beliebt, daß wir uns den Trund zu muß 
machen, und den edlen Reben-Safft einfchleichen laſſen, wie 
10 unfere Bor: Eltern aud) gethban haben.” „Sowol!“ ſagte 
der Pfarrer, „es gebühret mir aber rechte Maaß zu balten.“ 
„ol,“ antwortete jener, „ein ehrlicher Dann hält fein Wort!” 
und ließ ihm darauff einen mäffigen Becher einſchencken, den: 
jelben dem Pfarrer zuzuzottlen. Er hingegen gieng durch, 
15 und ließ den Säuffer mit feinen Eymer ftehen. 

Als dieſer abgeichafft war, gieng es drunter und drüber 
und lieffe ſich anſehen, als wann dieje Gaſterey eine beſtimmte 
Zeit und Gelegenheit ſeyn folte, fich gegeneinander mit Boll: 
jauffen zuraͤchen, einander in Schande zubringen, oder jonft 

30 einen Poſſen zureiffen, dann wann einer erpedirt ward, daß 
er weder fitten, geben oder ftehen mehr konte, jo hieß es: 
Run ift es Wett! Du haſt mirs hiebevor aud) jo gefocht: 
itst iſt dirs eingeträndt,“ und fo fortan, 2c. Welcher aber 
ausdauren und am beften jauffen fonte, wuſte ſich deſſen groß 
25 zu machen, und bündte fich fein geringer Kerl zu ſeyn; zuletzt 
dürmelten fie alfe herum, als warn fie Bilfenfamen genoffen 
hätten. Es war eben ein wunderliches Fafnadıt : Spiel an 
ihnen zuſehen, und war doch niemand, der fih darüber 
verwunderte, als ih. Einer fang, der ander weynete; einer 
30 lachte, der ander traurete; einer fluchte, der ander betete; 
einer ſchrie uͤberlaut: „Courage!“ der ander fonte nicht mehr 
reden; einer war ftille und friedlich, der ander wolte den 





13 mäfligen = ein Maß enthaltenden. — 16 zuzuzottlen = dar— 
zureichen, zuzutrinten. — 16 abgeichafft = entlajfen, weggetrieben. — 
26 diırmelten = taumelten. 


CU — — 


4 


| Ersten Buchs 33. Gapitel. 107 | 








Teuffel mit Fauff- Händeln bannen; einer ſchlieff und ſchwieg 
ſtill, der ander plauderte, daß ſonſt keiner vor ihm zukommen 
konte. Einer erzehlte ſeine liebliche Bulerey, der ander ſeine 
(111) erſchroͤckliche Kriegs Thaten; etliche redeten von der 
Kirche und geiſtlichen Sachen, andere won Ratio status, der 3 
Bolitic, Welt: und Reichs» Händeln; theils Iieffen bin und: 

. wieder als ein Quedfilber, und fonten an feiner Stelle blei: 
ben; andere lagen, und vermochten nicht, den Fleineften Finger. 
zu regen, geichweige auffrecht zugeben oder zu ftehen; etliche 
fraffen wie die Droͤſcher, und als ob fie acht Tag Hunger ge: 10 
litten hätten; andere foßten wieder, was fie Denfelbigen gan: 
ten Tag eingefchludet hatten. Einmal, ihr gantes Thun 
und Laſſen war dermaffen poſſierlich, nätrifch, felkam, und 
dabey fo ſuͤndhafftig und gottlos, daf der mir entwiſchte Üble 
Geruch, darum ich gleichwol fo greulich zerichlagen worden, 13 
nur ein Scherk bargegen zu rechnen. Endlich ſatzte e8 unten 
an der Taffel ernftliche Streit: Händel: da warff man ein- 
ander Glaͤſer, Becher, Schhffeln und Deller an die Koͤpffe, 
und ſchlug nicht allein mit Fäuften, fondern auch mit Etülen, 
Stul- Beinen, Degen und allerhand fieben - Sachen darein, 20 
daß etlichen der rothe Safft ber die Obren lieff; aber mein 
Herr ftillete den Handel gleich wiederum. 


Das Dreiunddreißigfte Capitel. 


Simpler fieht, wie fein Herr ein Buchen ſchieſſet, 
und er auch etliche Brocken genieſſet. 25 


Dar e8 num wieder Friebe worden, namen die Meifter: 
Säuffer die Spielleute famt dem Frauen-Zimmer, und warn: 
derten in ein ander Haus, deſſen Saal auch zu einer andern 
Thorheit erforen und gewibmet war. Mein Herr aber atzte 


12 Einmal = mit Ginem Worte, furz. — 24 ein Fuchſen fchieffet = 
ſich erbricht. 
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fih auf fein Lotter Bette, weil ihm entweder vom Zorn oder 
der Überfüllung wehe war. Ich ließ ihn ligen, wo er lag, 
damit er ruhen und fchlaffen fünte, war aber faum unter die 
Thür des Zimmers fommen, als er mir pfeiffen (112) wolte, 

5 und folches Doch nicht fonte. Er rieff, aber nicht anders als: 
„Simpls!“ Ich fprang zu ihm und fand ihn die Augen ver: 
fehren wie ein Biehe, Das man abftiht. Sch ftund da vor ihm - 
wie ein Stodfifeh, und wufte nicht, was zu thun war; er aber 
deutet aufs Tryſor, und lallete: „Br, bra, bring da das; du 

10 Schufft, la, la, lang, langs Lavor, ich m, mu, muß, e, ein 
Fu, Fuchs ſchieſſen.“ Ich eilete, und brachte das Lavor-Becken, 
und als ich zu ihm fam, hatte er ein paar Baden wie ein | 
Trompeter. Er erwifchte mich gejchwind bey dem Arm und 
accommodirte mich zuftehen, daß ich ihm das Lavor gerad 

15 vors Maul balten mufte. Sölches brach ihm mit fchmertlichen 
Hert-Stöffen unverſehens auff und goß eine ſolche wuͤſte Ma- 
teri in bemeltes Lavor, daß mir vor unleidlichem Geftand 
hier ohnmaͤchtig ward, fonderlich weil mir etliche Broden 
(salv. ven.)ins Geficht fprüßten. Ich hätte beynahe auch mit: 

20 gemacht, aber als ich fahe, wie er verblaichte, lieſſe ichs aus 
Forcht unterwegen, und beforgte, die Seel würde ihm ſamt 
dem Unflat durchgehen, weil ihm der kalte Schweis außbrad), 
und fein Angeficht einem Sterbenden ähnlich fahe. Als er fi 
aber gleich wieder erholete, hieß er mich friſch Waffer bringen, 

25 Damit er feinen Weinſchlauch wieder außſpuͤhlete. 

Demnad) befahl er mir, den Fuchs hinweg zu tragen, 
welcher mich, weil er in einem filbern Lavor lag, nichts ver: 
aͤchtliches, fondern eine Schuffel voll Bor: Effen vor vier 
Mann zu feyn bedündte, das fich bey Leib nicht hinweg zu: 

30 [hätten gebühre. Zudem wuſte ich wol, daß mein Herr nichts 
ihlimmes in feinen Magen gejamlet, jondern herrliche und 
delicate PBaftetlein, wie auch von allerhand Gebadens, Ge: 
flügel, Wildpret und zahmen Viehe, welches man alles (113) 


9 Trouſor = Schenktiſch. — 10 Lavor = Waſchbecken. — 280 ver 
blaichte = bleich wurde. — 26 Bude — das Erbrochene, Gefpeite. 
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noch artlich unterfcheiben und fennen fonte. Ich fchumelte 
mich damit, wufte aber nicht wohin, oder was ich daraus 
machen folte,. borffte auch meinem Heren nicht fragen. Ich 
gieng zum Hofmeifter, Dem wiefe ich dieſes ſchoͤne Tractament 
und fragte, was ich mit dem Fuchs machen folte? Er ant: 5 
wortete: „Narr, gehe und bring ihn dem Körfchner, daß er 
ben Balg bereite.” Ich fragte, wo ber Körfchner fey? „Nein,“ 
antwortete er, da er meine Einfalt fahe, „bring ihn dem 
Doctor, damit er daran fehe, was vor einen Zuftand unfer 
Herr habe.“ Solchen Aprillen-Gang hätte ich gethan, wann 10 
der Hofmeifter nicht was anders gefoͤrchtet hätte; er hieß mich 
deromwegen ben Bettel in bie Küche tragen, mit Befelch, bie 
Maͤgde joltens auffheben und einen Pfeffer Darlıber machen, 
welches ich ernftlich außrichtete, und deßwegen von ben 
Schlaͤpp-Saͤcken mächtig agiret worden. 15 


Das vierunddreißigſte Capitel. 


Eimpler fomt ohngefehr zu einem Tank, 
da Gr dann wieder verſiehet tie Schantz. 


Mein Herr gieng eben aus, als ich meines Lavors loß 
worben; ich trat ihm nach gegen einem grofjen Haus, allmo 20 
ih im Saal Männer, Weiber und ledige Perjonen fo ſchnell 
untereinander herum bafpeln ſahe, daß es frey wimmelte. 
Die hatten ein fol Getrippel und Gejoͤhl, daß ich vermeynte, 
fie wären alle raſend worden; . dann ich konte nicht er: 
finnen, was fie doch mit Diefem Wüten und Toben vorhaben 23 


1 ich ihumelte mih = id) machte mid) davon. — 3 dorffte — magte. 
— 6 Koͤrſchner = Kürſchner. — 14 ernftlih = in allem Ernft. — 
15 Schläpp -Säden S liederlihen Dirnen, — agiret = verfpottet. — 
20 trat ihm nach — folgte ihm. — 22 hafpeln 2 fpringen, tanzen. — frey 
= ordentlih. — 23 Gejöhl = Geſchrei. — 24 erfinnen — denken, heraus⸗ 
bringen. 
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moͤchten. Ja ihr Anblic kam mir ſo grauſam, foͤrchterlich 
und ſchroͤcklich vor, daß mir alle Haar gen Berg ſtunden, und 
konte nichts anders glauben, als ſie muͤſten aller ihrer Ver⸗ 
nunfft beraubt ſeyn. Da wir naͤher hinzu kamen, ſahe ich, 
s daß es unſere Gaͤſte waren, (114) welche den Vormittag noch 
witzig geweſen. „Mein GOtt!“ gedachte ih, „was haben 
Doch dieſe arme Leute vor? Ach! es hat fie gewißlich eine Un: 
finnigfeit überfallen.” Bald fiel mir ein, es möchten viel: 
leicht Hölfifche Geifter jeyn, welche ich in Diejer angenommenen 
10 Weile dem ganten menſchlichen Gefchlecht durch folch leicht: 
fertig Geläuff und Affenjpiel jpotteten; dann ich gedachte, 
‚ hätten fie menſchliche Seelen und Gottes Ebenbild in ſich, jo 
thaͤten fie auch wol nicht fo unmenſchlich. Als mein Herr in 
Hauß⸗ehren kam, und zum Saal eingehen wolte, hörete Die Wut 
15 eben auff, ohn daß fie noch, ein buckens und duckens mit den 
Köpffen, ein fragens und Schuh - fchleiffens mit den Fuͤſſen 
auf dem Boden machten, daß mich beuchte, fie wolten die Fuß⸗ 
ftapffen wieder außtilgen, die fie in waͤhrender Raferey ge: 
tretten. Am Schweiß, der ihnen über die Gefichter floß,- 
20 und an ihrem Geſchnaͤuff fonte ich abnehmen, daß fie fich ftard 
zerarbeitet hatten; aber ihre fröliche Angefichter gaben zu ver: 
fteben, daß ſie ſolche Bemühungen nicht ſaur anfommen. 
Ich haͤtte trefflich gern gewuft, wohin doch das närrifche 
Weſen gemeynt jeyn möchte? fragte Derowegen meinen Came- 
235 raden, und vermeinten aufrichtigen vertrauten Hertz-Bruder, 
der mich erſt fürklich Das Warfagen gelerget, was folche Wut 
- bedeute, oder worzu dieſes rajende trippen und trappen ange⸗ 
ſehen ſey? Der berichtete mich vor eine gründliche Warheit, 
daß fich Die Anweſende vereinbart hätten, dein Saal den Bo: 
30 den mit Gewalt einzutretten. „Warum vermeynft Du wol,“ 
fagte er, „daß fie ſich ſonſt ſo dapffer dummlen folten? haſtu 
nicht geſehen, wie fie die Fenſter vor Kurtzweile ſchon außge: 





6 wißig = vernünftig, bei Verſtand. — 14 Hau⸗ßehren = die Haus- 
flur. — 15 ohn = außer, ausgenommen. — 20 Geſchnaͤuff = Schnuaufen. 
— 27 worzu biefe8 angejehen ſey = worauf diefes abgefehen fei. 


ge 


Ersten Buchs 34. Capitel. ll | 





Te 





ſchlagen? eben aljo wird es auch dieſem Boden gehen.“ 
„Herr Gott!“ ant(115)wortete ih, „Jo müffen.wir ja mit zu 
Grund geben, und im hinunter fallen ſamt ihnen Hals und 
Bein brechen?“ „Ja,“ fagte mein Camerad, „barauff ifts 
angejehen, und da geheyen fie fich den Teuffel darum. Du 8 
wirft ſehen, wann fie fich alfo in Todes-Gefahr begeben, daß 
jeder eine hübfche Frau oder Jungfer erwilcht, dann man 
jagt, e8 pflege denen Baaren, fo alſo zufammen-haltend fallen, 
nicht bald wehe zu geſchehen.“ Indem ich dieſes alles glaubte, 
überfiel mich eine folche Angft und Todes-Sorge, daß ich nicht 10 
mehr wufte, wo ich bleiben folte; und als die Muficanten, 
deren ich bißher noch nicht wargenommen, noch darzu fich 
hören lieffen, auch die Kerl den Damen zulieffen, wie bie 
Soldaten ihrem Gewehr und Poften, wann fie die Trommel 
hören Lermen rühren, und jeder eine bey der Hand erbappte, 15 
warb mir nit anders, als wann ich allbereit ven Boden ein: 
gehen, und mich und viel andere mehr die Häls abftärken 
ſaͤhe. Da fie aber anfiengen zu gumpen, daß der gante Bau 
zitterte, weil man eben ein trollichten Gaſſenhauer auf: 
machte, gedachte ih: „Nun ift e8 um dein Leben gejchehen. 20 
Neun Simpler wirftu das leßtemal ein Menſch geweſen ſeyn!“ 
Ich vermeynte nicht anders, als der ganke Bau würde ur: 
plöglich einfallen; deromegen erwiſchte ich in der allerhöchften 
Angft eine Danıe von hohen Adel und vortrefflihen Tu: 
genden, mit welcher mein Herr eben converfirte, unverfehens 25 
beym Arnı, wie ein Beer, und bielte fie wie eine Klette. Da 
fie aber zudte und nicht wuſte, was vor naͤrriſche Grillen in 
meinem Kopff ftedlen, Tpielte ich Das Defperat und fieng aus 
Berzweiffelung an zu fchreyen, als wann man mich hätte er: 
morden wellen. Das war aber noch nicht genug, ſondern e8 30 
entwifchte mir auch (116) ungefehr etwas in bie Hofen, fo 
einen ber alle mafjen üblen Geruch von fi) gab, dergleichen 


5 gebegen = befümmern. — 16 eingehen = einfinfen. — 18 gumpen 
= fpringen. — 19 trollichten = pojfirlidhen, Iuftigen. — ®affenhauer = 
ein Mufifftüd, das man gewöhnlich auf der Gaſſe fpielt. — 26 Beer — 
= Bir. — 28 Defperat = Berzweiflung. _ 
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meine Nafe lange Zeit nicht empfunden. Die Muficanten 
wurden gähling ftill, die Tinker und Taͤntzerinnen böreten 
auff, und die ehrliche Dame, deren ich am Arm bieng, befand 
fich offendirt, weil fie ihr einbildete, mein Herr hätte ihr fol: 
5 ches zum Schimpff thun laſſen. Darauf befahl mein Herr, 
mid) zu prügeln und hernach irgend hin einzufperren, weil 
ich ihm denjelben Tag ſchon mehr Pofjen geriffen hatte. Die 
Fourierfchügen, jo erequiren folten, hatten nicht allein Dit: 
leiden mit mir, ſondern fonten auch vor Geftand nicht bey mir 
10 bleiben ; entübrigten mich derohalben der Stöffe und fperreten 
mich unter eine Stege in Gaͤnsſtall. Seithero hab ich der 
Sache vielmals nachgedacht und bin der Meynung worden, 
daß ſolche Ererementa, die einem aus Angft und Schreden 
entgehen, viel üblern Geruch von fich geben, als warn einer 
15 eine ſtarcke Purgation eingehommen. 
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A offendirt = beleidigt. — 11 Stege = Stiege, Treppe. 
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Das 13. Cap. Simpler erzeblt viel, wers alles will wiffen, 
laß es zu tefen ibm gar nicht verdrieien. » 
Das 14. Cap. Simpler nad) einem gludfeligen Leben 
muß fich den tollen Groaten ergeben. 
5 Das 15. Cap. Simpler muß bey den Groatifhen Schaaren 
Unfalls und UÜbels genugfam erfahren. 
Das 16. Cap. Simpler ein’ treffliche Beute erfchnapnet, 
als ein Waldbruder viel Speifen ertappet. 
Das 17. Cap. Simpler fieht Heren zum Tank hinweg führen; 
10 fommt auch zu ihren vertcuffelten Schauren. 
Das 18. San. Simpler bitt, man foll ja etwann nicht meinen, 
als woll er mit groffem Meſſer erfcheinen. 
Das 19. Cap. Simpler wird wieder zum Narren-erlefen, 
wie er audy vormals war einer gewefen. 
15 Das 20. Cap. Simpler geht mit feim Hofmeiſter fpazieren, 
fiehet Leut ibr Geld mit Wirffeln verlieren. 
Das 21. Cap. Simplex macht mit dem Hergbruder Freundſchafft, 
welcher ihm gabe vortreffliche Krafft. 
Das 22. Cap. Simpler fieht ein gantz leichtfertig Diebsſtuͤck, 
20 einen zu bringen in Aufferft Unglüd. 
Das 23. Cap. Simpler gibt Herkbruter 100 Ducaten, 
macht dardurch, daß er kriegt Abichied in Gnaden. 
Das 24. Cap. Simpler pflegt von Waarfagung zu fagen, 
welche mit Hertzbruder zwey ſich zugetragen. 
25 Das 28. Cap. Simpler wird in eine Jungfer verwandelt, 
faget, was feine Buhlfchafften gehandelt. 
(118) Das 26. Gap. Simpler wird als ein Berrätber gefangen, 
muß als ein Zaubrer in Feſſeln herprungen. 
Das 27. Gap. Simplex bey Wittſtock jelbft ficht in der Schlacht, 
30 wie ed Herßbruder dem Profoſen macht. 
Das 28. Gap. Simpler vermeldet, wie Hertzbruder wird, „! 
als Er obfieget, gefangen geführt. 
Das 29. Cap. Sımyler erjehlt, wie es einem Soldaten J 
. alles im Paradieh trefflich gerathen. 
35 Das 30. Gap. Simpler beifft Jäger und wirb ein Soldat, 
weift, was zu merden ein foldyer wol hat. el 
Das 31. Gap. Simpler erzeblt, wie ver Teuffel dem Pfaffen 
feinen Speck ftihlt, und macht ihm viel zu ſchaffen. 
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8 erdappen = ertappen, erwiſchen. — 36 weiſt = weiß. 
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Das Erfte Capitel. 


Simplex yflegt Händel im Stall zu erfahren, 
als fi ein Gaͤnſer und Gaͤnſin will paaren. 


: meinem Gaͤns-Stall concipierte und überlegte ich, was 
s vom Tanken und Sauffen ich im erften Theil meines 5 
yart und Weiß biebevor gejchrieben, ift derowegen un— 
g, diß Orts etwas ferners davon zu melden. Doc fan 
icht verfchweigen, daß ich Damals noch zweiffelte, ob Die 
ser den Boden einzutreten jo gewuͤtet, ober ob ih nur fo _ 
edet worden. Setzt will ich ferner erzehlen, wie ich wie- 10 
aus dem Gaͤns-Kercker fam. Drey ganker Stunden, 
ich bis fi) das Praludium Veneris (der ehrliche Tank 
ich gelagt haben) geendet hatte, mufte ich in meinem 
en Unluſt ſitzen bleiben, eh einer herzu ſchlich und an dem 
el anfieng zu rappen. Ich laufterte wie eine Sau, Die 15. 
Baffer harnt; der Kerl aber, jo an der Thür war, machte 
: nicht allein auff, fondern wifchte auch eben fo geſchwind 
n, als gern ich herauſſen geweſen wäre, und fchleppte 
darzu ein Weibsbild an der Hand mit ſich daher, gleich- 
& beym Tantz hatte thun jehen. (119) Ich konte nicht 20 
n, was e8 abgeben folte; weil ich aber vieler jelgamen 
theuren, Die meinem närriichen Sinn denfelben Tag be: 





»S. d. Ginleitung. — 15 rappen = greifen, hin- und herfchieben. — 
rte = laufchte, horchte. — 18 herauffen = draufien. 
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gegnet, ſchier gewohnt war, und ich mich drein ergeben hatte, 
fürterhin alles mit Gebult und Stillſchweigen zu ertragen, 
was mir mein Berhängnäß zu ſchicken würde; als ſchmiegte ich 
mich zu der Thuͤr mit Forcht und Zittern, das Ende erwar: 
stende. Gleich darauff erhub fich zwiſchen Diefen beyden ein 
Geliſpel, daraus ich zwar nichts anders verſtund, als daß 
ſich das eine Theil uͤber den boͤſen Geruch deſſelben Orts (Er 
war aber aus meinen Hoſen) beklagte, und hingegen der an— 
der Theil das erſte hinwiederum troͤſtete. „Gewißlich, ſchoͤnſte 
10 Dame,“ ſagte er, „mir iſt verſichert von Hertzen leid, daß 
uns die Fruͤchte der Liebe zu genieſſen, vom mißguͤnſtigen 
Gluͤck kein ehrlicher Ort gegoͤnnet wird. Aber ich kan dar⸗ 
neben betheuren, daß mir ihre holdſelige Gegenwart dieſen 
veraͤchtlichen Winckel anmutiger machet, als das lieblichſte 
15 Paradeis ſelbſten.“ Hierauff hoͤrete ich kuͤſſen, und vermerckte 
ſeltzame Poſturen; ich wuſte aber nicht, was es war oder be: 
deuten folte, ſchwieg derowegen noch fürters jo ftill als eine 
Mauf. Wie fi) aber au fonft ein poſſirlich Geräufch er: 
hub, und der Gaͤnsſtall, fo nur von Bretern unter Die Stege 
20 getäfelt war, zimlich und continuirlich zu krachen anfieng, zu: 
maln das Weibsbild fich anftellete, als ob ihr gar wehe bey 
der Sache geſchehe, da gedachte ih: „Das ſeynd zwey von 
benen wuͤtenden Leuten, Die den Boden helffen eintreten und 
fich jet hieher begeben haben, da gleicher weis zu haufen und 
235 dich ums Leben zu bringen.” Sobald dieſe Gedancken mid 
einnamen, fo bald nam ich hingegen die Thhr ein, dem Tod 
zu entfliehen, dadurch ich mit einem ſolchen Mordio:Gefchrey 
hinaus (120) wijchte, das natürlich lautete, wie Das jenige, 
das mich an denſelben Ort gebracht hatte; doch war ich fo 
30 geſcheid, daß ich die Thür hinter mir wieder zuriegelte und 
hingegen die offene Haußthuͤr fuchte. Diefes nun war Die erfte 
Hochzeit, bey deren ich mich mein Lebtag befunden, unangefehen 
ih nicht darzu geladen worden; hingegen borffte ich aber 
auch nichts fchenden, wiewol mir hernach der Hochzeiter bie 


10 verfihert = fiherlid, gewiß. — 34 Hochzeiter = Bräutigam. 
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Zeche defto theurer vechnete, die ich auch reblich begabte 
Günftiger Lejer! ich erzeble dieſe Gefchicht nicht Darum, damit 
er viel daruͤber lachen folle, jondern Damit meine Hiftori gant 
jey und dem Leſer zu Gemuͤth führe, was vor erbare Früchte 
von dem Tantzen zugemwarten feyn. Diß balte ich einmal > 
vor gewiß, daß bey den Tinten mancher Schlimmer und leicht: 
fertiger Kauff gemacht wird, deſſen ſich hernach eine ganze 
Freundfchafft zufehämen Hat. 


Das 3weite Eapitel. 


Simpler anzeiget, wanı gut fen zu baden, 10 
daß ed vem Dienfchen werd nimmermehr jchaden. 


zwar ich nun dergeftalt aus dem Gänsftall glüdlich ent: 
fommen, fo ward id) jedoch erft meines Ungluͤcks recht gewahr ; 
dann meine Hojen waren voll, und ich wufte nicht. wohin mit 
ber Yatwergen. In meines Herrn Ouartier war alles ftill 15 
und fchlaffend ; dahero dorffte ih mich zur Schildwacht,, Die 
vorm Hauß ftund, nicht nähern; in der Hauptwache, Corps 
be Guarde, wolte man mich nicht leiden, weil ich wiel zu übel 
ftand; auf der Gaffe zu bleiben, war mirs gar zu falt und 
unmüglid, aljo daß ich nicht wufte, wo aus noch ein. Es 20 
war ſchon weit von Mitternacht, als mir einfiel, ich folte meine 
Zuflucht zu dem vielgemelten Pfarrer nemen. Ich folgete 
meinem Gutbe(121)finden, vor der Thür anzuflopffen; da— 
mit war ich fo importun, daß mich endlich die Magd mit Un— 
willen einließ. Als fie aber rohe, was ich mitbrachte (dann 25 
ihre lange Nafe verrieth gleich meine Heimlichkeit), ward fie 
noch fchelliger. Deromegen fieng fie an, mit mir zu feifen, 
welches ihr Herr, fo nunmehr faft außgefchlaffen hatte, bald 
höret. Er ruffte uns beyden vor fih ans Bett, gleichfam 





24 importun — läftig. — 27 Ichelliger = zorniger, unfinniger. 
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als ob er au theil am guten Geruch hätte haben wollen. So 
bald er aber merckte, wo der Haas im Pfeffer lag, und die 
Naſe ein wenig geruͤmpfft hatte, ſagte er, es ſey niemals, un⸗ 
angeſehen was die Calender ſchreiben, beſſer baden, als in 
3 ſolchem Stand, darinn ich mich anjetzo befaͤnde. Er befahl 
auch ſeiner Magd, und zwar gleichſam Bitts-weiſe, ſie ſolte, 
biß es vollends Tag wuͤrde, meine Hoſen waſchen und vor 
den Stuben-Ofen hängen, mich ſelbſt aber in ein Bette legen; 
dann er fahe wol, daß ich vor Froft gant erftarrt war. Ich 
tv war kaum erwarmt, da e8 anfteng zutagen, jo ftund ber 
Pfarrer Schon vorm Bette, zuvernehmen, wie mirs gangen, 
und wie meine Händel beichaffen wären, weil ich meines naffen 
Hemdes und der Hoſen halber noch nicht auffftehen konte, zu 
ihm zugehen. Ich erzehlte ihm alles und machte den Anfang 
15 an der Kunft, die mich mein Camerad gelernet, und wie übel 
fie gerathen. Folgends meldete ich, daß die Gäfte, nachdem 
er, der Pfarre, hinweg gewefen, gant unfinnig wären wor: 
den, und (maffen mich mein Camerad alſo berichtet) ihnen 
vorgenommen bätten, dem Hauß ben Boden einzutretten; 
20 item, in was vor eine fchrödliche Angft ich Darüber gerabten, 
und auff was weife ich mich vorm Untergang conjerviren 
wollen, darüber aber in Gänsftall gefperret worden, aud) 
was ich in demjelben von den (122) Zweyen, fo mich wieder 
eriöfet, vor Wort und Werde vernommen, und welcher geftalt 
25 ich fie beyde an meine ftatt eingefperret. „Simplici!“ fagte 
ber Pfarrer, „deine Sachen ſtehen laufig! du batteft einen 
guten Handel, aber ich forge! ich forge! es ſey verjchergt. 
Pade dich nur geihwind aus dem Bette und trolle Dich aus 
dem Haus, damit ich nicht famt Dir in deines Herrn Ungnade 
30 fomme, wann man dich bey mir findet.“ Alfo mufte ich mit 
meinem feuchten Gewand hinziehen und zum erftenmal erfab: 
ren, wiewol einer bey männiglich daran ift, wann er feines 
Herrn Gunft hat, und wie jcheel einer hingegen angejeben 
wird, wann foldye bindet oder diejelbe gar verfcherget ift. 
35 Ich gieng in meines Herrn Ouartier, darinn noch alles 
fteinhart fchlieff, bis auf den Koch und ein paar Maͤgde. Diefe 
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ı das Zimmer, darinn man geftern gezecht, jener aber 
aus den Abjchrötlin wieder ein Frübftüc oder vielmehr 
ibis zu. Am erften fam ich zu den Mägben ; bey denen 

3 bin und wieder voller zerbrocdyener ſo Trinck- als 
er: &läfer: an theils Orten war es [voll] von dem, fo 5 
und oben weg gangen, und an andern Orten waren 
Lachen von verjchättetem Wein und Bier, aljo daß der 
‚einer Rand: Karten gleid) fahe, darinn man unterjchieb- 
Reere, Inſulen und truckene oder Fußvefte Kinder hätte 
en und vor Augen ftellen wollen. Es ftand im ganten 10 
er viel übler als in meinem Gänsftall; derowegen war 
eines bleibens nicht lang daſelbſten, fondern ich madhte 

n die Küchen, und Tieß meine Kleider beym Feur am 
ollends trüdnen, mit Forcht und Zittern erwartend, 
a8 Gläd, warn mein Herr ausgefchlaffen hätte, ferners 15 
r würden wolte. Darneben be(123)trachtete ich der 
Thorheit und Unfinnigleit, und zog alles zu Gemüte, 
air verwichenen Tag und jelbige Nacht begegnet war, 
a8 ich fonft geſehen, gehoͤret und erfahren hatte. Solche 
icken verurfacdhten, daß ich damals meines Einfiblers 20 
tes börfftig und elend Leben vor glüdjelig ſchaͤtzte, und 

d mich wieder in vorigen Stand mwünjcete. 


Das Dritte Eapitel. 


Simplex des Page fein Lehrgeld erzeblt, 
Gr felbft wird zu einem Narren erwehlt. 25 
2 
mein Herr auffgeſtanden, ſchickte er ſeinen Leibſchuͤtzen 
nich aus dem Gaͤnsſtall zu holen; der brachte Zei— 





Abſchroͤtlin = Abſchnitt, Stück. — 14 truͤcknen = trocknen. — 
chuͤtze Soldat, der einem Offizier zur Bedienung beigegeben iſt, 
vöhnlicher Furierſchütz. — 27 Zeitung = Nachricht. 
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tung, daß er die Thuͤr offen, und ein Loch hinter d dem m Riegel 
mit einem Meſſer gejchnitten gefunden, vermittelt deſſen der 
Gefangene fich felbft erledigt hätte. Eh aber ſolche Nachricht 
einkam, verſtund mein Herr von andern, daß ich vorlaͤngſt in 
s der Kuͤche geweſen. Indeſſen muſten die Diener hin und 
wieder lauffen, die geſtrige Gaͤſte zum Fruͤheſtuͤck einzuholen, 
unter welchen der Pfarrer auch war, welcher zeitlicher als 
andere erſcheinen muſte, weil mein Herr meinetwegen mit ihm 
reden wolte, eh man zur Tafel ſaſſe. Er fragte ihn erſtlich, 

10 ob er mich vor witzig oder naͤrriſch hielte? oder ob ich ſo ein⸗ 
faͤltig oder ſo boshafftig ſey? und erzehlete ihm damit alles, 
wie unerbarlich ich mich den vorigen Tag und Abend ſo wol 
vor der Tafel als bey dem Tantz gehalten, welches theils von 
ſeinen Gaͤſten uͤbel empfunden und auffgenommen werde, als 

15 wäre es ihnen zum Deipect mit Fleis jo angeftellet worden; 
item, daß er mich hätte in einen Gaͤnsſtall verfperren laſſen, 
fi vor dergleichen Spott, jo ich ihm noch hätte zufügen kön: 
nen, zuver(124)fichern, aus welchem ich aber gebrochen und 
nun in der Kuͤchen umgehe wie ein Juucker, der ihm nicht 

20 mehr auffwarten doͤrffe; ſein Lebtag ſey ihm kein ſolcher Poſſe 
wiederfahren, als ich ihm in Gegenwart ſo vieler ehrlichen 
Leute geriſſen, er wiſſe nichts anders mit mir anzufangen, als 
daß er mich laſſe abpruͤgeln, und weil ich mich ſo dumm an⸗ 
lieſſe, wieder vor den Teuffel hinjage. 

25. Inzwiſchen, als mein Herr fo über mich klagte, ſamleten 
ſich die Gaͤſte nach und nach. Da er aber außgeredet hatte, 
antwortete der Pfarrer, wann ihm der Herr Gouverneur eine 
kleine Zeit mit ein wenig Gedult zuzuhoͤren beliebte, ſo wolte 
er vom Simplicio der Sachen halber eins und anders luſtiges 

30 erzehlen, daß man nichts artlichers erdencken koͤnte, darauß 
nicht allein ſeine Unſchuld zu vernehmen ſeyn, ſondern auch 
denen, ſo ſich ſeines Verhaltens halber disguſtiret befinden 
wolten, alle ungleiche Gedancken benommen wuͤrden. Diß 


4 verſtund — erfuhr (sut, cornut). — 9 erftli — zuerſt. — 
15 Deſpect = Mißachtung. — 32 disguſtiret = angeekelt, beleidigt. — 
33 ungleiche = unrichtigen, falfchen. 
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wurbe beliebt, doch daß es uͤber Tiſch gefejehe, damit bie 
gante Compagnia auch part darvon hätte. 

Als man dergeftalt oben in der Stube von mir rebete, 
accordirte ber dolle Faͤhnrich, den ih an meine Stelle jelb 
ander eingefperrt hatte, unten mit mir in ber Küchen, und 5 
brachte mich durch Drohworte und einen Thaler, den er mir 
zuftedte, dahin, daß ich ihm verſprach, von feinen Haͤndeln 
reinen Mund zubalten. 

Die Tafeln wurden gebedt und wie den vorigen Tag mit 
Speifen und Leuten beſetzt. Wermut : Safbey : Alant: Quit= 10 
ten und Citronen= Wein mufte neben dem Hippocras den 
Säuffern ihre Köpffe und Maͤgen wieder beghtigen; dann fie 
waren ſchier alle des Teu(125)fels Märtyrer. ' Ihr erftes 
Geſpraͤch war von ihnen felbften, nemlich wie fie geftern ein: 
ander jo brav voll gefoffen hätten, und war doch feiner unter 15 
ihnen, der gründlich geftehen wolte, daß er voll geweſen, wie: 
wol den Abend zuvor theils bey Teufel holen geſchworen, fie 
Könten nicht mehr fauffen, auch „Wein, mein Herr!” ge 
ſchrien und gejchrieben hatten. Etliche zwar fagten, fie hät: 
ten gute Räufche gehabt, andere aber befanten, daß ſich 20 
feiner mehr vollföffe, find die Räufche aufflommen. Als fie 
aber von ihren eigenen Thorheiten beydes zu reden und zu 
hören müde waren, nnıfte fi) der arme Simplicius leiden; 
ber Öouverneur jelbft erinnerte den Pfarrer, die luftige Sachen 
zu eroͤffnen, wie er verfprochen hätte. 25 

Diefer bat zufürderft, man wolte ihm nichts vor ungut 
halten, dafern er etwan Wörter reden müfte, die feiner geift- 
lichen Perſon übel anftändig zu feyn vermerckt würden, fieng 
barauff an, zu erzehlen, erftlich aus was nattirlichen Urſachen 
mich bie Leibs-Dünfte zu-plagen pflegten, was ich durch folche 30 
dem Secretario vor eine Unluft in die Cantley angerichtet, 
was ich neben dem Waarfagen vor eine Kunft darwider ge: 
lernet, und wie ſchlim folche in der Prob beftanden;. item, 


2 part = Theil. — 4 accordirte = unterhandelte. — 21 find = feit. 
— 23 ſich leiden = ſich gedulden, ſich gefallen laffen. 
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wie ſeltam mir das Tantzen vorkommen, weil ich dergleichen 
niemalen geſehen; was ich vor Bericht deßhalber von meinem 
Cameraden eingenommen, welcher Urſachen halber ich dann 
die vornehme Dame ergriffen und daruͤber in Gaͤnsſtall kom⸗ 

5men. Solches aber brachte er mit einer wolanſtaͤndigen 

Art zu reden vor, daß fie fich trefflich zerlachen muſten, ent: 
Ihuldigte dabey meine Einfalt und Unwiſſenheit jo befchei: 
dentlich, daß ich wieder in meines Deren Gnade fam, und vor 
der Tafel auffwarten dorffte, aber von (126) dem, was mir 

10 im Gänsftall begegnet, und wie ich wieder darauf erlöfet 
worden, mwolte er nichts jagen, weil ihn bevündte, es hätten 
fih an feiner Perfon etliche Saturnifche Holtzboͤcke geärgert, 
die da vermeynten, Geiftliche folten nur immer ſaur jehen. 
Hingegen fragte mich mein Herr, feinen Gäften einen Spaß 

15 zu maden, was ich meinem Camerad geben hätte, daß er 
mid fo ſaubere Künfte gelehret? und als ich antwortete, 
„Nichts!“ fagte er: „So will id ihm das Lehrgeld vor Dich 
bezahlen“, wie er ihn dann bierauff in eine Futterwanne fpan: 
nen, und allerdings farbäitfchen ließ, wie man mirs den vo: 

20 rigen Tag gemacht, als ich Die Kunſt probirt und falſch be: 
funden batte. 

Mein Herr hatte nunmehr genug Nachricht von meiner - 
Einfalt, wolte mich deromegen ftimmen, ibm und feinen Gäften 
mehr Luft zu machen; er fahe wol, daß die Muficanten nichts 

25 galten, fo lang man mich unterhanden haben würde; dann 
ih bebündte mit meinen nÄrrifchen Einfällen jeverman über 
17. Lauten zu ſeyn. Er fragte, warum ich die Thuͤr an dem 
Gaͤnsſtall zerfchnitten und reißaus gefpielet Hätte. Ich ant: 
wortete: „Das mag jemand anders gethban haben.“ Er fragte: 

30 „Wer dann?” Ich fagte: „Vielleicht der, fo zu mir kommen.“ 
„Wer ift dann zu dir fommen?“ Ich antwortete: „Das darft 
ich niemand jagen.” Mein Herr war ein geſchwinder Kopff 


6 zerlachen = zu Tode lachen. — 12 Saturnifche Holtzboͤcke = alte 

unfreundliche Menſchen. — 19 allerdings = ehr, tüchtig. — karbäitichen 

= auspeitichen. — 26 bedündte = ſchien. — 26 27 über 17. Lauten zu 
fen = mehr ala 17 Muſikinſtrumente werth zu fein. 


— — — — — —— — 


Anden Bat 3, Copitel. 123 
ol, \ wie man mir laufen mufte; derowegen üt übereifte 
und fragte, wer mir folches dann verbotten hätte? 
ortete gleich: „Der dolle Faͤhnrich!“ Demnach ich 
»dermans Gelächter merdete, daß ich mich gemaltig 
haben müfte, ber dolle Faͤhnrich, fo mit am Tifch 3 
ı fo roth ward, wie eine glüende Kohle; als wolte 
mehr ſchwaͤtzen, es wuͤrde mir dann (127) von dem: 
aubt. Es war aber nur um einen Wuͤnck zu thun, 
Herr dem dollen Faͤhnrich an ftatt eines Befehle 
orfft ich reden, was ich wuſte. Darauff fragte mich 10 
r, was ber dolle Faͤhnrich bey mir im Gänsftall zu— 
ibt? Ich antwortete: „Er brachte eine Jungfer zu 
.“ „Was thaͤt er aber weiter?“ fagte mein Herr; 
tete: „Mich deuchte, er wolte im Stall fein Waſſer 
en baben.“ Dein Herr fragte: „Was thät die 15 
dabey? ſchaͤmte fie ſich nicht?” „Ja wol nein 
igte ich, „ſie hub den Rod auff, und wolte darzu 
hgeehrter Zucht: Ehr- und Tugend-liebender Leſer 
einer unböflichen Feder, daß fie alles jo grob ſchrei⸗ 
ih damals vorbrachte) ſcheiſſen.“ Hieruͤber erhub 20 
len Anweſenden ein folh Gelächter, daß mich mein 
mehr hören, gefchweige etwas weiters fragen fonte ; 
war es auch nicht weiters vonnoͤthen, man hätte 
ehrliche fromme Jungfer seil. auch in Spott brin⸗ 
1. 25 
ıff erzeblte der Hoffmeifter vor der Tafel, daß ich 
m Bollwerd oder Wall heimkommen und gejagt, 
wo der Donner und Blit herkaͤme; ich hätte große 
ıf halben Wagen gefehen, die inwendig hol geweſen; 
hätte man Zwiebelfamen famt einer eifernen weiſſen 30 
even der Schwant abgeſchnitten, geftopfft, hernach 
r hinten her ein wenig mit einem zindigten Spies 
davon wäre vornheraus Dampff, Donner und hoͤl⸗ 


laufen = mit mir verfahren, mich betrügen. — übereilte = 
— 3 Faͤhnrich = Fähndrich. — 8 Wind = Wint. 
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liſch Feur gefchlagen. Sie brachten noch mehr dergleichen 
Poflen auf die Bahne, aljo daß man fchier denſelben ganten 
Imbiß von ſonſt nichts, als nur von mir zu reden und zu 
lachen hatte. Solches (128) verurfachte einen allgemeinen 
-5s Schluß zu meinem Untergang, welcher war, daß man mid 
dapffer agiren folte, fo würde ich mit der Zeit einen raren 
Tiſchrath abgeben, mit dem man auch den gröften Potentaten 
on ber Welt verehren, und die Sterbenbe zu lachen machen 
fonte. 


10 Das Dierte Eapitel. 


Simpler vom Dann, der &eld giebet, berichtet, 
Was er dem Schweden vor Kriegsdienft verrichtet. 


Wse man nun alſo ſchlampamte, und wieder wie geſtern 
gut Geſchirr machen wolte, meldet die Wacht mit Einhän- 
15 Digung eines Schreibens an den Gouverneur einen Commiſſa⸗ 
rium an, ber vor bem Thor fey, welcher von der Kron 
Schweden Kriegs: Rithen abgeordnet war, die Öarnifon zu 
muftern und die Beftung zu vifitiren. Solches verfalgte 
allen Spaß, und alles Freuden Gelach verlummerte wie ein 
20 Sadpfeiffen: Zipffel, dem der Plaft entgangen. Die Muſi— 
canten und die Gäfte zerftoben, wie Tobad - Rauch verſchwin⸗ 
det, der nur den Geruch Hinter fich laͤſt; mein Herr trollte 
jelbft mit dem Adjutanten, der die Schluͤſſel trug, ſamt einem 
Außſchuß von der Hauptwadt und vielen Windlichtern dem 
235 Thor zu, den Pladichmeiffer, wie er ihn nante, jelbft ein- 





x 


6 tapffer = tüchtig. — agiren = hudeln, foppen. — 8 vırehren = 
beichenten. — 13 fchlampamte = fchlemmte. — 14 gut Geſchirr machen 
= gute Wirthſchaft machen, gut effen und trinfen. — 19 Freuden Gelach 
= Sreudengelag. — verlummerte = eigentlich: wurde ſchlapp, hier: hörte 
nah und nad auf. — 20 Plaſt = Wind. — 235 Bladfameifier = 
Schreiber. 
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Andern Buchs 4. Gapitel. 425 
zulaffen. Er wuͤnſchte, daß ihm der Teufel den Hals in tau- 
jend Stüden breche, ehe er in die Veftung Time! So bald er 
ihn aber eingelaffen und auff der innern Fallbruͤcke bewill- 
kommte, fehlte wenig oder gar nichts, daß er ihm nicht felbft 
an Stegraiff griff, jeine Devotion gegen ihm zu bezeugen, ja 5 
die Chrerbietung warb augenblidlich zwiſchen beyben fo groß, 
daß der Commiſſarius abftieg und zu Fuß mit meinem Herrn 

' gegen jeinem Rojament fortwanderte ; da wolte jeder Die (129) 
lIinde Hand haben, ꝛe. „Ach!“ gedachte ih, „was vor ein 
Wunder: falfcher Geift regiret doch die Menjchen, indem er 10 
je den einen durch den andern zum Narren madet!" Wir 
näberten aljo der Haupt: Wacht, und die Schildwacht ruffte 
ihr Wer da? wiewol fie fahe, daß e8 mein Herr war. Die: 
fer wolte nicht antworten, fondern jenem die Ehre laſſen; ba: 
ber ftellete fih die Schildwacht mit Wiederholung ihres Ge⸗ 15 
ſchreys Defto heftiger. Endlich antwortete er auf das letztere 
Wer da? „Der Mann, ders Geld gibt!" Wie wir nun bey 
der Schildwacht vorbey paffirten, und ich fo binden nach zog, 
börete ich ermelte Schildwacht, die ein neugeworbener Sol: 
dat, und zuvor ihres Handwerds ein wolhäbiger junger 20 
Baursmann auf dem Vogelsberg geweſen war, biefe Wort 
brumlen: „Du magft wol ein verlogener Kund jeyn; ein 
Mann, ders Geld giebt! Ein Schindhund, ders Geld nimmt, 
das bift du! Soviel Gelds haftu mir abgeichweift, daß ich 
wolte, der Hagel erjchlüge dich, eb du wieder auf der Stabt 25 
kaͤmeſt.“ Bon diefer Stund an faflte ich die Gedancken, die: 
fer fremde Herr im fammeten Mugen müffe ein heiliger Mann 
feyn, weil nicht allein feine Flüche an ihm haffteten,, fondern 
Dieweil ihm auch feine Haſſer alle Ehre, alles Liebes und alles 
Gutes erwiefen; er warb noch dieſelbe Nacht Fürftlich tracti: 30 
ret, blind voll gejoffen und noch darzu in ein herrlich Bette 
gelegt. 

Folgende Tage gings bey der Mufterung bunb Uber Ed 

















19 ermelte = erwähnte. — 24 abgefhweilt = ausgerreft. — 
27 Diupen = Wanıs. — 33 bund ber Ed = toll, arg, fehr bunt. 








16 Bu Abentheurlichen Simnliti issimi 


——— 27 — 


ber. 36 einfältiger Tropff war jelbft gefchict ge genug, den Hu: 
gen Commiſſarium (zu welchen Aemtern und Verrichtungen 
man warlich feine Kinder nimt) zu betrüigen, unb über ben 
Dölpel zu werffen, welches ich eher als in einer Stund ler: 

s nete, weil die gante (130) Kunft nur in 5. und 9. beftunde, 
jelbige auff einer Trommel zu fohlagen, weil ich noch zu Hein 
war, einen Mußguetierer'zu präfentiren. Man ftaffirte mic 
zu ſolchem Ende mit einem entlehnten Kleid und auch mit 
einer entlehnten Trommel (dann meine gefehärttte Page Hofen 

10 taugten nichts zum Handel), ohn Zweiffel darum, weil ich ſelbſt 
entlehnt war; damit paffirte ich gluͤcklich durch die Muſterung. 
Demnach man aber meiner Einfalt nicht zu getraute, einen 
fremden Namen im Gedaͤchtnuͤß zu behalten, auff welchen ich 
antworten und hervor treten ſolte, muſte ich der Simplicius 

15 verbleiben; ben Zunamen erſatzte der Gouverneur ſelbſten, 
und ließ mich Simplicius Simpliciſſimus in die Rolle ein— 
ſchreiben, mich alſo wie ein Hurenklind zum erſten meins Ge⸗ 
ſchlechts zu machen, wiewol ich ſeiner eigenen Schweſter ſeiner 
ſelbſt-Bekaͤnntnuͤs nach aͤhnlich ſahe. Ich behielt auch nad 

20 gehends dieſen Namen und Zunamen, bis ich den rechten er— 
fuhr, und fpielte unter folchem meine Perfon zu Nutz des — 
Öouverneurs und geringen Schaden der Kron Schwebermr- 
zimlih wol, welches dann alle meine Kriegs» Dienfte feyn— 
bie ich derfelben mein Lebtag geleiftet, deromwegen dann ihr 

25 Feinde mich deßwegen zu neiden feine Urſache haben. 


7 zu präfentiren = porzuſtellen. — ſtaffirte = verſah, ruftete aus 
— 9 geſchuͤrtzte = gegürtete? 
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li I III. I. 


Das Sünfte Capitel. 


Eimplicem führen viel Teuffel zur HoU, 
Spanſchen Wein trindt (Er in felbiger Stell. 


der Commiſſarius wieder hinweg, ließ vielgemelter 
mich heimlich zu ſich in fein Lofament fommen, und 5 
„D Simplici, deine Jugend dauret mich, und beine 
e Unglüdfeligfeit bewegt mich zum Mitleiden. Höre, 
nd, und wiſſe gewiß, daß dein Herr dich aller Ber: 
zu be(131)rauben und zum Narren zu machen ent: 
ı, mafjen er zu ſolchem Ende bereits ein Kleid vor Dich 10 
zen laͤſſet. Morgen muft du in die jenige Schule, 
du deine Vernunfft verlernen folt; in derielben wird 
h ohn Zweiffel fo greulich trillen, daß Du, wann an: 
Itt und natürliche Mittel ſolches nicht verhindern, ohn 
( zu einem Phantaften werden muft. Weil aber jolches 15 
Mich und forglich Handwerd ift, als habe ich um bei- 
ıfidlers Frömmigkeit und um deiner eignen Unfchuld 
aus getreuer Ehriftlicher Liebe dir mit Rath und noth⸗ 
n guten Mitteln beyipringen und gegenwärtige Art: 
ftellen wollen. Darum folge nım memer Lehre und 20 
yiefes Pulver ein, welches Dir das Hirn und Gedaͤcht⸗ 
rmaffen ſtaͤrcken wird, daß du unverlett deines Ver: 
alles leicht überwinden magft. Auch haſtu bierbey 
allam; damit fchmiere die Schläffe, den Würbel und 
enick ſamt den Naslöchern; und dieſe beyde Stuͤcke 25 
auff den Abend, wann du fchlaffen gebeft, fintenal du 
tunde ficher feyn wirft, daß Du nicht aus dem Bette ab: 
werbeft. Aber fihe zu, und büte dich ja fleiffig, daß 
d biefer meiner Warnung und mitgetheilten Artney 
werde, es möchte fonft Dir und mir übel außfchlagen. 30 


— 


unverlegt — ohne Verletzung; Störung. — 24 Wiürbel = 
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Und wann man dich in dieſer verfluchten Chur haben wird, fo 
achte und glaube nicht alles, was man dich uͤberreden will, 
und ſtelle Dich doch, als wann du alles glaubteſt. Rede we: 
nig, damit deine Zugeordnete nicht an dir merden, daß fie lker 
5 Stroh droͤſchen, fonften werden fich Deine Plagen verlängern, 
wiewol ich nicht wiffen fan, auf was Weije fie mit dir um: 
geben werben. Wann du aber den Straus und das Narren: 
Heid anhaben (132) wirft, jo fomm wieder zu mir, damit ich 
deiner mit fernerm Rath pflegen möge. Indeſſen will id) 
10 GOtt vor Dich bitten, Daß er deinen Berftand und Gefund: 
heit erhalten wolle.” Hierauff ftellete er mir gemeltes Pulver 
und Sälblein zu, und wanderte damit wieder nah Hauf. 
Wie der Pfarrer gejagt hatte, alſo gieng eg. Im erften 
Schlaff famen vier Kerl in fchrödlichen Teufels - Larven ver: 
15 mumt zu mir ins Zimmer vors Bette; die fprungen herum 
wie Gauckler und Faftnadhts- Narren; einer hatte einen 
glüenden Haken, und der ander eine Fadel in Händen; bie 
andere zween aber wifchten über mich ber, zogen mich aus 
dem Bette, tantten eine Weile mit mir bin und ber unb 
20 zwangen mir meine Kleider an Leib. Ich aber ftellete mich, 
als warn ich fie vor rechte natürliche Teufel gehalten hätte, 
verführte ein jammerliches Zettergefhrey , und ließ die aller: 
forchtſamſten Geberben erfcheinen; aber fie verfünbigten mir, 
daß ich mit ihnen fort muͤſte. Hierauff verbanden fie mir 
25 den Kopff mit einer Handzwell, daß ich weder hören, fehen 
noch fchreyen konte. Sie führten mid) armen Tropffen, der ich 
wie ein Eſpenlaub zitterte, unterſchiedliche Umwege, viel 
Stegen auff und ab und endlich in einen Keller, darinn ein 
groffes Feur brante, und nad dem fie mir die Handzwell 
30 wieder abgebunden, fiengen fie an, mir in Spanifchen Wein 
und Malvafier zuzutrinden. Sie hatten mich gut überreden, 
ich wäre geftorben, und nunmehr im Abgrund der Hölfen, weil 





1 Chur = Kur, Behandlung. — 4 lüer= leer. — 5 dröfhen = 
dreſchen. — 7 Straus — = Federbuſch? — 18 wifchten ber mid ber = 
fielen über mid her. — 25 Handzwell = Handtuch. 
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ich mich mit Fleis alfo ftellete, als wann ich alles glaubte, was fie 
vorlogen. „Sauffnur dapffer zu, “fagten fie, „weil du doch ewig 
bey uns bleiben muſt. Wilftu aber nicht ein gut Gefell ſeyn, 
und mit machen, jo muft du in gegen(133)wäÄrtiges eur!“ 
Die arme Teuffel wolten ihre Sprade und Stimme ver: 5 
quanten, damit ich fie nicht kennen folte; ich merdte aber 
gleich, daß es meines Herrn Fourierfchligen waren ; doch lieh 
ichs mich nicht merden, jondern lachte in bie Fauft, daß Diefe, 
jo mid zum Narrn machen folten, meine Narren feyn muften. 
Ich trand meinen Theil mit vom Spanifchen Wein, fie aber 10 
joffen mehr als ich, weil jolcher himmliſcher Nectar jelten an 
ſolche Gejellen fomt, maffen ich noch ſchwoͤren dörffte, daß fie 
eber voll worden, ‚als ih. Da michs aber Zeit zu ſeyn be: 
duͤnckte, ftellete ich mich mit bin und ber dordeln, wie ichs 
neulich an meines Herrn Gäften gefehen hatte, und wolte end- 15 
lich gar nicht mehr fauffen, fonbern ſchlaffen; hingegen jagten 
und ftieffen fie mich mit ihrem Hafen, den fie allzeit im eur 
ligen hatten, in allen Eden des Kellers herum, daß es fabe, 
als ob fie-jelbft närrifch wären worden, entweder daß ich mehr 
trinden,, oder auffs wenigfte nicht fchlaffen jolte. Und wann 20 
‚ ih in folder Hate nieberfiel, wie ich dann offt mit Fleis thät, 
jo padten fie mich wieder auff, und ftelleten fich, als warn fie 
mich ins Feur werffen wolten. Alfo gieng mirs wie einem 
Talden, dem man wacht, welches mein groffes Creutz war. 
Ich Hätte fie zwar Trundenheit und Schlaffs halber wol aus- 25 
gedauret, aber ſie verblieben nicht allweg beyeinander, ſondern 
löften fich untereiriander ab; darum hätte ich zuleßt den Kür: 
bern ziehen muͤſſen. Drey Täge und zwo Nächte habe ich in 
diefem raucherichten Keller zubracht, welcher fein ander Liecht 
hatte, als was das Feur von ſich gab; der Kopff fing mir 30 
bahero an zu braufen und zu wuͤten, als ob er zerreifien wolte, 
daß ich endlich einen Fund erfinnen mufte, mich meiner Qual 


5 verquanten = verändern. — 14 dordeln = taumeln. — 25 aus- 
gedauret = ausgebalten. — 29 raucherichten = dumpfigen. — zubracht 
== zugebradt. 
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famt den Peinigern zu entledigen, ich (134) machte e8 wie ber 
Fuchs, welcher den Hunden ins-Geficht hart, wann er ihnen 
nicht mehr zu entrinnen getrauet; dann weil mid) eben die 
Natur trieb, meine Notbdurfft (s. v.) zu thun, bewegte ich 
5 mich zugleich mit einem Finger im Hals zum Unmillen ber: 
geftalt, daß ich uf einmal Die Hofen (mit Gunft) voll bofierte, 
und das Wammes voll fotete, auch dergeftalt mit einem un- 
leidentlichen Geftand die Zeche bezahlte, alfo daß auch meine 
Teuffel jelbft fchter nicht mehr bey mir bleiben fonten. Da: 
10 mals legten fie mid) in ein Leylach, und zerplogten ntich jo 
unbarmhertzig, daß mir alle innerliche Glieder ſamt der Seele 
heraus hätten fahren mögen, wovon ich bermaffen aus mir 
jelber fam und des Gebrauchs meiner Sinnen beraubt ward, 
daß ich gleihfam wie tob ba lag; ich weiß auch nicht, was 
15 fie ferners mit mir gemacht haben, fo gar mar ich allerdings 
dahin. 


Das Schfle Capitel. 


Simplex wird plößlidy in Himmel verfeßet, 
wird zum Kalb, ald Gr mit Trand fidy ergüßet. 


v Uss ich wieder zu mir felber fam, befand ich mich nicht 
mehr in dem öden Keller bey den Teuffeln, ſondern in- einem 
Ihönen Saal, unter den Händen dreyer der allergarftigften 
alten Weiber, jo der Erdboden je getragen. Ich bielt fie an- 
faͤnglich, als ich Die Augen ein wenig öffnete, vor natuͤrliche 

25 hoͤlliſche Geifter; Hätte ich aber Die alte Heydniſche Poeten 
ſchon gelefen gehabt, fo hätte ich fie vor Die Eumenides, oder 
wenigft die eine eigentlich vor Die Tifiphone gehalten, welche 
mic), wie den Athamantem, meiner Sinne zu berauben, aus 





4 bewegte ich mich = reizte id mich. — 5 Unmwillen = Efel, Bredhen. 
— 10 Leylach = Leintuch, Betttuch. — zerplußten = zerftieffen. 
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ber Hoͤllen ankommen wire, weil ih zuvor wol Awuſte, daß 
ich darum da war, zum Narren zu werden. Dieſe hatte ein 
paar Augen wie zween Irr (138)wiſche, und zwiſchen denſelben 
eine lange magere Habichs-Naſe, deren Ende oder Spitze die 
untere Lefftzen allerdings erreichte. Nur zween Zähne ſahe ich 5 
in ihrem Maul, fie waren aber fo vollfommen, lang, rund 
und did, daß fich jeder bey nahe der Geftalt nach mit dem 
Goldfinger, der Farb nach aber fich mit dem Gold jelbft hätte 
vergleichen laffen. In Summa, e8 war Gebeins genug vor: 
handen zu einem ganten Maul voll Zähne, es war aber gar 10 
übel außgetbeilt. Ihr Angeficht fahe wie Spanifch Feder, und 
ihre weifle Haare hiengen ihre ſeltzam zerftrobelt um ven Kopff 
berum , weil man fie’erft aus dem Bette geholet hatte. Ihre 
lange Brüfte weiß ich nichts anders zu vergleichen, als zweyen 
fummerichten Kühblafen, denen zwey Drittel vom Blaſt ent: 15 
gangen; unten hing an jeder ein ſchwartz-brauner Zapff halb 
Singers lang. Warhafftig ein erichrödlicher Anblick, der zu 
nichts anders, als vor eine treffliche Artzney wider die un: 
finnige Liebe der gailen Böcde hätte dienen mügen. Die an: 
dere zwo waren gar nicht ſchoͤner, ohn daß dieſelbe ftumpffe 20 
Affen: Näslein, und ihre Kleider etwas ordentlicher angethan 
hatten. Als ich mich beffer erfoberte, ſahe ich, daß Die eine unfer 
Schüflelmäfcherin, die andre zwo aber zweyer Fourierſchuͤtzen 
Weiber waren. Ich ftellete mich, als wann mir alle Glieder 
abgejchlagen wären, und idy mich nicht zu regen verntochte, 25 
wie mid dann in Warheit auch nicht tanterte, als dieſe ehr: 
liche alte Mütterlein mich fplittersnadend außzogen, und von 
allem Unrath wie ein junges Kind fauberten. Doc thät mir 
ſolches trefflich fanfft; fie bezeugten unter währender Arbeit 
eine groſſe Gedult und treffliches Mitleiden, alfo Daß ich ihnen 30 
beynahe offenbaret hätte, wie wol mein Handel noch ftünde. 
Doch gedach te (136) ich: „Nein Simpflici ! vertraue feinem alten 
Weib, fondern gebende, du habſt Victori genug, wann du in 

15 lummerichten = herabhängenden. — 22 erfoberte —= erholte. — 


26 mich nicht tanperte —= ich feine Luft hatte zu tanzen. — 33 Bictort 
— Sieg, Ruhm. 
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ihr dann n nicht daß ein Kalb da’ if‘ 2 Sie machten d den. Stall | 
auff, namen mich heraus, und verwunderten fich, daß ein 
Kalb folte reden können, welches ihnen anftund, wie Die ge: 
zwungene Actionen eines neu:geworbenen ungeſchickten Como: 
5 dianten, der die Berfon, die er vertreten joll, nicht wol agiren 
fan, alfo daß ich offt meynete, ich muͤſte ihnen felbft zum 
Boffen helffen. Sie berathichlagten fih, mas fie mit mir 
machen wolten, und wurden eins, mich dem Gubernator zu: 
verehren, als welcher ihnen, weil ich reden könte, mehr ſchen⸗ 
10 den würde, als ihnen der Mebger vor mich bezahlte. Sie 
fragten mid, wie mein Handel ſtuͤnde? Ich antwortete: 
„Liederlih genug!" Sie fragten: „Warum?” Ich fagte: 
„Darum, dieweil bier der Brauch ift, redliche Kälber in Gaͤns⸗ 
ftall zu fperren. Ihr Kerl muͤſt wiffen, dafern man will, daß 
15 ein rechtfchaffener Ochs aus mir werden fol, daß man mid 
auch auffziehen muß, wie einem ehrlichen Stier zuftehet.“ 
Nach jolchem kurtzen Difcurs führeten fie mich über Die Gaß 
gegen des Gouverneurs Quartier zn; uns folgte eine groffe 
Schaar Buben nad), und weil diefelbe eben jo mol als ich das 
20 Kälber:geichrey fchrien, hätte ein Blinder aus dem Gehör ur: 
theilen mögen, man triebe eine Heerde Kälber Daher ; aber dem 
Geſicht nach ſahe e8 einem Hauffen fo junger als alter Narren 
gleich. 
Alſo ward ich von den beuden Soldaten dem Gouver— 
25 neur präfentirt, gleihfam als ob fie mich erft auff (139) 
Parthey erbeutet hätten. Diejelbe befchendte er mir -einem 
Trindgelt, mir felbft aber verfprach er die befte Sach, fo ich 
bey ihm haben folte. Ich gedacht wie des Goldſchmids Yung 
und fagte: „Wol Herr, man muß mich aber in feinen Gäns: 
30 ftall fperren; dann wir Kälber fünnen folches nicht erbulden, 
wann wir anders wachſen und zu einem Stuͤck Haupt: 
Biehe werden follen.” Der Gouverneur vertröftete mich eines 
befjern, und Dündte fich gar geſcheid feyn, daß er einen ſolchen 
vifierlihen Narın aus mir gemachet bätte; hingegen ge: 


5 vertreten = vorftellen. * 
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h: „Harre, mein lieber Herr, ich babe Die Probe des 
überftanden, und bin darinn gehärtet worden; jetzt 
wir probiren, welcher den andern am beften agiren 
anen.“ Indem trieb ein geflehnter Baur fein Vieh 
nde; jo bald ich das ſahe, verließ ich den Gouver: 5 
ıd eilete mit einem Kälber Geplerr den Küben zu, 
n als ob ich an ihnen faugen wolte. Dieje, als ich 
ı fam, entjaßten fich Ärger vor mir als vor einen 
wiewol ich ihrer Art Haar trug; ja fie wurden fo 
und zerftoben dermaſſen von einander, als wann im 10 
ein Neft voll Hornuͤſſen unter fie gelafjen wäre wor: 
jo daß fie ihr Herr an felbigem Ort nicht mehr zufam- 
gen konte, welches einen artlihen Spaß abgab. In 
zuy war ein Hauffen Vold beyeinander, das Der 
nbr zufahe; und als mein Herr lachte, daß er hätte 15 
n mögen, fagte er endlih: „Ein Narr macht ihrer 
“ ch aber gedachte: „Zupff Dich jelber bey der 
dann eben du bift der jenige, dem du jet waar 


hie mich nun jederman von felbiger Zeit an das 20 
ante, aljo nante ich hingegen auch einen jeden mit 
sjondern ſpoͤttiſchen Nach-Namen; (140) dieſelbe fielen 
beils der Leute und fonderlich meines Herrn Beduͤn— 
), gar Sinreich; dann ich tauffte jedwedern, nachdem 
ıalitäten erfoderten. Summariter davon zu reden, 3 
te mich männiglich vor einen ohnweifen Thoren, und 

e jeglichen vor einen gejheiden Narren. Diejer Ge: 
ift meines Erachtens in der Welt noch uͤblich, maffen 

r mit feinem Wit zufrieden und fich einbildet, er ſey 
heidefte unter allen, da e8 Doc) redlich heift: „Stul- 30 
lena sunt omnia.* 


— 


jiren = zum Beften haben. — 15 Gaudelfuhr = Narrenfuhr, 
g. — 22 Nach⸗Namen = Spitznamen. — 26 ohnweifen = un, 
närriſchen. — 29 Wik = Geift, Berftand. — 30 31 Stultorum 
les ift voll Narren. 
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Obige Kurtsweile, die ich mit des Bauren Rindern au: 
ftellete, machte uns ben furgen Vormittag noch fürker, dann 
es war Damals eben um die Winterliche Sonnenwende. Bey 
der Mittags: Mahlzeit wartete ich auff wie zuvor, brachte aber 

5 benebenft jelgame Sachen auff die Bahne; und als ich effen 
folte, fonnte niemand einzige mienfchliche Speife oder Trand in 
mich bringen: ich wolte furgum nur Gras haben, fo damals 
zu befommen unmäglic war. Mein Herr ließ ein paar frifche 
Kalbfell von den Metzgern holen, und folche zweyen Heinen 

10 Knaben über die Köpffe ftraiffen. Dieſe fagte er zu mir an 
den Tiſch, tractirte uns in der erften Tracht mit Winter-Salat 
und hieß uns wader zu hauen; auch ließ er ein lebendig Kalk 
binbringen und mit Salt zum Salat anfrifchen. . Ich fabe 
io ftarr darein, als wann ich mich Darüber verwunberte, aber 
15 der Umftand vermahnete mich mit zumachen. „Sa wol,“ 
fagten fie, wie fie mic) fo faltfinnig jahen, „es ift nichts neues, 
warn Kälber Fleisch, Fiſche, Kaͤſe, Butter und anders freffen. 
Was? fie fauffen auch zu Zeiten einen guten Raufch! die 
Beitien wiffen nunmehr wol, was gut iſt.“ „Ja,“ fagten fie 
20 ferner, „es ift heutigen Tags jo (144) weit fommen, daß ſich 
nunmehr ein geringer Unterjcheid zwifchen ihnen und den 
Menſchen befindet ; wolteft du dann allein nicht mitmachen?“ 
Dieſes lieffe mich um fo wiel deſto ehender überreden, weil 
mich hungerte, und nicht darum, daß ich hiebevor ſchon jelbft 
25 geſehen, wie theils Menjchen ſaͤuiſcher als Schweine, grim- 
miger als Loͤwen, gäiler als Böde, neidiger als Hunde, un⸗ 
bändiger als Pferde, gröber als Ejel, verjoffener als Rinder, 
fiftiger ale Füchfe, gefreifiger als Wölffe, naͤrriſcher als Affen 
und gifftiger ale Schlangen und Krotten waren, welche ban- 
30 noch alefamt menſchlicher Narung genoſſen, und nur durch 
bie Geftalt von den Thieren unterfchieden waren, zumalen aud) 

‚bie Unschuld eines Kalbs bey weitem nicht hatten. Ich füt: 


13 anfrifchen = anreigen. — 15 vermahnete = ermahnte, trieb an. 


— 23 ehender = eher. — 24 hiebevor = früher, vorher. — 29 Krotten = 
Kröten. 
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terte mit meinen Mit-Kaͤlbern, wie ſolches mein Appetit er⸗ 
foderte, und wann ein Frembder uns unverſehns alſo bey— 
einander zu Tiſch haͤtte ſitzen ſehen, ſo haͤtte er ſich ohn 
Zweiffel eingebildet, die alte Circe waͤre wieder auferſtanden, 
aus Menſchen Thiere zu machen, welche Kunſt damals mein 5 
Herr konte und practicirte. Eben auf den Schlag, wie ich 
die Mittags-Mahlzeit vollbrachte, alſo ward ich auch auf 
den Nacht-Imbis tractiret. Und gleichwie meine Mit-Eſſer 
oder Schmarotzer mit mir zehrten, damit ich auch zehren ſolte, 
alſo muſten ſie auch mit mir zu Bette, wann mein Herr anders 10 
nicht zugeben wolte, daß ich im Kuͤheſtall uͤber Nacht ſchlieffe; 


und das thaͤt ich darum, damit ich diejenige auch genug nar— 


rete, die mich zum Narren zu haben vermeynten, und machte 
dieſen veſten Schluß, daß der grundguͤtige GOtt einem jeden 
Menſchen in feinem Stand, zu welchem er ihn beruffen, jo viel 15 
Wit gebe (142) und verleihe, als er zu feiner Selbft-Erhal: 
tung vonnöthen, auch daß fich dannenhero, Doctor hin oder 
Doctor ber, viele vergeblich einbilden, fie ſeyn allein witzig 
und Hans in allen Gafjen; dann hinter den Bergen wohnen 


auch Leute. | 30 


4 


Das Achte Capitel. 


Sinmplex Diſcurs vom Gedaͤchtnus hoͤrt an, 
Drauf von Vergeſſung wird Meldung gethan. 


Ar Morgen, als ich erwachte, waren meine beyde wer: 
fälberte Schlafi-Gefellen ſchon fort; derowegen ftund ich auf, 25 
und ſchlich als der Adjutant Die Schläffel holete, die Stadt 
zu Öffnen, aus dem Haus zu meinem Pfarrer. Demſelben 
erzebite ich alles, wie mirs fo wol im Himmel als in der Hölle 
ergangen. Und wie er fahe, daß ich mir ein Gewiffen machte, 


weil ich fo viel Leute, und ſonderlich meinen Herrn betröge, 30. 


wann ich mich nÄrrifch ftellete, fagte er: „Hierum dartikt iu 


där 
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dich nicht bekuͤmmern, bie naͤrriſche Weit oil betrogen ſeyn 
Hat man dir deine Witz noch uͤbrig gelaſſen, ſo gebrauche dich 
derſelben zu deinem Vortheil, und dancke GOtt, daß du über: 
wunden haſt, als welche Gabe nicht jedem gegeben wird. 
3 Bilde dir ein, als ob du gleich dem Phönir vom Unverſtand 
zum Berftand durchs Feur, und aljo zu einem neuen menjch: 
lien Leben auch neu geboren worden ſeyſt. Doch wiſſe dabey, 
daß Du noch nicht über den Graben, fondern mit Gefahr dei: 
ner Bernunfft in diefe Narren: Kappe gejchloffen biſt; bie 

10 Zeiten jeyn fo wunderlich, daß niemand wiſſen fan, ob du ohn 
Berluft deines Lebens wieder heraus kommeſt. Man kan ge: 
ſchwind in die Hölle rennen, aber wieder heraus zu entrinnen 
wirds. Schnauffens und Bartwilchens brauchen. Du bift bey wei: 
tem noch nicht jo gemannet, (143) deiner bevorftehenden Gefahr 

15 zu entgehen, wie du dir wol einbilden möchteft ; Darum wird bir 
mehr Vorſichtigkeit und Verſtand vonnöthen feyn, als zu der 
Zeit, da du nod nicht wufteft, was Berftand oder Unverſtand 
war. Befehle deine Sade GÖtt, bete fleiffig, bleib demuͤtig, 
und erwarte in Gebult der fünfftigen Veränderung.“ 

2 Sein Dijcurs war vorjeßlich fo variabel; dann ich bilde 
mir ein, er habe mir an der Stirn gelejen, daß ich mich groß 
zu ſeyn bevünde, weil ich mit jo meifterlichem Betrug und 
feiner Kunſt durchgeſchloffen. Und ich muthmaffete hingegen 
aus feinem Angeficht, daß er unwillig und meiner Überbrüffig 

28 worden, dann feine Minen gabens; und was hatte er von 
mir? Derowegen veränderte ich auch meine Reden und wuſte 
ibm groffen Dand vor die herrliche Mittel, die er mir zu 
Erhaltung meines Berftandes mitgetheilet hatte, ja ich thät 
unmägliche Promefjen, alles, wie meine Schuldigkeit erfor: 

30 dere, wieder Dandbarlich zu verſchulden. Solches kuͤtzelte 
ihn, und brachte ihn aud wieder auf eine andere Laune; 
dann er rühmte gleich darauf feine Arkuey trefflih,, und er: 


2 gebrauche dich —= bediene did, benuße. — 9 geichloffen = ge- 
fhlüpft. — 10 wunderlih — feltfam. — 14 gemannet = männlidh ge: 
worden. — 20 vorfeblih — abfihtlih. — variabel = wechſelnd. — 
30 verfchulden = vergelten. 








' mir, daß Simbnibe⸗ Melicus eine Kumft aufgebracht, 
Retrodorus Sceptius nicht ohn groffe Mühe perfectio: 
bätte, wermittelft deren er die Menichen lehren können, 
ie alles, was fie einmal gehöret oder gelefen, bey einem 
tnachreden mögen, und folches wäre, fagteer, ohn Haupt: 5 
enbe Artzneyen, deren er mir mitgetheilet, nicht zugangen. 
‚“ gedachte ih, „mein lieber Herr Pfarrer, ich babe in 
n.eigenen Büchern bey meinem Einfidel viel anders ge- 
,‚ worinn Sceptit Gedaͤchtnus⸗Kunſt beſtehe!“ Doch war 
» fchlau, daß (144) ich nichts jagte; dann warn ich die 10 
beit befennen ſoll, fo bin ih, als ich zum Narın werben 
‚ allererft witig und in meinen Reden bebutfamer wor: 
Er, der Pfarrer, fuhr fort und jagte mir, wie Cyrus 
ı jeden von feinen 30000. Soldaten mit feinem vechten 
en hätte ruffen, Lucius Scipio alle Bürger zu Rom bey 15 
‚rigen nennen und Cyneas, Pyrrhi Gefandter , gleich 
andern Tag hernach, als er gen Rom kommen, aller 
sherren und Edelleute Namen dafelbft ordentlich herſagen 
n. „DMithridates, der König in Ponto und Bithynia, “ 
er, „hatte Voͤlcker von 22. Sprachen unter ihm, Denen 20 
Ien in ihrer Zunge Recht ſprechen und mit einem jeden 
berheit, wie Sabell. lib. 10. cap. 9 fehreibet, reden konte. 
gelehrte Griech Charmides jagte einem auswendig, was - 
aus den Büchern wiſſen wolte, die in der ganten Liberey 
, wann fohon er fie nur einmal überlefen hatte. Lucius 25 
ca fonte 2000. Namen herwieder jagen, wie fie ihm vor- 
ochen worden, und wie Ravifius meldet, 200. Vers, von 
Schülern gerebet, vom letzten an biß zum erften hinwie⸗ 
n erzehlen. Eßdras, wie Euseb. lib. temp. fulg. lib. 8. 
7. fchreibet, konte die fünff Bücher Mofis auswendig 30 
jelbige von Wort zu Wort den Schreibern in die Feder 
en. Themiſtocles lernete die Perſiſche Sprache in einem 
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» zugangen = zugegangen, d. b. möglich geweſen. — 12 allererft = 
rit, gerade erft. — 24 Liberen = Bibliotbet. — 26 herwieder fagen 
eder.berfagen. 
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Jahr. Crafſus lonte in Aſia die fuͤnff unterfchiebliche Dia: 
lecto8 der Griechiſchen Sprach ausreden und feinen Unter: 
gebenen darin Recht prechen. Julius Caͤſar laſe, dietirte und 
gab zugleich Audienz. Don Aeliv Hadriano, Portio Tatrone, 
5 ven Römern und andern will ich nichts melden, fondern nur von 
dem heiligen Hieronymo fagen, (145) daß er Hebräifch, Chal⸗ 
daͤiſch, Griechiſch, Perfifch, Mediſch, Arabifch und Lateinisch 
gefönt. Der Einfidel Antonius fonte Die gante Bibel nur vom 
bören lefen auswendig. . So fchreibet auch Colerus lib. 18. 
10 cap. 21. aus Marco Antonio Mureto von einem Corficaner, 
welcher 6000. Menfchen Namen angehdret und Diejelbige her: 
nad in richtiger Ordnung ſchnell herwieder gejagt.” 
„Dieſes erzeble ich alles darum,” fagte er ferner, „damit 
du nicht wor unmuͤglich halteft, daß durch Medicin einem 
15 Menfchen fein Gebächtnus trefflich geftärdet und erhalten 
werben koͤnne, gleichwie e8 hingegen auch auf mancherley 
Weiſe geſchwaͤchet, und gar ausgetilget wird, maſſen Plinius 
lib. 7. cap. 24. jchreibet, daß am Menjchen nichts fo bIöd 
ſey als eben das Gedaͤchtnus, und daß fie durch Krandheit, 
20 Schreden, Forcht, Sorge und Bekuͤmmernus entweder gant 
verſchwinde oder doch einen groffen Theil ihrer Krafft ver: 
liere. 
Von einem Gelehrten zu Athen wird geleſen, daß er alles, 
was er je ſtudiert gehabt, fo gar auch das ADB E vergeſſen, 
25 nachdem ein Stein von oben berab auf ihn gefallen. Ein 
anderer fchofle von einem Thurn herunter, und wurbe dar: 
Durch fo vergeßlich, daß er feiner Freunde und Nechit-Ber: 
wandten Namen nicht mebr nennen fonte. Ein anderer fam 
durch eine Krandheit' dahin, daß er feines Dieners Namen 
30 vergaß; und Meſſala Corvinus wufte feinen eigenen Namen 
nicht mehr, der doch vorhin ein gut Gedaͤchtnus gehabt. 
Schrambans fchreibet in fasciculo Historiarum fol. 60. 
(welches aber jo aufichneiderifch lünget, als ob es Plinius 


2 ausreden = mit Fertigkeit ſprechen. — 18 bloͤd = ſchwach. — 
26 ſchoſſe herunter = == fiel herab. 
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geichrieben),, Daß ein Priefter aus feiner eigenen Aber 
getrunden, und da(146) durch jchreiben und leſen ver: 
t, fonft aber fein Gedaͤchtnus unverrudt behalten; und 
er übers Jahr hernach eben an jelbigem Ort und ba: 
er Zeit abermal deſſelbigen Bluts getrunden, hätte er 5 
r wie zuvor fehreiben und leſen fünnen. Zwar ift e8 
ficher, was Joh. Wierus de praestigiis daemon. lib. 3. 
18. fchreibet, wann man Beern-Hirn einfreife, daß man 
ch in ſolche Phantajey und ftarde Imagination gerathe, 
b man ſelbſt zu einem Beeren worden wäre, wie er dann 10 
8 mit dem Erempel eines Spanifhen Edelmanns be- 
t, der, nachdem er deffen genoffen, in den Wildnuffen 
loffen, und fich nicht anders eingebildet, als er ſey ein 
Lieber Simplici, hätte dein Herr dieſe Kumft gemüft, 
Irffteft Du wol ehender in einen Beeren, wie die Callifto, 15 
a einen Stier, wie Jupiter, verwandelt worden ſeyn.“ 
er Pfarrer erzehlte mir des Dings noch viel, gab mir 
er etwas von Artzney und inftruirte mich wegen meines 
ın Verhalts. Damit machte ich mich wieder nach Haus 
yrachte mehr als 100. Buben mit, Die mir nachlieffen und 20 
nals alle wie Kälber ſchrien; derowegen lieff mein Herr, 
ben aufgeftanden war, ans Tenfter, ſahe jo viel Narren 
einmal und lieſſe ihm belieben, darüber hertzlich zu 
n. | 


— — — 0. 


Das Neunte Capitel. 25 


Simpler das Lob der Jungfrauen befchreibet, 
Und die Zeit darmit fehr vielen vertreibet. 


D bald ich ins Haus fam, mufte ih auch in die Stube, 
Adelich Frauenzimmer bey meinem Herrn war, welches 





3 einfreffe = effe. — 19 Verhalts = Verhaltens. 
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feinen neuen Narın auch gern hätte ſehen und hoͤren moͤgen. 
Ich erſchiene, und (147) ſtund da wie ein Stummer, dahero 
die jenige, fo ich biebevor beym Tantz erdappet hatte, Urſache 
nahm zu jagen, Sie hätte ihr fagen laſſen, Diefes Kalb könne 

s reden, fo verſpuͤre fie aber nunmehr, daß es nicht waar fey. 
Ich antwortete: „So babe ich hingegen vermeynet, Die Affen 
fönnen nicht reden, höre aber wol, Daß dem auch nicht alſo 
ſey.“ „Wie?“ ſagte mein Herr, „vermeynſt du dann, bieje 
Damen ſeyn Affen?“ Ich antwortete: „Seynd ſie es nicht, 
10 ſo werden ſie es doch bald werden: wer weiß, wie es faͤllt; 
ich habe mich auch nicht verſehen, ein Kalb zu werden und 
bins doch!“ Mein Herr fragte, woran ich ſehe, daß dieſe 
Affen werden ſollen? ch antwortete: „Unſer Affe trägt ei: 
nen Hindern bloß, Diefe Damen aber allbereit ihre Bruͤſte, 
15 dann andere Mägdlein pflegten ja fonft folche zu bebeden.” 
„Schlimmer Vogel,” fagte mein Herr, „bu bift ein naͤrriſch 
Kalb, und wie du bift, fo redeft Du. Diefe Iaffen billich 
jeben, was jehens werth ift; der Affe aber gehet aus Armut 
nadend. Geſchwind bringe wieder ein, was du geſuͤndiget 
20 haft, oder man wirb dich farbäitfchen, und mit Hunden in 
Sänsftall beten, wie man Kälbern tbut, die fich nicht zu 
ſchicken wiffen. Laß hören, weift du auch eine Dame zu 
loben und abzumahlen, wie fihs gebührt?“ Hierauf be- 
trachtete ich Die Dame von Füffen an biß oben aus, und hin: 
25 wieder von oben biß unten, fahe fie auch fo fteiff und Lieblich 
an, als hätte ich fie heuraten und noch einmal umfangen 
wollen. Endlich jagte ih: „Herr, ich fehe wol, wo der 
Fehler ftedt; der Diebs- Schneider ift an allem fchuldig, 
er bat das Gewand, das oben um ben Hals gehört und 
30 die Brüfte bebeden folte, unten an dem Rod ftehen 
laffen; darum jchleifft er fo weit. hinten hernach; man 
jolte dem Hudler die Haͤn(148)de abbauen, wann er nicht 
beſſer fchneidern Tan. Jungfer,“ fagte ich zu ihr ſelbſt, 





14 allbereit = ſchon, bereits. — 19 bringe ein = mache gut. — 
32 Hudler = Lumpen. 
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fft ihn ab, wann er euch nicht fo verjchänden fol, und 
‚ daß ihr meines Knaͤns Schneider befommt, der hieß 
ter Baulgen; er hat meiner Meder, unferer Ann und 
m Urfele jo ſchoͤne gebrittelte Roͤcke machen Tönen, die 
ı herum gant eben geweſen ſeyn; fie haben mol nicht fo 5 
red geihlappt wie eurer. Ja ihr glaubet nicht, wie er 
enzigen Huren fo ſchoͤne Kleider machen können, darinnen 
jeprangt wie Barthel.” Mein Herr fragte, ob dann 
es Knaͤns Ann und Urfele fchöner gewefen, als dieſe 
fer? „Ach wol nein, Herr!“ fagte ich, „dieſe Jungfer 10 
a Haar, das ift fo gelb wie Heiner Kinder-Dred, und 
Schäiteln find fo weiß und fo gerad gemadt, als warn 
Säubürften auf die Haut gefappt hätte; ja ihre Haare 
jo huͤbſch zufammen gerollt, daß es fihet, wie hole 
fen, oder als wann fie auf jeder Seite ein paar Pfund 15 
ter oder ein Dutzend Bratwürfte bangen hätte. Ad! 
nur, wie hat fie fo eine ſchoͤne glatte Stirn; ift fie nicht 
: gemwölbet als ein fetter Arsbaden, und meiffer als 
‚oden=Kopff, der viel Jahr lang im Wetter gehangen? 
er Schad ift es, daß ihre zarte Haut durch das Haar: 20 
er fo ſchlimm bemadelt wird; dann wann es Leute 
‚ die e8 nicht verftehen,, dörfften fie wol vermeynen, die 
fer habe den Erbgrind, der ſolche Schuppen von fich 
e, welches noch gröffer Schade wäre vor die fundlende 
n, bie von Schwärke Härer zwitern, als der Ruß vor 25 
es Knaͤns Ofenloch, welcher fo ſchrecklich gläntete, wann 
Ann mit einem Strohwiſch davor ftund, Die Stube zu 
n, als wann lauter (149) Feur darinn ftede, Diegante Welt 
zuͤnden. Ihre Baden feyn fo huͤbſch rotlecht, doch nicht gar 
th, als neulich die neue Neftel waren, bamit die Schwä: 30 
Fuhrlente von Ulm ihre Lätz gezieret hatten. Aber Die 
Roͤte, die fie an den Lefftzen hat, übertrifft ſolche Farbe 





t gebrittelte = gefältete. — 7 fenzigen = artigen. — 12 Schäiteln 
heitel. — 13 gefappt = geihlagen. — 21 bemadelt = befudelt. — 
igern = flimmern, glänzen. — 29 rotleht — röthlich. — 30 Neſtel 
inder. 
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weit, und wann fie lachet oder redet (ich bitte, Der Herr gebe 


nur Achtung darauf), jo fihet man zwey Reyhen Zähne in ihrem 
Maul ftehen, fo ſchoͤn Zeil-weiß und Zuder-ähnlich, als wann 
fie aus einem Stüd von einer weiffen Ruͤbe gejchnigelt wären 
5 worden. O Wunderbild ! ich glaube nicht, daß es einem wehe 
thut, wann du einen Damit beiffeft. So ift ihr. Hals ja fchter 
fo weiß als eine geftandene Saurmildy, und ihre Brüftlein, die 
darımter Ligen, feyn von gleicher Farbe und ohn Zweiffel io 
hart anzugreiffen wie ein Gaiß Maͤmm, die von übriger 
10 Milch ſtrotzt. Sie ſeynd wol nicht fo ſchlapp, wie Die alte 
Weiber hatten, die mir neulich den Hindern bubten, da 
ich in den Himmel fam. Ach Herr! ſehet doch ihre ‚Hände 
und Finger an, fie find ja fo fubtil, jo lang, fo gelend, 
jo geſchmeidig und fo geſchicklich gemacht, natürlich wie Die 
15 Zügeunerinnen neulich hatten, damit fie einem in Schubfad 
greifien, wann fie fiſchen wollen. Aber was foll dieſes 
gegen ihrem ganten Leib ſelbſt zurechnen feyn, den ich zwar 
nicht bloß ſehen fan. Iſt er nicht fo zart, ſchmal und an- 
muthig, als wann fie acht gantzer Wochen bie fchnelle Catha⸗ 
20 ring gehabt hätte?“ SHierüber erhub fich ein ſolch Gelächter, 
daß man nicht mehr hören, noch ich mehr reden fonte, gieng 
hiemit durch wie ein Holländer, und ließ mich, ſo lang mirs 
gefiel, von andern vexiern. 


3 Zeil⸗weiß — reihenweiſe, in Reihen. — 9 Maͤmm — Euter 
— 15 Zuͤgeunerinnen = Zigeunerinnnen. — Schubſack— Hoſentaſche. — 
19 ſchnelle Catharina — Durchfall. 
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(150) Das Sehnte Capitel. 


Simpler pflegt vieles von tapferen Helden, 
Und aud von trefflihen Küunftlern zu melden. 


H oerauf erfolgte die Mittags Mahlzeit, bey welcher ich mich 
wieder dapffer gebrauchen ließ, dann ich hatte mir vorgeſetzt, 5 
alle Thorbeiten zu bereden und alle Eitelleiten zu ftraffen, 
wozu fih dann mein damaliger Stand trefflich ſchickte; Tein 
Tiſchgenoß war mir zu gut, ihm fein Lafter zu verweiſen und 
aufzurupffen, und wann fich einer fand, der ſichs nicht gefallen 
hieffe, fo ward er entweder noch darzu von andern ausgelacht, 10 
oder ihm von meinem Herrn vorgehalten, daß fich kein Weiler 
über einen Narın zu erzörnen pflege. Den vollen Fähnridh, 
weicher mein Argfter Feind war, z0ge ich gleich berüber und 
feßte ihn auf den Ejel. Der erſte aber, ber mir aus meines 
Herrn Winden mit Bernunfft begegnete, war ber Secreta: 15 
rius; dann als ich denfelben einen Fitul-Schmid nannte, ihn 
wegen ber eiteln Zitul auslachte und fragte, wie man ber 
Menſchen erften Vatter titulivet hätte? antwortete er: „Du 
redeſt wie ein unvernünfftig Kalb, weil du nicht weift, baf 
nad unfern erften Eitern unterfchiedliche Leute gelebet, die durch 20 . 
feltene Tugenden, als Weisheit, mannliche Helden : Thaten 
und Erfindung guter Künfte fich und ihr Gefchlecht dermaſſen 
geabelt haben, daß fie auch von andern über alle irrdiſche 
Dinge, ja gar übers Geftirn zu Göttern erhoben worden. Wäreft 
du ein Menſch, oder hätteft aufs wenigfte wie ein Menſch die 25 | 
Hiftorien gelefen, fo verftündeft du auch den Unterſcheid, Der 
ſich zwifchen den Menjchen enthält, und wuͤrdeſt Dannenhero 
einem jeden feinen Ehren-Titul gern gönnen; fintemal du aber 
ein Kalb, und keiner menschlichen (151) Ehre würdig noch fähig 
bift, fo redeſt du auch von der Sache wie ein dummes Kalb, 30 


6 bereden—= tadeln. — 9 aufzurupffen = vorzumerfen. — 13 zoge ih 
herüber = zog id auf. — 14 ſeßte ihn auf den Efel = erzürnte ihn. 
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und mißgönmeft dent edlen menfchlichen Geſchlecht dasj jenige, 
deſſen es ſich zu erfreuen hat.“ Ich antwortete: „Ich bin ſo— 
wol ein Menſch geweſen als du, hab auch zimlich viel gelefen, 
fan dahero urtheilen, daß bu den Handel entweber nicht recht 
5 verfteheft oder durch bein Intereſſe abgehalten wirft, anderft 
zu reden, als bu weift. Sage mir, was ſeyn vor herrliche 
Thaten begangen und vor Löbliche Künfte erfunden worden, 
die genugjam feyn, ein gant Gefchlecht etlich hundert Fahre 
narheinander auf Abfterben der Helden und Kuͤnſtler ſelbſt zu 
.10 adeln? Iſt nicht beybes, der Helden Stärde und der Künftier 
Weisheit und hoher Berftand, mit hinweg geftorben? Wann 
bir, diß nicht verfteheft, und der Eltern Qualitäten auf bie 
Kinder erben, fo muß ich davor haften, dein Batter fey ein 
Stodfifch und deine Mutter ein Plateiffin gewefen.” „Ha!“ 
15 antwortete der Secretarius, „wann e8 bamit wol ausgericht 
jeyn wird, wann wir einander fhänden wollen, fo koͤnte ich 
bir vorwerffen, daß dein Knaͤn ein grober Spefferter Baur 
gewejen, und obzwar es in beiner Heimat und Geſchlecht 
die gröfte Knollfincken abgibt, daß bu dich annoch noch mehr 
20 verringert habeft, indem du zu einem unvernänfftigen Kalb 
worden bifl.“ „Da recht, da hab ich Dich recht bey der Er: 
thauſen,“ antwortete ich, „Das ift es, was ich behaupten will, 
daß nemlich der Eltern Tugenden nicht allmeg auf Die Kinder 
erben, und daß bahero die Kinder ihrer Eltern Tugend⸗Tituln 
35 auch nicht allweg würdig ſeyn. Mir zwar ift esfeine Schande, 
daß ich ein Kalb bin worden, Dieweilich in folchem Fall dem Brof- 
mächtigen König Nabuchodonoſor nadyzufolgen die Ehre habe. 
Wer weiß, (152) ob es nicht GOtt gefällt, daß ich auch wie: 
ber, wie Diefer, zu einem Menſchen, und zwar noch gröffer 
30 werbe, als mein Knaͤn gewefen? Ich rühme einmal Die jenige, 
Die fich duch eigene Tugenden edel machen.” „Nun gefekt, 


8 8 genugfam — — genügend. — 14 Plateiffin = Steinbütte, Plattfifch. 

— 15 ausgeriht = abgethan. — 19 Knollfinden — grobe Menfchen. — 
abgibt = gibt. — annoch noch— noch. — 21 ben der Carthauſen = beim 
Kragen, Schopf. — 31 gefeßt = angenommen. 
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aber nicht geftanden, “ Sagte der Secretarius, „daß Die , Binder 
ihrer Eltern Ehren» Zitul nicht allmeg erben follen,, .fo muft 
bu Doch geftehen und mir unfehlbarlich zugeben, daß bie 
jenige alles Lobs werth ſeyn, Die fich ſelbſt durch Wolverhal: 
ten Edel machen. Wann dann dem aljo, fo folget, daß man 5 
bie Kinder wegen ihrer Eltern billich ehret, dann der Apffel 
fallt nicht weit vom Stamm. Wer wolte in Alerandri M. 
Nachkoͤmmlingen, warn anders noch einzige vorhanden waͤ⸗ 
ren, ihres alten Ur-Anherrn hertshaffte Dapfferkeit im Krieg 
nicht ruͤhmen? Diefer erwiefe feine Begierde zu fechten in fei= 10 
ner Jugend mit Weynen, als er noch zu feinen Waffen tuͤch⸗ 
tig war, beſorgend, ſein Vatter moͤgte alles gewinnen und 
ihm nichts zu bezwingen uͤbrig laſſen. Hat er nicht noch vor 
ben breiffigften Jahr feines Alters die Welt bezwungen, und 
noch ein andere zu beftreiten gewuͤnſchet? Hat er nicht in 15 
einer Schlacht, Die er mit den Indianern gehalten, da er von 
den Seinigen verlaflen war, aus Zorn Blut gejchwitet? 
War er nicht anzufehen, als ob er mit lauter Feurflammen 
umgeben war, fo daß ihn auch die Barbaren vor Furcht 
fireitend verlaffen muften? Wer wolte ihn nicht höher und 20 
edler als andere Menſchen fchägen, da doch Quintus Eurtins 
von ihm bezeuget., daß fein Athem wie Ballam, der Schweiß; 
nad Bifem und fein todter Leib nach föftlicher Specerey ge: 
rohen? Hier koͤnte ih auch einführen den Julium Caͤſarem 
und ben Pompejum, deren der eine über und neben ben 25 
Bictorien, Die er (153) in den Bürgerlichen Kriegen behauptet, 
funfftig mal in offenen Feldſchlachten geftritten, und 1152000. 
Mann erlegt und tobt geichlagen bat. Der ander hat neben 
940. den Meer Riubern abgenommenen Schiffen vom Alp: 
gebürg an biß in das Äuflerfte Hifpanien 876. Stätte und 30 
Flecken eingenommen und überwunden. Den Ruhm Marci 
Sergii will ich verfchiweigen, und nur ein wenig von dem Lu: 
cio Eurio Dentato jagen, welcher Zunfftmeifter zu Rom war, 


1 geftanden — zugegeben. — 23 Bifem = Bifam.— 24 einführen = 
anführen. 
— — — — — — — — > 
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geweien. Dicker in m 210. Aeir-Schladhten gelanpen,, und 
hat adımal bie jenigen aberwunten, ic ihn berans gefobert; | 
er tente 45. Zuurmäbler au iemem Leib zeigen, bie er alle 
s vor dem Mann, unt keine rüdwerts empiangen: mit neun 
Shri Felt - Herren ih er im ibren Trinmphen (bie fie vor: 
nemlich durch ibre Mannbeit erlangt) eingezogen. Des Man: 
lii Earitolini Striegs :Ehre wäre nicht geringer, wann er fie 
im Beichluß ſeines Lebens nicht jelbit verfeinert: daun er 
10 konte auch 33. Wundmaͤhler zeigen, obn daß er einsmals das 
Capitolium mit alien Schaͤtzen allein vor den Franzoſen erhal⸗ 
ten. Wo bleiben die Bibliſche Helden Joina, David, Jvab, 
die Aſſamoner und andere mehr? deren bie erſte das gelobte 
Yaub erobert und die letzte wieber in Frevheit gelebt baben? 
15 tem, der flarde Hercules, Theſens und andere, die bey nabe 
beybes zu erzehlen und ihr unfterbliches Lob zu beichreiben 
unmäglih! Sollten diefe in ihren Nachkoͤmlingen nicht zu 
ehren jeyu?“ 
„Ih will aber Wehre und Waffen jahren lafjen und mich 
20 zu den Künften wenden, weldye ziwar etwas geringer zu ſeyn 
ſcheinen, nichts deſto weniger aber ihre Meifter gantz Ruhm: 
reih machen. Was findet (154) fi) nur für eine Geſchick⸗ 
fichleit am Zeuge, welcher durch feinen Kunſtreichen Kopff und 
geſchildte Hand bie Bögel in der Lufft beirog? item am 
25 Apelle, ber eine Benus fo nathrlich, fo ſchoͤn, jo ausbuͤndig 
und mit allen Lineamenten jo ſubtil und zart daher mahlete, 
daß ſich auch Die Junggeſellen darein verliebten? Plutarchus 
fohreibet, daß Archimedes ein groß Schiff, mit Kauffmanns: 
Wahren beladen, mitten über den Mardt zu Syracufis nur 
30 mit einer Hand an einem einzigen Säil daher gezogen, gleich 
als ob er ein Saumthier an einem Zaum geführet, welches 
20. Ochſen, geſchweige 200. deines gleichen Kälber, nicht hätten 
zu thun vermögt. Solte nun dieſer rechtichaffene Meiſter 
5 vor dem Mann = von vorn. — ruͤckwarts = von hinten. — 


10 ohn == ungerechnet. — 11 erhalten = befhüßt, bewahrt: — 23 ausbuͤn⸗ 
dig = ausgezeichnet. 
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nicht mit einem befondern Ehren: Titul feiner Kunft gemäß zu zu 
begaben ſeyn? Wer wolte nicht vor andern Menſchen preifen 
denjenigen, ber dem Perfifchen König Sapor ein gläfernes 
Werck machte, welches jo weit und groß war, baf er mitten 
in demjelben auf deffen Centro ſitzen und unter feinen Füffen 5 
bas Geftirn auf und nider gehen ſehen fonte? Solte Ar: 
Kita nicht zu Toben feyn, ber jo künftliche hoͤltzerne Dauben 
machte, daß fie auch gleich andern Bögeln in der Lufft herum 
flogen? Albertus Magnus machte ein Ehrines Haupt, wel- 
ches ausdrädliche verſtaͤndliche Wort redete. So hat auch 10 
"Das Bild Memmonis, fo offt e8 von der aufgehenden Sonne 
bejchienen wurde, einen groffen Thon oder Gebruͤmm von fich 
geben. Gedachter Archimedes machte einen Spiegel, damit 
er ber Feinde Kriege-Schiffe mitten. im Meer anzündete. So 
gedendet auch Ptolomens eine wunderliche Art Spiegel, die 15 
fo viel Angefichter zeigten, als Stunden im Tag waren. Wer 
wolte die geſchickte Hand des jenigen Schreibers (155) nicht 
edel nennen, welcher vie Sliadem Homeri, fo etlihe 100000, 
Bers in fi) begriffen, uf ein fo Meines Papier gefchrieben, 
daß es in eine Nußſchaal mochte verborgen werben, maſſen 20 
folches Plinius bezeuget. Ein anderer Künftler hatte ein 
gantz vollfommenes und mit aller Zugehör verfehenes Schiff 
fo künftlich zugerichtet, daß eine Biehne folches unter ihre Fluͤ⸗ 
gel verbergen fonte. Welcher wolte den nicht preijen, Der bie 
Buchſtaben zuerft erfunden? Ja wer wolte nicht vielmehr den 25 
tiber alle Künftler erheben, welcher Die Edle und Der gantzen Welt 
böchft nutzliche Kunft der Buchdruderey erfunden? Iſt Ceres, 
weil fie ven Aderbau und das Mühlwerd erfunden haben jolle, 
vor eine Göttin gehalten worben, warum folte Dann unbillich 
feyn, wann man andern ihren Qualitäten gemäß ihr Lob mit 30 
Ehren: Tituln berühmt? Zwar ift wenig daran gelegen, ob 
du, grobes Kalb, folches: in Deinem unvernänfftigen Ochſen⸗ 


7 Dauben = Tauben. — 9 Ehrines Haupt = ehernen Kopf. — 
30 ausdrüdlihe = volltommen ausgedrüädte. — 12 Thon = Ton. — 
Gebrumm = Brummen. — 34 beruͤhmt = rühmt, vreit. 
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hien faffef ober. nicht. Es gehet dir eben wie jenem Sund, 
ber auf einem Hauffen Heu lag, und ſolches dem Ochſen auch 
nicht gönnete, weil er es felbft nicht geniefien fonte. Du bift 
feiner Ehre fähig, und eben dieſer Urfachen halber mißgoͤnneſt 
5 du ſolches denenjenigen, die folcher Werth ſeyn.“ 

Da ich mich alſo gehetzt ſahe, antwortete ih: „Die herr: 
liche Helden: Thaten wären böchlich zu rühmen, wann fie nicht 
mit anderer Menfchen Untergang und Schaden vollbracht waͤ⸗, 
ren worden. Was ift das aber vor ein Lob, welches mit fo 
10 vielem unfchuldig = vergoffenen Menſchen-Blut befubelt? Und 
was ift Das vor ein Abel, der mit fo vieler taufend anderer 
Menſchen Berberben - erobert und zumegen gebracht worden 
ift? Die Künfte betreffend, was feynds anlı56)ders, ala 
lauter Banitäten und Thorheiten? Ia fie ſeynd eben fo leer, 
15 eitel und unnuͤtz als Die Titul felbft, die einem von denfel: 
bigen zuftehben mögen; Dann entweder dienen fie zum Geit 
oder zur Wolluft, oder zur Uppigfeit, oder zum Verderben 
anderer Leute, wie dann die [chrödliche Dinger auch find, bie 
ih neulih auf den halben Wägen ſahe. So fünte mian Der 
20 Druderey und Schrifften auch wol entberen, nach Ausſpruch 
und Meynung jenes heiligen Manns, welcher davor hielt, bie 
gante weite Welt jey ihm Buchs genug, die Wunder feines 


Schöpffers zu betrachten und Die Göttliche Allmadt daraus 
zu erkennen.“ 


2 Das Eifte Eapitel. 


Simpler erzehlt das muͤhſelige Leben 
Eines Regenten, dem er ift ergeben. 


Mein Herr wolte auch mit mir ſchertzen und fagte: „Ich 
merde wol, weil du nicht Edel zu werden getraueft, fo ver: 
30-achteft Du des Adels Ehren-Titul.“ Ich antwortete: „Herr! 
wann ſchon ih in diefer Stunde an deine Ehrenftell tretten 
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ſolte, jo wolte ich fie Doch nicht annehmen!” Mein Herr 
lachte und jagte: „Das glaube ih, dann dem Ochjen gehoͤret 
Haberſtroh. Wann du aber einen hohen Sinn hätteft, wie 
Adeliche Gemüter haben follen, jo wuͤrdeſt du mit Fleiß nad) 
hohen Ehren und Dignitäten trachten. Ich meines Theile achte es 5 
für fein geringes, wann mich das Glüd über andere erhebet.“ 
Ich feuffzete und fagte: „Ach, arbeitfelige Gluͤckſeeligkeit! Herr! 
ich verfichere dich, daß du der allerelendefte Menſch in gank 
Hanau biſt.“ „Wie ſo? wiefo? Kalb!“ ſagte mein. Herr, „ſage 
mir doch die Urſache, dann ich befinde folches bey mir nicht.” 10 
Ich antwortete: „Wann du (157) nicht weift und empfindeft, 
daß du Gubernator in Hanau, und mit wieviel Sorgen und 
Unrube du deßwegen beladen bift, jo verblendet Dich Die allzu: 
geofle Begierde der Ehre, deren du geniefjeft, ober bu bift 
eifern und gantz unempfindlid. Du haft zwar zu befeblen, 15 
und wer dir unter Augen fommt, muß dir gehorfamen ; thun 
fie es aber umfonft? bift du nicht ihrer aller Knecht? muft du 
nicht vor einen jedwedern injonderheit jorgen? Schaue, du . 
bift jegt rund umber mit Feinden umgeben, und die Conferva- 
tion diefer Veſtung liget dir allein auf dem Hals; du .muft 20 
trachten, wie du deinem Gegentheil einen Abbruch thun mögeft, 
und muft barneben jorgen, daß deine Anfchläge nicht verkund⸗ 
fchafftet werden. Bedoͤrffte es nicht Öffters, daß du felber wir 
ein gemeiner Knecht Schildwacht ftündeft? Uber das muft du 
bedacht ſeyn, daß fein Mangel an Geld, Munition, Broviant 25 
und Bold im Poften erjcheine, deßwegen du dann das gantze 
Land durch ftetiges erequiren und tribuliren in der Eontribution 
erhalten muſt. Schideft dur Die Deinige zu ſolchem Ende bin: 
aus , jo ift rauben plünbern, ftelen, brennen und morben 
ihre befte Arbeit; fie haben erft neulich Orb geplündert, Braun: 30 
fels eingenommen und Staden in die Ajche gelegt. Davon 
haben fie zwar ihnen Beuten, bu aber eine ſchwere Verant⸗ 
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22 verktundfchafftet = ausgekundſchaftet. — 23 bedoͤrffte ed = wäre 
es nicht notbwendig. — 25 Mangel = Ausfall, Deficit. — 236 Poften = 
Rechnung. 
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wortung vey HH gemachet. Ich laſſe ſeyn, dag dir viel 
leicht der Genuß neben der Ehre auch wol thut; weift du aber 
auch, wer ſolche Schäte, die du etwann ſammleſt, genieflen 
wird? Und gefett, daß bir folder Reichthum verbleibt (fo - | 
3 dod mißlich ſtehet), jo muſt Du fie Doch in der Welt lafſſen, 
und nimmft nichts Davon mit dir als Die Sünde, dadurch du 
jelbigen erworben haft. . Haft du Dann (158) das Gluͤck, daß 
Du Dir deine Beuten zunut machen kanſt, fo verſchwendeſt du 
ber Armen Schweiß und Blut, Die jegt im Elend Mangel lei- 
10 den oder gar verderben und Hungers fterben. O wie oft 
jebe ich, daß deine Gedanden wegen Schwere deines Amts hin 
und wieder zerftreut jeyn, und daß hingegen ich und andere 
Kälber ohn alle Bekuͤmmernuͤß ruhig ſchlaffen. Thuſt du fol- 
ches nicht, fo Toftet es deinen Kopff, Dafern anders etwas ver- 
45 abfäumet wird, das zu Konjervation deiner untergebenen 
Bilder und der Veſtung haͤtte obſervirt werben follen. 
Schaue, ſolcher Sorgen bin ich uͤberhoben! Und weil ich weiß, 
daß ich der Natur einen Tod zu leiften ſchuldig bin, forge 
ich nicht, daß jemand meinen Stall ftürmet, ober daß ich mit 
20 Arbeit um mein Leben Sharmägeln muͤſſe. Sterbe ich jung, 
ſo bin ich der Mühfeeligfeit eines Zug: Ochfens überhoben ; 
bir aber ftellet man ohn Zweiffel auf taufendfältige Weiſe 
mh. Deßwegen ift dein gantes Leben nichts anders, als 
eine immerwährende Sorge und Schlaffbrechens ; dann bu 
235 muft Freunde und Feinde fürchten, die dich ohn Zweiffel, wie 
Du auch andern zu thun gedeudeft, entweber um bein Leben 
ober um dein Geld, oder um deine Reputation, oder um bein, 
Commando, oder um jonften etwas zu bringen nachfinnen. 
Der Feind jet Dir offentlich zu, und Deine vermeynte Freunde 
30 beneiden heimlich dein Gluͤck; vor deinen Untergebenen aber 
bift Du aud nicht allerdings verfichert. Ich geſchweige hier, 
* wie Did) täglich deine brennende Begierden quälen und hin 
und wiber treiben, wann bu gedendeft, wie du bir einen noch 
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24 Schlaffbrechens = Abbruch des Sdlafs. —31 geſchweige = ver» 
ſchweige. 
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gröffern Ramen und Huf zu machen, Hößer in Kriegs: 
Aemtern zu fteigen, gröffern Reichthum zu famlen, (159) bem 
Feind einen Tud zu beweifen, fein Meeifter zu werben, ein 
oder ander Ort zu überrumpeln, und in Summa faft alleg zu 
thun, was andere Leute geheyet, und deiner Seele ſchaͤdlich, 5 
ber Göttlihen Majeftät aber mißfällig if. Und was das 
allerärgfte ift, fo bift du won deinen Fuchsſchwaͤntzern fo ver: 
wähnt, daß du Dich felbften nicht fenneft, und von ihnen fo 
eingenommen und vergifitet, daß du ben gefährlichen Weg, 
den du gebeft, nicht jehen kanſt; dann alles, was du thuft, 10 
beiffen fie recht, und alle beine Lafter werben von ihnen zu 
lauter Tugenden gemachet und ausgeruffen. Deine Grim: 
migfeit ift ihnen eine Gerechtigleit, und wann du Land und 
Leute verderben Läffeft, jo jagen fie, bu feyft ein braver Sol: 
dat, beten dich alfo zu anderer Leute Schaden, bamit fie beine 15 
Gunſt behalten und ihre Beutel darbey ſpicken mögen.“ 

„Du Bernheuter! du Hudler!“ fagte mein Herr, „wer 
Iernet dich fo predigen?“ Ich antwortete: „Liebfter Herr! 
fage ich nicht waar, daß du von beinen Obrenbläfern und 
Daumendrehern dergeftalt werberbet fenft, daß Dir bereits 
nicht mehr zu belffen. Hingegen ſehen andere Leute beine 
Laſter gar bald, und urtheilen dich nicht allein in hoben und 
wichtigen Sachen, fondern finden auch genug in geringen Din: 
gen, daran wenig gelegen, an dir zu tadeln. Haft du nicht 
Erempel genug an hohen Perſonen, fo vor der Zeit gelebt? 25 
Die Athenienjer murmelten wider ihren Simonidem nur 
darum, daß er zu laut rebete; die Thebaner Hagten über 
ihren Banicufum, bieweil er auswurff; die Lacedaͤmonier 
ſchalten an ihrem Lyeurgo, daß er allezeit mit niber-geneigtem 
Haupt daher gieng; die Römer vermeynten, es fände dem 30 
Scipioni gar Übel an, daß er im Schlaff fo laut ſchnarche; 


3 Tud = Poſſen. — beweiſen = erweiſen, machen. — 5 geheyet = 
plagt, quält, ärgert. — 7 verwähnt = verwöhnt. — 20 Daumendreher 
— Schmeidler. — 22 urtheilen dich S beurtheilen, verurtheilen dich. — 
25 vor der Zeit = in früherer Zeit. — 28 auswurff = fpie. 
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e8 8 bünd(160)te fe heßlich zu ſeyn, daß fich Bombejns nur mit 
einem Singer kratzte; deß Julii CAfaris fpotteten fie, weil er 
jeinen Gürtel nicht artig und luſtig antrug ; Die Uticenfer ver: 
leumbeten ihren guten Catonem, weil er, wie fie bebündke, 

5 allzugeitig auf beyden Baden aß; und bie Karthaginenfer 
vebeten dem Hannibali übel nach, weil er immerzu mit ber 
Bruft aufgedeckt und bloß Daher gieng. Wie duͤncket dich mn, 
mein lieber Herr? vermeineft du wol noch, daß ich mit einem 
taufchen folte, der vielleicht neben zwoͤlff oder dreyzehen Tiſch⸗ 
10 Freunden, Fuchsſchwaͤntzern und Schmarogern mehr als 100. 
oder vermutblicher mehr als 10000. fo heimliche als offent- 
liche Feinde, VBerleumder und mißgänftige Neider hat? Zu 
dem, was vor Glüdjeeligfeit, was für Luft und was vor 
Freude folte Doch wol ein folh Haupt haben können, unter 
15 welches Pfleg, Schug und Schirm fo viel Menſchen leben? 
Iſts nicht vonndten, daß du vor alle die Deinige wacheft, vor 
fie forgeft, und eines jeden Klage und Beſchwerde anboͤreſt? 
Wäre folches allein nicht mühefeelig genug, wann ſchon du 
weber Feinde noch Mißgoͤnner hätteft? Ich ſehe wol, wie 
20 fauer Du dirs muft werben laffen, und wie viel Bejchwerden 
du Doch erträgft. Liebfter Herr! was wird Doch endlich Dein 
Lohn ſeyn? Sage mir, was haft du davon? Wann du esnidt 
weift, jo laß dirs den Griechifchen Demoftbenem jagen, wel: 
cher, nachdem er den gemeinen Nutzen und das Regiment ber 
25 Athenienfer dapffer und getreulich befördert und bejchüget, 
wider alles Recht und Billigkeit als einer, fo eine greuliche 
Miffethat begangen, deß Landes verwiefen und in das Elend 
verjaget ward. Dem Socrati ward mit Gifft vergeben; dem 
Hannibal ward von den Seinen (161) fo übel gelohnet, daß 
30 er elendiglich in ber Welt Landflüchtig herum fchwaiffen mufte. 
Alſo geſchahe dem Römifhen Camillo ; und bergeftalt bezahl: 
ten die Griechen den Lycurgum und Solonem, Deren der eine 
gefteiniget ward, Dem andern aber, nachdem ihm ein Aug aus: 
geſtochen wurde, als einem Mörder endlich das Land verwies 


6 immerzu = fortwährend, beftändig. 
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So haben auch Moſes und andere heilige Maͤnner das 
‚und Wüten des Poͤbels offt erfahren. Darum behalte 
ommando jamt dem Lohn, ben bu bavon haben wirft; 
fit deren feines mit mir tbeilen; dann wann alles wol 

r abgebet, jo haftu aufs wenigfte fonft nichts, Das bi 5 
bringeft, als ein böjes Gewiſſen. Wirft du aber dein 
fen in acht nemen wollen, fo wirft du .als ein Untuͤch⸗ 
beyzeiten von deinem Commando verftoffen werben, 
mbders, als warn Du auch wie ich zu einem dummen Kalb 
worden.“ 10 


Das Bwölfte Eapitel. 


Simvler ziebt trefflich une ruͤhmlich herfuͤr 
Den Verſtand der unvernünfftigen Thier. 


et währendem meinem Diſeurs ſahe mich jederman an, 
erwunberten ſich alle Gegenwaͤrtige, daß ich ſolche Reben 15 
orbringen fünnen, weldye, wie fie vorgaben, aud) einem 
ndigen Mann genug wären, mann er ſolche so gar ohn allen 
dacht hätte vortragen follen. Ich aber machte pen Schluß 
r Rede und fagte: „Darum dann nun, mein liebfter 
will ich nicht mit Dir taufhen! Zwar ich bebarffs auch 20 
ringften nicht, dann die Quellen geben mir einen gefun- 
rand an ftatt deiner Eüftlichen Weine, und derjenige, 
ih zum Kalb werden zu laffen beliebet, wird mir (162) 
bie Gewächfe des Erdbodens dergeftalt zu ſegnen willen, 


e mir, wie dem Nabuchobonofore, zur Speiß und Auf: 25 


ft meines Lebens auch nicht unbequem jeyn werben. So 
ich Die Natur auch bereits mit einem guten Belß ver: 
‚ ba dir hingegen offt vor dem beften edelt, der Wein 





abgehet = von Statten gebt. — 23 der beliebet = dem es be⸗ 
gefällt. — 26 unbequem — unpaſſend. 
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und mißgönneft dem edlen menſchlichen Geflecht b basj jenige, 
deſſen es fich zu erfreuen bat.“ Ich antwortete: „Ich bin fo: 
wol ein Menſch gewejen als bu, hab auch zimlich viel gelefen, 
fan dahero urtbeilen, daß Du den Handel entweder nicht recht 
35 verfteheft oder durch dein Intereſſe abgehalten wirft, anderft 
zu reden, al8 du weil. Sage mir, was ſeyn vor berrlide 
Thaten begangen und vor Löbliche Künfte erfunden worden, 
die genugfam feyn, ein gant Gefchlecht etlich Hundert Jahre 
nacheinander auf Abfterben der Helden und Känftler ſelbſt zu 


.10 adeln? Iſt nicht beydes, der Helden Stärde und der Künftler 


Weisheit und hoher Berftand, mit hinweg geftorben? Wann 
dis, diß nicht verfteheft, und ber Eltern Qualitäten auf bie 
Kinder erben, fo muß ich davor haften, dein Batter fey em 
Stodfifch und deine Mutter ein Plateiffin gewefen.“ „Ha!“ 


|| 





15 antivortete der Secretarius, „wann e8 damit wol ausgericht 


feyn wird, wann wir einander ſchaͤnden wollen, fo fünte ic 
Dir vorwerfien, daß dein Knin ein grober Spefferter Baur 
gewejen, und obzwar es in deiner Heimat und Geſchlecht 
die gröfte Knollfincken abgibt, daß du dich annoch noch mehr 
20 verringert habeft, indem bu zu einem unvernänfftigen Kalb 
worben bifl.” „Da recht, ba hab ich dich recht bey der Car⸗ 
thaufen, “ antwortete ih, „das ift es, was ich behaupten will, 
daß nemlich der Eitern Tugenden nicht allmeg auf Die Kinder 
erben, und daß dahero die Kinder ihrer Eltern Tugend⸗Tituln 
35 auch nicht allweg würdig feyn. Mir zwar ift es feine Schande, 
daß ich ein Kalb bin worden, Dieweilich in ſolchem Fall dem Groß: 
mächtigen König Nabuchobonofor nachzufolgen die Ehre habe. 
Wer weiß, (152) ob es nicht GOtt gefällt, daß ich audh wie: 
der, wie biefer, zu einem Menfchen, und zwar noch gröfler 
30 werbe, als mein Knaͤn geweſen? Ich rühme einmal die jenige, 
bie fich durch eigene Tugenden edel machen.“ „Num gefegt, 


8 8 genugfam — = genügend. — 14 Plateiſſin — Steinbütte, Plattfiſch. 

— 15 ausgericht = abgethan. — 19 Knollfinden = grobe Menfchen. — 

abgibt = gibt. — anno noch — noch. — 21 bei der Garthaufen = beim 
Kragen, Schopf. — 31 gefeht = angenommen. 
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ffen laſſen? Was? ich doͤrffte ſchier ſagen, raß ibr Den 
sure Künfte und Wiſſenſchafften von uns Thieren erlernet 
! Ihr freßt und faufft euch frand und todt: Das thun 
biere aber nicht. Ein Löw oder Wolff, warn er zu fett 
n will, fo faftet er, biß er wieder mager , frifch und ge- 5 
wird. Welches Theil handelt nun am weislichften? 
diefes alles, betrachtet Das Geflügel unter Dem Himmel! 
btet die unterſchiedliche Gebaͤue ihrer artlichen Nefter ! 
veil ihnen ihre Arbeit niemand nachmachen fan, fo müft 
ı befennen,, daß fie beydes, verftändiger und künftlicher, 10 
als ihr Menſchen feldft. Wer fagt den Sommer : vd: 
wann fie gegen dem Frühling zu uns fommen und 
e beden? und gegen dem Herbft, wann fie ſich wieder 
annen in bie warme Länder verfügen follen? Wer unter: 
: fie, Daß fie zu ſolchem Ende einen Sammelplatz beftim- 15 
nüffen? Wer führet fie, oder wer weiſet ihnen den Weg ? 
leihet ihr Menfchen vielleicht ihnen euren See-Compaß, 
: fie unterwegs nicht irr fahren? Nein, ihr lieben Leute, 
fen den Weg ohn euch und wielang fie Darauf müffen 
ern, auch warn fie von einem und dem andern Ort auf: 20 
a müffen; bebörffen aljo- weber eures Compaſſes noch 
Ca(164)lenders. Ferners befchanet die mühlame Spinne, 
Geweb beynahe ein Wunderwerck ift! Sehet, ob ihr aud) 
einzigen Knopff in aller ihrer Arbeit finden möget? 
yer Jaͤger oder Fifcher hat fie gelehret, wie fie ihr Neb 25 
annen und fi, je nachdem fie ſich eines Netzes gebrau⸗ 
ihr Wildpret zu belauftern, entweder in den hinterften 
fel oder gar in das Centrum ihres Gewebs ſetzen jolle? 
Menſchen verwundert euch über den Raben, von welchen 
irchus bezeuget, daß er fo viel Steine in ein Geſchirr, 30 
6 voll Waffer geweſen, gemorffen, biß Das Wafler jo 
oben geftanden, daß er bequemlich habe trinden mögen. 











1 Sommer-vögeln = Bögel, die nur im Sommer bei uns find. — 
ihſame = fleiffige. — 27 belauftern = belauſchen. — 32 be- 
ich = bequem. 
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Bas würdet ihr erft thun, wann ihr bey und unter den Thie— 
ren wohnen und ihre uͤbrige Handlungen, Thun und Laſſen 
anſehen und betrachten wuͤrdet? Alsdann wuͤrdet ihr erſt be⸗ 
kennen, daß es ſich anſehen laſſe, als haͤtten alle Thiere etwas 
5 befonderer eigener natuͤrlicher Kraͤfften und Tugenden in allen 
ihren affectionibus und Gemüts » Neigungen, in ber Fürfich: 
tigkeit, Stärde, Mildigkeit, Forchtſamkeit, Rauchheit, Lehre 
und Unterrichtung. Es kennet je eines das andere, fie unter: 
ſcheiden ſich voneinander, fie ftellen dem nach, fo ihnen nuͤtz⸗ 
10 lich, fliehen das ſchaͤdlich, meiden die Gefahr, famlen zujam- 
men, was ihnen zu ihrer Nahrung nothwendig ift, unb betruͤ⸗ 
gen auch bisweilen euch Menfchen ſelbſt. Dahero viel alte 
Philofophi ſolches ernftlich erwogen, und fi) nicht gejchämet 
baben zu fragen und zu bifputiren, ob bie unvernänfftigen 
15 Thiere nicht auch Verftand hätten? Zwar was barffs viel 
Grammanzens! Schickt euch ber weile König Salomo doch 
ſelbſt zu uns in Die Schule, da er ſpricht, Spruͤchw. 30.: Es 
jeynd vier Kleine Dinge (165) auf Erben, doch feyn fie viel 
weiſer als die Weifeften. Die Ameijen, fo ein ſchwach Voͤlck⸗ 
20 lein feyn, Doch ſammlen fie im Sommer ihre Nahrung ein 
vor den Winter; bie Königlen, nicht ein ftardes Voͤlcklein, 
doch machen fie ihre Wohnungen in die Felfen; bie Hen- 
Ichreden, welche feinen König haben, und jedoch Schaarweis 
ausziehen ; die Spinne ergreiffet mit beyden Armen und woh: 
35 net in ben Pallaͤſten der Könige. Ich mag aber nichts mehr 
bon dieſen Sachen reden; gehet hin zu ben Immen, und fehet, 
wie fie Wachs und Honig machen, und alsdann ' jagt mir eure 
Meynung wieder.“ 


7 Raudheit = Grobheit. — 16 Grammanzen = Umftände, Cere- 
monien. — 21 Röniglein = Kaninchen. — 26 Immen = Bienen. 
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Das Dreizehnte Eapitel. 


Eimpler erzehlt viel, wers alles will wiſſen, 
Laß e3 zu lefen Ihm gar richt verdrieſen. 


Hanau fielen unterſchiedliche Urtheile über mich, Die mei⸗ 
nes Herrn Zifchgenoffen gaben. Der Secretarius hielt Davor, 5 
ich ſey vor naͤrriſch zu halten, weil ich mich felbft vor ein ım: 
vernänfftig Thier ſchaͤtze und dargebe, maflen diejenige, fo 
einen Sparren zu viel oder zu wenig hätten und fich jedoch 
weis zu ſeyn bündten, die aller artlichfte ober vifterlichfte 
Narren wären. Andere fagten, wann man mir die Imagi: 10 
nation benehme, daß ich ein Kalb fey, oder mich uͤberreden 
fönte,, daß ich wieder zu einem Menſchen worben wäre, fo 
würde id) vor vernünftig ober wißig genug zu halten ſeyn. 
Mein Herr felbft jagte: „Ich halte ihn wor einen Narren, weil 
er jedem die Warheit fo ungejcheut fagt; hingegen feynd feine 15 
Difenrfen fo beichaffen, daß ſolche feinem Narrn zuftehen. “ 
Und folches alles vedeten fie auf Latein, damit ichs nicht ver: 
ſtehen folte. Er fragte mich, ob ich ftubirt hätte, als ich noch 
ein Menſch geweſen? „Ich mwäfte nicht, was ftubiren ſey,“ 
war meine Antwort; „aber lieber Herr,“ fagte ich weiters, 20 
„ſage (166) mir, was Stuben vor Dinger jeyn, damit man ftu- 
diret. Nenneſt du vielleicht die Kegel jo, Damit man keglet?“ 
Hierauf antwortete der dolle Faͤhnrich: „Wat molts meet deeſem 
Kerl fin? hey bett den Tüfel in Ziff, hey ift bejeeten ; be Tüfel, 
be führet ut jeme.“ Dahero nam mein Herr Urfache, mich 25 
zu fragen, fintemalich dann nunmehr zu einem Kalb worden 
wäre, ob ih noch, wie vor diefem, gleich andern Menſchen zu 
beten pflege und in Himmel zu fommen getraue? „Frey: 
lich!” antwortete ich, „ich habe ja meine unfterbliche menjchliche 


16 zuftehen = zufommen. — 23 ff. Was wollte es mit diefem Kerl 
fein? er hat den Teufel im Leib, er ift befeflen, der Teufel fpricht 
aus ihm. 
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Seele —* die wird ja, wie du leichtlich gebenden tanfı, nicht in 
die Hölle begehren, vornemlich weil mirs ſchon einmal fo übel 
darinn ergangen. Ich bin nur verändert, wie vor Diefem 
Nabuchodonoſer, und Dörffte ich noch wol zu einer Zeit wieder 
53u einem Menſchen werben.” „Das wünfche ich dir,” fagte 
mein Herr mit einem zimlichen Seufften, baraus ich leicht: 
lich fchlieffen Tonte, daß ihn eine Reue anlommen, weil er mid 
zu einem Narrn zu machen unterftanden. „Aber laß hören,“ 
fuhr er weiter fort, „wie pflegft du zu beten?“ Darauf 
| 10 niete ich, nieder, hub Augen und Hände auf gut Einſidleriſch 
gen Himmel, und weilen meines Herrn Reue, Die ich gemerdt 
hatte, mir das Hertz mit trefflichem Troft berührte, konte ich 
auch die Thränen nicht enthalten, bat aljo dem Äufferlichen 
Anfehen nach mit böchfter Andacht nach gefprochenem Batter 
15 unſer vor alles Anligen der Chriftenheit, vor meine Fremde 
und Feinde, und daß mir GOtt in biefer Zeitlichfeit nach ſei⸗ 
nem Willen alfo zu leben verleihen wolle, daß ich wuͤrdig 
werden möchte, ihn in ewiger Seefigfeit zu loben; maſſen 
mid mein Einfidel ein ſolch Gebet mit anbächtigen conci⸗ 
20 pirten (167) Worten gelehret hat. Hiervon fingen etliche 
wäichhergige Zufeher auch beynahe an zu weinen, weil fie ein 
trefflich Mitleiven mit mir trugen; ja meinem Herrn felbft 
ftunden die Augen voller Waffer, deſſen er ſich, wie mich Deuchte, 
ſelbſt ſchaͤmte, und dahero fich entſchuldigt mit Vorwandt, fein 
25 Hertz im Leib möchte ihme zerſpringen, mann ex eine ſolche 
betrübte Geftalt fehe, die feine verlorne Schweiter fo natürlich 
vor Augen ftelle. 
Nach der Mahlzeit ſchickte mein Herr nah obgemeltem 
Pfarrherrn; dem erzehlte er alles, was ich vorgebracht hatte, 
30 und gab Damit zu verftehen, daß er beforge, e8 gehe nicht recht 
mit mir zu, und daß vielleicht der Teuffel mit unter der Dede 
lege, Diemeil ich vor dieſem gan einfältig und unwiffend mich 
erzeiget, nunmehr aber Sachen vorzubringen wiffe, daß fich 
Darüber zu verwunbern. Der Pfarrer, dem meine Bejchaffen: 


8 unterftanden = unternommen. — 13 enthalten = zurüdbalten. 
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mm n beften belant war, antwortete, man ſolte ſolches be⸗ 
haben, eh man mich zum Narrn zu machen unterſtan⸗ 
jaͤtte; Menſchen ſeyn Ebenbilder Gottes, mit welchen, 
bevorab mit ſo zarter Jugend, nicht wie mit Beſtien zu 
ven ſey. Doch wolle er nimmermehr glauben, daß dem 5 
Geiſt zugelaffen worden, ſich mit in das Spiel zu 
en, bieweil ich mich jederzeit durch inbränftiges Gebet 
; befohlen gehabt. Solte ihm aber wider Verhoffen fol- 
verhängt unb zugelaffen worben feyn, fo hätte man es 
OTT ſchwerlich zu verantworten, maffen ohne das bey: 10 
feine gröffere Suͤnde ſey, als wann ein Menſch den an: 
feiner Bernunfft berauben, und alfo dem Lob und Dienft 
tes, darzu er vornemlich erjchaffen worden, entziehen 
„Ich habe hiebevor Verſicherung gethban, daß er 
genug gehabt; daß er fih (168) aber in die Welt 15 
ſchicken können, war die Urfache, daß er bey feinem 
r, einem groben Baur, und bey euerm Schwager in 
Vildnuͤß in aller Einfalt erzogen worden. Hätte mon 
mfänglich ein wenig mit ihm gebuldet, fo würde er fich 
ver Zeit ſchon beſſer angelafjen haben; es war. eben ein 20 
n einfältig Kind, das die boshafftige Welt noch nicht 
Do zweifle ich gar nicht, daß er nicht wiederum zu 
zu bringen ſey, wann man ihm nur die Einbildung be- 
en fan und ihn dahin bringet, daß er nicht mehr glau⸗ 
er ſey zum Kalb worden. Man lieſet von einem, ber 25 
ftiglich geglaubt, er jey zu einem irrdinen Krug torben, 
abero die Seinige, fie folten ihn wol in die Höhe ftellen, 
ker nicht zerftoffen würde. Ein anderer bildete ſich nicht 
s ein, als er ſey ein Han; dieſer kraͤhete in feiner Kranck⸗ 
‚ag und Nacht. Noch ein anderer vermeynte nicht anders, 30 
r ſey bereits geftorben und wandere als ein Geift herum, 
derowegen weder Artzney noch Speiſe und Trand mehr 
h nehmen, biß endlich ein Huger Art zween Kerl an: 
e, bie fih auch vor Geifter ausgaben, Darneben aber 
er zechten, fich zu jenem gefelleten, und ihn überredeten, 35 
jeßiger Zeit die ©eifter auch zu effen und zu teinden 
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pflegen, wodurch er dann wieder zu recht gebracht 
Ich habe ſelbſten einen krancken Baur in meiner Pfar 
als ich denſelben beſuchte, klagte er mir, daß er auf 
vier Ohm Waſſer im Leib haͤtte; wann ſolches von i 
5 fo getraute er wol, wieder geſund zu werben, mit? 
wolte ihn entweder aufjchneiden laffen, Damit jolches 
lauffen könte, ober ihn in Rauch hengen laſſen, dami 
auströdne. Darauf ſprach ich zu ihm, und (169) t 
ihn, ich koͤnte das Waſſer auf eine andere Manier 
10 ihm bringen, nam demnach einen Han, wie man zu { 
oder Bier: Fäffern braudet, band einen Darm dan 
das ander Ende band ich an den Zapffen eines Bauch 
den ich zu ſolchem Ende voll Waſſer tragen laffen 
mich darauf, als warn ich ihm den Han in Bau 
15 weldyen er überall mit Lumpen umwinden laffen,, 
nicht zeripringen folte. Hierauf ließ ich das Waſſer 
Zuber durch den Han hinweg lauffen, darüber ſich d 
bertslich erfreuete, nach folcher Verrichtung die Lun 
ſich thaͤt und in wenig Tagen wieder allerdings zu r 
20 Auf jolche Weife ift einem andern geholffen worden 
eingebilbet, er habe allerhand Pferdgezeug, Zaͤume 
Sachen im Leib; demielben gab fein Doctor eine P 
ein und legte dergleichen Dinge untern Nachtſtul, alfı 
Kerl glauben mufte, jolches fey durch den Stulgang von 
235 men. So jaget man auch von einem Bhantajften, der 
babe, feine Naſe jey jo lang, daß fie ihm biß auf di 
reihe, dem habe man eine Wurft an bie Nafe gehei 
ſelbe nach und nad) biß an die Naſe felbft hinweg ge 
und als er das Mefjer an der Naſe empfunden, bä 
30 ſchrien, feine Nafe jey jetst wieder in rechter Form; 
wie biefen Berfonen, dem guten Simplicio wol au 
geholffen werben.” 
„Diejes alles glaubte ich wol,” antwortete me 














3 auf = gegen. — 12 Bauch⸗Zuber = Waſchzuber. — 
gezeug = Pferdegeſchirr. 
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u „allein liegt mir an, daß er zuvor fo unwiſſend geweſen, nun⸗ 


mehr aber von Sachen zu fagen weiß, folche auch fo perfect 


4 daher erzehlet, dergleichen man bey aͤlteren, erfahrnen und 


belefneren Leuten, als (170) ex ift, nicht leichtlich finden wird. 
er bat mir viel Eigenfchafften der Thiere erzehlet, und meine 5 
eigene Berfon. fo artlich befchrieben, als wann er fein Lebtag 
m der Welt geweſen, alſo daß ich mich daruͤber verwundern 
und feine Reben beynahe vor ein Oracul oder Warnung 
OEOttes Halten muß. “ 

„dere!“ antwortete ber Pfarrer, „biefes Tan natürlicher 10 
Beile wol jeyn. Ich weiß, daß er wol belejen ift, maffen er 
ſowol als fein Einfidel gleichſam alle meine Bücher, Die ich 
gehabt, und deren zwar nicht wenig geweſen, durchgangen, 
und weil der Knabe ein gut Gebächtnäß hat, jetzo aber in 
feinem Gemuͤth mäffig ift, und feiner eigenen Perfon vergift, 13 
lan er gleich hervor bringen‘, was er hiebevor ins Hirn ge- 
ft. Ich werfehe mid) auch, daß er mit der Zeit wieber zu 
recht zu bringen ſey.“ Alfo fatte der Pfarrer den Gubernator 
lichen Forcht und Hoffnung; er verantwortete mich und 
meine Sache auf das befte und brachte mir gute Tage, ihm 20 
ſelbſt aber einen Zutritt bey meinem Herm zu wege. Ihr 
endlicher Schluß war, man folte noch eine Zeitlang mit mir 
Miehen;, und foldes thät der Pfarrer mehr um feines- als 
meines Nutzens wegen; dann mit dieſem, daß er ſo ab⸗ und 
zugieng und ſich ſtellete, als wann er meinethalben ſich be- 25 
mihe und groffe Sorge trage, uͤberkam er des Gubernators 
Img; bahero gab ihm derſelbige Dienfte, und machte ihn 
bey Der Guarnifon zum Caplan, welches in fo ſchwerer Zeit 
fein geringes war und id) ihm hertzlich wol günnete. 

— — — 3— 
X liegt mir an = quält mich. — 13 zwar = wa 


hrlich, in der That. 
— 12 yerantwortete = vertheidigte, vertrat. 
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Das vierzehnte Capitel. 


Simplex nach einem gluͤckſeligen Leben 
Muß ſich ven tollen Croaten ergeben. 


(171) Von dieſer Zeit an beſaß ich meines Herrn Gnade, 

5 Gunſt und Liebe vollkoͤmmlich, deſſen ich mich wol mit Warheit 
rühmen fan; nichts mangelte mir zu meinem beſſern Gluͤck, als 
daß ich an meinem Kalbs-Kleid zu viel und an Jahren no 
zu wenig hatte, wiewol ich ſolches felbft nicht wufte. So wolte 
mich der Pfarrer auch noch nicht witzig haben, weil ihn 
10 ſolches noch nicht Zeit und feinem Nuten vorträglich zu feyn 
bedundte. Und demnach mein Herr fahe, daß ich Luft zur 
Mufic hatte, ließ er mich folche lernen, und verdingte mid 
zugleich einem vortrefflichen Lauteniften, deſſen Kunft ic 
‚in Bälde ziemlich begriff und ihn um fo viel uͤbertraff, weil 
15 ich beſſer als er darein fingen konte. Alſo dienete ich meinem 
Herrn zur Luft, Kurtzweile, Ergetzung und Verwunderung. 
Alle Officirer erzeigten mir ihren geneigten Willen, die reicheſte 
Buͤrger verehrten mid), und das Hausgeſind neben den Sol: 
daten wolten mir wol, weil fie ſahen, wie mir mein Herr ge 
20 wogen war. Einer fchendte mir bier, der ander dort, dann 
I fie muften, daß Schalcks-Narren offt bey ihren Herren mehr 
vermügen als etwas rechtichaffenes, und dahin hatten auch 
ihre Gejhende das Abjehen, weil mir etliche darum gaben, 
daß ich fie nicht verfuchsfchwänten folte, andere aber eben 
25 deßwegen, daß ich ihrentwegen ſolches thun folte, auf welche 
Weiſe ich ziemlich Geld zumegen brachte, welches ich mehren: 
theils dem Pfarrer wieder zuſteckte, weil ich noch nicht wuſte, 
worzu ed nugete. Und gleichwie mich niemand ſcheel aujehen 
börffte, als hatte ich auch von nirgenbs ber feine Anfechtung, 


5 volltömmlid = vollfommen. — 10 vorträglid = nützlich, dien⸗ 
li. — 22 vermügen = vermögen. — 23 Abfehen = Abfiht. — 24 ver- 
fuchsſchwaͤntzen = verläumten. 
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Sorge oder Bekuͤmmernuͤß. Alle meine Gedanden legte ich 
auf die Mufic, und wie ich dem einen und dem andern feine 
Mängel (172) artlich verweilen mögte. Daher wuchs id) auf 
wie ein Narr. im Zwibel Land: der Hurnjpiegel wurde „mir 
glatt und meine Leibs-Kräffte nahmen handgreifflich zu; man 5 
fabe mir in Baͤlde an, daß ich mich nicht mehr im Wald mit 
Waſſer, Eiheln, Buchen, Wurkeln und Kräutern mortificirte, 
fondern daß mir bey guten Bißlein der Rheinifche Wein und 
das Hanauifche Doprelbier wol zufchlug, welches in jo elenber 
Zeit vor eine groffe Gnade von GDtt zu fchäten war, bann 10 
Damals fund gantz Teutſchland in völligen Kriegsflammen, 
Hunger und Peftileng; und Hanau felbft war mit Feinden 
umlagert, welches alles mich im geringften nicht fränden 
fonte. Nach aufgeichlagener Belaͤgerung nahm ihm mein 
Herr vor, mich entweder dem Kardinal Richelieu ober Herkog 15 
Bernhard von Weymar zu ſchencken; dann ohn daß er hoffte, 
“ einen groffen Dand mit mir zu verdienen, gab er aud) vor, 
daß ihm ſchier unmuͤglich wäre, länger zuertragen, weil ich 
ihm feiner verlornen Echmwefter Geftalt, deren ich je länger je 
ähnlicher würde, in ſo naͤrriſchem Habit täglich vor Augen 20 
ftellete.. Solches widerrieth ihm ber Pfarrer, dann er bielt 
Davor, die Zeit wire kommen, in welcher er ein Miracul thun 
und mich wieder zu einem vernünfftigen Menſchen machen 
wolte, gab demnach dem Gubernator den Rath, er folte ein 
paar Kalbfelle bereiten, und ſolche andern Knaben anthun 25 
laffen, hernach eine dritte Perfon beftellen, die in Geftalt eines 
Artztes, Bropheten oder Landfahrers mich und bemelbte zween 
Knaben mit ſeltzamen Ceremonien ausziehe und vorwende, 
daß er aus Thieren Menſchen und aus Menjchen Thiere 
maden koͤnte. Auf ſolche Weife fünte ich wol wieder zu recht 30 
gebracht, und mir ohn (173) fonderliche groffe Mühe einge: 
bildet werben, ich fey, wie andere mehr, wieder zu einem Men⸗ 


4 Zwibel Land = Schlaraffenland? — Hurnſpiegel = Geſicht. — 
18 aufgeichlagener — abgefchlagener, aufgehobener.. — 27 Lannfahtır = 
Bagabunt. 
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fchen worden. Als ihm der Gubernator ſolchen Borfchlag 
belieben Tieffe, communicirte mir der Pfarrer, was er mit 
meinem Herrn abgerebet hätte, und Üüberredete mich leicht, daß 
ich meinen Willen darein gab. Aber das neidige Gluͤck wolte 

s mich fo leichtlich aus meinem Narrenkleid nicht ſchlieffen, noch 
mich das herrliche gute Leben laͤnger geniefjen laſſen. Dann 
indem als Gerber und Schneider mit den Kleidern umgiengen, 
die zu dieſer Comoͤdia gehörten, terminirte id; mit .etlichen 
andern Knaben von ber Veſtung auf dem Eif herum; ba 

10 führte, ich weiß nicht wer, unverſehens eine Barthey Eroaten 
baber, die uns miteinander anpadten, auf etliche laͤere 
Bauren = Pferde fatten, die fie erft geftolen hatten, und mit: 
einander davon führten. Zwar ftunden fie erftlich ing weiffel, 
ob fie mich mitnehmen wolten oder nicht, biß endlich einer 

15 auf Böhmifch jagte: „Mih weme doho Blasna sebao, bowe 
deme ho gbabo Oberstowi.“ Deme antwortet ein anderer: 
„Prschis am bambo ano, mi ho nagonie possadeime, wan 
rosumi niemezki, won bude mit Kratock wille sebao.“ 
Alfo mufte ich zu Pferd und inwerden, daß einem ein einzig 

20 ungluͤckliches Ständlein aller Wolfahrt entjegen und von allem 
Gluͤck und Heil bermaffen entfernen fan, daß es einem fein 
Lebtag nachgebet. 


Das Fuͤnffzehnte Capitel. 


" Simpler muß bey den Troatifchen Schanren 
25 ‚Unfalls und Ubels genugfam erfahren. 


Da zwar nun die Hanauer gleich Lermen hatten, ſich zu 
Pferd heraus Tieffen und die Eroaten mit (174) einem Schar: 


15 f. Wir nehmen diefen Narren mit ung; wir führen ihn zum 
Herrn Oberſt. — 17 f. Bei Gott, ja! wir feßen ihn aufs Pferd , er (ber 
Oberſt) verfteht deutfch: er wird Kurzmweile mit ihm haben. — 20 ent- 
feben, mit dem Dat. der Perfon = berauben. 
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muͤtzel etwas aufhieiten und bekuͤmmerten, ſo mogten ſie ihnen 
jedoch nichts abgewinnen; dann dieſe leichte Wahre gieng ſehr 
vortheilhafftig durch und nam ihren Weg auf Buͤndingen 
zu, allwo ſie fuͤtterten und den Buͤrgern daſelbſt die gefangene 
Hanauiſche reiche Soͤhnlein wieder zu loͤſen gaben, auch ihre 5 
geſtolene Pferde und andere Wahre verkaufften. Von dannen 
brachen ſie wieder auf, ſchier eh es recht Nacht, geſchweige 
wieder Tag worden, giengen ſchnell durch den Buͤndinger 
Bald dem Stifft Fulda zu, und namen unterwegs mit, was 
fie fortbringen fonten. Das NRauben und Plünkern hin: 10 
derte fie an ihrem fchleunigen Fortzug im geringften 
nichts, dann ſie fontens machen wie der Teuffel, von welchem 
man zu fagen pflegt, daß er zugleich lauffe und (s. v.) hofire, 
und doch nichts am Wege verfaume; maffen wir noch ‚den: 
felden Abend im Stifft Hirfchfeld, allwo fie ihr Quartier 13 
hatten, mit einer groflen Beute anlamen: das ward alles 
partirt, ich aber ward dem Obriften Eorpes zu, theil. 

Bey diefem Herrn fam mir alles widerwertig und faſt 
Spaniſch vor: die Hanauiſche Schleder-Biflein hatten ſich in 
fchwartes grobes Brot und mager Rindfleifch, oder, wanne 20 
wol abging, in ein Stud geftolnen Sped verändert. Wein 
und Bier war mir zu Waſſer worden, und ich muſte an ſtatt 
deß Bettes bey den Pferden in der Streu vorlieb nemen. Vor 
das Lauten⸗ſchlagen, das fonft jederman beluſtiget, muſte ich 
zu Zeiten gleich andern Jungen untern Tiſch kriechen, wie ein 25 
Hund heulen und mich mit Sporen ſtechen Tafjen, welches mir 
ein fchlechter Spaß war. Bor das Hanauifche Tpatiren gehen 
dorffte ich mit auf Fourage reiten, (175) Pferde ftrigeln und 
benjelben ausmiften. Das Fouragiren aber ift nichts anders, 
als daß man mit groffer Mühe und Arbeit, auch offt nicht 30 
ohn Leib: und Lebens⸗Gefahr, hinaus auff Die Dürffer ſchwaiffet, 
driſcht, mahlt, badt, ſtilt und nimmt, was man findet, trillt 





1 bekiimmerten = beläftigten. — 11 Bortzug = Abzug. — 14 ver- 
faume = verfäume, vernadhläfftge, liegen laffe. — 17 partirt = ver 
theilt. 
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und verberbt die Bauern, ja fchändet wol gar ihre Maͤgde, 
Weiber und Toͤchter, zu welcher Arbeit ich aber noch zu jung 
war. Und wann ben armen Bauren das Ding nicht gefallen 
will, oder fie fih etwann erfühnen börffen, einen oder ben 
5 andern Fouragirer über folder Arbeit auf Die Finger zu 
flopffen, wie es dann damals bergleihen Säfte in Heſſen 
viel gab, jo hauet man fie nieder, wann man fie hat, ober 
Ihidet aufs mwenigfte ihre Häufer im Rauch gen Himmel. 
Mein Herr hatte fein Weib (mie dann diefe Art Krieger keine 
10 Weiber mitzuführen pflegen, wetl bie nechfte Die befte beren 
Stell vertretten muͤſſen), feinen Bage, leinen Kammerdiener, 
feinen Koh, ‚hingegen aber einen Hauffen Reutknechte und 
Jungen, welche ihm und den Pferden zugleich abwarteten, und 
ſchaͤmte er ſich felbft nicht, ein Roß zu jatteln ober demſelben 
15 Futter fuͤrzuſchuͤtten. Er ſchlieff allezeit auf Stroh oder auf 
der bloffen Erde, und bebedte fich mit feinem Beltz-Rock; da 
ber fahe man offt die Müllerflöhe auf feinen Kleibern herum 
wandern, deren er fich im geringften nicht ſchaͤmete, fonbern 
noch darzu lachte, wann ihm jemand eine herab laß. Er trug 
20 kurtze Haupt⸗Haar und einen breiten Schweiter-Bart, welches 
ibm wol zu ftatten lam, weil er. fich felbft in Bauren- Kleider 
zu verftellen und darınn auf Kundſchafft auszugehen pflegte. 
Wiewol er nun, wie gehüret, feine Grandezza fpeifete, fo warb 
er jedoch von ben Seinen und an(176)dern, die ihn Fanten, 
25 geehrt, geliebt und gefürchtet. Wir waren niemals ruhig, 
fondern bald bier, bald dort; bald fielen wir ein, und bald 
wurb uns eingefallen; jo gar war feine Rube ba, ber Heffen 
Macht zu ringern; hingegen feyrete uns Melander auch nicht, 
als welder ung manden Reuter abjagte und nad) Caſſel 
30 ſchickte. 
Diefes unrubige Leben ſchmaͤckte mir gantz nicht, dahero 
wuͤnſchte ich mich offt vergeblich wieder nach Hanau. Mein 


1 verderbt = richtet zu Grunde. — 17 Müllerflübe = Läufe. — 
22 verftellen — verkleiden. — 28 ringern = verringern. — fehrete = ließ 
in Ruhe. — 31 gank = durchaus. 
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8 ; Greut war, baß ich mit den Burjchen nicht rechtreden 
. und mid, gleihjam von jebmeberm hin und wieder 
ı, plagen, ſchlagen und jagen laſſen muſte. Die groͤſte 
weile, die mein Obriſter mit mir hatte, war, daß ich ihm 
‚eutfch fingen und wie andere Reuter⸗Jungen aufblaſen 5 
‚ jo zwar ſelten geſchahe; Doch kriegte ich alsdann ſolche 
Ohrfeigen, daß der rote Safft hernach gieng und ich 
genug daran hatte. Zuletzt fieng ich an, mich des 
ns zu unterwinden und meinem Herrn das Gewehr, 
if er viel hielt, ſauber zu halten, weil ich ohn das auf 10 
age zu reiten noch nichts nutz war. Das jchlug mir fo 
ch zu, daß ich endlich meines Herrn Gunft erwarb, 
n er mir wieder aus Kalbfellen ein neu Narren : Kleid 
en laſſen mit viel gröffern Ejels-Ohren, als ich zuvor 
gen; unb weil meines Herın Mund nicht efelicht war, 15 
fite ich zu meiner Koch Kunft deftoweniger Geſchicklich⸗ 
Demnach mirs aber zum oͤfftern am Saltz, Schmalt 
Gewuͤrtz mangelte, warb ich meines Handwercks auch 
', trachtete berowegen Tag und Nacht, wie ich mit 
Manier ausreiffen mögte, vornemlich weil ich den Früh: 20 
wieber erlanget hatte. Als ich nun folches ins Werd 

) feßen wolte, nam id mid) an, die Schaf und Küh: 
n, deren e8 voll um unjer Quartier lag, fern hinweg zu 
fien, damit folche feinen fo uͤblen Geruch mehr machten: 
8 ließ ihm ber Oberfte gefallen. Als ih nun bamit 25 
ieng, blieb ich, da e8 Dundel ward, zulett gar aus, und 
iſcht in den naͤchſten Wald. 














3 mich des Kochens zu unterwinden = das Kochen zu unternehmen, 
sich zu nehmen. — 22 nam ich mid) an = übernahm ich. 
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Das Sechzehnte Capitel. 


Eimvler ein trefflihe Beute erſchnappet, 
Als ein Waldbruder viel Speifen ertappet. 


Mein Handel und Wefen warb aber allem Anjeben nad 

s je länger je Ärger, ja fo ſchlim, daß ich mir einbildete, ich 
ſey nur zum Ungläd geboren; dann ich war wenig Stunden 
von den Eroaten hinweg, da erhafchten mich etliche Schnapp: 
banen. Dieje vermepnten ohn Zmweiffel, etwas rechts an mir 
gefangen zu haben, weil fie bey finftrer Nacht mein närriie 
10 Kleid nicht ſahen, und mich gleich Durch zween aus ihnen an 
einen gewiſſen Ort weit hinein in Wald führen laffen. Als 
mid dieſe dahin braten und e8 zugleich ftodfinfter ward, 
wolte der eine Kerl furkum Geld von mir haben. Zu ſolchem 
Ende legte er feine Handſchuh famt dem Feuerrohr nieder 
15 und fieng an, mich zu vifitiven, fragende: „Wer biftu? Haſtu 
Geld?“ So bald er aber mein haarig Kleid und die lange 
Ejelsohren an meiner Kappe (bie er vor Hörner gehalten) 
begriff, und zugleich die hellfcheinende Funden (welche ges 
meiniglih der Thiere Häute fehen laſſen, wann man fie in 
20 der finftre ftreichet) gewahr ward, erichrad er, Daß er inein- 
ander fuhr. Solches merdte ich gleich ; Derowegen ftriegelte 
ich, eh er fich wieder erholen oder etwas befinnen fonte, mein 
Kleid mit beiden Händen dermaffen, daß es ſchim(178)merte, 
als wann ich inwendig voller brennenden Schwefels geſtocken 
35 wäre, und antwortete ibm mit erfhrödlicder Stimme: „Der 
Zeuffel bin ih, und will dir und deinem Gefellen die Haͤlſe 
umbräben !” welches dieſe Zween alfo erſchreckte, daß fie fich alle 
beyde durch Stöde und Stauden fo gefehwind Davon trolfeten, 
als wann fie Das höllifche Feuer gejaget hätte. Die finftre Nacht 


7 Schnapphanen = Bartheiginger, Räuber. — 13 kurkum = ohne 
lange zu zögern. — 18 begriff = befühlte, angriff. — 20 finftre — 
Binfterniß. — 24 geftoden = geftedt. 
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konte ihren ſchnellen Lauff nicht hindern, und ob gleich ſie offt an 
Stoͤcke, Steine, Staͤmme und Baͤume lieffen, und noch oͤffter 
zuhauffen fielen, rafften ſie ſich doch geſchwind wieder auf. 
Solches trieben ſie, biß ich keinen mehr hoͤren konte; ich aber 
lachte unterdeſſen fo ſchroͤcklich, daß es im gantzen Wald er: 5 
ſchallete, welches ohn Zweiffel in einer folchen finftern Einoͤde 
fürchterlich anzuhören war. 

Als ih mih nun abwegs machen wolte, ftrauchelte ich 
über das Feuerrohr; das nam ich zu mir, weil ich bereits 
mit dem Gefhoß umzugehen bey den Eroaten gelernet hatte. 10 
Da ich weiter fchritte, ftieß ich auch an einen Knappſack, wel: 
er gleich meinem Kleid von Kalbfellen gemacht war; ich hub 
ihn ebenmäffig auf und fand, daß eine Patron⸗D iſche mit 
Pulver, Bley und aller Zugehoͤr wol verſehen, unten daran 
hieng. Ich hieng alles an mich, nam das Rohr auf die 18 
Achſel wie ein Soldat, und verbarg mich onweit davon in 
einen dicken Buſch der Meynung, daſelbſt eine Weile zu 
ſchlaffen. Aber ſo bald der Tag anbrach, kam die gantze 
Parthey auf vorbenannten Platz und ſuchten das verlorne 
Feuerrohr ſamt dem Knappſack; ich ſpitzte die Ohren wie ein @ 
Fuchs und hielt mich ſtiller als eine Mauß. Wie fie aber 
nicht8 fanden, verlachten fie Die Zween, jo von (179) mir entz . 
flohen waren. „Pfui, ihr faͤige Tropffen!“ fagten fie, „ſchaͤ⸗ 
met euch ins Hert binein, baß ihr euch von einem einigen 
Kerl erichreden, verjagen und das Gewehr nehmen lafjet!” 25 
Aber der eine ſchwur, der Teuffel folt ihn holen, wanns nicht 
ber Zeuffel felbft geweſen ſey; er hätte ja die Hörner und 
feine raube Haut wol begriffen. Der anber aber gehub fich 
gar fibel, und fagte: „Es mag ber Teuffel oder feine Mutter - 
gewefen feyn, wann ich nur meinen Rantzen wieber hätte.” 30 
Einer von ihnen, welchen ich vor den Vornehmſten hielt, ant: 
wortete diefem: „Was mehneft bu wol, daß der Teuffel mit - 


3 zuhauffen —= nieder, auf die Erde. — 8 abwegs = auf. die Seite. 
— 11 Kuappfad = Ranzen, Querſack. — 13 Batron-Däfche = Patron⸗ 
tafche. — 24 einigen = einzigen. — 28 gehub ſich —= gebärdete ih, bes 
nahm fidh. 
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deinem Kanten und dem Feuer-Rohr machen wolte? ich doͤrffte 
meinen Hals vermwetten, wo nicht ber Kerl, den ihr fo fchänd: 
ih entlauffen laffen, beyde Städ mit fi genommen.” Die: 
ſem bielt ein ander Widerpart und fagte, es koͤnne auch 
5 wol jeyn, daß jeither etliche Bauren da gewefen wären, welche 
die Sachen gefunden und aufgehoben hätten. Solchem warb 
endlih von allen Beyfall gegeben und von der ganten Bar: 
tey feftiglicy geglaubt, daß fie ven Teuffel ſelbſt unter Händen 
gehabt hätten, vornemlich weil derjenige, jo mid) in der Finftere 
10 vifitiren wollen, nicht allein ſolches mit graufamen Fluͤchen 
befräfitiget, fondern auch die rauhe fundlende Haut und beybe 
‚Hörner als gewifle Waarzeichen einer teuffliichen Eigenfchafft 
gewaltig zu beichreiben und heraus zu ftreichen wuſte. Ich 
vermenne auch, wann ich mich unverſehens hätte wiederum 
45 jehen laſſen, daß die gante Partey entlauffen wire. 

Zulett, als fie lang genug gejuchet und doch nichts funden 
batten, namen fie ihren Weg weiters; ich aber machte ben 
Rantzen auf zu früftäden, und lang(180)te im erften Griff 
einen Sedel heraus, in welchem dreyhundert und etliche ſechtzig 

20-Ducaten waren. Ob ich num hierüber erfreuet worden, be 
barff zwar feines fragens: aber ber Leſer fey werfichert, daß 
mich der Knappſack vielmehr erfreuete, weil ich ihn mit Pre: 
viant jo wol verfehen ſahe, als dieſe ſchoͤne Summa Goldes 
jelbft. Und demnach dergleichen Gejellen bey den gemeinen . 

25 Soldaten viel zu dünn gejäet zu feyn pflegen, daß fie folche 
mit fich auf Partey fchleppen folten, als machte ich mir bie 
Gedanden,, der Kerl muͤſſe diß Geld auf eben derſelben 
Partey erft heimlich erfchnappt und gejhwind zu ſich in 
Kanten geſchoben haben, damit er folches mit den andern 

30 nicht partien doͤrffe. 

Hierauf zehrte ich frölich zu morgen, fand auch bald ein 
luſtig Brünnlein, bey welchem ich mich ergindte, und meine 
Ihöne Ducaten zehlete. Wann mirs allbereit Das Leben gülfte, 


ke 


4 hielt Widerpart = trat entgegen , widerfeßte ſich. — 16 funden = 
gefunden. — 33 guͤlte = gälte. 








“befunden, fo fönte ichs nicht. Ich blieb anfangs fo lang im 
Wald, als mein Proviant währete, mit welchem ich fparjam 
Haus bielt. Als aber mein Kanten leer worden, jagte mich 
der Hunger in die Baurn Häufer: da kroch ich bey Nacht in 5 
Keller und Küchen und nam von Efjenfpeife, was ich fand 
und tragen mogte; das fchleppte ich mit mir in Wald, wo er 
am allerwildeften war. Darinn führte ic} wieder überall ein 
Einfidlerifch Leben wie hiebevor, ohn daß ich jehr viel ftal 
unb deſtoweniger betete, auch feine ftetige Wohnung hatte, 10 
ſondern bald hie, bald dort hin ſchwaͤiffte. Es kam mir trefi- 
lich wol zu ftatten, daß es im Anfang deß Sommers war; 
Doch fonte ih auch mit meinem Rohr Feur machen, wann ich 
wolte. 


(181) Das Siebzehnte Capitel. 15 


Simplex fieht Heren zum Tank hinweg fahren, 
Kommt auch zu ihren verteuffelten Schaaren. 


Une währendem Diefem meinem Umſchwaͤiffen haben mich 
hin und wieder in den Wäldern unterfchiedliche Bauersleute 
angetroffen; fie ſeynd aber allzeit vor mir geflohen, nicht weiß 20 
ich, wars die Urfache, daß fie ohn Das Durch den Krieg ſcheu 
gemacht, verjagt und niemals recht beftändig zu Haus waren, 
oder ob die Schnapphanen die jenige Abenbtheur, jo ihnen 
mit mir begegnete, in dem Land ausgefprengt haben, alio, 
baß hernach diefe, jo mich nachgehends gejehen, ingleichem ge⸗ 25 
glaubt, ber böfe Feind wandere warhafftig in felbiger Gegend 
umber. Einsmals gieng ich in dem Wald etliche Tage in der 
irr herum, derowegen mufte ich forgen, das Proviant möchte 


8 überall —ſdurchaus, ganz. — 10 ſtetige = bleibende. — 25 in⸗ 
gleihem = ebenfalls. — 28 forgen = beforgen. 
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mir aufgehen und ich Dadurch endlich ins Äufferfte Verderben 
fommen, ich wolte dann wieder Wurteln und Kräuter effen, 
deren ich nicht mehr gewohnt war. Im folden Gedanden 
börete ich zween Holthauer, fo mich hoͤchlich erfreuete ; ich 

5 gieng dem Schlag nad, und als ich fie jahe, nam ich eine 
Hand voll Ducaten aus meinem Sädel, fehlich nahe zu ihnen, 
zeigte ihnen das anziehende Gold und jagte: „Ihr Herren, 
warn ihr meiner wartet, jo will ich euch die Sand voll Gold 
chenden!“ Aber fo bald fie mich und mein Gold fahen, eben 

10 ſo bald gaben fie auch Ferfengelt und lieſſen Schlegel und 
Keil jamt ihrem Kaͤß und Brod: Sad ligen. Mit folchem 
verſahe ich meinen Kanten wieder, verſchlug mich in den 
Wald und verzweifelte ſchier, mein Lebtag wieder einmal zu 
Menſchen zu fommen. 

15 Nach langem hin= und herfinnen gedachte ih: „Wer weiß, 
wie birs noch gebet; haft bu doch Geld, und wann (182) du 
folches zu guten Leuten in Sicherheit bringeft, fo Fanft bu 
ziemlich lang wol darum leben. Alſo fiel mir ein, ich folte 
es einnähen; derowegen machte ich mir aus meinen Ejels- 

20 ohren, welche die Leute fo flüchtig machten, zwey Armbänder, 
gejellete meine Hanauifche zu ben Schnapphanifchen Ducaten, 
thaͤt folche in befagte Armbänder wol arreftiren, und oberhalb 
ben Elenbogen um meine Arme binden. Wie ih nun meinen 
Schatz dergeftalt verfichert hatte, fuhr ich Den Bauren wieder 

35 ein und holte, von ihrem Vorraht, was ich beborffte und er: 
ſchnappen Tonte. Und wiemol ich noch einfältig geweſen, fo 
war ich jedoch fo ſchlau, daß ich niemal, wo ich einft einen 
Barticul geholt, wieder an daffelbige Ort fam; dahero war 
ich ſehr glädielig im ftelen und ward niemals auf der Mau⸗ 

30 jerey erdappt. 

Einsmals zu Ende des May, als ich abermal durch mein 
gewöhnlich, obzwar verbotenes Mittel, meine Nahrung holen 


— 





| 
12 verfchlug mich — verbarg mich. — 22 arreftiren = befeftigen. — 
24 fuhr ich ein = brach ih ein. — 27 niemal = niemals. — 28 Particul 
— Theildhen, d. b. irgend etwas. — 29 Mauferey = Diebftahl. 
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wolte, und zu dem Ende zu einem Baurn-Hof geftrichen war, 
kam id) an das allerheimlichfte in Die Küche, merckte aber bald, 
Daß noch Leute auf waren (Nota, wo ſich Hunde befanden, da 
kam id) wol nicht hin) ; derowegen fperrete id) Die eine Küchen: 
thüre, die in Hof gieng, Angelweit auf, Damit, wann e8 etiwan 5 
Gefahr jette, ich ſtracks ausreiffen könte, blieb alſo Maußſtill 
fißen, biß ich erwarten möchte, baß ſich die Leute .nidergeleget 
hätten. Unterdefien nam ich eine Spalte gewahr, bie bas 
Kuͤchenſchaͤlterlein hatte, welches in Die Stube .gieng ; ich fchlich 
binzu, zu jeben, ob die Leute nicht bald ſchlaffen gehen wolten. 10 
Aber meine Hoffnung war nichts, dann fie hatten fich erft an- 
gezogen, und an ftatt bes Liechts eine ſchwefflichte blaue Flamme 
auf der Band fteden, bey (183) welcher fie Steden, Beſem, 
Sablen, Stuͤle und Bände fchmierten, und nadeinander da⸗ 
mit zum Fenfter hinaus flogen. Ich verwunderte mich ſchroͤck⸗ 15 
lich und empfand ein groffes Grauen; weil ich aber gröfferer 
Erſchroͤcklichkeiten gewohnt war, zumal mein Lebtag von den 
Unholben weder gelefen noch gehöret hatte, achtete ich8 nicht 
fonderlih, vornemlich weil alles fo ftill hergieng, fonbern 
verfügte mich, nachdem alles davon gefahren war, auch in 20 
die Stube, bedachte, was ich mitnemen und wo ich ſolches 
ſuchen wolte, und ſatzte mich in ſolchen Gedancken auf eine 
Banck ſchrittling nider. Ich war aber kaum aufgefeffen, da 
fuhr, ja ſchnurrte ich famt der Band gleihfam augenblidlich 
zum enter hinaus, und ließ meinen Ranten und euer: 25 
Rohr, jo ich von mir geleget hatte, vor ben Schmirberlohn 
und fo künftlihe Salbe dahinten. Das Auffigen, davon 
fahren und abfteigen gefehahe gleichſam in einem Nu! dann 
ih fam, wie mich bedundte, augenblicklich zu einer groffen 
Schaar Volcks, e8 jey Dann, daß ich aus Schreden nicht geachtet 30 
habe, wie lang ich auf dieſer weiten Raͤiſe zugebracht. Dieſe 
tangten einen wunderlichen Zant, dergleichen ich mein Lebtag 


9 Kiihenichälterlein = Küchenthürden. — 14 Gablen = Gabeln. 
— 17 Erfhrödlichkeiten = Schreckniſſe (fehlt bei Grimm). — 18 Unholden 
— — Hexen. — 26 Schmirberlohn = Schmierlohn. 
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nie geſehen; dann ſie hatten ſich bey den Haͤnden gefaſt, und 
viel Ring ineinander gemacht mit zuſammen gefehrten } 
Rüden, wie man bie drey Gratien abmabhlet, alfo, daß fie bie } 
Angefichter herauswarts kehrten. Der inner Ring beftund 
Setwan in 7. oder 8. Berfonen; ber ander hatte wol nod jo 
viel, ber dritte mehr als dieſe beyde, und fo fortan, alfo baf 
fih in dem äuffern Ring über 200. Berfonen befanden. Und 
weil ein Ring ober Craͤiß um den andern linds, und bie an 
dere rechts herum tantten, konte ich nicht fehen, wieviel folder 
10 Rin(184)ge gemachet, noch was fie in der Mitten, darum fie 
tantten, ftehen hatten. Es jahe eben greulich felgam aus, 
weil die Köpffe fo poffierlich Durcheinander hafpelten. Und 
gleihwie der Tank felgam war, alfo war auch ihre Mufle: 
auch fang, wie ich vermennte, ein jeder am Tantz felber brein, 
15 welches eine wunderlice Harmoniam abgab. Meine Band, 
die mich bintrug, ließ fich bey den Spielfeuten niber , die 
aufferhalb der Ringe um den Tantz herum ftunden; deren 
etliche hatten an ftatt der Flöten, Zwerchpfeiffen und Schal: 
meyen nichts anders, als Natern, Bipern und Blinbfchleichen, 
20 darauf fie luftig daher pfiffen. Etliche hatten Raten, denen 
. fie in Hindern blifen und auf dem Schwan fingerten: das 
lautete den Sadpfeiffen gleih. Andere geigeten auf Roß— 
föpffen wie auf dem beften Difcant, und aber andere ſchlugen die 
Harffe auf einem Kühgerippe, wie ſolche auf dem Wafen liegen. 
25 So war auch einer vorhanden, der hatte eine Hündin unterm 
Arm, deren leyerte er am Schwank und fingerte ihr an den 
Dütten. Darunter trompeteten die Teuffel durch die Nafe, daß 
es im ganten Wald erfchallete ; und wie biefer Tantz bald aus 
war, fieng die gante hoͤlliſche Geſellſchafft anzu rafen, zu ruffer, 
30 zu raufchen, zu braufen, zu heulen, zu wüten und zu toben, 
als o& fie alle toll und thöricht gemefen wären. Da fan jeder 
gedenden, in was Schreden und Forcht ich geftedt. 


4 herauswarts = auswärts. — 18 Zwerdpfeiffen = Duerpfeifen. 
— 3 Difcant = — Discantgeige (fehlt bei Grimm). — 27 Dütten = 
Zißen. 
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bieſem greulichen Lermen und abſcheutichem Weſen 
n Kerl auf mich dar, der hatte eine ungeheure Krotte 
Arm, gern fo groß als eine Heerpaude; deren waren 
rme aus dem Hindern gezogen und wieder zum Maul. 
geſchoppt, welches jo garftig ausfahe, daß mich darob 5 
(185) „Siehin, Simplici,” fagte er, „ich weiß, 
. ein guter Lautenift bift, laß uns doch ein fein Stücgen 
Ich erſchrack, daß ich ſchier umfiel, weil mich der 
it Namen nannte, und in jolchem Schrecken verſtummte 
,‚ und bildete mir ein, ich lege in einem fo ſchweren 10 
‚ bat derowegen innerlich im Hertzen GOtt den All: 
sen, daß er mich doch erwachen Iaffen und mir aus 
Traum helffen wolte. Der mit der Krott aber, ben 
ff anfahe, zog feine Naje aus und ein wie ein Calecu⸗ 
Dan, und ftieß mich endlich auf dieBruft, dafs ich fchier 15 
erfticte. Derowegen fieng ich an, hberlaut zu GOtt zu 
und fagte: „HErr JEſu Chriſte!“ Kaum warb diß 
e Wort ausgeredet, da verſchwand Das gante Heer. 
m Huy ward e8 ftodfinfter und mir fo foͤrchterlich ums 
daß ich zuboden fiel und wol 100. Creutz wor mich 20 


Das Achtzchnte Capitel. 


Simpler bitt, man well ja etwan nicht meinen, 
Als wol er mit groffem Meſſer erjcheinen. 


mad e8 etliche, und zwar auch vornehme, gelährte 25 
arunter, gibt, die nicht glauben, daß Heren oder Un: 
ſeyn, geichweige, daß fie in der Lufft hin und wieder 
folten; als zweifele Kh nicht, es werben fich etliche 
die jagen werden, Simplicius ſchneide hier mit dem 
Meſſer auf. Mit denjelben begehre ich num nicht zu 30 
dann weil aufichneiven feine Kunft, fondern jetiger 
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Zeit faft das gemeinfte Handwerd iſt, als kan ich nicht laͤugnen. 
daß ichs nicht auch koͤnte, dann ich muͤſte ja ſonſt wol ein 
ſchlechter Tropff ſeyn. Welche aber der Hexen Ausfahren ver: 
neinen, die ſtellen ihnen nur Simonem den Zauberer vor, 
5 wel(186)cher vom boͤſen Geiſt in Die Lufft erhaben ward und auf 
St. Petri Gebet wieder herunter gefallen. Nicolaus Remi— 
gius, welcher ein dapfferer, gelehrter und verftändiger Mann 
gewefen, und im Hertogthum Lothringen nicht nur ein halb 
Dutzet Heren verbrennen laffen, erzehlet von Johanne von 
10 Hembach, daß ihn feine Mutter, Die eine Here war, im 
16. Jahr feines Alters mit fih auf ihre Berfamlung ge- 
nommen, daß er ihnen, weil er hatte lernen pfeiffen, beym 
Tantz auffpielen folte. Zu foldem Ende ftieg er auf einen 
Baum, pfiff daher, und fihet dem Tank mit Fleiß zu (viel- 
15 leicht, weil ihm alles fo wunderlich gebeuchte, dann da 
gehet alles auf eine naͤrriſche Weiſe zu); endlich fpricht 
er: „Behüte, lieber GOtt, woher kommt ſo viel naͤrriſch 
und unſinniges Geſind?“ Er hatte aber kaum dieſe Worte 
ausgeſaget, da fiel er vom Baum herab, verrenckte eine Schul⸗ 
20 ter und ruffte ihnen um Huͤlffe zu; aber ba war niemand als 
er. Wie er diefes nachmals ruchbar machte, bieltens Die 
meifte vor ein Fabel, biß man furk hernach Catharinam Praͤ⸗ 
votiam Zauberey halber fieng, welche auch bey felbigem Tank 
geweſen; die befante alles, wie e8 bergangen, wiewol fie von 
25 dem gemeinen Gefchrey nichts mwufte, das Hembach ausge: 
Iprengt hatte. Majolus ſetzet zwey Erempel, von einem Knecht, 
jo fih an feine Frau gehängt und von einem Ehebrecher, To 
der Ehebrecherin Büchfen genommen, fi mit deren Salbe ge- 
jchmieret und alfo beyde zu der Zauberer Zufammenkunfft 
30 fommen feyn. So jagt man auch von einem Knecht, der frühe 
aufgeflanden und den Wagen gejchmieret; weil er aber bie 
unrechte Büchfe in der Finftre erdappt, hat -fich der Wagen in 
Die Lufft erhoben, alfo daß man ihn (187) wieder herab ziehen 


14 mit Fleiß = aufmerkfam. — 18 Gefind = Geſindel. — 25 ger 
meinen = allgemeinen. — Geſchrey = Gerüdt. 


(tn 





Andırn Bade 3 18, Gapitel. IJ 19 








möffen. Dlaus Magnus erzehlet in lib. 3. Hist. de genti- 
bus Septentrional. 1. cap. 19., daß Hadingus, König in Denne⸗ 
mard, wieder in fein Königreich, woraus er Durch etliche Auf- 
rührer vertrieben worden, fern über das Meer auf deß Othini 
Geift Durch die Lufft gefahren, welcher fich in ein Pferd ver: 5 
ftellet hatte. So ift auch mehr als genugſam befant, was 
Geftalt theils Weiber und ledige Dirnen in Böhmen ihre Bey: 
ſchlaͤffer deß Nachts einen weiten Weg auf Boͤcken zu fich holen 
laflen. Was Torquemadius in feinem Heramerone von feinem 
Schulgejellen erzehlet, mag bey ihm gelefen werden. hir: 10 
landus fchreibt auch von einem vornehmen Mann, welcher, 
als er gemerdt, daß fich fein Weib falbe und Darauf aus dem 
Haus fahre, habe er fie einsmals gezwungen, ihn mit fich auf 
ber Zauberer Zufammentunfft zu nehmen. Als fie dafelbit 
aſſen und fein Salt vorhanden war, habe er deffen begehrt, 15 
mit groffer Mühe auch erhalten und darauf gefagt: „GOtt 
ſey gelobt, jetst fommt Salt!" darauf bie Tiechter erlofchen 
und alles verfchwunden. Als es nun Tag worden, hat er von 
den Hirten verftanden, daß er nahend der Stadt Benevento 
im Königreihd Neapolis und aljo wol 100. Meil von feiner 20 
Heimat jey. Derowegen, obwol er reich gewejen, habe er 
doch nach Haus bettlen möffen ; und als er heim fam, gab er 
alsbald jein Weib vor eine Zauberin bey der Obrigkeit an, 
welche auch verbrannt worden. Wie Doctor Fauft neben noch 
andern mehr, die gleichwol feine Zauberer waren, durch Die 25 
Lufft von einem Ort zum andern gefahren, ift aus feiner 
Hiftori genugſam befant. So lieſet man bey dem Boccatio 
von einem Edelmann aus (188) Lombardia, deffen Vatter vor 
Zeiten den Sultan in Egypten unbefannter Weiſe beher: 
berget; als dieſer gefangen, dem Sultan überliefert und erfannt 30 
worden, habe er ihn in ein koͤſtlich Bett legen, mit vielen Gold 
ichlaffend nach Pavia durch einen Zauberer führen und in die 
Hauptkirche daſelbſt niederjegen laſſen. So habe ich jelbft auch 


5 verftellet = verwandelt. — 10 Schulgefellen = Schulfameraven. 
— 19 nahend = nahe. 


— — — — —— —————— 


12* 








@ 180 Bes Abenthenrlichen Simplirissimi 


TI TI ZI II IT — 7— I 





eine Fran und eine Magd gekannt, ſeynd aber, als id 
fchreibe, beybe tobt, wiewol der Magd Vatter noch im 
Diefe Magd fohmierte einsmals auf dem Herb beym 
ihrer rau die Schuhe, und als fie mit einem fertig w 

s folchen beyſeit fette, den andern auch zu ſchmieren, fı 
gefehmierte unverfehens zum Kamin hinaus ; diefe Geſck 
aber verbufcht geblieben. Solches alles melde ich nur t 
damit man eigentlich darvor halte, daß die Zauberimn 
Herenmeifter zu Zeiten leibhafitig auf ihre Verſamm 
10 fahren, und nicht deßwegen daß man mir eben glauben 
ich ſey, wie ich gemeldet habe, auch jo dahin gefahren ; 
es gilt mir gleich, es mags einer glauben oder nicht, un 
nicht glauben will, der mag einen andern Weg erfinneı 
welchem ich aus dem Stifft Hirichfeld oder Fulda (da 
15 weiß ſelbſt nicht, wo ich in dem Wäldern herum gefd 
batte) in fo kurtzer Zeit ins Ergitifft Magdeburg marſch 


Das Weunzehnte Capitel. 


Simplex wird wieder zum Narren erlejen, 
Wie er aud) war zuvor einer gewefen. 


cs fange meine Hiftori wieder an und verficher 
Leſer, daß ich auf dem Bauch ligen blieb, biß es alle 
heller Zag war, weil ich nicht das Herk hatte, mich 
richten; zu dem zweiffelte ich (189) noch, ob mir die e 
Sachen geträumt hatten ober nicht. Und ob zwar 
35 zimlichen Aengften ftad, fo war ich Doch fo Fühn zu entſch! 
weil ich gebachte, ich fünte an feinem aͤrgern Ort als in 
wilden Wald ligen, in welchem ich die meifte Zeit, fint üı 
meinem Knaͤn war, zubracht, und dahero derfelben zimli 
wohnt hatte. Ungefähr um 9. Uhr Vormittag war e8 


7 verbufcht — verheimlicht. — 21 allerdings = ganz, durchau 
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etliche Fouragierer tamen, die mich aufivectten ; ba Habe ich 
erſt, daß ich mitten im freyen Feld war. Dieſe namen mich 
mit ihnen zu etlichen Windmuͤhlen, und nachdem ſie ihre 
Fruͤchte allda gemahlen hatten, folgends in das Laͤger vor 
Magdeburg, allda ich einem Obriſten zu Fuß zu theil warb. 5 
Der fragte mich, wo ich herfäme und was vor einem Herrn 
ich zugehörig wäre? Ich erzehlte alles Haar-klein, und weil 
ih die Croaten nicht nennen fonte, befchrieb ich ihre Sei: 
dungen und gab Öleihnuffen von ihrer Sprache, aud) daß 
ich von denjelben Leuten geloffen wäre; von meinen Ducaten 10 
ihwieg ich ftill, und mas ich von meiner Lufftfahrt und dem 
Heren-Tant erzehlete, Das hielt man vor Einfälle und Narren: 
theidungen, vornemlich weil ich auch fonft in meinem Difcurs 
das taufende ins hunderte warff. Indeſſen ſamlete ſich ein 
Hauffen Volds um mid) ber (dann ein Narr machet 1000. 15 - 
Narren); unter denjelben war einer, fo das vorige Jahr in 
Hanau gefangen geweien und allda Dienfte angenommen 
hatte, folgends aber wieder unter die Kaͤiſerl. kommen war. 
Diefer Tante mich und fagte gleich: „Hoho, diß ift des Com⸗ 
mendanten Kalb zu Hanau!“ Der Obrift fragte ihn meinet 20 
wegen mehrere Umſtaͤnde; der Kerl wufte aber nichts weiters 
von mir, als daß ich mol auf der Laute fehlal190)gen koͤnte, 
item daß mich die Ervaten von des Obrift Corpes Regiment 

. zu danau vor ber Veſtung hinweg genommen bitten, jo dann, 
daß mich bejagter Commendant ungern verloren, weil ich gar 38 
ein artlicher Narr wäre. Hierauf ſchickte Die Obriftin zu einer 
andern Obriftin, die zimlich wol auf ber Laute fonte, und des: 
wegen ftetigs einenachführete ; die lieſſe fie um ihre Laute bitten. 
Sole fam und warb mir präfentiret mit Befelch, ich folte 
eins hören laſſen. Aber meine Meynung war, man folte mir 30 
zuvor etwas zu eſſen geben, weil ein laͤerer und dicker Bauch, 
wie die Laute einen hatte, nicht wol zuſammen ſtimmen wuͤr⸗ 
den. Solches geſchahe, und demnach ich mich zimlich be- 


9 Gleichnuſſen = Beiſpiele? — 12 Narrentheidungen = Narrens⸗ 
poſſen. — 28 ſtetigs = beſtaͤndig. — 33 befrüpfft = voll gegeien. 
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182 Ve⸗ Abrnthenrlichen Simplicissimi: 
wrdpfft, und zugleich einen guten Trund Zerbiter-Bi 
fchlucket hatte, ließ ich mich beubes, mit der Lauten und 
Stimme hören, was ich fonte; Darneben redete id) ı 
untereinander, wie mirs einfiel, jo Daß ich mit geringer 

5 die Leute dahin brachte, daß fie glaubten, ich wäre x 
jenigen Qualität, die meine poffierliche Kalbs-Kleidur 
ftellete. Der Obrifte fragte mic), wo ich weiters bin 
und da id antwortete, daß es mir: gleich gelte, wurt 
des Handels eins, Daß ich bev ihm bleiben und feiı 


| 10 under ſeyn folte. Er wolte auch wiffen, wo meine 


Ohren hinkommen wären? „Ja,“ fagte ich, „wann dur 
wo fie wären, fo wuͤrden fie dir nicht übel anftehen. “ 
ich koute wol verfchweigen, was fie vermogten, weil a 
Reichthum darinn lagen. 

135 Ich ward in furker Zeit bey den meiften hoben Of 
jo wol im Chur Saͤchſiſchen als Kaͤiſerl. Liger befant, | 
lich bey dem Frauenzimmer, welches meine Kappe, Ern 
abgejtutste Ohren (191) überall mit ſeidenen Banden 
von allerhand Farben, jo daß ich fchier glaube, daß 

20 Stutzer die jegige Mode darvon abgejeben. Was m 
von ben Officivern an Geld geichendt warb, das the 
wieder mildiglich mit, dann ich verfpendirte alles bey 
Heller, indem ichs mit guten Gejellen im Hamburg 
Zerbſter Bier, welche Gattungen mir trefflich wol zufd 

25 verjoffe; unangefehen ich an allen Orten, wo id) nur bi 
genug zu ſchmarotzen hatte. 

Als mein Obriſter aber eine eigne Laute vor mid 
kam, dann er gedachte ewig an mir zu haben, da de 
nicht mehr in den beyden Laͤgern ſo hin und wieder ſchw 

30 ſondern er ſtellete mir einen Hofmeiſter dar, der mich 
achten und dem ich hingegen gehorſamen ſolte. Die] 
ein Dann nach meinem Herten, dann er war fill, verfi 


17 dem Frauenzimmer — den Brauenzimmern. — 22 verfpen 
verſchenkte. — 25 unangefehen = abgefehen davon, dag. — 30 ftel 
= feßte vor, gab. 
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wolgelährt, von guter, aber nicht berftäffiger Converſation, 
und was das groͤſte geweſen, uͤberaus Gottsfoͤrchtig, wol 
belefen und voll allerhand Wiſſenſchafften und Kuͤnſten. Ben 
ibm mufte ich des Nachts in feiner Zelten frhlaffen, und bey 
Tage dorfite ich ihm auch nicht aus den Augen. Er wars 
eines vornehmen Fürften Raht und Beamter, zumal auch fehr 
reich geweſen; weil er aber von den Schwebifchen bi in 
Grund ruiniret worden, zumaln auch fein Weib mit Tod ab- 
gangen, und fein einziger Sohn Armut halber nicht mehr 
ftudiren fonte, fondern unter der Chur Sächftfchen Armee vor 10 
einen Mufterfchreiber dienete, hielt er fich bey diefem Obriften 
auf, und Tieß fi vor einem Stallmeifter gebrauchen, um zu 
verharren, biß die gefährliche Kriegsläuffe am Elbſtrom fich 
änderten, (192) und ihm alsdann die Sonne feines vorigen 
Gluͤcks wieder ſcheinen mögte. 15 


\ Das Iwanzigfte Eapitel. 


Simpler gebt mit feim Hoffmeifter fpazieren, 
Siehet Leut ihr Gele mit Wirffeln verlieren. 


ei mein Hoffmeifter mehr alt als jung war, aljo konte 
er auch die gante Nacht nicht durchgehend ſchlaffen; ſolches 20 
war eine Urfadhe, daß er mir in der erften Woche hinter bie 
Brieffe fam und ausdruͤcklich vernam, daß ich fein folcher 
Narr war, wie ich mich ftellete, wie er dann zuvor. auch 
etwas gemerdt, und von mir aus meinem Angeficht ein anders 
geurtheilet hatte, weil er fih wol auf die Phifiognomiam ver- 25 
fund. Ich erwachte einsmals um Mitternacht, und machte 
über mein eigen Leben und felgame Begegnuffen allerley Ge⸗ 


6 zumal = zudem. — 8 zumaln = zudem. — 20 durdigehent — 
von Anfang bis zu Ende. — 21 hinter die Brieffe kam = hinter die Ge⸗ 
heimnifle fam. — 27 Begegnuffen = Erlebniffe. 
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banden, Rund au auf und erzehlete GOtt dem Almäctigen 
Dandjagungs:weife alle Gutthaten, bie er mir mein Lebtag 
erwiefen, und alle Gefahren, aus welchen Er mich errettet 
hatte, befahle Ihme duch ferner mein Thun und Laſſen mit 
5 inbrünftiger Andacht, und bat nicht allein um Vergebung mei- 
ner Sünden, die ich in meinem Narrenftand begienge, ſondern 
auch, daß mih GOtt aus meinem Narrenkleid erretten, und 
unter andere vernünfftige Menfchen rechnen zu laſſen gnaͤdiglich 
belieben wolle; legte mich hernach wieder nider mit ſchweren 
10 Seuffgen und jchlieff vollends aus. 
Mein Hofmeifter hörete alles, thät aber, als wann er hart 
Ichlieffe; und folches geſchahe etliche Nächte nacheinander, alfo 
daß er fih gnugſam verfichert bielt, daß ich mehr Verſtand 
hätte als mancher Betagter, der fich viel einbilde; Doch rebete 
15er nichts mit mir im Zelt hiervon, weil fie zu Dünne Wände 
hatte, (193) und er gewiffer Urfachen halber nit baben 
wolte, daß noch zur Zeit und eh er meiner Unfchuld ver: 
fihert wäre, jemand anders dieſes Geheimnus wüfte. Eine 
mals gieng ich hinter das Tiger fpagiren, welches er gern ge: 
20 ſchehen ließ, damit er Urſache hätte, mich zu fuchen und aljo 
die Gelegenheit befime, allein mit. mir zu reden. Er fand 
mid nah Wunſch an einem einfamen Ort, da ich meinen Ge 
Danden Audienz gab, und fagte: „Lieber guter Freund! weil 
ich dein beftes zu fuchen unterftehe, erfreue ih mich, daß id 
25 bier allein mit Dir reden fan. Ach weiß, daß du fein Narr 
bift, wie Du dich ftelleft, zumalen auch in Diefem elenden und 
verächtlichen Stand nicht zu leben begehref.. Wann dir num 
deine Wolfahrt lieb ift, und du von Herten wünfcheft, was 
du alle Nacht von GDtt bitteft, auch zu mir als einem ehr: 
30 lichen Mann bein Vertrauen fegen wilft, jo fanftu mir deiner 
Sachen Bewandnus erzehlen; fo will ich hingegen, wo müg: 
ich, mit Raht und That bedacht feyn, wie dir etwan zu helffen 
jeyn mögte, damit du aus Deinem Narrenkleid kommeſt.“ 


26 zumalen = zudem. — 31 Bewantnus = Bewandtniß, Be 
fchaffenheit. 








Andern Buchs 20. Gapitel, 185 
nn nn nn 
. „Hierauf fiel ich ihm um den Hals, und erzeigte mich vor 
uͤbriger Freude nicht anders, als wann er ein Engel oder 
wenigſt Prophet geweſen wire, mich von meiner Narrn⸗Kappe 
zu eridfen. Und nachdem wir auf Die Erde geſeſſen, erzeblete 
ih ibm mein gantes Leben; er beichauete meine Hände und 5 
verwunberte ſich beydes, über die verwichene und Tünfftige 
jelgame Zufälle, wolte mir aber durchaus nicht rahten, daß 
ih in Bilde mein Narın-Kleid ablegen folte, weil er, wie 
er jagte, vermittelft der Chiromantia jahe, daß mein Fatum 
eine Gefaͤngnus androhe, die Leib: und Lebens-Gefahr mit fich 10 
brächte. Ich bebandte mich (194) feiner guten Neigung und 
mitgetheilten Rahts, und bat GOtt, daß er ihm feine Treu⸗ 
bergigfeit belohnen, Ihn felber aber, daß er (weil ich von aller 
Welt verlaffen wäre) mein getreuer Freund und Vatter ſeyn 
und bleiben wolte. 15 
Demnach ftunden wir auf und famen auf ben Spielplaß, 
da man mit Würffeln turniret, und alle Schwüre mit hundert 
taufend mal taujend Gallen, Rennfchifflen, Tonnen und 
Stattgräben: voll 2c. heraus fluchte. Der Plaß war ungefehr 
jo groß als der Alte Mardt zu Cöln, überall mit Mänteln 20 
überftreut und mit Tiſchen beftellt, die alle mit Spielern um: 
geben waren. Jede Geſellſchafft hatte drey viereckichte Schel: 
menbeiner, denen fie ihr Glüd vertrauten, weil fie ihr Geld 
theilen und ſolches dem einen geben, dem andern aber nemen 
muften. So hatte auch jeder Mantel oder Tifch einen 23 
Schunderer (Scholderer ‚wolte ich fagen und hätte Doch [hier 
Schinder gejagt). Diefer Amt war, daß fie Richter ſeyn und 
zufehen jolten, daß feinem Unrecht geſchehe; fie Tiehen auch 
Mintel, Tiſche und Würffel ber, und wuften deßwegen ihr 
Gebühr ſowol vom Gewinn einzunemen, daß fie gewöhnlich 30 











2 tibriger = übertriebener, großer. — 6 verwichene = vergangene, 
verflofjene. — 10 Gefaͤngnus = Gefangenſchaft. — 18 Gallen = Ga⸗ 
leeren. — Rennſchifflein = Schnelljeglern. — 21 beftellt = befeßt. — 
22 (187, 5) Schelmenbeiner = Würfel. — 26 Schunderer = Wortfpiel 
mit Schuldner und Schinder. — Scholderer— Unternehmer des Würfel- 
fpield. S. d. Anmerff. 


das 8 meifte € Geld deeiſchnappten; bo fafelt es nicht, dann fie 
verfpieltens gemeiniglich wieder ; oder wanns gar wol angelegt 
ward, jo befams der Marquetender oder der Feldfcherer,, weil 
ihnen Die Köpffe offt gewaltig geflickt wurden. 

5 An dieſen närrifchen Leuten ſahe man fein blaues Wunder, 
weil fie alle zu gewinnen vermeyneten, welches doch ummüglich, 
fie hätten dann aus einer fremden Dafche gejetst, und ob zwar 
fie alle diefe Hoffnung hatten, fo hieß e8 doch: Biel Köpffe, 
viel Sinne, (195) weil fich jeder Kopff nach feinem Güde 

10 finnete ; dann etliche traffen, etliche fehlten ; etliche gewannen, 
etfiche verfpielten. Deromwegen auch etlich fluchten, etliche 
donnerten, etliche betrogen, und andere wurden wieder über 
ben Tölpel geworffen. Dahero lachten die Gewinner, und 
die Berjpieler biffen Die Zähne aufeinander ; theils verfaufften 

15 Kleider und was fie jonft lieb hatten, andere aber gewannen 

“ ihnen das Geld wieder ab; etliche begehrten rebliche Würffel, 
andere hingegen wünjchten faliche auf ben Pla und führten 
jolche unwermerdt ein, die aber andere wieder hinweg wurffen, 
zerichlugen und mit Zähnen zerbiffen, und den Scholderern 

20 die Mäntel zerriffen. Unter den falfchen Würffeln befanden 
fih Niderländer, welche man fchläiffend hinein rollen mufte; 
biefe hatten fo fpitige Rucken, darauf fie die fünffer und 
jechfer trugen, al8 wie die magere Eſel, darauf man die Sol 
baten fett. Andere waren Oberländifch; benfelben mufte 

35 man die Bayrifche Höhe geben, warn man treffen molte. 
Etliche waren von Hirfhhorn, leicht oben und ſchwer unten 
gemacht; andere waren mit Quedjilber oder Bley, und aber 
andere mit zerfchnittenen Haaren, Schwämmen, Spreu und 
Kolen gefüttert; etliche hatten fpitige Ecken, an andern waren 

30 ſolche gar hinweg gejchlieffen ; theils waren lange Kolben und 
theils jahen aus wie breite Schildfrotten. Und alle Diefe 
Gattungen waren auf nichts anders als auf Betrug verfertigt ; 





1 faſelt — gedieh, nutzte. — 9 fich ſinnete = verlangte, ſtrebte. — 
14 theild = ein Theil, Sinige. — 18 wurffen = warfen. — 30 gefchlieffen 
= geſchliffen. 
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fie tbaten das jenige, worzu fie gemadt waren, man mogte 

fte gleich wippen oder fanfft Ichleichen laffen: da halff fein 
knuͤpffens, geſchweige jett deren, Die entweder zween fünffer 
oder zween jechjer, und im Gegentheil entweder zwey (196) 

ER oder zwey Dauß hatten. - Mit diefen Schelmenbeinern 5 
zwackten, laureten und ftalen fie einander ihr Gelb ab, welches 

fie vielleicht auch geraubt, oder wenigft mit Leib: und Lebens⸗ 
gefahr oder ſonſt ſaurer Mühe und Arbeit erobert hatten. 

Als ih nun fo ftund und den Spielplat ſamt den Spie: 
lern in ihrer Thorheit betrachtete, fagte mein Hoffmeifter, wie 10 
mir das Weſen gefalle? Ich antwortete: „Daß man jo greu- 
lich GOtt laͤſtert, gefällt mir nicht; im übrigen aber laſſe ichs 
in feinem Werth und Unwerth beruhen als eine Sade, die 
mir unbefant ift und auf welche ich mich noch nichts verftehe. “ 
Hierauf jagte mein Hoffmeifter ferner: „So wilfe, daß dieſes 15 
ber allerärgfte und abſcheulichſte Ort im gantzen Läger ift, 
dann bier juchet man eines andern Geld und verlieret das 
jeinige darüber. Wann einer nur einen Fuß bhieher fett in 
Meynung zu fpielen, jo hat er das gehende Gebot ſchon uͤber⸗ 
tretten, welches wil: Du folt deines Nächften Gut nicht be= 20 
gehren! Spieleft du und gewinneft, ſonderlich durch Betrug 
und falſche Würffel, fo übertritteft Du das fiebend und achte 
Gebot. 3a, es fan kommen, daß bu auch zu einem Mörder 
an dem jenigen wirft, dem du jein Geld abgewonnen haft, 
warn nemlich deſſen Verlnuſt fo groß ift, daß er daruͤber in 25 
Armut, in die Äufferfte Roth und Defperation, oder fonft in 
anbere abicheufiche Lafter geräht, davor die Ausrede nichts 
bilfft, wann du fageft: Ich habe pas Meinige daran gefetst 
und redlich gewonnen; dann du Schald bift auf den Spiel: 
plat gangen ber Meynung, mit eines andern Schaden reich 30 
zu werben. Berjpieleft du dann, fo ift e8 mit ber Buffe darum 
nicht ausgericht, daß Du def deinigen entberen muft, ſondern 
(197) bu haft es, wie der reiches Mann, bey GDOtt fchwerlich zu 





2 wippen — fhnellen. — 3 knuͤpffens = Wadeln. — 6 3wadten = 
nahmen. — laureten = betrogen. 
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verantworten, daß du das jenige fo unnuͤtz verſchwendet, wel⸗ 
ches er Dir zu bein und ber Deinigen Lebens-Aufenthalt ver- 
fiehen gehabt! Wer fi) auf den Spielplat begibt, zu fpielen, 
derjelbe begibt fich in eine Gefahr, darinn er nicht allein fein 

5 Geld, fondern auch fein Leib, Leben, ja, was das allerſchroͤck⸗ 
lichfte ift, fo gar feiner Seelen Seeligkeit verlieren fan. Ich 
ſage dir dieſes zur Nachricht, Tiebfter Simplici, weil du vor: 
gibft, das Spielen fey dir unbefant, damit du Dich all dein 
Lebenlang davor hüten folleft.“ 

16 Ich antwortete: „Liebfter Herr! wann dann das Spielen 
ein fo jchredlich und gefährlich Ding ift, warum laffens dann 
die Vorgeſetzte zu?" Mein Hoffmeifter antwortete mir: „Ich 

will nicht fagen darum, dieweil theils Offictrer jelbft mit 
maden ; ſondern e8 gefchiehet deßwegen, weil es die Soldaten 

18 nicht mehr laſſen wollen, ja auch nicht laflen fünnen ; dann 
wer fih dem Spielen einmal ergeben, ober welchen die Ge⸗ 
wonbeit oder vielmehr der Spiel-Teuffel eingenommen, der 
wird nach und nad (er gewinne oder verjpiele) fo verpicht 
darauf, daß ers weniger laſſen fan als den natürlichen ! 

20 Schlaff; wie man ba-fihet, daß etliche die gantze Nacht dur | 
und durch raßlen, und vor das befte Effen und Trinden hinein ‘ 
ipielen, und folten fie auch ohne Hemd davon gehen. Das ' 
Spielen ift bereits zu unterfchiedlichen malen bey Leib: und 
Lebensftraffe verboten, und aus Befelch der Generalität Durch 

25 Rumormeifter, Provoſen, Hender und Stedeninechte mit ges 
waffneter Hand offentlich und mit Gewalt verwehret worden. 
Aber das balff alles nicht, dann die Spieler famen ander: 
(198)werts in heimlichen Windeln und hinter den Heden zu: 
jammen, gewannen einander das Geld ab, entzweyten fidh 

30 und brachen einander die Hälfe darüber, alſo daß man 
folder Mord- und Todſchlaͤge halber, und vornemlich auch, 
weil mander fein Gewehr und Pferd, ja jo gar fein weniges 


2 Lebend-Aufenthalt= Unterhalt. — 18 verpiht — erpicht. — 21 raß⸗ 
len = mit dem Würfel Lärmen, würfeln. — 25 Rumormeifter — Boli- 
zeichef. — Stedenfnechte = Sehülfen des Vrofoßen, Gerichts diener. 
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Commiß Brot verjpielete, das Spielen nicht allein wieder 
offentlich erlauben, jondern fo gar diejen eigenen Platz darzu 
widmen mufte, Damit bie Sauptwacht bey ber Hand wäre, Die 
alfem Unheil, fo ſich etwan ereignen mögte, vorkaͤme, welche Doch 
nicht allezeit verhäten fan, daß nicht einer oder der ander auf dem 5 
Platz bleibet. Und weil das Spielen des leidigen Teuffels 
eigne Invention tft und ihm nicht wenig einträget, alfo bat 
er auch abfonderliche Spiel-Teuffel geordnet und in der Welt 
herum fchwermen, die fonft nichts zu thun haben, als Die Dien- 
ſchen zum Spielen anzuräiten. Diejen ergeben fich unterſchied⸗ 10 
Yiche leichtfertige Gefellen durch gewiffe Bacten und Buͤndnus, 
daß er fie gewinnen laffe; und wird man Doch unter zehentauſend 
Spielern felten einen reichen finden, ſondern fie find gewöhnlich 
im Gegentbeil arm und bürfftig, weilihr Gewinn leicht gefchäßet 
und dahero gleich entweder wieder verfpielet oder ſonſt lieder: 15 
fich verſchwendet wird. Hiervon ift das allzumaare, aber 
ſehr erbärmliche Sprichwort entfprungen , der Teuffel verlafje 
feinen Spieler, er laſſe fie aber Blut-arm werden; dann er 
raubet ihnen Gut, Muth und Ehre, und verläft fie alsdann 
nicht mehr, biß er fie endlich auch gar (GOttes unendliche 20 
Barmhertzigkeit fomme ihm dann zuvor) um ihrer Seelen 
Seeligfeit bringt. Iſt aber ein Spieler von Natur eines fo 
Inftigen Humors und fo großmütig, (199) daß er durch fein 
Unglüd oder Berluft zur Melancholey, Grillen, Schmermätig- 
feit, Unmuth und andere hieraus entſpringende ſchaͤdliche 25 
Lafter gebracht werden mag, fo lAft ihn ber argliftige boͤſe 
Feind deßwegen dapffer gewinnen, damit er ihn durch Ber: 
ſchwendung, Hoffort, Freffen, Sauffen, Huren und Buben 
endlich ins Net bringe.“ 

Ich vercreußigte und verjegnete mih, daß man unter 30 
einem Chriftlichen Heer ſolche Sachen uͤben lieffe, Die Der 
Teuffel erfunden folte haben, fonderlich weil augenjcheinlich 
und handgreifflich jo viel zeitliche und ewige Schäden und 
Nachtheile Daraus folgeten. Aber mein Hoffmeifter ſagte, das 


14 gefchäßet = gewonnen. 


— — mn r — — — 9 





10 95 Abenthentlien Simplitissimi 


ſey nech nichts, was er mir erzehlt hätte; wer alles Unheil 
bejchreiben wolte, das aus dem Spielen enftünde, der nehme 
ihm eine unmägfiche Sade vor, weil man fagt, der Wurff, 
warn er aus der Hand gangen, ſey des Teuffels; fo folte ich 
“ mirs nicht anders einbilden, als daß mit jedem Würffel (mann 
er aus des Spielers Hand auf dem Mantel oder Tiſch daher 
rolle) ein Eleines Teufelgen daher lauffe, welches ihn regiere 
und Augen geben lafje, wie e8 feiner Principalen Interveffe 
erfordere. Dabey folte ich bebenden, daß fich der Teuffel 
10 freylich nicht umfonft des Spielens jo eyferig annehme, fondern 
ohn Zweiffel feinen trefflihen Gewinn darbey zu ſchoͤpffen wife. 
„Dabey merde ferner, daß, gleichwie neben dem Spilplat 
auch einzige Schacdherer und Juden zu ftehen pflegen, die von 
ben Spielern wolfeil auffauffen, was fie etwan an Ringen, 
15 Kleidern oder Kleinodien gewonnen, oder, noch zu verfpielen, 
verfilbern wollen, daß eben auch allhier die Teuffel aufpaffen, 
Damit fie bey benabgefertigten Spielern, fie haben gleich gewon- 
(200)nen oder verloren, andere Seelen-verderblide Gedanden 
erregen und hegen. Bey den Gewinnern zwar bauet er ſchreck⸗ 
20 liche Schlöffer in die Lufft, bey denen aber, jo verfpielt haben, 
deren Gemüt ohn das gantz verwirt und defto bequemer ift, 
feine ſchaͤdliche Eingebungen anzunehmen, feßet er ohn Zweiffel 
lauter ſolche Gedanden und Anfchläge, die auf nichts anders. 
als das endliche Berderben zielen. Ich werfichere dich, Sims 
25 plici! daß ich willens bin, von dieſer Materi ein gang Bud) 
zu fchreiben, jo bald ich wieder bey den Meinigen zu Ruhe 
fomme: ba will ich den Verluſt der edlen Zeit befchreiben, bie 


man mit dem Spielen unnüt binbringet; nicht weniger bie | 











graufamen Fläche, mit welchen man GOtt bey dem Spielen 
30 laͤſtert. Ich will die Scheltwort erzehlen, mit welchen man 
einander antaftet, und viel fhrödliche Erempel und Hiftorien 
mit einbringen, die fih bey, mit und in dem Spielen zu: 


8 Augen = Punfte auf den Würfeln. — 11 fhöpffen = befommen, 
maden. — 21 bequemer = = geeigneter. — 32 einbringen = vorbringen, 
anführen. \ 
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' tragen; babe ich dann bie Durl ı und Tobſchlaͤge, io Spie⸗ 
lens wegen entſtanden, nicht vergeſſen will. Ja, ich will den 
Geitz, den Zorn, den Neid, den Eyfer, die Falſchheit, den 
Betrug, die Vortelſucht, den Diebſtal und mit einem Wort alle 
unſinnige Torheiten beydes, der Wuͤrffel- und Kartenfpieler, 5 
mit ihren lebendigen Farben dermaſſen abmahlen und vor 
Augen fteffen, daß die jenige, die ſolches Bud nur einmal 
lefen, ein ſolch Abfcheuen vor dem Spielen gewinnen follen, 
als wann fie Saͤu-Milch (welche man den Spielfüchtigen wider 
jolche ihre Krandheit unwifjend eingibt) gefoffen hätten, und 10 
aljo darmit der ganten Chriftenheit darthun, daß der liebe 
GOtt von einer einzigen Compagnia Spieler mehr ge 

; Läftert, als fonft von einer ganten Armee bedienet werde.“ 

»Ich lobte feinen (201) Vorſatz, und wünfchte ihm Gelegenheit, | 

: daß er folchen ing Werd ſetzen moͤgte. 15 


Das Einundzwanzigfle Capitel. 


| Simplex macht mit dem Herzbruder Freundichafft, 
| Welche ihm gabe vortreffliche Krafft. 


Mein Hoffmeifter ward mir je laͤnger je holder und ich. 
ihm hingegen wiederum; doch hielten wir unſere Vertraͤulig- 20 
« feit fehr geheim. Ich agicte zwar einen Narın, brachte aber 
feine grobe Zotten noch Büffelspoffen vor, jo daß meine 
Gaben und Aufzüge zwar einfältig genug, aber jedoch mehr . 
finnreid als närrifch fielen. Mein Obrifter, der eine treff: 
liche Luft zum Waͤidwerck trug, nam mich einsmals mit, als 25 
er ausipagirte, Feldhüner zu fangen mit dem Tyras, welche 


3 Eyfer— Eiferfuht, Neid. — 4 Bortelfuht= Eigennuß. — 8 Ab- 
fcheuen = Abſcheu, Widerwillen. — 10 unwiffend = ohne ihr Wiffen. — 
21 agirte = fpielte, ftellte vor. — 23 Guben = Mittheilungen. — Auf- 
zuge = Poſſen. — 24 fielen = ausfielen. — 26 Tyras — Netz, Garn 
(zum Fangen der Bügel). 
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Invention mir trefffich wol (gefiel. Dieweil aber der vor: 
ftehende Hund jo hitzig war, daß er einzufallen pflegte, che 
man tyraffiren fonte, deßwegen wir dann wenig fangen fonten, 
da gab ich dem Obriften den Raht, er folte Die Hündin mit 
5 einem Falden: oder Stein-Adler belegen laffen, wie man mit 
Pferden und Ejeln zu thun pflege, warn man gerne Maul: 
Thiere hätte, damit die jungen Hunde Flügel bekaͤmen, fo 
tönte man alsdann mit benjelbigen die Huͤner in ber Lufft fan 
gen. Auch gab ich den Borfchlag, weil es mit Eroberung der 

10 Stadt Magdeburg, die wir belägert hielten, fo fehläfferig her- 
ginge, man folte ein maͤchtig langes Säil jo did als ein halb 
Füderiges Faß verfertigen, folches um die Stabt ziehen, und 
alle Menſchen famt dem Vieh in beyden Laͤgern daran ſpan—⸗ 
nen, und bergeftalt die Stadt in einem Tag übern Hauffen 

15 fchläiffen Yaffen. Solcher naͤrriſchen Dauben und Grillen er: 
fan ich täglich einen UÜberfluß, weil es meines Handwerds 
(202) war, fo, daß man meine Werdiftatt nie lder fand. So || 
gab mir auch meines Herrn Schreiber, der ein arger Gaſt 
und durchtriebener Schald war, viel Materi an die Hand, 

20 dadurch ich auf dem Weg, den die Narren zu wandern pfle 
gen, unterhalten ward; dam was mich diefer Speyvogel 
überredte, das glaubte ich nicht allein vor mich ſelbſten, fon: 
dern theilte e8 auch andern mit, wann ich etwann Difcurirte 
und fich Die Sache dahin ſchickte. 

235 Als ich einsmals fragte, was unfer Regiments - Capları 
vor einer fey, weil er mit Kleidungen von andern unterſchie⸗ 
den, fagte er: „Er ift der Herr Dicis et non facis, Das ift 
auf Teutſch fo viel geredt als ein Kerl, der andern Leuten 
Weiber gibet und felbft feine nimt. Diefer ift den Dieben 

30 Spinnenfeind, weil fie nicht jagen, was fie thun, er aber bin- 
gegen faget, was er nicht thut. So Fünnen ihm hingegen die 
Diebe auch nicht fo gar hold ſeyn, meil fie gemeiniglich ge: 


1 vorftehende = ber vor dem aufgefpürten Wild fteben bleibt. — 
3 tyraffiren = mit dem Netz, Garn fangen. — 21 Spehvogel = Spott. 
vogel, Spötter. — 27 Dicis et non faeis — du fagft und thuft nicht. 
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werden, wann fie Die befte Kunbfcafft mit biefen deuten 
i.“ Da ich nun nachgehends den guten ehrlichen Pater 
nnte, warb er ausgelacht, ich aber vor einen boͤſen ſchalck⸗ 
gen Narın gehalten und feinetwegen gebaum⸗oͤlt. Fer⸗ 
überrebete er mich, man hätte die offentliche gemeine 5 
er zu Brag hinter der Maur abgebrochen und verbrant, 
ı bie Funden und der Staub wie der Samen eines Un: 
3 in alle Welt zerftoben wäre; item, es kaͤmen von den 
aten feine dapffere Helden und hertzhafte Kerl in Him⸗ 
fondern bloß einfültige Tropffen, Feige Mämmen, gut: 10 
je Krapffen, Bernheuter und dergleichen, die fih an ihrem 
genügen liefjen; fo dann feine politifche Alamobe Ca 
18 ımd gallante Dames, fondern nur gedultige Job, (203) 
tänner, langweilige Mönche, melancholiſche Bfaffen, Bett: 
yeftern, arme Bettelhurn, allerhand Ausmwürfflinge, die 15 
c Welt weder zu fteden noch zu braten taugen, und junge 
er, welche bie Bände überall voll hofierten. Auch log 
it vor, man nenne die Gaftgeber mır darım Würthe, 
fie in ihrer Handthierung unter allen Menſchen am 
gſten betrachteten, daß fie entweder GOtt oder dem 20 
el zu theil würden. Vom Kriegswefen Überrebte er mid), 
man zu Zeiten mit güldenen Kugeln fchiefje, und je foft: 
ſolche wären, je gröffern Schaden pflegten fie zu thun. 

“ jagte er, „man führet wol eh gante Kriegs:Heere mit 
der Artollerey, Munition und Bagage in güldenen Ketten 25 
gen daher.“ Weiters überredete er mich.von den Wei⸗ 
‚ daß mehr als der halbe Theil Hofen trügen, obſchon 
fie nicht fehe, und daß viel ihren Männern, wann ſchon 
cht zaubern fünten noch Göttinnen wären, als Diana 
en, gröffere Hörner auf Die Köpffe gauckelten, als Actäon 30 
gen; item, daß ihrer gar viel den Eheſtand lediger 


: gebaums-ölt = durchgeprügelt, audgeprügelt. — 11 Krapffen = 
Menfchen. — 14 Stemänner = Pantoffelhelden. — 18 Würthe = 
ſe. — 20 betrachteten = überlegten. — 24 eh = eher. — 25 Artol- 
= Artillerie. — 30 gaudelten = zauberten. 
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394 Bes Abenthenrlichen Dimplicissimi | 
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Weiſe treiben; welches ich ihm alles glaubte, ſo ein dummer 
Narr war ich. 
Hingegen unterhielte mich mein Hofmeiſter, wann er allein 
bey mir war, mit viel einem andern Diſcurs. Er brachte mich 
z auch in ſeines Sohns Kundſchafft, welcher, wie hiebevor be⸗ 
meldet worden, bey der Chir-Sächfifchen Armee ein Muſter⸗ 
fohreiber war und weit andere Qualitäten an fich hatte als 
meines Obriften Schreiber ; dahero mogte ihn mein Obrifter 
nicht allein gerne leiden, fondern er war auch bedacht, ihr non 
10 feinem Capitain loß zu handeln und zu feinem Regiments: 
Secretario zu(204)madhen, auf welche Stelle obgemelter fein 
Schreiber ſich and) fpikete. 
Mit diefem Mufterichreiber, welcher auch, wie fein Vatter, 
Ulrich Hergbruder hieß, machte ich eine ſolche Freundſchafft, 
15 daß wir ewige Bruͤderſchafft zufammen ſchwuren, Trafft deren 
wir einander in Glüd und Unglüd, in Liebe und Leib nim⸗ 
mermehr verlaffen wolten. Und weil Diejes mit Wiffen feines 
Batters geichahe, hielten wir den Bund deſto feiter und fteiffer. 
Demnad lag uns nichts Härter an, als wie wir meines Narren: 
20 kleids mit Ehren loß werden und einander redhtfchaffen Dienen 
mögten; welches aber ber alte Hertzbruder, den ich als meinen 
Batter ehrete und vor Augen hatte, nicht gut hieß, fonbern 
austruͤcklich ſagte, wann ich in kurtzer Zeit meinen Stand 
änderte, daß mir folches eine ſchwere Gefängniß und groffe 
25 Leib und Lebensgefahr gebären würde. Und weil er anch 
ihm felbft und feinem Sohn einen groffen benorftehenden Spott 
prognofticirte und dahero Urſach zu haben vermeinete, befto 
vorſichtiger und behutfamer zu leben; als wolte er fich um fo 
viel Deftomeniger in einer Perfon Sachen mifchen, deren künff: 
30 tige grofje Gefahr er vor Augen fehen fonte. Dann er beforgte, 
er moͤgte meines Tünfftigen Ungluͤcks theilhafftig werben, warn 
ih mich offenbare, weil er bereit8 vorlängft meine Heimlid;: 




















5 Kundſchafft = Bekanntfchaft. — bemeldet = gemeldet, erwähnt. 
6 Mufterfchreiber = Schreiber, der bei dem Regiment die Viufterrollen 
führt. — 32 Heimlichteit = Geheimnis. 
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keit gewuſt und mich gleichſam in- und auswendig gekant, 
meine Beſchaffenheit aber dem Obriſten nicht kund gethan hatte. 

Kurtz hernach merckte ich noch beſſer, daß meines Obriſten 
Schreiber meinen neuen Bruder ſchroͤcklich neidete, weil er be: 
jorgte, er mögte vor ihm zu der Secretariat:Stelle erhoben 5 
werden; dann ich jahe (205) wol, wie er zu Zeiten griß- 
gramete, wie ihm die Mißgunft fo getrang thät, und daß er 
in ſchweren Gedanden allezeit jeufftzete, warm er entweder den 
alten oder den jungen Her&bruder anſahe. Daraus urtheilete 
ih und glaubte ohn allen Zweiffel, daß er Calender machte, 10 
wie er ihm ein Bein vorjegen und zu Fall bringen mögte. 
Ich communicirte meinem Bruder beydes aus getreuer 
Affection und tragender Schuldigfeit das jenige, mas ich 
argwähnete, damit er fich vor biefem Judas-Bruder ein wenig 
vorſehen folte. Er aber nam e8 auf die leichte Achfel, Urfache : 15 
weil er dem Schreiber jo wol mit der Feder al8 mit dem 
Degen mehr als genug überlegen war, und darzu noch des 
Obriften groffe Gunft und Gnade hinweg hatte. 


Das Zweiundzwanzigfte Capitel. 


Simpler fieht ein gan leichtfertig Diebsſtuͤck, 20 
Einen zu bringen ins aufferfi Ungluͤck. 


Woei der Gebrauch im Krieg iſt, daß man gemeiniglich 
alte verſuchte Soldaten zu Provoſen machet, alſo hatten wir 
auch einen dergleichen bey unſerm Regiment, und zwar einen ſol⸗ 
chen abgefaͤumten Ertz-⸗Vogel und Kern-Boͤßwicht, daß man wol 25 

von ihm ſagen konte, er ſey vielmehr als vonnoͤthen erfahren | 


6 grißgramete = mürriſch war. — 7 getrang thaͤt = bedrängte. — 
40 Calender machte = in Gedanken war, grübelte, forgte. — 11 ein Bein 
vorſetzen = ein Bein unterfchlagen. — 13 aus tragender Schuldigkeit = 
aus Schulvigkeit, die ich gegen ihn trug. ©. die Einleitung. — 15 Ur» 
ſache = aus der Urfade. 
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geweſen; dann er war ein rechter Schwartzkuͤnſtler, Sieb: 
Dreher und Teuffelsbanner, und von fich feldften nicht allein 
fo feft als Stahl, ſondern auch über das ein jolcher Geſelle, 
der andere feft machen und noch darzu gante Eſquadronen 
5 Reuter ins Feld ftellen konte. Sein Bildnuß fahe natürlich 
aus, wie uns die Mahler und Poẽten den Saturnum vor: 
ftellen, auſſer daß er (206) weder Stelgen noch Senje trug. 
Obzwar nun die arme gefangene Soldaten, fo ihm in feine 
unbarmhertzige Hände kamen, wegen diejer feiner Befchaffen: 
10 heit und ftetigen Gegenwart ſich defto ungluͤckſeliger ſchaͤtzten, 
fo waren doch Leute, die gern mit diefem Wenddenſchimpff 
umgiengen, ſonderlich Olivier, unfer Schreiber ; und jemehr 
fich fein Neid wider ben jungen Herkbruber (der eines jebr 
fröfichen Humors war) vermehrete, je fefter wuchs. Die groffe 
15 Vertraͤulichkeit zwiſchen ihm und dem Provofen. Dahero konte 
ih mir gar leichtlich die Rechnung machen, daß die Con: 
junction Saturni und Mercurii dem redlichen Hertbruber 
nichts gutes bedeuten würde. 
Ehen damals ward meine Obriftin mit einem jungen Sobn 
20 erfreuet und die Tauff - Suppe faft Fürftlich Dargereichet, bey 
welcher der junge Hertzbruder aufzumarten erfuchet war; und 
weil er ſich aus Höflichkeit gern einftellete, war jolches dem 
Dlivier eine gewuͤnſchte Gelegenheit, feine Schelmenftüde, mit 
welchen er lang ſchwanger gangen, auf die Welt zu bringen. 
25 Dann als num alles vorüber war, manglete meines Obriften 
groffer vergüldter Tifch = Becher, melchen er fo Teichtlich nicht 
verlohren haben molte, weil er noch vorhanden gemwefen, da 
alle frembde Gäfte fchon hinweg waren. Der Page fagte 
zwar, daß er ihn das lettemal bey dem Olivier geſehen, er 
30 war deſſen aber nicht geftändig. Hierauf warb ber Provos 
geholet, der Sache Raht zu fchaffen, und ward ihm benebens 
anbefohlen, wann er durch feine Kunft den Diebftal wieder 


1 Siebdreher = Herenmeifter. — 4 Eſquadronen = Schwadronen. 
— 5 Bildnuß = Geftalt. — natuͤrlich = ganz. — 10 ftetigen — beſtaͤn⸗ 
digen. — 11 Wenddenſchimpff = finfterer Dienfh, Spaßverberber. — 
20 Tauff- Suppe = Taufeffen. — 32 Diebftal = das Geſtohlene. 
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dnte bringen, daß er das Bere fo einrichten ſolle, da⸗ 

e Dieb ſonſt niemand als dem Obriſten fund (207) 
weil noch Dfficier von feinem Regiment vorhanden 
welche er, wann fich vielleicht einer Davon überfehen 

sicht gern zufchanden machen wolte. 5 

il fih nun jeder unfchuldig wufte, jo famen wir auch 

tig in des Obriften groffes Zelt, da der Zauberer die 

vornam. Da fahe je einer den andern an und ver: 
zu vernehmen, was e8 endlich abgeben und wo der 

ne Becher doch berfommen wuͤrde. Als er num etliche 10 

gemurmelt hatte, ſprangen einem bier, dem andern 

1, zwey, drey, auch mehr junge Hündlein aus den 

‚den, Ermeln, Stiefeln, Hofen-Schliten und wo fonft 

idungen offen waren. Diefe wufelten behend in ber 

n und wieder herum, waren alle überaus ſchoͤn, von 15 

rley Farben und jeder auf eine fonderbare Manier ge: 

‚ alfo daß es ein recht Iuftig Spectacul war. Mir aber 
meine enge Croatiſche Kälber: Hofen fo voll junger 

gegaudelt, daß ich ſolche abziehen, und weil mein Hemd 

ld vorlängft am Leib verfaulet war, nadend da ftehen 20 

8 fehen lafjen mufte, was ich binden und fornen ver: 

Zulett jprang eins dem jungen Hertbruder aus dem 

‚ welches das allerhurtigfte war und ein goͤlden Hals: 

nhatte; dieſes verjchlang alle andere Hündlein, deren 

‚ fo vol im Zelt herum grabbelte, daß man vor ihnen 25 

Fuß weiters ſetzen konte. Wie e8 nun alle aufgerteben 

vard es jelbften je länger je Eleiner, das Halsband aber 

fto gröffer, biß es ſich endlich in des Obriften Tiſch— 
verwandelte. 

mufte num nicht allein der Obrifte, jondern (208) auch alle 30 

Gegenmwärtige Davor halten, daß fonft niemand als der 

dertbruder den Becher geftolen: derowegen fagte ber 








— 


wufelten = friebelten, bin und her Tiefen. — 21 vermochte — 
nögen hatte, befaß. — 23 gölven.= goldenes. — 25 grabbelte = 
te. 








198 I Adenthenrlichen Simplitiszimi 


Obriſe zu 1 ibm: Sihe da, du undanckbarer Gaſt! hab ich 
dieſes Diebſtuͤcke, das ich dir nimmermehr zugetrauet haͤtte, 
mit meinen Gutthaten umb dich verdienet? Schaue! ich habe 
dich zu meinem Secretario des morgenden Tags wollen 

s machen, aber nun haſt du verdienet, daß ich dich noch heut 
aufhengen lieſſe, welches auch unfehlbar geſchehen ſolte, wann 
ich deines ehrlichen alten Vatters nicht verſchonete. Geſchwind 
made dich aus meinem Liger und laß did) die Tage beine 
Lebens vor meinen Augen nicht mehr ſehen!“ Er wolte fid 

10 entſchuldigen, ward aber nicht gehört, dieweil feine That fo 
Sonnen⸗klar am Tag lag; und indem er fortgieng, warb dem 
guten alten Hertzbruder gank ohnmaͤchtig, alfo daß man genug 
an ihm zu laben und ber Obrifter feldft an ihm zu troͤſten 
batte, welcher fagte, baß ein frommer Batter feines unge 

15 vahtenen Kindes gar nicht zu entgelten hätte. Alſo erlangte 
Olivier Durch Hülffe des Teuffels das jenige, wornach er vor: 
lingft gerungen, auf einem ehrlichen Weg aber nicht ereilen 
mögen. 





Das Dreiundzwanzigfte Capitel. 


20 Simpler gibt Herkbruder 100. Ducaten, 
Macht dardurch, DaB er kriegt Abichiet in Gnaden. 


So bald des jungen Herkbrubers Capitain dieſe Geſchicht 
erfuhr, nam er ihm auch die Mufterichreiber Stelle, und Ind 
ihm eine Bicque auf, von welcher Zeit an er bey mäÄnniglid 
25 fo veracht ward, daß ihn die Hunde hätten anpiffen mögen, 
darum er ihm dann offt ven Tod wünfchete! Sein Vatter aber 
befümmerte fich bergeftalt darüber, daß er in (209) eine 
Schwere Kranckheit fiel und ſich auf Das Sterben gefaft machte. 


17 exeilen = erreichen, erlangen. — 18 mögen — fünnen, vermögen. 
— 24 Picque = Pique. 
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b er aber ihm of das hiebevor prognofticiret hatte, 
den 26. Yulii Leib: und Lebensgefahr ausftehen müfte 
Tag dann nächft vor der Thüre war), als erlangte er 
Obriften, daß fein Sohn noch einmal zu ihm fommen 
damit er. wegen feiner verlaffenfchafft mit ihm reden 5 
en letzten Willen eröffnen mögte. Ich ward bey ihrer 
ıenkunfft nicht ausgefchloffen, fondern warb der dritte 
L ihres Leydes. Da fabe ih, daß der Sohn feiner 
digung bedoͤrfft gegen feinem Vatter, weil er jeine Art 
e Auferziehung wol wuſte und dahero feiner Unſchuld 10 
n verfidert war. Er, als ein weifer, verftändiger 
finniger Mann, ermaß unſchwer aus den Umftänben, 
vier feinem Sohn diß Bad durch den Provos hatte 
laſſen; was vermogte er aber wider einen Zauberer, 
‚er noch Ärgers zu bejorgen hatte, wann er ſich anders 15 
Rache hätte unterfangen wollen. Ueber diß verjahe er 
s Todes, und mufte Doch nicht geruhiglich zu fterben, 
einen Sohn in folder Schande hinter fich laſſen folte, 
em Stand der Sohn deftoweniger zu leben getrauete, 
sielmehr er ohn das wünjchete, wor dem Vatter zu 20 
E83 war verfichert dieſer beyden Sammer fo erbärm- 
iſchauen, Daß ich von Herten weinen mufte! Zulett 
gemeiner, einhelliger Schluß, GOtt ihre Sade in 
yeimzuftellen, und der Sohn folte auf Mittel und Wege 
t, wie er fich von feiner Compagnia loßwuͤrcken und 25 
rt8 fein Gluͤck fuchen fünte. Als fie aber Die Sache 
Liecht befahen, Da manglets am Geld, mit welchem 
ſich bey feinem Capitain loß fauffen folte, und indem 
Hteten und bejammerten, in was vor einem Elend fie 
ath gefangen bielt und alle Hoffnung abjchnitte, ihren 30 
rtigen Stand zu verbefjern, erinnerte ich mich erft 
Jucaten, Die ich noch in meinen Eſels-Ohren vernähet 


— 


ch unterfangen = unternehmen, wagen. — 17 geruhiglich — 
23 gemeiner = allgemeiner. — 25 loßwuͤrcken = befreien, frei⸗ 
isbeſondere durch Bitten, 








200 Des Abenthenrlichen Dimplicissimi 
hatte, fragte derowegen, wie viel fie dann Gelds zu dieſer 
ihrer Nothdurfit haben müften? Der Junge Herkbruder ant⸗ 
wortete: „Wann einer time und uns hundert Thaler brächte, 
fo getraute ich, aus allen meinen Nöthen zu fommen.” Ich 

5. antwortete: „Bruder! warn dir damit geholffen wird, jo habe 
ein gut Her, dann ich will dir hundert Ducaten geben.“ 
„Ach Bruder!“ antwortete er mir wiederum, „was ift das? 
bift du dann ein rechter Narr oder fo leichtfertig, daß bu 
uns in unferer Aufferften Trübfeeligfeit noch ſchertzeſt?“ „Nein, 

10 nein!” fagte ich, „ich will Dir Das Geld herſchieſſen;“ ſtraͤiffte 
darauf mein Wams ab und thät Das eine Eſels-ohr von mei: 
nem Arm, öffnete es und ließ ihn felbft 100. Ducaten Daraus 
zehlen und zu fi nemen; das uͤbrige behielte ich und fagte: 
„Hiermit will ich deinen Franden Batter auswarten, wann er 

15 deffen bedarff.“ Hierauf fielen fie mir um den Hals, kuͤßten 
mich und wuften vor Freuden nicht, was fie thaten, nennten 
mich auch einen Engel, den ihnen GOtt zum Troft gefendet 
hätte, wolten mir auch eine Handſchrifft zuftellen und mid 
darin verfihern, daß ich an dem alten Hertbruber neben ſei⸗ 

20 nem Sohn ein Miterb ſeyn folte, oder daß fie mi, wann 
ihnen GOtt wieder zu dem Ihrigen hülffe, um dieſe Summam 
jamt dem Interefje wiederum mit groſſem Dand befriedigen 
wolten, deren ich aber Teines annam, fondern allein mich in 
ihre beftändige Freundfchafft bec211)fahl. Hierauf wolte der 

23 junge Hertbruder verſchwoͤren, fich an dem Olivier zu rächen 
oder darım zu fterben! Aber fein Vatter verbot ihm folches 
und verficherte ihn, daß der jenige, ber den Olivier tod ſchluͤge, 
wieder von mir, dem Simplicio, den Reſt friegen werde. 

„Doch,“ fagte er, „binich deſſen wol vergewifjert, Daß ihr beyde 

30 einander nicht umbringen werdet, weil feiner von euch Durch 
Waffen umlommen folle.” Demnach bielte er uns an, daß 
wir Aydlich zuſammen ſchwuren, einander biß in den Tod zu 
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56 babe ein gut Herb = fei guten Muths. — 9 fcherkeft = verfpot- 
teft. — 10 herfchiefien = herbeifchaffen. — 14 auswarten = pflegen. — 
25 verſchwoͤren = ſchwören, ſich verſchwören. — 29 vergemwiffert — 
verfichert,, gewiß, überzeugt. 
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lieben und in allen Noͤthen beyzuſtehen. Der junge Hertz⸗ 
bruder aber entledigte fich. mit dreiffig Neichsthalern, davor 
ihm fein Capitain einen ehrlichen Abſchied gab, verfügte fich 
mit dem übrigen Geld und guter Gelegenheit nad) Hamburg, 
mondirte ſich allda mit zweyen Pferden und ließ fich unter 5 
der Schwedifchen Armee vor einen Frey Reuter gebrauchen, 
mir indeffen unjern Batter befehlende. 


Das Dierundzwanzigfte Capitel. 


Simplex pflegt von zwen Waarfagung zu Tagen, 
Welche mit Hertzbruder ſich zugetragen. 10 


Keine von meines Obriften Leuten ſchickte fich beffer, dem 
alten Hertbruder in feiner Krandheit abzuwarten als ich ; und 
weil der Krande auch mehr als wol mit mir zufrieden war, fo 
ward mir auch folches Amt won der Obriftin aufgetragen, 
welche ihm viel Guts erwieſe; und demnach er neben fo guter 15 
Pflege auch wegen feines Sohnes ſattſam erquidt worden, 
beſſerte es fih von Tage zu Tage mit ihm, alfo daß er noch 
vor bem 26. Julii faft wieber überall zu völliger Gefundheit 
gelangte. Doch wolte er ſich noch inhalten und frand ftellen, 
biß bemelter Tag, vor welchem er fich mercklich entſatzte, (212) 20 
vorbey wäre. Indeſſen bejuchten ihn allerhand Officirer von - 
beyben Armeen, die ihr fünfftig Gluͤck und Unglüd von ihm 
wiffen mwolten; dann weil er ein guter Mathematicus und 
Rativitäten-Steller, benebens auch ein vortrefflicher Phifiogno- 
mift und Chiromanticus war, fehlte ihm feine Auffag felten; 25 : 
ja er nante fo gar den Tag, an welchem die Schlacht wor 


2 entledigte ſich — befreite ſich, machte ſich los. — 7 befehlende = 
empfehlend, anempfehlend. — 12 abzuwarten = zu pflegen. — 15 neben 
— nebft. — 16 erquidt = geftürft, getröftet. — 18 überall = durchaus, 
ganz. — 19 ſich inhalten = ſich enthalten, zurüdhalten. — 20 merdlic 
= fehr, außerordentlih. — fich entſatzte = ſich fürditete. 
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Wittftod nachgehends geihabe, fintemal ihm viel zufamen, 
denen um dieſelbige Zeit einen gewaltthätigen Tod zu leiden 
angebrobet war. Die Obriftin verficherte er, daß fie ihr Kind- 
bette noch im Tiger aushalten würde, weil vor Ausgang ber 

s Wochen Magdeburg an die Unfere nicht übergeben würbe. 
Dem falfchen Olivier, der ſich gar zutäppifch bey ihm zu 
machen wuſte, fagte er ausdruͤcklich, Daß er eines gewaltthaͤ⸗ 

tigen Tobes fterben müfte und daß ich feinen Tod, er ge: 
ichebe, wann er wolle, rächen und feinen Mörder wieder um: 

10 bringen würde, weswegen mich Olivier folgender Zeit hoch 
hielt. Mir felbiten aber erzehlte er meinen fünfftigen ganten 
Lebenslauff fo umftändlih, als wann er fhon vollendet umd 
er alfezeit bey mir geweſen wäre, melches ich aber wenig 
achtete und mich jedoch nachgehends vielen Dings erinnerte, 

15 daß er mir zuvor gejagt, nachdem es fchon gejchehen oder waar 
worden; vornemlich aber marnete er mich vorm Waſſer, weil 
er bejorgte, ich würde meinen Untergang darinn leiden. 

As nun der 26. Julii eingetretten war, vermahnete er 
mich und einen Fourierſchuͤtzen (den mir der Obrifter auf fein 

20 Begehren denjelben Tag zugegeben hatte) gang treulich und 
zum öffternmal, wir folten niemand zu ihm ins Zelt laſſen. 
Er lag alſo allein darinn und betete ohn Unterlaß; da e8 
aber (213) um den Nachmittag ward, fam ein Leutenant aus 
dem Reuter «iger daher geritten, welcher nach des Obriften 

25 Stallmeifter fragte. Er warb zu uns und gleich darauf 
auch wieder von uns abgewiefen ; er wolte fich aber nicht ab- 
weifen lafjen, fondern bat den Fourierfhügen mit untergemiſch⸗ 

‚ten Berheiffungen, ihn vor den Stallmeifter zu laffen, mit 
welchem er noch diefen Abend nothwendig reden müfte. Weil 

30 aber folches auch nicht helffen wolte, fieng er an zu fluchen, 
niit Donner und Hagel drein zu follern und zu jagen, er jey 
ſchon fo vielmal dem Stallmeifter zu Gefallen geritten und 
hätte ihn noch niemals daheim angetroffen; jo er nun jett 





um — —— r ñ— — 


1 ihm viel zukamen = viele zu ihm kamen. — 31 kollern = wild 
thun, fhimpfen, ſchmähen. 








Andern Buchs 24. Cupitel. 203 











einmal vorhanden ſey, folte er abermal die Ehre nicht haben, 


- nur ein einzig Wort mit ihm zu reden; ftieg daranff ab und 


ließ fich nicht verwehren, das Zelt ſelbſt aufzufnüpffen, wor: 
über id) ihn in Die Hand biß, aber eine Dichte Maulſchelle da: 
vor befam. So bald er hinein gekommen war, meinen Alten 5 
fahe, jagte er: „Der Herr fey gebeten, mir zu verzeihen, daß 
ih die Frechheit braude, ein Wort mit ihm zu reden.“ 
„Wol!“ antwortete ber Stallmeifter, „was beliebt denn dem 
Herrn?“ „Nichts anders,“ ſagte der Leutenant, „als daß ich 
den Herrn bitten mwolte, ob er fich Kieffe belieben, mir meine 10 
Nativitaͤt zu ſtellen?“ Der Stallmeifter antwortete: „Ich 
will verhoffen, mein hochgeehrter Herr werbe mir vergeben, 
baf ich demfelben vor dißmal meiner Kranckheit halber nicht 
willfahren fan; dann weil biefe Arbeit viel Rechnens brau- 
het, wirds mein blöbder Kopff jeto nicht verrichten können ; 15 
wann er ſich aber biß morgen zu gebulten belicbet, will ich ihm 
verhoffentfich genugfame Satisfaction thun.“ „Herr!“ fagte 
hieranf der Leute(214)nant, „er fage mir nur etwas dieweil 
aus ber Hand.“ „Mein Herr!” antwortet der alte Hertz⸗ 
bruder, „biefelbe Kunſt ift gar mißlich und betrüglich ; dero⸗- 20 
wegen bitte ich, der Herr wolle mid) damit fo weit ver: 
ſchonen; ich will morgen hergegen alles gern thun, was ber 
Herr an mich begehret.“ Der Leutenant wolte fid) doch nicht 
abweifen laſſen, jondern trat meinem Vatter vors Bette, 


- ftredite ihm die Hand dar und fagte: „Herr! ich bitte nur 25 


um ein paar Worte, meines Lebens Ende betreffend, mit Ber: 
fiherung, warn folches etwas böfes ſeyn folte, daß ich des 
Herrn Rede als eine Warnung von GOtt annehmen will, um 
mich befto beffer vorzufehen; Darum bitte ich um Gottes 
willen, der Herr wolle gerad herausgehen und mir die War: 30 
heit nicht verſchweigen!“ Der rebliche Alte antivortete ihm 
hierauf kurt und fagte: „Nun wolan, fo ſehe fi) dann ber 
Herr wol vor, damit er nicht in diefer Stunde noch aufgehengt 


12 verhoffen = hoffen. — 17 verhoffentlich — = hoffentlich. — 18 die— 
weil — unterdeſſen. 
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werbe.“ “Was? bu alter Scelm! ra fagte b ber x Seutenant, ber 
eben einen rechten Hundsſoff hatte, „folteft Du einem Cavalier 
ſolche Worte vorhalten doͤrffen?“ zog damit von Leber und 
ſtach meinen lieben alten Hertbrubder im Bette zu tode. Id 

s und der Fourierſchuͤtze riefen alsbald Lermen und Mordio, 
alfo daß alles dem Gewehr zulieff ; der Teutenant aber machte 
fi unverweilet auf feinen Schnellfuß, wire auch ohn Zweifel 
entritten und davon fommen, wann nicht eben perjöhnlich der 
Churfürft zu Sachfen mit vielen Pferden vorbey geritten wäre 

10 und ihn hätte einholen laffen. Als derfelbe den Handel ver: 
nam, wenbte er fich zu dem von Hatzfeld als unferm General, 
und fagte nichts anders als dieſes: „Das wäre eine fchlechte 
Diseiplin in einem Käiferlichen Läger, wann aud) ein Krander 
im Bette vor (215) den Mördern feines Lebens nicht ficher 

15 ſeyn folte!“ Das war ein fcharffer Sentenz und gnugjam, 
den Leutenandt um das Leben zu bringen; geftalt ihn unfer 
General aljobald an feinen allerbeften Hals aufbhengen und 
alfo in der Lufft verarreftiren Liefe. 


Das Sünfundzwanzigfie Capitel. 


20 Eimpler wird in eine Jungfer verwandelt, 
Saget, was feine Buhlſchafften gehandelt. 


Aus dieſer warhafftigen Hiſtori iſt zu erſehen, daß nicht 
ſo gleich alle Waarſagungen zu verwerffen ſeyn, wie etliche 
Gecken thun, die gar nichts glauben koͤnnen. So kan man 
25 auch hieraus abnehmen, daß der Menſch ſein aufgeſetztes Ziel 
jchwerlich überfchreiten mag, wann gleich ihm jein Ungluͤck 
lang oder kurtz zuvor Durch dergleichen Weilfagungen ange: 
deutet worden. Auf die Frage, die ſich ereignen moͤgte, vb 


7 fih auf feinen Schnellfuß machen — Berfengeld geben , entfliehen. 
— 8 entritten = zu Pferde entflohen , entfommen. — 25 aufgefeßtes = 
vorgeftedtes, vorbeftimmter. — 28 fich ereignen = ſich darbieten. 
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nMenjchen nöthig, nütlich oder gut fey, daß er ſich waar- 
und die Rativität ftellen laſſe, antworte ich allein Diefes, 
mir der alte Hertzbruder fo viel gejagt habe, daß ich offt 
mfchet und noch wünfche, Daß er gefehwiegen hätte; dann 
nglüdlichen Fälle, Die er mir angezeiget, habe ich niemals 5 
hen können, und bie jenigen, die mir noch bevor ftehen, 
en mir nur vergeblich graue Haare, weil mir bejorglich 
Ibige auch wie die vorige zuhanden gehen werden, ich ſehe 
gleich für denfelben wor oder nicht. Was aber Die 
fefälle anbelanget, von denen einem geweiffaget wird, 10 
n halte ih, daß fie öffter betrügen oder aufs wenigfte 
Menjchen nicht ſowol gedeyen, als die unglädfelige Pro— 
ryhungen. Was half mich, daß mir der alte Hertzbruder 
und theuer ſchwur, id} (215) wäre von edlen Eltern ger 
a und erzogen worden, da ich Doch von niemanb ans 15 
wufte al8 won meinem Knaͤn und meiner Meder, die 
e Bauers = Leute in Spefjert waren? Item, was halffs 
von Wallenftein, Hertog, in Friedland, daß ihm prophe: 
vard, er werbe gleichſam mit Säitenfpiel zum König ge: 
t werden? weiß man nicht, wie er zu Eger eingetwieget 20 
en? Mögen derowegen andere ihre Käpffe Über biefer 
e zerbrechen ; ich komme wieder auf meine Siftori. 
118 ich erzehlter mafjen meine beybe Hertzbruͤder verlohren 
‚ verleidete mir das gante Laͤger vor Magdeburg, wel: 
ih ohn das nur eine leinerne und ftröherne Stadt mit 28 
en Mauren zu nennen pflegte. Ich warb meines Narren 
3 und Standes fo mad und fatt, al8 wann ichs mit 
7 eifernen Kochlöffel gefreifen hätte; einmal ich gedachte, 
nicht mehr von jederman jo voppen zu laffen, fondern 
es Narrn-Kleides loß zu werben, Gott gebe, was der alte 30 
bruder gefaget hatte, und folte ich gleich Leib und Leben 





7 vergeblih — umfonft, unnöthiger Weiſe, nußlos. — 8 zuhanden 

== widerfahren. — 12 gedenen = gerathen,, zu Theil werden. — 
inerne = leinene, von Leinwand. — ftröherne = von Stroh. — 
ott gebe, was = was au. 
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darüber verlieren. Das ſetzte ich folgender Geſtalt ſehr lieder⸗ 
ih ins Werd, weil mir fonft feine beffere Gelegenheit anftehen 
wolte. | 

Olivier, ber Secretarius, welcher nach Des alten Hertz⸗ 

5 bruders Tod mein Hofmeifter worden war, erlaubte mir offt 
mit den Knechten auf Fourage zu reiten. Als wir nun eine 
mals in ein groß Dorff famen, darinn etliche den Reutern zu: 
ftändige Bagage logirte, und jeder bin und wieber in bie 
Häufer gieng, zu fuhen, was etwan mitzunehmen wäre, ftal 

10 ich mich auch hinweg und juchte, ob ich nicht ein altes Bauren- 
fleid finden mögte, um welches ich meine Narrnkappe ver: 
baufchen fünte. Aber ih (217) fand nicht, was ich wollte, 
fondern mufte mit meinem Weiber-Kleid vorlieb nehmen. Ih 

J 308 felbiges an, weil ich mich allein fahe, und warff bas mer 

15 nige in ein Secret, mir nicht anders einbildende, als daß id 
nunmehr aus allen meinen Nöthen errettet worden. In die 
jem Aufzug gieng ich über die Gaffe gegen etlichen Officirs: 
Weibern, und machte fo enge Schrittlein, als etwanı Achilles 
getban, da ihn feine Mutter dem Lycomedi recommenbirte. 

20 Ich war faum auffer Dad hervor fommen, da mid) etliche 
Fouragierer ſahen und befjer fpringen lerneten. Dann als fie 
ſchryen: „Halt! halt!“ lieff ich nur Defto ſtaͤrcker, als wann 
mid) hoͤlliſch Feur brennete, und kam ehender als fie zu obge: 
melten Officirerinnen; vor denfelben fiel ich auf Die Knie 

25 nider und bat um aller Weiber Ehre und Tugend willen, fie 
wolten meine Jungferichafft vor Diefen gäilen Buben bejchägen, 
allda meine Bitte nicht allein ftatt fand, fondern ich ward 

"aub von einer Nittmeifterin vor !eine Magd angenommen, 
bey welcher ich mich beholffen, biß Magdeburg, item Die Wei: 

30 berſchantze, auch Havelberg und Berleberg von den unfern 
eingenommen worben. 











1 liederlih = ſchnell. — 2 anftehen = paffen. — 7 zuftändige = ge⸗ 
hörige — 8 logirte = eigentli: wohnte, hier: lag. — 14 weil = wäh 
rend, ald. — 18 enge. = kurze. — 20 auffer Dad = aus dem Haufe. — 
24 Officirerinnen = DOffizieröfrauen. — 27 allda = wo. 








Antırn Buchs 25. Gapitel. 











dieſe Rittmeifterin war fein Kind mehr, wiewol fie noch 
war, und vernarrete fich dermaflen in meinen glatten 
gel und geraden Leib, daß fie mir endlich nach lang: 
bter Mühe und vergeblicher umfchwaiffender Weitläuffig- 
um allzu Teutſch zu verftehen gab, wo fie der Schuh am 5 
en drude. Ich aber war damals noch viel zu gewiſſen⸗ 
, thaͤt, als wann ichs nicht merdite, und ließ feine andere 
tgungen jcheinen als ſolche, daraus man nichts anders 
ine fromme Jungfer urtheilen mögte. Der Rittmeifter 
jein Knecht lagen in (217) gleihem Spital kranck; dero⸗ 10 
n befahl er feinem Weib, fie ſolte mich beſſer Kleiden 
i, damit fie ſich meines garftigen Baurenkuͤttels nicht 
ven börffte. Sie tbät mehr, als ihr befohlen war, und 
: mich heraus wie eine Franzöfifche Boppe, welches Das 
bey allen dreyen noch mehr ſchuͤrete; ja es warb enblidh 15 
hnen jo groß, daß Herr und Knecht eiferigft von mir be- 
en, was ich ihnen nicht leiften fonte, und der Frau felbft 
iner ſchoͤnen Manier verwaigerte. Zuletzt fatste ihm der 
neifter vor, eine Gelegenheit zu ergreiffen, bey deren er 
Sewalt von mir haben fünte, was ihm doch zu befommten 20 
iglih war. Solches merdete fein Weib, und weil fie 
noch endlich zu überwinden verhoffte, verlegte ſie ihm alle 
» und lieffe ihm alle Rände ab, alfo daß er vermennte, 
Affe Doll und thöricht Dartliber werben. Keines von ihnen 
nt taurete mich mehr ala unfer Knecht, Der arme Schöps, 25 
Herr und Frau einander felbft ihre geile Brunft Löfchen 
en, biefer Tropff aber nichts dergleichen hatte. Eins: 
8 als Herr und Frau jchlaffen war, ftund der Knecht 
dem Wagen, in weldhem ich alle Nacht jchlaffen mufte, 
» mir feine Liebe mit heiffen Thränen und bat eben 30 
idaͤchtig um Gnade und Barmbergigkeit. Ich aber er: 





| Spiegel = Geſicht. — 8 Anzeigungen = Zeichen. — 14 Poppe = 
e. — 233 Bäffe = Päſſe, Wege. — lieffe ihm alle Rinde ab = 
ym in allen Kniffen zuvor, machte alle Kniffe nutzlos. — 24 doll = 
— 25 taurete = dauerte. — 28 ſchlaffen war — ſchlafen gegangen 


ſchlief. 
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TINTE II I III 


zeigte mich Härter als ein Stein, und gab ihm zu werfteben, 
daß ich meine Keuſchheit biß in Eheftand bewahren wolte. 
Da er mir nun die Ehe wol 1000. mal anbot und Doch nichts 
anders dargegen vernam, als daß ich ihn verficherte, daß es 
s unmuͤglich ſey, mich mit ihm zu verehlichen,, verzmeiffelte er 
endlich gar oder ftellete fi) Doch anf8 wenigfte nur jo, dann 
er z0g feinen Degen aus, ſatzte (219) die Spite an die Bruft 
und den Knopff an Wagen und thät nicht anderft, als wann 
er ſich jett erftechen mwolte. Ich gedachte: „Der Teuffel ift 
10ein Schelm,“ fprach ihm derowegen zu und gab ihm 2er: 
tröftung, am morgen früh einen endlichen Beſcheid zu erthei- 
fen. Davon war er content und gieng jchlaffen, ich aber 
wachte deſto laͤnger, bieweil ich meinen jelgamen Stand be: 
trachtete. Ich befand mol, daß meine Sache in Die Länge 
15 fein gut thun würde, dann die Rittmeifterin warb je länger 
je importuner mit ihren Neigungen, ber Rittmeiſter ver: 
wegener mit feinen Zumuthungen und der Knecht verzweiffel: 
ter in feiner beftändigen Liebe ; ich wufte mir aber darum nicht 
aus folhem Labyrinth zu helffen. Ich muſte offt meiner 
20 Frau bey hellem Tage Flöhe fangen nur darum, damit ich 
ihre Aabafter-weiffe Brüfte jehen und ihren zarten Leib genug 
betaften jolte, welches mir, weil ich auch Fleiſch und Blut 
hatte, in die ling zu ertragen ſchwer fallenwolte. Ließ mich Dann 
die Frau zufrieden, fo quälete mich ber Rittmeifter, und wann 
25 ich vor dieſen beyden bey Nacht Ruhe haben folte, jo peinigte 
mid) der Knecht, alfo daß mid) das Weiber:Kleid viel faurer 
zu tragen anlam als meine Narınfappe. Damal (aber viel 
zu ſpat) gedachte ich fleiffig an meines feel. Hertzbruders 
Weiffag: und Warnung und bildete mir nichts anders ein, 
30 als daß ich ſchon wuͤrcklich in der jenigen Gefängnäß, auch 
Leib und Lebens-gefahr ftede, davon er mir gelaget hatte; 
dann das Weiber:Kleid hielt mich gefangen, weil ich darinn 
nicht ausreifjen fonte, und der Rittmeifter wuͤrde übel mit mir 


13 dieweil = während. — Stant = Zuftand, Lage. _ 14 befand 
= empfand, fühlte. — 16 Reigungen = Lockungen, Berlodungen. 
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geibielet baben, wann er mich erkant und einmal bey feiner 
Tchönen Frau über dem Flöh-fangen erdappt hätte. (220) 
Was folte ich thun? Ich beichloß endlich dieſelbe Nacht, 
mid dem Knecht zu offenbaren, fo bald es Tag würde; dann 
ich gedachte: „Seine Lieberegungen werben ſich alsdann legen, 5 
und wann du ihm von Deinen Ducaten jpendireft, fo wird er dir 
wieder zu einem Mannsfleid und aljo in demjelben aus allen. 
Deinen Noͤthen helffen.“ Es wäre wol ausgejonnen geweſen, 
wann nur das Gläd gewolt hätte; aber es war mir zuwider. 
Mein Hans ließ ihm gleih nad Mitternacht tagen, Das 10 
Jawort zu holen und fieng an, am Wagen zu rappeln, als 
ich eben anfieng, am allerftärdften zu fchlaffen, weil ich die 
gante Nacht gewachet und meinen Sachen nachgedacht hatte. 
Er rieff etwas zu laut: „Sabina! Sabina! Ach mein Schatz ! 
ftebet auf und haltet mir euer Verſprechen!“ alfo daß er den 15 
Rittmeifter eher als mich Damit erwedte, weil er jein Zelt am 
Wagen ftehen hatte. Diefem ward ohn Zmweiffel grün und 
gelb vor den Augen, weil ihn bie Eiferfucht ohn das zuvor 
eingenommen ; Doch fam er nicht heraus, unjer Thun zu zer: 
fiören, ſondern ftund nur auf, zu ſehen, wie der Handel ab: 20 
Yauffen wolte. Zulett wedte mich der Knecht mit jeiner Im: 
portunität und nöthigte mich, entweder aus dem Wagen zu 
ihm zu fommen oder ihn zu mir einzulaffen; ich aber ſchalt 
ihn aus und fragte ob er mich dann vor eine Hure anſehe? 
meine geftrige Zufage ſey auf den Eheftand gegründet, aufier 33 
deſſen er meiner nicht theilhafftig werden koͤnte. Erantwortete, 
fo folte ich je dannoch aufftehen, weil es anfieng zu tagen, 
damit ich dem Gefind das Eſſen beyzeiten verfertigen fünte; 
er wolte Holt und Waſſer holen und mir das Feuer zugleich 
anmachen. Sch antwortete: „Wann du das thun wilt, fo fan id, 30 
(221) defto länger fchlaffen ; gehe nur hin, ich will bald folgen.“ 
Weil aber der Narr nicht ablaffen wolte, ftund ich auf, mehr 
meine Arbeit zu verrichten, als ihm viel zu hofiren, fintemal, 



























10 tagen = Tag werten. — 11 rappeln = greifen, bin und ber 
greifen. — 33 hofiren = den Hof machen. 
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wie mich Deuchte, ihn bie gefterige verzweifelte Thorhen wieder 
verlaſſen hatte. Ich konte ſonſt zimlich wol vor eine Magd 
im Feld paſſiren, dann kochen, backen und waͤſchen hatte ich 
bey den Croaten gelernet; ſo pflegen die Soldaten-Weiber 

50hn das im Feld nicht zu ſpinnen. Was ich aber ſonſt vor 
Frauenzimmer = Arbeit nicht fonte, als wann ich etwan bie 
Frau bürften (ftrehlen) und Zöpffe machen (flechten) folte, 
das überjahe mir meine Rittmeifterin gern, dann fie wufte 
wol, daß ichs nicht gelernet. 

10 Wie ih nun mit meinen binterfich gefträifften Ermeln 
vom Wagen herab ftieg, ward mein veramorirter und mit 
Liebes-Schroͤten geſchoſſner Hans durch meine weiſſe Arme io 
befftig inflammirt, daß er ihm nicht abbrechen fonte, mich zu 
kuͤſſen; und weil ich mich nicht fonderlich wehrete, vermogte es 

15 der Rittmeifter, vor deſſen Augen es geſchahe, nicht zu erbul 

- den, fondern fprang mit bloffem Degen aus dem Zelt, meinem 
armen Liebhaber einen Yang zu geben; aber er gieng durch 
und vergaß das Wiederfommen. Der Rittmeifter aber fagte 
zu mir: „Du Blut-Hure! ich will Dich lernen 2c.” Mehrere 

20 fonte er vor Zorn nicht jagen, ſondern ſchlug auf mid) zu, als 
‚wann er unfinnig gewejen wire. Ich fienge an zu ſchreyen; 
darum mufte er aufhören, damit er feinen Alların erregte; 
dann die beyde Armeen, bie Sächfiihe und Käiferliche, Tagen 
Damals gegeneinander, weil ſich die Schwediſche unter dem 


'25 Banier naͤherte. 


11 veramovrirter = verliebter. — 13 abbreden = enthalten. — 
19 Blut-Hure = Blutſchänderei treibende Hure. — 24 gegeneinander = 
nebeneinander. 
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222) Das Schsund;wanzigfte Capitel. 


Simplex wird als ein Verraͤhter gefangen, 
Muß als ein Zaubrer in Feffelen prangen. 


Urs es nım Tag worden, gab mich mein Herr den Reuter: 
Jungen preiß, eben als beyde Armeen völlig aufbradhen ; Das 5 
war nun ein Schwarm von Yumpengefind, und dahero die 
Hate deſto gröffer und erſchrecklicher, die ich auszuſtehen 
hatte. Sie eilten mit mir einem Buſch zu, ihre viehiſche 
Begierden deſto beſſer zu ſaͤttigen, wie dann die Teufelskinder 
im Brauch haben, wann ihnen ein Weibsbild dergeſtalt uͤber⸗ 10 
geben wird. So folgeten ihnen auch ſonſt viel Burſche nach, 
die dem elenden Spaß zuſahen, unter welchen mein Hans 
auch war. Dieſer ließ mich nicht aus den Augen, und als er 
ſahe, daß es mir gelten ſolte, wolte er mich mit Gewalt er: 
retten, und jolte e8 jeinen Kopff koften. Er befam Beyſtaͤnder, 13 
weil er fagte, daß ich feine verſprochne Braut wäre. Diele 
trugen Mitleiven mit mir und ihm und begehrten, ihm Huͤlffe 
zu leiften. Solches war aber den Jungen, die beffer Recht zu 
mir zu haben vermeyneten, und eine jo gute Beute nicht aus 
den Händen laffen wolten, allerdings ungelegen ; derowegen 20 
gedachten fie, Gewalt mit Gewalt abzutreiben. Da fieng man 
an, Stöffe auszutheilen von beyden Seiten her; ber Zulauff 
und der Lermen ward je länger je gröffer, alfo daß es ſchier 
einem Turnier gleich ſahe, in welchem jeder um einer fchönen 
Dame willen das befte thut. Ihr ſchroͤcklich Gefchrey lockte 25 
Den Rumormeifter herzu, welcher eben ankam, als fie mich hin 
und ber zerreten, mir die Kleider vom Leib geriffen, und ge: 
fehen hatten, daß ich fein Weibsbild war. Seine Gegenwart 
machte alfes ftodftill, weil er vielmehr gefürchtet ward als 
(223) der Teuffel jelbft; auch verftoben all die jenige, Die 30 


6 Lumpengefind — Lumpengefindel. — 15 Benftänder = Helfer. — 
17 begehrten = wünſchten. 
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widereinander Hand ausgelegt hatten: er informirte ſich der 
Sache kurtz, und indem ich hoffte, er wuͤrde mich erretten aus 
allen meinen Noͤthen, nam er mich dargegen gefangen, weil es 
ungewoͤhnliche und faſt argwoͤhniſche Sache war, daß ſich ein 
s Mannsbild bey einer Armee in Weiber-Kleidern ſolte finden 
laſſen. Dergeftalt wanderten er und jeine Burſch mit mir 
neben ben Regimentern Daher (welche alle im Feld funden und 
marchiren wolten) der Meynung, mid) dem General-Aubditor 
oder General: Gewaltiger zu überliefern. Da wir aber bev 
10 meines Obriften Regiment vorbey wolten, wurde ich erkandt, 
angeſprochen, ſchlechtlich durch meinen Obriften befleibet und 
unjerm alten Herrn Provoſen gefänglich überliefert, welcher 
mid an Händen und Fuͤſſen an die Eifen ſchloß. 
Es fam mid) gewaltig jauer an, jo in Ketten und Banden 
15 zu marchiren ; jo hätte mich aud) der Schmalhans trefflich ge: 
quälet, wann mir der Secretarius Olivier nicht jpendirt 
hätte; dann ich dorffte meine Ducaten, Die ich noch bißher 
davon bracht hatte, nicht an des Tages Liecht fommen laſſen, 
ih bitte Dann ſolche miteinander verlieren und mich nod) 
20 darzu in gröfjere Gefahr ſtecken wollen. Gedachter Olivier 
communicirte mir noch demjelbigen Abend, warum ich jo hart 
gefangen gehalten würde, und unjer Regiments: Schultheiß 
befam gleich Befelch, mich zu eraminiren, damit meine Aus: 
jage dem General: Aubitor deſto ehender zugeftellet werben 
25 mögte; Dann man bielt mich nicht allein vor einen Kundſchaff— 
ter und Spionen, ſondern auch gar vor einen, der beren fünte, 
dieweil man fur hernach, als ich von meinem Obrijten aus: 
gerretten, einige Zauberinnen verbrant, die (224) befant 
batten und darauf geftorben wären, daß fie mich auch bey 
30 ihrer General: Zufammenkunfft gejeben bitten, da fie bey— 

















1 ausgelegt = angelegt, die gegen einander ausgefallen wuren, ein- 
anter befimpft hatten. — 4 argwöhniſche = verdächtige. — 8 marchiren 
= marſchiren. — der Miennung = in der Abficht. — 9 General-Gewal: 
tiger = Generalprofoß. — 11 ſchlechtlich = ſchlechthin. — 15 Schmul- 
hans = ungenügendes Eſſen, Hunger. — 18 bracht = gebradit. — 22 Re: 
gimentd-Schultheiß — Regimentsauditor. — 24 ehenner = eher. 
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einander  geoefen, die Elbe auszutruͤcknen, damit Magdeburg 
deſto eher eingenommen werben fünte. Die Puncten, darauf 





ich Antwort geben folte, waren diefe: 


Erſtlich, ob ich nicht ftudiert hätte, ober auffs menigfte 
Tchreibens und Lefens erfahren wäre? 5 

Zweytens, warum ih mich in Geſtalt eines Narın dem 
Laͤger vor Magdeburg genähert, da ich Doch indes Rittmeifters 
Dienften ſowol als jett witzig genug ſey? 

Drittens, aus was Urſachen ich mich in Weiber⸗ Kleider 


verſtellet? 10 
Viertens, ob ich mich nicht auch neben andern Unholden 
auf dem Herentant befunden? ⸗ 


Fuͤnfftens, wo mein Vatterland und mer meine Eltern 
geweſen ſeyn? 

Sechſtens, wo ich mich aufgehalten, ehe ich in Das Laͤger 15 
vor Magdeburg fommen? 

Siebendens, wo und zu was End ich Die Weiber-Arbeit, als 
waͤſchen, baden, kochen ꝛc. gelernet? item Das Lautenfchlagen? 

Hierauff wolte ich mein gantes Leben erzehlen, Damit bie 
Umftinde meiner ſelttzamen Begegnüffen alles recht erleutern, 20 
und diefe Fragen mit der Warbeit fein verftändiglich unter: 
icheiden könten. Der Regiments-Schultheiß war aber nicht 
fo curios, fondern vom marchiren muͤd und verbroffen; Dero- 
megen begehrte er nur eine furge runde Antwort auf das, 
was gefragt würde. Demnach antwortete ich folgender ge: 25 
ftalt, daraus man nichts eigentliches und gründliches faffen 
fonte, und zwar 

(225) Auf die erfte Frage: Ich hätte zwar nicht ftubirt, 
Lönte aber doch Teutſch lefen und fchreiben. 

Auf die zweyte: Weil ic) fein ander Kleid gehabt, hätte ich 30 
wol im Narrnkleid aufziehen muͤſſen. 

Auf die Dritte: Weil ich meines Narrnkleids muͤd geweſen, 
und feine Mannskleider haben können. 


1 auszutruͤcknen = auszufrodnen. — 21 fein = ordentlid, ziemlid. 
— verftändiglid = vernünftig. — unterfheiden = beantworten? 
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Auf die Vierte: Ja, ich fen aber wider meinen Willen kim 
gefahren, fünte aber gleihwol nicht zaubern. 

Auf die Fänffte: Mein VBatterland ſey der Spefjert und 
meine Eltern Bauersleute. 

5 Auf die Sechfte: Zu Hanau.bey dem Gubernator und bey 
einem Croaten Obrift, Corpes genannt. 

Auf die Stebende: Bey ben Croaten habe ich wäjchen, 
baden und kochen wider meinen Willen müffen lernen, zu 
Hanau aber das Lautenſchlagen, weil ich Luft darzn hatte. 

10 Wie diefe meine Aufjage geichrieben war, ſagte er: „Wie 
fanft du leugnen und jagen, daß'du nicht ftudirt habeft, da du 
Do, als man dich noch vor einen Narın hielt, einem Priefter 
unter währender Meſſe auf. die Worte: Domine, non sum 
dignus, auch in Latein geantwortet, Er dörffte ſolches nicht 

15 jagen, man wiſſe es zuvor wol.“ „Herr!“ antworteteich, „Das 
haben mich Damals andere Leute gelernet und mich überredet, 
e8 jey ein Gebet, Das man bey der Meſſe ſprechen müfte, wann 
unjer Caplan den Gottesdienft verrichte.” „Ja, ja,“ fagte 
der Regim. Schultheiß, „ich ſehe Dich vor den Hechten an, dem 

20 man die Zunge mit der Folter loͤſen muß.“ Ich gedachte: „So 
helffe GOtt, wanns deinem naͤrriſchen Kopff nach gehet.“ 

Am andern Morgen früb Fam Befehl vom General-Aubditor 
an unfern Provos, daß er mich wol in (226) acht nemen folte, 
dann er war gefinnt, jo bald die Armeen ſtill laͤgen, mich ſelbſt 

35 zu eraminiren, aus welchen Fall ich ohn Zweiffel an die Fol: 
ter gemüft, wann es GDtt nicht anberft gefüigt hätte. Im 
diefer Gefangenfchafft dachte ich ftetigs an meinen Pfarrer zu 
Hanau und an den verftorbenen alten Hertzbruder, weil fie beybe 
waar gejaget, wie mirs ergehen würde, warm ich wieder aus 

30 meinem Narınkleid time. Ich betrachtete auch, wie fchwer und 
unmüglich e8 hergehe, wann ein armes Mägplein feine Jungfer: 
ſchafft im Krieg unverleg durchbringen und erhalten ſollte. 


32 unverletz = unverletzt. 
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Das Sicbenundzwanzigfte Capitel. 





Simplex ben Wittſtock felbit fieht in der Schlacht, 
Mie es Herkbruder dem Provofen madır. 


N enfelsen Abend, als wir uns faum gelägert hatten, ward 
ich zum General-Auditor geführet; der hatte meine Ausjage 5 
jamt einem Schreibzeug vor fih und fieng an, mich beſſer zu 
eraminiren ; ich hingegen erzählte meine Händel, wie fie an 
fih felbft waren. Es warb mir aber nicht geglaubt, und 
fonte der General: Auditor nicht wiffen, ob er einen Narrn 
ober aufgeftochenen Bößwicht vor ſich hatte, weil Frage und 10 
antwort jo artlich fiel und der Handel an fich ſelbſt ſeltzam 
war. Er hieß mich eine Feder nemen und fchreiben, zu 
ſehen, was ich fönte, und ob etwan meine Handichrifft befant 
oder Doch fo befchaffen wäre, daß man etwas daraus abnemen 
mögte. Ich ergriff Feder und Papier jo geſchicklich als einer, 15 
der fich täglich Damit übte, und fragte, was ich fchreiben folte? 
Der General-Anditor (welcher vielleicht unwillig war, weil 
fih mein Eramen tieff in Die Nacht hinein werzog), antwortete: 
„Bey! (227) fchreib: deine Mutter, Die Hure!“ Ich ſatzte ihm 
diefe Wert dahin, und da fie gelefen wurden, machten fie 20 
meinen Handel nur defto fchlimmer,, dann der General-Audi- 
tor fagte, jetst glaube er erft, daß ich ein rechter Vogel fey. 
Er fragte den Provos, ob man mid vifitirt und ob man nichts 
argwoͤhnliches von Schrifften bey mir funden hätte? Der 
Provos antwortete: „Nein! was folte'man an ihm viſitiren, 25 
weil ihn der Rumormeifter gleichſam nadend zu uns gebracht!” 
Aber ah! das halff nichts ; der Provos muſte mich in Gegen: 
wart ihrer aller befuchen, und indem er ſolches mit Fleiß ver: 
richtet, findet er, O Unglüd! meine beyde Efelsohren mit 





4 gelägert — gelagert. — 10 außgeftechenen = ausgezeichneten, 
durdhtriebenen. — 15 gefhidlih — geſchick.- — 24 argwoͤhnliches = Ver⸗ 
dachriges (nicht bei Grimm). 
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den Ducaten um meine Arme berumgemadt. Da bieß ee: 

„Was dörffen wir ferner Zeugnus? Diefer Berrähter hat ohn 
‚ Zweiffel ein groß Schelmftüd zu verrichten auf ſich genommen; 
dann warum ſolte ſich ſonſt ein Geſcheider in ein Narrenkleid 
s ſtecken oder ein Mansbild in ein Weiberkleid verſtellen? 
Warum vermeynt man wol, zu was End er ſonſt mit einem 
ſo anſehnlichen Stuͤck Geld verſehen ſey, als etwas groſſes zu 
verrichten? Saget er nicht ſelbſt, er habe bey dem Gubernator 
zu Hanau, den. aller-verſchlagneſten Soldaten in der Welt, 
. 10 lernen auf der Lauten ſchlagen? Was vermeynet ihr Herren | 
wol, was er fonft bey denſelben Spitzkoͤpffen vor liftige 
Practiquen ins Werd zu ſetzen begriffen habe? Der naͤchſte 
Weg ift, Daß man morgen mit ihm auf die Folter und wie 
ers wird verdient haben, dem Feuer zueile, maſſen er ſich 
15 ohn das bey den Zauberern befunden und nichts beffers werth 
iſt.“ Wie mir damals zu Muth gewefen, kan fich jeder leicht 
einbilden; ich wuſte mich zwar unſchuldig und hatte ein 
ftardes Bertrauen zu GOtt; aber dannoch ſahe (228) ich 
meine Gefahr und bejammerte den Verluſt meiner ſchoͤnen 

20 Ducaten, welche der General:Auditor zu ſich ſteckte. 

Aber ehe man dieſen ftrengen Proceß mit mir ins Werd 
fatte, geriethen die Banierifche den unferigen in Die Haare; 
gleich anfänglich kaͤmpfften die Armeen um den Vortheil und 
gleih darauf um das ſchwere Geſchuͤtz, deſſen Die Unferige 

25 ftrads verluftigt wurden. Unſer fauberer und fo ſchoͤne Hund: 
machende Provos hielt zwar zimlich weit mit feinen Leuten und 
den Gefangenen hinter der Battalia; gleihwol aber waren 
wir unfrer Brigade fo nahe, daß wir jeden von hinterwerts an 
den Kleidern erfennen konten; und als eine Schwediſche 

30 Eſquadron auf die Unferige traff, waren wir jo wol als bie 
Fechtende in Zodsgefahr; dann in einem Augenblid flog die 

Lufft jo Häuffig voller fingenden Kugeln über uns ber, daß es 


5 verftellen = verfleiden. — 9 verfchlagneiten = verfählagenften. — 
11 Spigköpffe = liftige Menfchen. — 12 PBractiquen = Kniffe. — begrif- 
fen — gelernt. — 25 verluftigt wurden = verloren. — 27 Battalin = 
Schlacht. — 28 von hinterwerts = von hinten. 
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das anfjehen hatte, als ob die Salve uns zu Gefallen wäre 
gegeben worden. Davon dudten ſich die Forchtſame, als ob 
fie fich in ſich jelbft hätten verbergen wollen; diejenige aber, fo 
Courage hatten und mehr bey dergleichen Schert gemeien, 
lieſſen ſolche unverblichen über fich bin ftreihen. Im Treffeu 5 
jelbft aber furchte ein jeder feinem Tod mit Nidermachung bes 
Nechiten, der ihm aufftieß, vorzufommen. Das grenliche 
Scieften, das Gefläpper ber Harnifche, das frachen ber 
Biquen und das Geſchrey beydes, der Bermwundten und An⸗ 
greiffenden, machten neben den Trompeten, Trommeln und 10 
Pfeiffen eine erichredfihe Mufic‘ Da ſahe man nichts als 
einen Diden Rauch und Staub, welcher jchien, als wolte er 
die Abjcheuligfeit der Verwundten und Toden bebeden. In 
demfelbigen hörete man (229) ein jimmerliches Wehflagen ber 

,  Sterbenden und ein luftiges Geſchrey der jemigen, Die noch 15 

voller Muth ftaden ; bie Pferde felbft hatten Das Anfehen, als 

wann ſie zu Vertheidigung ihrer Herren je länger je friiher 
würden, fo hitzig erzeigten fie fich in dieſer Schuldigkeit, welche 
fie zu leiften genöthiget waren. Deren ſahe man etliche unter 
ihren Herren tobt darnider fallen, voller Wunden, welche fie 20 
unverſchulter Weile zu Vergeltung ihrer getreuen Dienfte 
entpfangen batten; andere fielen um gleicher Urſache willen 
auf ihre Reuter, und hatten alfo in ihrem Tod die Ehre, daß 
fie von den jenigen getragen wurden, welde fie in währenbem 
Leben tragen müflen. Wiederum andere, nachdem fie ihrer 25 
hertzhafften Laft, die fie commanbdirt hatte, entladen worden, 
verliefen Die Menſchen in ihrer Wut und Raferey, riffen aus 
und fuchten im weiten Feld ihre erfte Freyheit. Die Erde, 
deren Gewonheit ift, bie Todten zu bededen, war damals an 
jelbigem Ort ſelbſt mit Todten überftreut, welche auf unter: 30 
ſchiedliche Manier gezeichnet waren. Köpff lagen borten, 
welche ihre natärliche Herren verloren hatten, und hingegen 


5 unverblichen = ohne zu erbleihen. — 9 Biquen — Piyquen, 
Spiefle. — 13 Abicheuligkeit = das Schreckliche, Scheußliche. — 24 in 
währendem Leben — während ihres Lebens. — 26 herghafften = muthi⸗ 
gen. — 28 erite = frühere. 
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Leiber, die ihrer Koͤpffe mangleten; etliche hatten grauſam— 
und jaͤmmerlicher Weiſe das Ingeweid heraus, und andern 
war der Kopff zerſchmettert und das Hirn zerſpritzt. Da ſahe 
man, wie die entſeelte Leiber ihres eigenen Gebluͤts beraubet 
> und hingegen bie Lebendige mit frembdem Blut befloſſen waren. 
Da lagen abgefchoffene Arme, an welchen fid) die Finger noch 
regten, gleichfam als ob fie wieder mit in das Gedraͤng wol: 
ten; bingegen riffen Kerles aus, die noch feinen Tropffen 
Bluts vergofjen hatten. Dort lagen abgelöfte Schendel, welche, 
10 obwol fie der Buͤrde ihres (230) Cörpers entladen, dannoch 
viel jchwerer waren worden, als fte zuvor gewejen. ‚Da fabe 
man zerftümmelte Soldaten um Beförderung ihres Tods 
bitten, ohnangeſehen fie dem gewiſſen Tod nahe genug wa: 
ren; hingegen fanden fich andere, die um Quartier und Ber: 
15 fhonung ihres Lebens baten. Summa Summarum, das 
war nichts anders als ein elender, jämmerlicher Anblick! 
Die Schwediſche Sieger trieben unjere Uberwundene won der 
Stelle, darauf fie fo unglüdlich gefochten, nachdem fie folche 
zuvor zertrennt hatten, fie mit ihrer jchnellen Verfolgung 
20 vollends zerftreuende, bey welcher Bewandnus mein Herr 
Provos mit feinen Gefangenen auch nad der Flucht griff, 
wiewol wir mit eintiger Gegenwehr um Die Uberwinder feine 
Feindfeligfeit verdienet hatten; und indem der Provos uns 
mit dem Tode bebrohete und alfo nöthigte, famt ihm durch⸗ 
25 zugehen, jagte Der junge Hertbrubder Daher mit noch fünf 
Pferden und grüfte ihn mit einer Biftoln: „Sehe da, du alter 
Hund!“ fagte er, „ift es noch Zeit, junge Huͤndlein zu 
machen? Ich will dir deine Mübe bezahlen!“ Aber Der Schuß 
befehädigte den Provos fo wenig als einen ftählernen Ambos: 
30 „OD bo, bift du der Haare?” ſagte Hertbruder, „ich will dir 
nicht vergeblich zu Gefallen herkommen ſeyn; du Hundsmacher 
muft fterben und wäre dir gleich die Seele angewachfen!” 





2 Ingeweid = Eingeweide. — 5.befloffen = benetzt, bedeckt. — 8 Ker- 
les = Kerle. — 12 zerftiimmelte = verftümmelte. — 14 Quartier = = 
&nade, Bardon. 











noͤthigt Darauf € einen ‚m Mufauelicer » von 1 bes Provoſen bey fich 
gehabter Wade, daß er ihn, bafern er anderft jelbft Quartier 
haben wolte, mit einer Art zu todt ſchlug. Alſo befam der 
Provos feinen Kohn; ich aber warb vom Herkbruder erfant, 
welcher mich meiner Ketten und Bande entledigen,, auf fein 5 
Pferd fegen und Durch feinen Knecht in Sicherheit führen lief. 


(231) Das Achtundzwanzigſte Enpitel. 


Simpler vermeldet, wie Herkbruter wird, 
Als er obſieget, gefangen geführt. 


3 


Goeeichwie mich nun meines Erretters Knecht aus fernerer 10 
Gefahr fuͤhrete, alſo ließ ſich ſein Herr hingegen erſt Durch Be: 
gierde der Ehre und Beute recht hinein treiben, allermaſſen er 
ſich ſo weit verhauen, daß er gefangen ward. Demnach die 
ſieghaffte Uberwinder die Beuten theilten und ihre Toden be— 
gruben, mein Hertzbruder aber manglete, erbte deſſen Ritt: 15 
meifter mich mit famt feinem Knecht und Pferden, bey welchem 
ich mich vor einen Reuter - Jungen mufte gebrauchen laſſen, 
wovor id) nichts hatte als Diefe Promeſſen, wann ich mich 
wol hielte und ein wenig beſſer meiner Jugend entgienge, daß 
er mich alsdann aufſetzen, das iſt, zu einem Reuter machen 20 
wolte, womit ich mich dann alſo dahin gebulten muſte. 

Gleich hernach ward mein Rittmeiſter zum Obr. Leutenant 
vorgeſtellet; ich aber bekam das Amt bey ihm, welches David 
vor allen Zeiten bey dem Koͤnig Saul vertretten; dann in den 
Quartieren ſchlug ich auf der Laute, und im Marchiren muſte 25 
ih ihm feinen Küriß nadhführen, welches mir eine beſchwer⸗ 
lihe Sache war. Und ob zwar die Waffen, ihren Träger vor 


74 fleghaffte = ftegreichen. — 18 Promeſſen = Berfprediungen. — 
19 meiner Zugent entgienge = zum Mann heranwüchſe. — 20 aufſetzen = 
beritten madıen. — 23 vorgeftellet = befürtert. — 24 vertretten = ver- 
fehen. — 236 Küriß = Küraß, Harniſch. 
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feinbfichen Buͤffen zu Befehlen, erfunden worden, fo befand ich 
jedoch allerdings das Widerfpiel, weil mich meine eigene Jungen, 
die ich ausheckte, unter ihrem Schutz defto ficherer verfolgten. 
Darunter hatten fie ihren freven Paß, Spaß und Tummel: 
5 plat, fo daß es Das Anfehen hatte, als ob ich ben Harnifch 
ihnen und nicht mir zur Beſchuͤtzung antruͤge, fintemal ich mit 
meinen Armen nicht (232) Darunter fommen, und feinen 
Streiff unter fie thbun konnte. Der Soldaten Tage: Weiß 
reimte fih damal trefffich auf mich, welche aljo lautete: 
10 „Jetzund will ich von Herken fingen eine Tage⸗Weiß, 
Uf meiner linden Adıfel, da gehen bei 1000. Laͤus, 


Und auf der Rechten noch vielmehr, 
Tahinden auf dem Budel, da fteht das gantze Heer.“ 


Ich war auf allerhand Stratagemata bedadt, wie ih 
15 Diefe Armada vertilgen mögte; aber ich hatte weder Zeit noch 
Gelegenheit, fie durchs Feur (wie in den Backoͤfen gefchiehet), 
noch durchs Waſſer oder durch Gifft (mafjen ich wol mufte, 
was das Duedfilber wermogte) auszurotten; viel weniger 
vermogte ich die Mittel, ſie durch ein ander Kleid oder weiffe 
20 Hemder abzulhaffen, jondern mufte mich mit ihnen ſchleppen 
und Leib und Blut zum beften geben. Wann fie mich dann 
jo unter dem Harnifch plagten und nagten, jo wijchte ich mit 
einer Piftoln heraus, als ob ich hätte Kugeln mit ihnen wech: 
jeln wollen, nam aber nur den Ladfteden und ftieß fie Damit 
35 von der Koft. Endlich erfand ich diefe Kunft, daß ich einen 
Beltfled darum widelten, und ein artlid) Klebgarn vor fie zu: 
richtete, warn ich dann mit diefem Lauf: Angel unter den 
Harniſch fuhr, fiſchte ich fie Dutzet-weis aus ihrem Bortel, 
unter welchen ih manchen fetten Prinzen gefangen befam, 
30 welche ich wie die geringe tractirte und Die Haͤls Über Das 
Pferd abſtuͤrtzte; es mochte aber wenig erfleden. 


1 Buͤffen = Püffen, Schlägen, Stöffen. — 8 Streiff = Streifzug. 
— 14 Stratagemata = Liſten, Kriegsliften. — 15 Armada = Heer. — 
22 wiichte ich heraus — fuhr ich heraus. — 24 Ladſtecken = Ludftock. — 
25 Koft = Unterfuchung, Probe? oder Speife? — 26 Belpflet = Stüd 
von einem Pelz. — 28 Dupet—= Dubend. — :Bortel = Verſteck. — 31 ab» 
ftingte = abfnidte? hinunterwarf? 
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Einsmals warb mein SObriſ— Leutenan commanbiret, eine 
Gavalcada mit einer ftarden Parthey in Weftphalen zu thun, 
und wire er Damals fo ftard an Reutern geweſen als ich an 
Laͤuſen, jo hätte er die gantze Welt erjchredit ; weil foldhes aber 
nicht war, (233) mufte er behutſam gehen, auch folcher Ur: 5 
jachen halber fich in der Gemmer Mard, das ift ein jo genanter 
Wald zwiſchen Ham und Soeft, heimlich halten. Damals 
war es mit den Meinigen aufs höchfte kommen; fie quäleten 
mid) jo hart mit Miniren, daß id) forgte, fie mögten fich gar 
zwiſchen Fell und Fleiich hinein logiren. Kein Wunder ift es, 10 
daß die*Brafilianer ihre Laͤnſe aus Zorn und Rachgier frefien, 
weil fie einen fo drängen! inmal ich getraute, meine Pein 
nicht länger zu gebulten, jondern gieng, als theils Reuter 
füterten, tbeils fchlieffen und theils Schildwacht hielten, ein 
wenigs beyjeit8 unter einen Baum, meinen Feinden eine 15 
Schlacht zu liefern. Zu foldem Ende z0g ih den Har— 
niſch aus, unangeſehen andere denfelben anziehen, wann fie 

fechten wollen, und fieng ein ſolches Würgen und Morden an, 
daß mir gleich beyde Schwerder an den Daumen von Blut 
troffen und voller toder Cörper oder vielmehr Bälge hingen; 20 
welche ich aber nicht umbringen mogte, die verwieh ich ins 
Elend und ließ fte unter dem Baum herum fpaciren. Sch 
dende an das zweyte Geſetzel der Tag Weiß; das habe ich fol: 
gender Geftalt hören fingen: 
„Da id anfteng zu Schlachten, die Nigel wurden roth, 25 
- Sprad ein Laus zu der andern, O wie ein bittrer Tod! 
O daß er nicht berfommen wär! 
Sp wär unmoleſtirt unfer hochbetrübtes Heer." 

Sp offt mir diefe Rencontre zu Gedaͤchtnus fommt , beift 
mid die Haut noch allenthalben natürlih, als ob ich noch 30 
mitten in der Schlacht begriffen wire. Ich Dachte zwar, ich 
follte nicht fo wider mein eigen Geblüt wuͤten wie Herodes, 


2 Cavalcada = Reiterzug. — 9 hart = fehr, ſtark. — Miniren = 
Untergraben, Unterwühlen. — 10 fi) logiren = ihre Wohnung aufichla- 
gen. — 22 Elend = Fremde, Ausland, Verbannung. — 23 Sejepel = 
Strophe. — 28 unmoleftirt = unbeläftigt. 


LEERE 
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vornemlich wider jo getreue Die(234)ner, die ſich mit einem 
hingen und radbrechen Tieffen und auf deren Dienge ich oft 
im freyen Feld auf harter Erde fanfft gelegen wäre. Aber 
ich fuhr doch in meiner Tyranney fo unbarmbergig fort, daß 
5ih auch nicht gewar ward, wie die Käiferli. mit meinen 
Obriften Leutenant hargirten, biß fie endlich auch an mid 
famen, die arme Lius entfetten und mich felbft gefangen 
namen; dann dieje jcheueten meine Deannheit gar nicht, ver: 
mittelft deren ich Furt zuvor viel taufend erlegt, und den Titul 
10 eines Schneiders (fieben auf eiien Streich) überftiegen hatte. 
Mich kriegte ein Dragoner, und die befte Beute, did ervon 
mir hatte, war meines Obriften Leutenants Küris, welchen er 
zu Soeſt, da er im Quartier lag, den Commandanten zimlich 
wol verkauffte. Alſo ward er im Krieg mein n ſechſter Herr, 
15 weil ich fein Jung ſeyn muſte. 


Das Neunundzwanzigſte Capitel. 


Simpler erzehlet, wie einem Soldaten- 
Alles im Paradieß trefflich gerahten. 


Hsrere Wirthin, wolte fie nicht, daß ich fie und ihr gantzes 
20 Haus mit meinen Böldern beſetzte, fo mufte fie mich auch‘ da: 
‚ von entledigen; fie machte ihnen den Proceß kurt und gut, 

ftecfte meine Lumpen in Badofen, und brante fie fo fauber 

aus wie eine alte Tabadpfeiffe, alfo daß ich wieder diß Un- 
ziefers halber wie in einem Roſengarten lebte; ja es fan nie 
35 mand glauben, wie mir fo wol war, Daß ich aus Diefer Qual 
war, im welcher ich etliche Monat wie in einem Ameißhauffen 
gejeffen. Hingegen hatte ich gleich ein ander Creutz auf dem 
Hals, weil mein Herr einer von ben jenigen Soldaten war, 


6 chargirten = angriffen. — 14 wol = gut, theuer. — 23 Unziefer 
= Ungeziefer. 
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Simmel zu fommen getrauen; er tief ſich glatt an ſei⸗ 
old (235) genuͤgen und betruͤbte im uͤbrigen kein 
eine gantze Proſperitaͤt beſtund in dem, was er mit 
verdienete und von ſeiner wochentlichen Lehnung ex: 
Solches, wiewol es wenig war, hub er hoͤher auf 3 
ncher die Orientaliſche Perlen; einen jeden Blomeiſer 
r in feine Kleider, und damit er deren einzige in Vor: 
egen mögte, mufte ich und fein armes Pferb daran 
heiffen. Davon fams, daß ich den treugen Pumper- 
waltig beifjen und mich mit Waſſer, oder wanns wol 10 
mit duͤnn Bier behelffen mufte, welches mir eine ab: 
fte Sache war, mafjen mir meine Keele von dem 
en trudenen Brod gantz rauh, und mein ganter Leib 
ager ward. Wolte ich aber befjer freifen, jo mogte 
i, aber mit ausdruͤcklicher Beicheidenheit, daß er nichts 15 
inwuͤrde. Seinet halben bitte man weber Galgen, 
ender, Stedenfnechte noch Feldſcherer bebörfft, auch 
arquetender noch Trommelichlager, die den Zapffen: 
ethan hätten, dann fein gantes Thun war fern von 
Sauffen, Spielen und allen Duellen. Wann er aber 20 
bin auf Convoy, Parthey oder jonft einen Anfchlag 
ıdiret ward, fo fchlenderte er mit dahin wie ein alt 
m Steden. Ic glaube auch gaͤntzlich, wann diefer 
ragoner folche heroiſche Soldaten- Tugenden nicht an 
ıbt, Daß er mich auch nicht gefangen befommen hätte; 25 
: hätte mich laufigen Jungen ja nicht geachtet, ſon⸗ 
äre meinem Obrift Leutenant nachgerennt. Ich hatte 
nes Kleidves bey ihm zu getröften, weil er felbft über 


latt = rein, ganz und gar. — 3 Profperität = Glück. — 4 Leh⸗ 
röhnung. — erfargete= eriparte. — 5 hub er höher auf = be- 
x forgfältiger auf. — 6 Blomeifer = eine Geldforte, drei 
ftüd. — 9 treugen = trodenen. — VBumpernidel = eine Art 
halen gebraͤuchliches Schwarzbrod. — 13 trudenen = trocknen. 
efcheidenheit = Bedingung. — 17 Eſel. S. d. Anmerff. — 
on — Begleitung, Bededung. — 26 geachtet = beachtet. — 
u getröften = mid) zu erfreuen, zı hoffen. 
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Sp war fein Sattel und Zeug auch (236) faum drey Baten 

werth, und das Pferd von Hunger fo hinfällig, daß fich weder 

Schwede noch Heſſe vor feinem dauerhafften Nachjagen zu 
5 fürchten hatte. 

Solches alles bewegte feinen Hauptmann, ihn ins Para: 
dei, ein fo genanntes Srauen-Clofter, auf Salvaguardi zu 
legen, nicht zwar als wäre er viel nug darzu gewefen, fondern 
damit er fich begrafen und wieder mondiren folte, vornemlid) 

10 aber au, weil die Nonnen um einen frommen, gewillen: 
bafften und ftillen Kerl gebeten hatten. Alſo ritt er babin 
und ich gieng mit, meil er leider nur ein Pferd hatte. „Bot 
SHE! Simprecht“ (dann er konte den Namen Simplicius 
nicht behalten), jagte er unterwegs, „fommen wir in daß 

15 Baradeiß, wie wollen wir frefien!“ Ich antwortete: „Der 
Name ift ein gut Omen. GÖtt gebe, daß der Ort auch fo be: 
ſchaffen ſey!“ „Freylich,“ fagte er (dann er verftand mic 
nicht recht), „warn wir alle Tage zwey Omen von dem beften 
Bier jauffen fünten, jo wirds uns nicht abgeichlagen. Halt 

20 dich nur wol, ich will mir jett bald einen braven neuen Man: 
tel machen lafjen, alsdann haft du den Alten, das gibet dir 
noch einen guten Rod.” Er nannte ihn recht den Alten, damm 
ich glaube, daß ihm die Schlacht vor Pavia noch gedachte, fo 
gar Wetterfärbig und abgeſchaben ſahe er aus, aljo daß er 

25 mich wenig Damit erfreuete. 

Das Paradeiß fanden wir, wie wirs begehrten und noch 
darüber; an ftatt der Engel ſchoͤne Sungfern darin, welde 
uns mit Speife und Trand alſo tractirten, daß ich in Kuͤrtze 
wieder einen glatten Balg befam; dann da ſatzte es Das fettefte 

30 Bier, die befte Weftphälifche Schinden und Knackwuͤrſte, wol: 


1 gleichſam = glei, ebenſo. — 4 dauerbafften = langen, nachhal⸗ 
tigen. — 7 Salvaguardi = Sauvegarde, Schutzwache. — 9 ſich bearafen 
= ſich mäſten, fich die reifen. — 12 Botz = Pop. — 16 Omen = Borte- 
teutung. — 18 Omen = Ohme. — 20 braven = guten, tüchtigen. — 
23 ihm gedadhte = ihm im Gedächtniß war, er fih erinnerte. — 
24 Wetterfärbig = ſchmutzig, abgeſchoſſen. — abgeihaben = abgeſchabt. 


und über zerflictt baber gieng, gleichfam wie mein Ginfibel. 
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geichmart und ſehr delieat Kindfieife, das man aus (237) 
dem Saltzwaſſer kochte und kalt zu effen pflegte. Da lernete ich 
das ſchwartze Brod Fingers:did mit gefaltener Butter ſchmie⸗ 
ven und mit Kaͤß befegen, damit e8 defto beffer rutſchte; und 
wann ich fo über einen Hammelskolben fam, der mit Knoblauch 5 
geſpickt war, und eine gute Kanne Bier darneben ftehen hatte, 
jo erquickte ich Leib und Seele und vergaß alles meines aus: 
geftandenen Leides. Kurtzab, diß Paradeiß fchlug mir fo 
wol zu, als ob es das rechte geweſen wäre ; fein ander Anligen 
batte ich, als daß ich wufte, Daß e8 nicht ewig wären würde, 10 
und daß ich fo zerlumpt, zerfätt und zerlappet einhergehen 
muſte. 

Aber gleichwie mich das Ungluͤck Hauffen-weiß uͤberfiel, 
da es anfieng, mich hiebevor zu reiten, alſo bedunckte mich 
auch jetzt, das Gluͤck wolte es wieder Wett ſpielen. Dann 13 
als mich mein Herr nach Soeſt ſchickte, ſeine Bagage vollends 
zu holen, fand ich unterwegs einen Pack und in demſelbigen 
etliche Elen Scharlach zu einem Mantel ſamt rothem Sammet 
zum Futter. Das nam ich mit und verdauſchte es zu Soeſt mit 
einem Tuch-Haͤndler um gemein grün wuͤllen Tuch zu einem 20 
Kleid ſamt der Ausftaffierung mit dem Geding, daß er mir 
ſolches Kleid auch machen laffen und noch darzu einen neuen 
Hut aufgeben follte. Und demnach mir nur nod) ein paar neuer 
Schuhe ımd ein Hemd abgieng, gab ich dem Krämer die 
jilberne Knöpffe und Galaunen auch, die zu dem Mantel ge: 25 
hörten, wovor er mir dann jchaffte, was ich noch brauchte, 
und mich alſo Nagelneu heraus butte. Aljo fehrete ich wieder 
ins Paradeis zu meinem Herm, welcher gewaltig Tollerte, 
daß ih ihm den Fund nicht gebracht hatte; ja, er jagte mir 


1 wolgefhmad = ſchmackhaftes. — 5 Hammelstolben = Hammels: 
feule. — 8 kurtzab = furzum, mit einem Wort. — 9 Anligen = Kummer, 
Sorge. — 10 waren = währen. — 11 zerlappet = zerriſſen. — 15 Wett 
ſpielen = gut machen. — 18 Elen = Ellen. — 20 wirllen = wollened. — 
231 Ausftaffierung = Zubehör. — Geding = Beringung, Berabredung, 
Abrede. — 23 aufgeben = drauf geben. — demnad = weil, da, 
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vom Brügeln, und hätte ein geringes genommen (wann er fid) 
(238) nicht geſchaͤmt und ihm das Kleib gerecht geweſen 
wäre), mid auszuzieben und das Kleid felbft zu tragen, wies 
wol id mir eingebildet, gar wol gehandelt zu haben. 
3.Indeſſen mufte ſich der karge Filtz und Nagenranfft jchä: 
men, daß fein Junge beffer gekleidet war als er jelbiten; 
derowegen ritt er nach Soeft, borgte Geld von jenem Haupt: 
mann unb mondirte fi damit aufs bejte mit Verſprechen, 
ſolches von feinen wochentlihen Salvaguardi Geldern wieder 
10 zu erftatten, welches er auch fleiffig thaͤt. Er hätte zwar 
jelbften noch wol fo ‚viel Mittel gehabt; er war aber viel zu 
ſchlau, fie anzugreiffen; dann hätte ers gethan, fo wäre ihm 
die Bernhaut entgangen, auf welcher er denjelbigen Winter 
im Parabeis ligen fonte, und wäre ein ander nadenber Kerl 
15 an feine ftatt gejettt worden. Mit der Weiſe aber mufte ihnder 
Hauptmann wol ligen laffen, wolte er anders fein ausgeliehen 
Geld wieder haben. Von diefer Zeit an hatten wir das aller: 
fäullefte Leben von ber Welt, in welchem Keglen unſer aller: 
gröfte Arbeit war. Wann ich meinen Dragoners Klepper 
20 geftriegelt, gefüttert und geträndt hatte, fo trieb ich das 
Sundern : Sandwerd und luſtwandelte. Das Klofter war 
auch von den Helfen, unferm Gegentbeil, von der Lippſtadt aus 
mit einem Mußquetier jalvaguarbirt ; derjelbe war jeines Hand: 
werds ein Kuͤrſchner und dahero nicht allein ein Meifter: 
25 Sänger, fondern auch ein trefflicher echter; und damit er 
feine Kunft nicht vergäffe, übte er fich täglich mit mir vor die 
lange Weile in allen Gewehren, wovon ich fo fir ward, daß 
ich mich nicht fcheuete, ihm Beſcheid zu thun, wann er wolte. 
Mein Dragoner aber kegelte an ftatt des Fechtens mit ihm, 
30 und (239) zwar um nichts anders, als wer über Tiſch das 
meifte Bier ausfauffen mufte: damit gieng eines jedem Berluft 
übers Cloſter. 





1 Brugeln = Prügeln. — hätte ein geringes genommen = es hätte || 
wenig gefehlt. — 5 Nugenranfft = Geizhals, der an jeder Rinde Brod 
nagt. — 10 fleiffig = richtig. — 15 Mit der Weife = auf diefe Weiſe. 

— 18 Keglen = Kegeln. — 97 Gewehren = Waffen. — fir = gewandt. _ 
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38 Stifft vermochte eine eigene Wildbahne und siert 

o auch einen eigenen Jäger; und weil ich auch grün ge— 

t war, gejellete ich mich zu ihm und lernete ihm denfelben 

t und Winter alfe feine Künfte ab, fonderlich was Das 
Waidwerck anbelanget. Solcher Urſachen halber und 5 

ber Name Simplicius etwas ungewöhnlich und den ge: 

n Leuten vergeßlich ober fonft ſchwer auszusprechen war, 

e mich jederman „bat Jaͤjerken.“ Darbey wurden mir 

Bege und Stege befandt, welches ich mir hernach trefflich 

13 machte. Wann ich aber wegen üblen Wetters in 10 
ern und Feldern nicht herum konte ſchwermen, fo laß ich 

and Bücher, Die mir des Klofters Verwalter Tiefe. So 
aber die Adeliche Elofter-Frauen gewahr wurden, daß 
ben meiner guten Stimme auch auf der Laute und etwas 

8 auf dem Inftrument ſchlagen konte, ermafjen fie auch 1% 
übriges Thun defto genauer, und weil eine zimliche 

Proportion und ſchoͤnes Angeficht darzu fam, hielten fie 

eine Sitten, Wefen, Thun und Laffen vor Adelich und 
lieb wehrten Perjon fehr anftändig. Dergeftalt nun 
ich unverjehens ein fehr beliebter Junder feyn, über mel: 20 

man fich verwunderte, daß er fich bey einem fo liederlichen 
oner behülffe. 

(8 ich nun folcher geftalt denſelben Winteri in aller Wolluft 

bracht hatte, warb mein Herr abgelöft, welches ihm auf 

jzute Leben fo and thaͤt, daß er darüber erfrandte; und 25 

auch ein ftardes Fieber dazu jchlug, zumalen auch die 

MNuden!, (240) die er fein Lebtag im Krieg aufgefangen, 
famen, machte ers kurt, allermaffen ich in drey Wochen 
ch etwas zu begraben hatte. Ich machte ihm dieſe Grab- 

t: 30 


“* 





Wildbahne = Jagdrecht, Jagdgerechtigkeit (oder wie Wilbfang 
ildgehege?). — 8 dat Zäjerfen = das Jägerchen. — 11 lap= lad. _ 
Inftrument = Klavier. — ermaſſen =beobadteten. — 16 zimlid = 
ich, hübſch. — 19 lieb wehrten = angefehenen. — 25 and = meh. 
umalen = zumal. — 237 Viudlen Gebrechen. — aufgefangen = 
efen. 
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„Der Shmalhans Vieget bier, ein dapfferer Soldat, 
Der all fein Lebetag kein Blut vergoffen hat.“ 


Bon Rechts und Gewonheit wegen hätte der Hauptmann 
Pferd und Gewehr, der Führer aber die übrige Verlaſſenſchafft 
3 zu ſich nehmen und ererben ſollen; weil ich aber damals ein 
friſcher aufgeſchoſſener Juͤngling war und Hoffnung gab, ich 


wuͤrde mit der Zeit meinen Mann nicht foͤrchten, ward mir 


alles zu uͤberlaſſen angeboten, wann ich mich an ſtat meines 
verſtorbenen Herrn unterhalten laſſen wolte. Ich nams um 
10 ſoviel deſto lieber an, weil mir bekant, daß mein Herr in 
ſeinen alten Hoſen eine ziemliche Anzahl Ducaten eingenaͤhet 
verlaſſen, an welchen er ſein Lebtag zuſammen gekratzt hatte; 
und als ich zu ſolchem Ende meinen Namen, nemlich Simpli— 
cius Simpliciſſimus, angab, der Muſter-Schreiber (welcher 
15 Cyriacus genant war) ſolchen aber nicht orthographice ſchrei— 
ben konte, ſagte er: „Es iſt kein Teufel in der Hoͤlle, der alſo 
heiſt!“ Und weil ich ihn hierauf geſchwind fragte, ob dann 
einer in der Hoͤlle waͤre, der Cyriacus hieſſe? er aber nichts 
zu antworten wuſte, obſchon er ſich Hug zu ſeyn duͤnckte, ge: 
20 fiel jolches meinem Hauptmann jo wol, daß er gleich im An: 
fang viel von mir hielt und ihme gute Hoffnung von meinen 
fünfftigen Kriegsthaten machte. 


a4) Das Dreifigfte Eapitel. 


Simplex beifft Jaͤger und wird ein Soldat, 
DT Weiſt, was zu merden ein ſolcher wol bat. 


Mei dem Sommendanten in Soeft ein Kerl im Stall 
mangelte, wie ic) ihm einer zu ſeyn gebündte, fahe er nicht 
gern, daß ich ein Soldat worden war, fondern unterftund fidh, 

-1 Schmalhans — Geizhals (der weder ſich, noch den Seinigen das 


Eſſen gönnt). — 4 Führer = Unteroffizier nach dem Feldwebel (Ser 
geant?). — 9 unterhalten = anwerben. — 27 gedindte = dunkte. 
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mid noch zu befommen, mafjen er meine Jugend vorwandte 
und mich vor feinen Dann paffiren laffen wolte. Und als er 
folches meinem Herrn vorhielt, ſchickte er auch nach mir und 
jagte: „Hör, Jaͤgergen, du folt mein Diener werden.“ Ich 
fragte, mas darın meine Berrichtungen feyn folten? Er ant: 5 
wortete: „Du folft meiner Pferde helffen warten.“ „Herr,“ 
jagte ih, „wir find nicht voreinander; ich hätte Lieber einen 
Herrn, in deffen Dienften die Pferde auf mich warten; weil 
ich aber feinen folchen werde haben fünnen, will ich ein Sol: 
dat bleiben.“ Er fagte: „Dein Bart ift noch viel zu Hein.“ 10 
„D Rein!“ fagte ih, „ich getrane einen Mann zu beftehen, 
der achzig Jahr alt ift; der Bart fchlägt feinen Mann, fonft 
würden die Boͤcke body Aftimiret werden.“ Er fagte: „Wann . 
die Courage jo gut ift als das Maul-Leder, jo will ich dich 
noch pajfiren laſſen.“ Sch antwortete: „Das fan in ber is 
naͤchſten Occafion probirt werben,” und gab Damit zu ver: 
ftehben, daß ich mich vor feinen Stallknecht wolte gebrauchen 
laſſen. Alſo Tieß er mich bleiben, der ih war, und jagte, - 
das Werd würde den Meifter loben und in furkem zu ver: 
ftehen geben, ob ich das jenige leiften werde, was ich mir ein: 20 
bilde. 

Hierauf wifchte ich hinter meines Dragoners alte Hofen 
ber, und nachdem ich dieſelbe anatomirt hatte, ſchaffte ich mir 
aus deren Eingeweid noch ein gut (242) Soldaten: Pferd und 
das befte Gewehr, fo ich Friegen fonte: das mufte mir alles 25 
glänten wie ein Spiegel. Ich ließ mid) wieder von neuem 
geün Heiden, weil mir der Name Jäger fehr beliebte; mein 
altes Kleid aber gab ich meinem Jungen, weil mirs zuklein 
worben. Alfo vitt ich jelb ander daher wie ein junger Edel: 
mann und bündte mich fürwar feine Sau zu ſeyn. Ich war 30 
fo fühn, meinen Hut mit einem dollen Federbuſch zu zieren 
iwie ein Officier; babero bekam ich bald Neider und Miß: . 
gönner : zwifchen denſelben und mir ſatzte es zimlid) empfind: 
liche Worte und endlich gar Ohrfeigen. Ich hatte aber kaum 


4 folt = follft. — 31 dollen = ſchoͤnen. 
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einem oder dreyen gewiefen, was ich im Paradeis vom Kürfch- 
ner gelernet hatte und daß ich Stöffe auszutheilen gewohnt, 
wie. man mir fie darzehlte, da ließ mich nicht allein jeverman 
zu frieden, jondern es juchte auch einjeglicher meine Freund: 

s ſchafft. Darneben Tieß ich mich beydes, zu Roß und Fuß, 
- aufs Partheygehen gebraudyen, dann ich war wol beritten, und 
jchneller auf den Füffen als einer meines Gleichen; und wann 
e8 etwas mit dem Feind zu thun gab, warf ich mich berfär 
wie das Böfe in einer Wanne, und wolte allzeit vorn dran 
10 jeyn. Davon warb ich im furger Zeit bey Freunden und 
Feinden befandt und fo berühmt, daß beyde Theile viel von 
mir bielten, allermaffen mir die gefährlichfte Anfchläge zu 
verrichten und zu ſolchem Ende gante PBartheyen zu comman: 
Diren anvertraut wurden. Da fieng ich an zuzugreiffen wie 
15 ein Böhme, und warın ich etwas namhafftes erihnappte, gab 
ih meinen Officirern fo reih Part davon, daß ich felbig 
Handwerck auch an verbotenen Orten treiben dorffte, weil mir 
überall durchgeholffen ward. Der General Graf von Gig 
batte in Weft(243)phalen drey feindliche Guarnifonen übrig 
20 gelafien, nemlich zu Dorften, Lippftadt und Coesfeld ; denen 
. war ich gewaltig moleft, dann ich lag ihnen mit geringen Par: 
theyen bald hier, bald dort fchier täglich wor den Thoren und 
erhaſchte manche gute Beute; und weil ich überall glädlich 
buch kam, hielten bie Leute von mir, ich koͤnte mich unfichtbar 
25 machen und wäre fo veft wie Eifen und Stahl. Davon ward 
ich gefürchtet wie die Peftilent, und ſchaͤmten fih 30. Mann 
vom Gegentheil nit, vor mir durchzugehen, warn fie mid) 
nur mit 15. in der Nähe wuften. Zulett fam es dahin, mo 
nur ein Ort in Eontribution zuſetzen oder fonft mit Gefahr 
30 bey den jaumfeligen Eontribuenten militarifch zu ereguiren 
war, daß ich jolches alles verrichten mufte. Davon ward mein 
Beutel jo groß als mein Name; meine Officierer und Came 


2 Stöffe = Schlaͤge. — 3 tarzehlte = aufzäßlte, auszahlte. — 
8 warf ih mich herfür = that ich mid) hervor. — 9 Böfe = Schlechte, 
Unbrauchbare. — 19 übrig gelaffen = zurüdgelaffen. — 21 moleft = be 
ſchwerlich. — geringen = kleinen. — 27 durdygugehen = auszureiffen. 
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raden liebten ihren Jaͤger; die vornehmfte Bartheygänger vom 
GSegentheil entjatten fih, und den Landmann hielt ich durch 
Forcht und Liebe auf meiner Seiten; Dann ich wufte meine 
MWiderwärtige zu ftraffen, und die, fo mir nur den geringften 
Dienft thäten, reichlich zu belohnen, allermafjen ich beynahe Die 3 
Helffte meiner Benten wieber verjpendirte und auf Kunb- 
Ihafften auslegte. Solcher Urfachen halber gieng keine Par: 
they, feine Convoy, noch feine Raͤiß aus des Gegentheils Boften, 
deren Ausfahrt mir nicht zu wiffen gethban ward; alsbann 
conjecturirte ich ihr Vorhaben und machte meine Anjchläge 10 
darauf, und weil ich folche mehrentbeils durch Beyftand des 
Gluͤcks wol ins Werd fatte, verwunderte fich jedweder uͤber 
meine Jugend jo gar, daß mich auch viel Officirer und wadere 
Soldaten vom Gegentheil nur zufehen wünjcheten. Darneben | 
erzeigte ich mich gegen meine Gefangenen überaus diferet, 15 
(244) aljo daß fie mich offt mehr Eofteten, als meine Beuten 
werth waren; und wann ich einem vom Gegentheil, ſonder⸗ 
lich den Officierern, obſchon ich fie nicht kante, ohn Verletzung 
meiner Pflicht und Herrendienfte eine Eourtoifie thun konte, 
unterließ ichs nicht. 20 
Dur ſolch mein Verhalten wäre ich zeitlich zu Officien 
befördert worden, wann meine Jugend e8 nicht verhindert 
hätte; dann welcher in ſolchem Alter, als ich trug, ein Faͤhn⸗ 
lein haben wolte, mufte ein guter von Adel jeyn ; zudem konte 
mich mein Hauptmann nicht befördern, weil feine ledige 23 
Stellen bey feiner Compagni waren, und feinem andern mochte 
er mich gönnen, weil er an mir mehr als eine meldende Kuhe 
verlohren hätte; Doch ward ich ein Gefreyter. Dieſe Ehre, 
daß ich alten Soldaten vorzogen ward, wiewol e8 eine ge- 





2 entfaßten fih = fürdteten fih. — A Widerwärtige = Beinde, 
Gegner (die es bös mit mir meinten). — 6 Kundfchafften = Erfundi- 
gungen, Auskundſchaftungen. — 7 auslegte=ausgab. — 8 Raͤiß = Zug, 
Kriegszug. — 9 Ausfahrt = Auszug. — 10 conjecturirte = ſuchte ich zu, 
errathen. — 15 diferet = fchonend, großmütbig. — 19 Courtoiſie = Höf- 
lichkeit. — 21 zeitlich = bald, früh. — DOfftcien = Dfficierftellen. — 
29 vorzogen = vorgezogen. 
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ringe Sache war, und das Lob, das man mir gli ver: 
liehe, waren gleichſam wie Sporn, bie mich zu höhern Dingen 
antrieben. Ich fpeculirte Tag und Nacht, wie ich etwas an: 
ftellen mögte, mid) noch gröffer, nahmhafftiger und verwun⸗ 
5 Derlicher zu machen; ja ich fonte vor ſolchem naͤrriſchen Rad: 
finnen offt nicht ſchlaffen. Und weil ich jahe, daß es mir an 
Gelegenheit manglete, im Werd zu erweijen, was ich vor einen 
Muth träge, befümmerte ich mich, daß ich nicht täglich Ge- 
legenheit haben jolte, mich mit dem Gegentheil in Waffen zu 
10 üben. Ich wünfchte mir offt den Trojanifchen Krieg oder eine 
Belägerung wie zu Oftende, und ich Narr gedachte nicht, daß der 
Krug fo lang zum Brunnen gebet, biß er einmal zerbricht. 
Es gehet aber nicht anders, wann ein junger, unbeſonnener 
Soldat Geld, Glüd und Courage hat; dann da folget Über: 
5 muht und Hoffart, und aus foldher Hoffart hielt ich an ſtatt 
(245) eines Jungen zween Knechte, die ich trefflich heraus 
ftaffirte und beritten machte, womit ich mir aller Officirer 
Reid aufbürdete, als welche mir mißgoͤnneten, was fie felbft 
su erobern das Hertz nicht hatten. 


0 Das Einunddreißigfte Capitel. 


Simpler erzehlt, wie der Teuffel tem Pfaffen 
Seinen Sped ftilt und macht iym viel zuſchaffen. 


Jeh muß ein Stuͤcklein oder etliche erzehlen, die mir hin 
und wieder begegnet, eh ich wieder von meinen Dragonern 
35 kam; und obſchon fie nicht von Importanz ſeyn, ſind fie doch 
luſtig zu hoͤren, dann ich nam nicht allein groſſe Dinge vor, 
ſondern verſchmaͤhete auch die geringe nicht, wann ich nur 
muthmaſſete, daß ich Ruhm und Verwunderung bey den Len- 





3 fpeculirte = fann nach, grübelte. — 4 nahmhafitiger = namhafter, 
berübmter. — verwunderlicder = merfwürbiger. — 11 gedachte = über 
legte. — 22 ftilt = ftiehlt. 
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ten. dadurch erweden mögte. Dein Hauptman ward mit etlich 
und fünfftig Mann zu Fuß in das Bet von Redlindhujen 
commanpdirt, einen Anfchlag daſelbſt zu verrichten; und weil 
wir gedachten, wir würden, eh wir ſolchen ins Werd ſetzen 
fönten, einen Tag oder etliche uns in den Buͤſchen heimlich 5 
balten muͤſſen, nam jeder auf acht Tage Proviant zu fich. 
Demnad aber die reihe Caravana, deren wir aufpafiten, bie 
beftimte Zeit nicht anfam, gieng uns das Brod auf, welches 

, wir nicht vauben borfiten, wir hätten uns dann felbft ver: 
rabten und unſer Vorhaben zu nichts werben lafjen wollen ; 10 
dahero uns der Hunger gewaltig preſſte. So hatte ich auch 
diß Orts feine Kunden wie anderswo, Die mir und ben Mei: 
nigen etwas heimlich zutrugen; derowegen muften wir, Hütte: 
rung zu befommen, auf andere Mittel bedacht jeyn, wann wir 
anders nicht wieder Iker heim wolten. Mein Samerad ein 15 
2ateinifcher Handwercks-⸗Geſell, der erſt fürk(246)lich aus ber 
Schule entloffen und ſich unterhalten laſſen, ſeufftzete ver: 
geblich nad den Gerften Suppen, die ihm hiebevor feine 
Eitern zum beften verordnet, er aber verſchmaͤhet und ver: 
laffen hatte; und als er jo an feine vorigen Speifen gedachte, 20 
erinnerte er fich auch feines Schulfads, bey welchem er folche 
genofien. „Ah Bruder!“ fagte er zu mir, „ifts nicht eine 
Schande, daß ich nicht fo viel Künfte erftudirt haben foll, wer: 
mittelft deren ich mich jegund füttern Eönte? Bruder! ich 
weiß revera, wann ich nur zum Pfaffen in jenes Dorff gehen 25 
börfite, daß es ein trefflich Convivium bey ihm ſetzen folte.“ 
Ich Hberlief diefe Worte ein wenig und ermaß unfern Zu: 
ftand , und weil die jenige, fo Wege und Stege wuften, nicht 
hinaus dörfften, dann fie wären jonft erfandbt worden, Die 
Unbekandte aber feine Gelegenheit wuften, etwas heimlich zu 30 
fteblen oder zu fauffen, als machte ich meinen Anſchlag auf 
unfern Studenten und bielt die Sache dem Hauptmann vor. 


2 das Veſt = die Feſte, das Schloß. — 3 verrichten = ausführen. — 
16 Lateiniſcher Sanbmersie-Deigit = ein Student. — 25revera = in der 
That, wahrhaftig. — 26 Konvivium = Schmaus. — 27 überlief = 
überlegte fchnell. — 32 hielt vor = trug vor. 

































Bertrauen fo gut zu mir und unjere Sache fo fchlecht beftellet, 
daß er darein willigte und nad) wenigem Tergiverfiren den 
Conſens gab. 

5 Sch verwechſelte meine Kleider mit einem andern und 
zottelte mit meinem Studenten befagtem Dorff zu durch einen 
weiten Umfchweiff, wiewol es nur eine halbe Stunde von uns 
lag. In demfelben erfanten wir das näcfte Hauß bey ber 
Kirche vor des Pfarrers Wohnung, weil es auf Stättijch ge: 

] 10 bauet war und an einer Maur ftund, die um ben ganten 

Pfarrhof gieng. Ich hatte meinen Kameraden ſchon inftruirt, 
was er reden jolte, Dann er hatte jein abgejchaben Studenten 
Kleidlein noch an; ich aber gab (247) mich vor einen Mahler: 
Geſellen aus; dann ich gedachte, ich würde Diefelbe Kunft im 
15 Dorff nicht üben dörffen, weil die Bauren nicht bald gemablte 
Häufer haben. Der Geiftliche Herr war böfflich, als ihm 
mein Gejell eine tieffe Tateinifche Reverentz gemachet und einen 
Hauffen daher gelogen hatte, was geftalt ihn die Soldaten 
auf der Reife geplündert und aller feiner Zehrung beraubt 
"hätten, bott er ihm felbft ein Sthd Butter und Brot neben 
einem Trund Bier an; ich aber ftellete mich, als ob ich nicht 
zu ihm gehörte und fagte, ich wolte im Wirthshauß etwas 
effen und ihm alsdann ruffen, damit wir noch denfelben Tag 
ein Stuͤck Wegs hinter fich legen fönten. Alſo gieng ich dem 
2 Wirtbshbauß zu, mehr auszufpehen, was ich dieſelbe Nacht 
bolen mwolte, als meinen Hunger zu ftilen, hatte auch das 
Gluͤck, daß ich ımter Wegs einen Baur antraff, ber feinen 
Backofen zufläibte, welcher groffe Pumpernidel darinn hatte, 
die 24. Stunden da fien und ausbaden folten. Ich gedachte: 
30 „Klaib nur zu! wir wollen jchon einen Weg als den andern 
einen Eingang zu biefem koͤſtlichen Proviant finden.“ Id 





3 Tergiverfiren — Weigern, Zaubern. — 4 Conſens = Einmilli- 
gung. — 6 zottelte zu = fchlenderte zu. — 7 Umfhweiff = Ummeg. — 
9 auf Stättifh = auf ftädtifche Weile, — 11 inftruirt = unterrichtet, 
angemwiefen. — 19 Zehrung = Reifegelv. — 28 zufläibte — zuflebte, ver- 
klebte. 
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machte es bey dem Wirth kurtz, weil ich ſchon wuſte, wo Brod 
zu bekommen war, kauffte etlich Stutten (das iſt ein ſo ge⸗ 
nandtes weiß Brod), ſolche meinem Hauptmann zu bringen; 
und da ich in Pfarr-Hof kam, meinen Cameraden zu mahnen, 
Daß er gehen ſolte, hatte er ſich auch ſchon gekroͤpfft und dems 
Pfarrer geſagt, daß ich ein Mahler ſey und in Holland zu 
wandern vorhabens waͤre, meine Kunſt daſelbſten vollends 
zu perfeetioniren. Der Pfarrherr hieſſe mich ſehr willkommen 
ſeyn und bat mich, mit ihm in die Kirche zu gehen, da er mir 
etliche Stuͤcke weiſen wolte, die zu repariren (248) waͤren. 10 
Damit ich nun das Spiel nicht verderbte, muſte ich folgen. 
Er fuͤhrete uns durch die Kuͤchen, und als er das Nachtſchloß 
an der ſtarcken eichenen Thuͤr aufmachte, die auf den Kirchhof 
gieng, ö mirum! ba ſahe ich, daß der ſchwartze Simmel auch Ä 
ſchwartz voller Lauten, Flöten und Geigen bieng ; ich ver: 15 
meyne aber die Schinden, Knackwuͤrſte und Specdfeiten, Die 
fih im Kamin befanden. Diefe blidte ich troftmätig an, meil 
mich bebändte, als ob fie mit mir lachten, und wuͤnſchte fie, 
aber vergeblich, meinen Cameraden in Wald ; dann fie waren 
fo bartnädig, daß fie mir zu Trotz bangen blieben. Da ge: 20 
dachte ich auf Mittel, wie ich fie obgedachtem Bad-Ofen voll 
Brod zugefellen mögte, konte aber fo leicht feines erfinnen, 
weil,. wie obgemeldt, der Pfarrhof ummauret und alle Fenfter 
mit eifernen Gittern genugjam verwahret waren; fo lagen 
auch zween ungeheure groffe Hunde im Hof, welche, wie ich 25 
forgte, bey Nacht gewißlich nicht ſchlaffen würden, warn man 
dasjenige hätte ftelen wollen, daran ihnen auch zu Belohnung 
ihrer getreuen Hut zu nagen gebüührete. 

Wie wir nun in bie Kirche famen, von den Gemaͤhlden 
allerhand difeurirten und mir ber Pfarreg etliche Stüde aus: 30 
zubefjern verbingen wolte, ich aber allerhand Ausflüchte 
fucdhete und meine Wanderfchafft vorwandte, jagte der Meß⸗ 


5 getröpfft = gefüllt, vollgegeffen. — 7 vorhabens wäre = das 

 Borhaben bätte, vorbätte. — 8 perfectioniren = vervollfommnen. — 

10 reyariren = auöbeffern. — 14 0 mirum = o Wunder. — 17 teoft- 
mütig = getroften, guten Muths. — 26 forgte = beforate. 
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foffenen Soldaten : Jungen an, als vor einen Mabler:Ge- 
iellen.“ Ih war folder Reben nicht mehr gewohnt umd 
ſolte fie Doch verſchmertzen; doch ſchuͤttelte ich nur den Kopff 


geſchwind Benjel und Farben ber, jo (249) will ich Dir in Hup 
einen.Rarın daher gemahlt haben, wie du einer biß, der bir 
in allem gleich und ähnlich ſeyn ſoll.“ Der Pfarrer machte ein 
Gelächter daraus und fagte zu uns beyden, es gezieme ſich 
10 nit, an einem fo heiligen Ort einander waarzufagen ; gab 
damit zu verfteben,, daß er uns beyden glaubte, ließ uns noch 
einen Trund langen und aljo dahin ziehen. Ich aber ließ 
mein Herb bey den Knackwuͤrſten. 
Wir kamen noch vor Nacht zu unfern Gefellen, da ich meine 
15 Kleider und Gewehr wieder nam, dem Hauptmann meine 
Verrichtung erzehlete und fechs gute Kerl auslafe, die das 
Brod heim tragen folten beiffen. Wir famen um Mitternadt 
ins Dorff und huben in aller Stille Das Brod aus dem Ofen, 
weil wir einen bey uns hatten, der die Hunde bannen konte: 
30 und da wir bey bemPfarrbof voruͤber wolten, fonte ichs nicht 
übers Herb bringen, ohne Speck meiters zu paſſirn. Ib 
ftunde einmals ftille und betrachtete mit Fleiß, ob nicht in 
deß Pfaffen Küchen zu kommen feyn mögte? fahe aber feinen 
andern Eingang als das Kamin, welches vor dißmal meine 
35 Thür ſeyn muſte. Wir trugen Brod und Gewehr auf den 
Kirchhof ins Beinhaus und brachten ein Laiter und Sail aus 
einer Scheur zuwege, und weil ich jo gut als ein Schornftein: 
feger in den Kamin auf: und abfteigen konte (als welches ic 
von Jugend auf, in den holen Bäumen gelernet hatte), ftteg ich 


legt und zu meinem Vorhaben jehr bequem gebauet war. Ich 
widelte meine lange Haare über dem Kopff auf einen Buͤſchel 
zufammen, ließ mich mit einem End bei Sails hinunter zu 
6 Benjel = Pinfel. — 9 Belächter = Spas. — 21 paffirn = gehen. 
herbei einmals = plößlich, auf einmal. — 26 brachten zumwege = fchafften 
erbei. 


In 


ner oder Gloͤckner: „Du Kerl, ich fehe Dich eh vor einen ver: | 


5 ein wenig und antwortete ihm: „DO du Kerl! gieb mir mır. 


30 jelb ander aufs Dach, welches won holen Ziegeln Doppelt be 
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meinem (250) geliebten Sped und befann mich bafetbf nicht 
lang, Sondern band einen Schinden nad) dem andern und 
eine Speck-Seite nad) der andern an das Sail, welches der 
auf dem Dach fein ordentlich zum Camin hinaus fifchete und 
den andern in das Beinhäußlein zu tragen gab. Aber pob 3 
Unftern! da ich allerdings Feyrabend gemacht hatte und wie: 
der über fi wolte, brady eine Stange mit mir, alfo daß der 
arme Simplicius berunter fiele und ber elende Jäger fich 
jelbft wie in einer Maußfalle gefangen befand. Meine Came: 
raden auf dem Dad lieflen das Saͤil herunter, mich wieber 10 
binauf zu ziehen, aber es zerbrach, ehe fie mich vom Boden 
brachten. Ich gedachte: „Nun Jaͤger, jetzt muſt du eine Hatze 
ausſtehen, in welcher dir ſelbſt wie dem Actaͤon das Fell ge: 
waltig zerriffen wird werden!“ Dann der Pfarrer war von 
meinem Fall erwacht und befabl feiner Köchin alsbald ein 15 
Liecht anzuzüänden. Sie fam im Hembd zu mir in bie Küchen, 
hatte den Rod über der Achſel bangen und ftund fo nabe 
neben mich, DAB fie mich Damit rührete; fie griff nad) einem 
Brand, hielt das Liecht daran und fieng an zu blafen; ihaber _ 
bließ viel ftärder zu als fie jelhiten, davon das gute Menjch 20 
jo erihrad, daß fie vor Aengſten zitterte und bebte, auch 
Feuer und echt fallen ließ und fich zu ihren Herrn retirirte. 
Alſo befam ich Lufft, mich zu bebenden, durch mas Mittel ich 
mir davon helffen möchte: es wolte mir aber nichts einfallen. 
Deine Cameraden gaben mir durchs Kamin herunter zu ver: 25 
ſtehen, daß fie das Hauß aufftoffen und mich mit Gewalt 
heraus nehmen wolten; ich gabs ihnen aber nicht zu, ſondern 
befahl, fie jolten ihr Gewehr in acht nehmen und allein den 
Spring:ind-Feld oben bey dem Kamin laffen (251) und er: 
warten, ob ich ohn Lermen und Rumor Davon kommen könte, 30 
damit unfer Anfchlag nicht zu Waſſer würde ; wofern aber jolches 
nicht ſeyn möchte, jolten fie alsdann ihr Beftes thun. Interim 
ihlug ber Geiftliche felbft ein Liecht an; feine Köchin aber er: 


— 





6 Feyrabend machen = aufhören. — 18 rührete = berührte. — 
32 Interim = unterdeffen. 
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zehfete ih ibm, daß ein greulich Geipenft in ber Küchen wäre, 
welches zween Köpffe hätte (dann fie hatte vielleicht meinen 
Buͤſchel Haar anf bem Kopff; gejehen und auch vor einen 
Kopff gehalten). Das hörete ich alles, machte mich deromegen 

5 mit meinen ſchmutzigen Händen, darinn ich Aſche, Ruf und 
Kohlen rieb, im Angefiht und an Händen fo abſcheulich, daß 
ich ohn Zweiffel feinem Engel mehr (wie hiebevor Die Cloſter⸗ 
Frauen im Parabeis fagten) gleich ſahe; und ber Meßner, 
warn ers gejehen, mich wol vor einen geſchwinden Mahler 

10 Hätte paffiren laffen. Ich fieng an, in der Küchen ſchroͤcklich 
zu poldern und mit hin- und wieder werffen, fchmeiffen 
und fchlagen mich gewaltig maufig zu machen und alferley 
Küchen:Gefchirr untereinander zu werffen; der Keffel- Ring 
geriethb mir in die Händ, den bieng ich an den Hals, den 

15 Feuer-Hacken aber behielt ich in den Händen, mich Damit auf 
den NRotbfall zu wehren. Solches, ließ ſich aber ber fromme 
Bfaffe nicht irren, dann er fam mit feiner Köchin Proceffiond 
weis Daher, welche zwey Wachs - Liechter in den Handen und 
einen Weyhwaſſer-Keſſel am Arm trug. Er felbften aber war 

20,mit dem Chor: Rod bewaffnet famt den Stollen und hatte 
den Sprengel in der einen und ein Buch in ber andern Hand; 
aus demjelben fieng er an, mid) zu erorciren, fragende, wer 
ich ſey und was ich ba zu jchaffen hätte? Weil er mich dam 
nun vor den Teuffel jelbft hielt, jo gebach(252)te ich, es wäre 

25 billi), Daß ich auch wie der Teuffel thäte, daß ich mich mit 
Lügen behuͤlffe; antwortete deromegen: „Ich bin ber Teuffel 
und will dir und deiner Köchin die Hälfe umdrähen!” Er 
fuhr mit feinem Exorciſmo weiter fort und hielt mir vor, daß 
ih weder mit ihm noch feiner Köchin nichts zu ſchaffen hätte, 

30 hieß mich auch mit ber allerhöchften Beſchwoͤrung wieder hin: 
fahren, wo ich berfommen wäre. Ich aber antwortete mit 
gantz förchtliher Stimme, daß ſolches unmüglich fey, wann 











11 poldern = poltern. — 12 mich maufig zu machen == groß zu thun, 
Lärm zu machen. — 21 Sprengel = Weihwebel. — 22 erorciren = be 
fhwören, bannen. — 38 Erorcifmo = Beihwörung. — 32 förchtlicher 
= fürdhterlicher. 
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ichon ich gern wolte. Indeſſen hatte Springn ins⸗ felb, der 
ein abgefaͤumter Ertz-Vogel war und kein Latein verſtund, 
ſeine ſeltzame Tauſendhaͤndel auf dem Dach; dann da er hoͤrete, 
um welche Zeit es in der Kuͤche war, daß ich mich nemlich 
vor den Teuffel ausgab, mich auch der Geiſtliche alſo hielt, 5 
wirte er wie eine Eule, bellete wie ein Hund, wiberte wie ein 
Pferd, plehckte wie ein Geißbock, fchrie wie ein Ejel und ließ 

ſich bald durch den Kamin herunter hören wie ein Hauffen 
Katen, die im Hornung rammlen, bald wie eine Henne, Die 
fegen wolte; dann dieſer Kerl konte aller Thiere Stimmen 10 
nachmachen und wann er wolte, ſo natuͤrlich heulen, als ob 
ein gantzer Hauffen Woͤlffe beyeinander geweſen waͤre. Sol— 
ches aͤngſtigte den Pfarrer und ſeine Koͤchin auf das hoͤchſte, 
ich aber machte mir ein Gewiſſen, daß ich mich vor den Teuffel 
beſchwoͤren lieſſe, vor welchen er mich eigentlich hielt, weil er 18 
etwan geleſen oder gehoͤret hatte, daß ſich der Teuffel gern in 
grünen Kleidern ſehen laſſe. 

Mitten in ſolchen Aengſten, die uns beyderſeits, ſonderlich 
die arme Koͤchin, umgeben hatten, ward ich zu allem Gluͤck 
gewahr, daß das Nacht-Schloß an der (253) Thüre, Die auf 20 
den Kirchhof gieng, nicht eingefchlagen, fondern der Rigel 
nur vorgefchoben war. Ich jchob denjelben geſchwind zuruͤck, 
wifchte zur Thüre hinaus auf den Kirchhof (da ich Dann meine 
Gefellen mit aufgezogenen Hanen ftehen fand), und Tief 
den Pfaffen Teuffel beſchwoͤren, fo lang er immer mwolte. 25 
Und demnach Spring: ins-feld mir meinen Hut von dem 
Dad; gebracht, wir auch unjern Proviant aufgejadt hatten, 
giengen wir zu unferer Burſch, weil wir im Dorff nichts mehr 
zu verrichten hatten, als daß wir die entlehnte Laiter jamt 
dem Sail wieber hätten heimliefern jollen. 30 

Die gantze Partey erquidte fich mit dem jenigen,, das wir 
geftolen hatten, und befam doch Fein einziger den Kluckſen 





3 Taufenphändel = wie wir jeßt Jagen: „Siebenfachen", Künfte. — 

6 wirte=heulte. — 7 plehefte = blödte. — 21 eingefchlagen = abgelaffen. 

— 38 Burih = Schaar, Geſellſchaft. — 32 den Kludfen = das Schluch⸗ 
jen, den Schluden. 
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davon: fo gefegnete Leute waren wir! Auch hatten alle über 
diefe meine Farth genugfam zu lachen; nur dem Studenten 
wolte e8 nicht gefallen, daß ich den Pfaffen beftolen, ber ihm 
das Muͤnckelſpiel jo grandig beftedt hatte; ja er ſchwur auch 
s hoch und theur, daß er ihm feinen Sped gern bezahlen wolte, 
wann er die Mittel nur bey ber Hand hätte, und fraß doch 
nichts deſto weniger mit, al8 ob ers verbingt hätte. Alſo 
lagen wir noch zween Tage an jelbigem Ort und erwarteten 
bie jenige, denen wir ſchon fo lang aufgepaßt hatten. Wir 
10 verloren feinen einzigen Mann im Angriff und befamen boch 
über dreiffig Gefangene und fo herrliche Beute, als ich jemals 
tbeilen belffen. Ich hatte wegen meiner Courage und fonder: 
lichen Wolverhaltens Doppelt Part, weil ich das befte getban: 
das waren brey jchöner Frießländifcher Hengft, mit Kauff— 
15 mannd-Wahren beladen, was fie in Eil forttragen mögten: 
. und wann wir Zeit gehabt, die Beute recht zu fuchen, (254) 
und folche in Salvo zu bringen, fo wäre jeder vor fein Theil 
reich genug worden, mafjen wir mehr ftehen laffen, als wir 
davon brachten, weil wir mit dem, was wir fortbringen Ion: 
20 ten, ſich in fchnelffter Eile dumlen muften; und zwar fo reti: 
rirten wir uns mehrer Sicherheit halber auf Rehnen, ba wir 
fütterten und die Beuten theileten, weil unſers Volcks da lag, 
wierwohl e8 umb und unfers Wegs nicht war. Dafelbft ge 
Dachte ich wieder an den Pfaffen, dem ich den Speck geftolen 
35 hatte. Der Lefer mag denden, was ich vor einen verwegenen 
freveln und ehrgeitigen Kopff hatte, indem mirs nicht genug 
war, daß ich den frommen Seiftlichen beftohlen und fo ſchroͤck⸗ 
lich geängftiget, ſondern ich wolte noch Ehre davon haben. 
Derowegen nahm ich einen Sapphier, in einen güldenen Ring 
so gefafit, den ich auf jelbiger Parthey erfchnappt hatte, und 
ſchickte ihn von Rehnen aus durch einen gewiffen Boten mei: 
nem Pfarrer mit folgendem Brieflein : 


4 das Muͤnckelſpiel = den Mund, das Maul. — grandig = fehr, 


ſtark, ‚groß. — beſteckt — vollgeftedt, .angefüllt.. — 17 in. Saleo=in 4 
. Sicherheit. — 20 dumlen = tummeln, fortmadhen. — 3 fiven= % 


frechen, edlen. — 31 gewiffen = fichern, zuverläffigen. 
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„Wol⸗Ehrwuͤrdiger ꝛc. Wann ich dieſer Tagen im Wald 
. no etwas von Speifen zu eben gehabt hätte, jo hätte ich 
nicht Urjache gehabt, E. Wol-Ehrw. ihren Sped zu fehlen, 
worbey fie vermuthlich fehr erfchröcdt worden. Ich bezeuge 
beum Höchften, daß fie ſolche Angft wider meinen Willen ein 5 
genommen, hoffe derowegen die Vergebung befto ebenber. 
Was aber den Sped felbft anbelangt, fo ift billich, daß fel: 
biger bezahlt werde, ſchicke derohalben an ftatt der Bezahlung 
gegenwertigen Ring, den Die jenige hergeben, um welcher 
willen die Wahre ausgenommen werben müfjen, mit Bitte, 10 
E. Wohl-Ehrwuͤrd. belieben damit vorlieb zu nehmen; ver: 
ſichere barneben, daß dieſelbe im übrigen auf alle Begebenheit 
einen bienftfertigen und getreuen Diener bat an dent, (255) 
den dero Meßner vor keinen Mahler hält, welcher fonft ge: 
nanbt wird 15 
Der Jaͤger.“ 


Dem Bauren aber, welchen fie den Badofen ausgelaͤert 
hatten, ſchickte die Partey aus gemeiner Beute 16. Reiche: 
tbaler vor feine Pompernidel; dann ich hatte fie gelernet, 
daß fie jolcher geftalt den Landmann auf ihre Seite bringen 20° 
müffen, als welche einer Parthey offt aus allen Noͤthen 
beiffen, oder hingegen eine andere verratben, verfauffen und 
um bie Hälfe bringen fünten. Bon Rehnen giengen wir auf 
Münfter und von dar auf Ham und heim nach Soeft in 
unfer Quartier, allwo id; nach wenig Tagen eine Antivort 25 
von dem Pfaffen empfieng, die aljo lautet: 


„EDler Jäger ıc. Wann der jenige, dem ihr den Sped ge: 
ftolen, hätte gemuft, daß ihr ihm in teufflifcher Geftalt erfchei: 
nen würdet, hätte’er fich nicht fo offt gewünscht, den Land-be—⸗ 
ruffenen Jaͤger auch zu fehen. Gleichwie aber das geborgte 30 
Fleiſch und Brod viel zu theuer bezahlt worden, aljo ift auch 


10 Wahre = Waͤare. — 12 auf alle Begebenheit = auf alle Fälle. 
— 2 dar = da, dort. — 29 Landsberuffenen = landberühmten. | 
Dentjebe Bibliotbet IM. \6 
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der eingenommene Schrecken deſto leichter zu verſchmertzen 

vornemlich weil er von einer fo berühmten Perſon wider ihre 

Willen verurfadhet worden, deren hiemit allerdings verziebe 

wird mit Bitte, Diejelbe wolle ein andermal ohne Scheu zu 

- 5 fprechen bey Dem, der fich nicht ſcheuet, den Teuffel zu beſchwoͤ 
ren. Vale.“ 


Alſo machte ichs aller Orten und hberfam dadurch eineı 
groffen Ruff, und je mehr ich ausgab und verfpendirte, j 
mehr floffen mir Beuten zu, und bildete ich mir ein, Daß ic 

10 diefen Ring, wiewol er bey 100. Reichsthaler wertb wa 
gar wol angelegt hätte. Aber hiemit hat diefes andere Buc 
ein Ende. 





7 überfam = befum, erhielt. 
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Innhalt der Capitel deſſelbigen. 


Das 1. Cap. Simplex, der Jaͤger, geht etwas zu weit 
Wegen der Beuten auf die lincke Seit. 
Das 2. Cap. Simplex, der Jäger von Soeſt, ſchafft ab 5 
Einen, der ſich vor den Jaͤger ausgab. 
Das 3. Cap. Simplex bekommt den Gott Jovem gefangen, 
Höret der Götter Rahtſchlag mit Verlangen. 
Das 4. Cap. Simpler hört Jovem vom Teutjchen Held fagen, 
Der vie Welt zwingen werb und Fried erjagen. 10 
Das 5. Kap. Simplex vernimmt, wie der Teutfche Held werbe 
Alle Religion fchlichten auf Erde. 
Das 6. Cap. Simpler hört weiter von Jove erdicht, 
, Was vie Floh haben bey ihm ausgericht. 
Das 7. Bay. Simpler, der Jäger, macht abermal Beuten, 15 
Und gelangt wieder nach Soeft mit Freuden. 
Das 8. Cap. Simpler den Teuffel im Weg fihet liegen, 
Springsfeld pflegt Schöne Pferde zu Friegen. 
Das 9. Cap. Simpler thut Meldung vom ungleihen Kampff, 
Schiefft einen, daß von Ihm gehet ver Dampff. 20 
Das 10. Cap. Simpler wird vom Feldzeugmeifter befrenet, 
Machet ihm Hoffnung, die ihm nicht gedehet. 
Das 11. Cap. Simpler erzehlt unterfchiedlihe Sachen, 
Die nicht gar wichtig, Doch Luftbarfeit machen. 


16* { 
) 


24 Luftbarfeit = Vergnügen. 
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Das 12. Cap. Simpler befommt einen Schaz durch das Gluͤck, 
Bringet denjelben mit Breuden zu ruͤck. 
Das 13. Cap. Simplex hat thörichte Grillen ben fidh, 
gäfft fein gefunden Geld nicht gern im Stich. 
5 Das 14. Gap. Simpler, der Jäger, wird vom Zeind gefangen, 
Pfleget auch bald gute Gunft zu erlangen. 
Das 15. Cap. Simpler von Schweden wird ledig gemacht, 
Darnad) er hatte gleich anfangs getracht. 
Das 16. Cap. Simpler will einen Freyherren abgeben, 
10 Führer ein rechtes freygebiges Leben. 
(257) Das 17. Cap. Simpler fagt, was er fehs Monat will machen, 
Und die Wanrfagerin fagt ihm viel Sachen. 
Das 18. Cap. Simpler, der Jäger, zu buhlen füngt an, 
Ihm ſeyn die Jungfrauen gar fehr zugethan. 
153 Das 19. Cap. Eimpler, der Jäger, macht ihm viel Freund, 
Hört eine Predigt von eim, ders gut meint. 
Das 20. Cap. Eimpler tem Pfarrer viel Händel fir macht, 
Und ihm darbey in vie Fauft hinein lacht. 
Das 21. Cap. Simplex geht fenftern, wird drüber befommen, 
20 Sagt, was ınan meiter mit ihm-vorgenommen. 
Das 22. Gap. Simpler erzehlt, wie ablieff die Hochzeit, 
Was er darzu aud) gelaten vor Leut. 
Das 23.!Cap. Simpler fommt in ein Stadt, die er Coͤllen heifft, 
Sein Geld zu holen er da fich befleijft. 
25 Das 24. Gap. Simpler ein Haaſen füngt felbft in ver Stadt, 
Deſſen fich wol wird, wers lieft, lachen fatt. 


19 fenftern = des Nachts and Kammerfeniter eines Mücche 
gehen. 
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Das Erfte Capitel. 


Simpler, der Jäger, gebt etwas zu weit 
Megen der Beuten auf die linde Seit. 


Der günftige Lefer wird in vorhergehendem Bud; verftan: 
ben haben, wie ehrgeitig id) in Soeft werben, und daß id) 5 
ih Ehre, Ruhm und Gunft in Handlungen juchte und aud) 
gefunden, bie ſonſt bey andern wären Straffmürdig geweſen. 
Setzt will ich erzehlen, wie ich mich meine Thorbeit weiter 
verleiten laſſen und dadurch in ftetiger Leib- und febens: 
gefahr gelebet. Ich war (wie bereits erwehnet) fo beflifien, 10 
Ehre und Ruhm zu erjagen, daß ich auch nicht davor ſchlaffen 
fonte; und wann ich fo Grillen hatte und manche Nacht lag, 
neue Fuͤnd und Lift zu erfinden, hatte id) wunderliche Ein- 
fälle. Daber erfand ich eiıte Gattung Schuhe, Die man das 
hinderſt zu vorderft anzieben konte, alfo Daß die Abſaͤtze unter 15 
ben Zaͤhen ftunden. Deren lieſſe ich auf meinen Koften bey 
(258) dreiffig unterfchiedlihe Paar machen, und warn id) 
folhe unter meine Burfch austhbeilete und Damit auf Barthey 
gieng, wars unmüglich, uns auszufpären; dann wir trugen 
bald dieſe und bald unfere rechte Schuhe an den Fuͤſſen und 20 
hingegen die hbrige im Rantzen; und wann jemand an einen 
Ort fam, da ich Die Schuhe verwechjeln laſſen, fahe es nicht 
anders in der Spure ‚ale wann zwo Partheyen allda zufam: 
men fommen, aud) mit einander wieder verſchwunden waren. 








26 m; Abenthenclichen Simplicssimi 














Beielt id. aber meine letzte Schuhe an, fo ſahe e es, als ob ich 
erſt hingangen waͤre, wo ich ſchon geweſen, oder als ob ich 
von dem Ort herkaͤme, dahin ich erſt gieng. So waren ohn 
das meine Gaͤnge, wann es eine Spure hatte, viel verwirrter 
s als in einem Irrgarten, alſo daß es den jenigen, die mich 
vermittelſt der Spure haͤtten auskuͤndigen oder ſonſt nach 
jagen ſollen, unmuͤglich gefallen waͤre, mich zu kriegen und in 
ihr Netz zu bringen. Ich war offt allernaͤchſt bey denen vom 
Gegentheil, die mich in der Fern ſolten ſuchen, und noch 
10 oͤffters etliche Meilwegs von dem jenigen Buſch, den ſie jetzt 
umſtelleten und durchſtreifften, mich darinn zu fangen. Und 
gleichwie ichs machte mit den Partheyen zu Fuß, alſo thaͤt ich 
ihm auch, wann ich zu Pferd drauſſen war; dann das war 
mir nichts ſeltzams, daß ih an Scheid- und Creutzwegen m: 
15 verſehens abfteigen und den Pferden die Eijen das hinderſt zu 
förderft aufichlagen ließ. Die gemeine Börtel aber, die 
man braudet, wann man ſchwach auf Parthey ift und 
Doc vor ftard aus der Spure judiciret, oder wann man ftard 
ift und doch vor ſchwach gehalten werden wil, waren mir fo 
20 gemein, daß ich felbige zu erzehlen nicht achte. Darneben 
erdachte ich ein Inftrument, mit welchem ich bey Nacht, wann 
(259) es Windftill war, eine Trompete auf drey Stundwegs 
von mir blajen, ein Pferd auf zwo Stund' ſchreyen oder Hunde 
bellen, und auf eine Stunde weit die Menjchen reden he: 
25 ren konte, welche Kunft ich jehr geheim hielt nnd mir damit 
ein Anfehen machte, weil e8 bey jederman unmäglich zu ſeyn 
dien. Bey Tag aber war mir befagtes Inftrument (welches 
ich gemeiniglich neben einem Perſpeetiv im Hoſenſack trug) 
nicht viel nutz, es waͤre dann an einem einſamen ſtillen Ort 
zo geweſen, dann man muſte von den Pferden und dem Rind⸗ 
Vieh an biß auf den geringſten Vogel in der Lufft oder Froſch 
im Waſſer alles hoͤren, was ſich in der gantzen Gegend nur regte 


6 auskuͤndigen = auskundſchaften. — 14 ſeltzams = Seltenes. — 
16 gemeine = gewöhnlichen, bekannten. — 18 juticiret = beurtbeilt. — 
20 achte = für nöthig erachte 
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eine Stimme von ſich gab, welches dann nich anderſt 
te, als ob man ſich (wie mitten auf einem Marckt) unter 
Nenſchen und Thieren befaͤnde, deren jedes ſich hoͤren laͤſt, 
an vor deß einen Geſchrey den andern nicht verſtehen kan. 
sch weiß zwar wol, daß auf dieſe Stunde Leute ſeyn, Die 3 
zieſes nicht glauben, was ich jetst erzehlet habe; aber fie 

n es glauben oder nicht, jo iſts Doch die Warbeit. Ich 
inen Menſchen bey Nacht, der nur jo laut redet, als feine 
onbeit ijt, an der Stimme Durch ein folches Inftrument 
nen, er fey gleich jo weit von mir, als ihn einer Durch 10 
zerſpectiv bey Tag an den Kleidern erfennen mag. Ich 
ber feinen verdenden, wann er mir nicht glaubet, was 
Bund fchreibe, dann es wolte mir feiner glauben von ben 
en, bie mit ihren Augen ſahen, als ich mehrbebeut In: 
ıent gebrauchte und ihnen fagte: „Ich höre Reuter rei: 15 
dann bie Pferde feyn befchlagen ; ich böre Bauren kommen, 
bie Pferde gehen barfuß; (260) ich höre Fuhrleute, aber 
id nur Bauren, ich denne fie an der Sprache; es kommen 
quetierer, ungefähr fo viel; dann ich höre es am Ge: 
ver ihrer Bandelier; es ift ein Dorff um diefe oder jene 20 
nd ‚ich höre die Hanen frühen, Hunde bellen ꝛc.; dort 

; eine Herde Vieh, ich höre Schafe plehcken, Kühe ſchreyen, 
eine grungen und jo fortan. Meine eigene Cameraden 
en anfangs dieſe Reben vor Bofien, Thorheiten und Auf: 
yderey, und als fie im Werd befanden, daß ich jederzeit 25 
Jagte, muſte alles Zauberey und mir, was ich ihnen ge: 

,‚ vom Teuffel und feiner Mutter offenbaret worden jeyn. 

‚ glaube ich, wird der günftige Lefer auch gedenden. 

8 beftoweniger bin ich Dem ©egentheil hierdurch oftmals 
yerlih und ſehr artlich entronnen, wann er Nachricht von 30 
riegte und mich aufzuheben fam; halte auch davor, wann 
ieſe Wiffenfchafft offenbaret hätte, Daß fie jeither ſehr ge- 
worden wäre, weil fie denen im Krieg trefflich zu ftatten 








1A mehrbedeut = üfterd angeführtes. erwähntes. — 17 barfuß = un- 
agen.— 19 Gefläpper = Geklapper. — 20 Bandelier= Wehrgehünge. 
Boflen = offen. — 25 im Werd = in der That, aus der That. 
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kaͤme, ſonderlich in Belaͤgerungen, da die Belaͤgerer und Be⸗ 
laͤgerte ihnen ſolches zu Nutz machen koͤnten. Ich ſchreite aber 
zu meiner Hiſtori. 

Wann ich nicht auf Partey dorffte, ſo gieng ich ſonſt aus 

3 zu ſtelen, und dann waren weder Pferde, Kuͤhe, Schweine 
noch Schafe in den Staͤllen vor mir ſicher, welche ich auch 
etliche Meilwegs holete; Rindviehe und Pferden wuſte ich 
Stiffeln oder Schuhe anzulegen, biß ich ſie auf eine gaͤnge 
Straſſe brachte, damit man fie nicht ſpuͤren konte. Alsdam 
10 ſchlug ich den Pferden die Eiſen hinterſt zuvorderſt auf; oder 
wans Küh und Ochſen waren, thaͤt ich ihnen Schuh an, 
bie ich dazu gemacht hatte, und brachte fie alfo in Sicherheit. 
Die groffe fette Schweins-Perjonen, die Faulheit (261) halber 
bey Nacht nicht räifen mögen, wuſte ich auch meifterlich fort 
15 zu bringen, wann fie ſchon gruntten und nicht dran wolten; 
ih machte ihnen mit Meel und Waſſer einen wolgefaltenen 
Brey, ließ ſolchen einen Baderſchwamm in fish fauffen, an 
welchen ich einen ſtarcken Bindfaden gebunden hatte, ließ nad: 
gehends die jenige, um welche ich Lüffelte, ven Schwamm voll 
20 Muß frefien und behielt Die Schnur in ber Sand, worauf fie 
ohn fernern Wortwechjel gebultig mitgiengen und mir bie 
Zeche mit Schinden und MWürften bezahleten; und want id 
jo was heimbrachte, theilete ich fo wol den Officirern als mei- 
nen Sameraden getreulich mit. Dahero borffte ich ein ander: 
‚3 mal wieder hinaus; und da mein Diebftal verratben ober 
ausgekundſchafftet ward, halffen fie mir huͤbſch durch. Im 
übrigen bündte ich mich viel zu gut darzu feyn, daß ich bie 
Arme beftehlen oder Hüner fangen und andere geringe Sachen 
hätte maufen ſollen. Dabero fieng ich an, nach und nad) mit 
30 Freffen und Sauffen ein Epicurifch Leben zu führen ,. weil id 
“ meines Einfidlers Lehre vergeffen und niemand hatte, ber 
meine Jugend regierte oder auf den ich ſehen borffte; dann 
meine Officierer machten felbft mit, wann fie bey mir ſchma⸗ 


8 Stiffeln = Stiefel. — 9 fie ſpuͤren — ihre Spur bemerken. — 
10 hinterft zuvöorderſt — verkehrt. — 17 Baderſchwamm — Badſchwamm. — 
in ſich ſauffen = einfaugen. — 19 Löffelte = buhlte. — 29 maufen = ſtehlen. 
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roßten; und bie mich hätten ftraffen und abmahnen follen, 
reiten mich vielmehr zu allen Laftern. Davon ward id) 
enblich jo gottloß verwegen und verrudht, baß fein Schelm: 
ftüd in der Welt war, welches zu begehen ich mich nicht unter: 
jtehen hätte doͤrffen. Zulett ward ich auch heimlich geneidet, 3 
zumal von 'meinen Cameraden,, daß ich eine gluͤcklichere Hand 
zu ftehlen hatte als ein anderer, von meinen Officirern aber, 
daß ich mich fo doll hielt, alüdlich auf Partheyen handelte, 
und mir einen (262) gröffern Namen und Anfehen machte, 
als fie ſelbſt Hatten. Ich halte auch gäntlich Davor, Daß mich 10 
ein anber Theil zeitlich aufgeopffert hätte, wann ich nicht fo 
ſpendiret bitte. 





















Das Zweite Capitel. 


Simpler, der Jäger von Soeft, Tchafft ab 
Einen, der ſich vor ven Jäger ausgab. 13 


Ms ih nun fo fort haufete und im Werd begriffen war, 
mir eintige Teuffels Larven und darzu gehörige fchrödfiche 

. Kleidungen mit Roß- und Ochſen-Fuͤſſen machen zu Tafien, 
vermittelft deren ich die Feinde erjchreden, zumal auch ben 
Freunden al8 unerkannt das Ihrige zu nehmen, darzu mir 20 
dann die Begebenheit mit dem Sped=ftehlen Anlaß gab ; befam 
ich Zeitung, daß ein Kerl fich in Werle aufbielte, welcher ein treff- 
licher Partheygaͤnger ſey, ſich grün Eleiden laſſen und hin und 
her-auf dem Land, fonberlich aber bey unfern Eontribuenten, 
unter meinem Namen mit Weiberſchaͤnden und Pländerungen 25 F' 
allerhand Erorbitantien verhbe, maffen dahero greuliche Kla: | 
gen auf mich einfamen, dergeftalt, daß ich übel eingebüft 
hätte, da ich nicht ausdruͤcklich dargethan und erwiejen, daß 
ich in den jenigen Zeiten, da er ein und ander Stüdlein auf 


8 vol—=tüdhtig, tapfer. — 19 20 „erfchreden — zu nehmen." So heißt 
es in allen ältern Ausgaben. — 26 Erorbitantien — Ausfdweifungen, 
Exceſſe, Unfug. — 27 auf = gegen. — eingebüft = gebt. 


mid verrichtet, mich anderswo befunden. Solches gedachte 
ich ihm nicht zu ſchencken, vielweniger zu leiden, daß er ſich 
laͤnger meines Namens bedienen, unter meiner Geſtalt Beu⸗ 
ten machen und mich dadurch ſo ſchaͤnden ſolte. Ich ließ ihn 
smit Wiſſen des Commendanten Schos auf einen Degen 
oder paar Piſtolen ins freye Feld zu Gaſt laden; nach dem 
er aber das Hertz nicht hatte zu erſcheinen, ließ ich ihn ver— 
nehmen, daß ich mich an ihm revangiren wolte und folte es 
zu Werle in bef(263)felbigen Commendanten Schos gefchehen, 
10 als der ihn nicht drum ftraffe. Sa ich fagte offentlih,, daß, 
jo ich ihn auf Parthey erbappte, er als ein Feind von mir 
tractirt werden folte! Das machte, Daß ich meine Larven Ligen 
ließ, mit Denen ich ein grofjes anzuftellen vor hatte, ſondern 
auch mein gant grünes Kleid in Heine Stüden zerhadte und 


| 35 in Soeſt vor meinem Quartier offentlich verbrante, unange: 


jehen allein meine Kleider ohn Federn und Pferbgezeug über 
die 100. Ducaten werth waren. Ia ich fluchte in jolcher Wutb 
noch drüber hin, daß der nÄächfte, der mich mehr einen Jäger 
nenne, entweder mich ermorden oder von meinen Händen fter: 
30 ben muͤſſe, und folte e8 auch meinen Hals foften! Wolte auch 
feine Parthey mehr führen, (fo ich ohn das nicht ſchuldig, weil 
ich noch fein Officier war), ich hätte mich dann zuvor an mei: 
nem Widerpart zu Werle gerochen. Alfo hielt ich mid) ein 
und thaͤt nichts Soldatifches mehr, als daß ich meine Wacht 
25 verfahe, ich wäre bann abſonderlich irgends bin comman⸗ 
diret worden, welches jedoch alles wie ein anderer Bern 
beuter ſehr ſchlaferi verrichtete. Diß ˖ erſcholl gar bald in 
der Nachbarſchafft und wurden die Partheyen vom Gegen: 
theil fo kuͤhn und ficher Davon, daß fie ſchier täglich vor unfern 
30 Schlagbäumen lagen, fo ich in bie Länge auch nicht ertragen 
fonte. Was mir aber gar zu unleiblich fiel, war, daß ber 
Jaͤger von Werle noch immerzu fortfuhr, ſich vor mich aus: 
zugeben und zimliche Beut in meinem Namen zu machen. 


8 tevangiren =rähen. — 23 Widerpart = Gegner, Feind. — Hielt 
ih mid) ein — hielt ich mid) zurüd, blieb ich zu Haufe. — 3 Wacht = 
Wache. — 25 abfonderlih = auedrudlich. 











imbefjen nun, als jederman vermeynete, ich hätte mich 
ine Bernhaut jchlaffen gelegt, von deren ich jo bald nicht 
er aufitehen würde, fünbigte ich meines Gegentheils von 
e Thun und Lafjen (264) aus und befand, daß er mir nicht‘ 
mit dem Namen und in den Kleidern nachäffte, ſondern 5 
bey Nacht heimlich zu ftehlen pflegte, wann er etwas er: 
en funte; derhalben erwachte ich wieder unverjehens 
machte meinen Anjchlag darauf. Meine beyden Knechte 
ich nad) und nad) abgerichtet wie Die Wachtelhunde ; fo 
n fie mir auch dermaffen getreu, daß jeder auf Den Roth: 10 
für mich durch ein Feur geloffen wäre, weil fie ihr gut 
en und Sauffen bey mir hatten und treffliche Beuten 
ten. Deren fchidte ich einen nach Werle zu meinem 
ntheil; der wande vor, weil ich, als fein gewejener Herr, 
ehr anfinge zu leben wie ein Schlingel und ander Cou: 15 
und verſchworen hätte, nimmermehr auf Parthey zu 
t, fo hätte ex nicht mehr bey mir bleiben mögen, ſondern 
ommen ihm zu dienen, weil er an ftatt feines Herrn ein 
r: Kleid angenommen und fich wie ein vechtichaffener 
yat gebrauchen laffe. Er wifje alle Wege und Stege im 20 
e und fönte ihm manchem Anfchlag geben, gute Beuten zu 
en ꝛe. Mein guter einfültiger Narr glaubte meinem 
bt und ließ fich bereden, daß er ihn annahm und auf eine 
nte Nacht mit feinem Cameraden und ihm auf eine Schä- 
gieng, etliche fette Hammel zu bolen, da ich und 25 
ing=ins = feld mit einem andern Knecht ſchon aufpaßten 
den Schäfer beftochen hatten, daß er feine Hunde anbin- 
und die Anlömmlinge in die Scheure unverhindert mi- 
laſſen folte, fo wolte ich ihnen das Hammelfleifch ſchon 
men. Da fie nun ein Loch durch die Wand gemachet 30 
n, wolte der Jäger von Werle haben, mein Knecht jolte 
’ zum erften hinein fchlieffen. Er aber jagte: „Nein, es 
te je(265)mand darinn aufpafjen und mir eins vorn 
f geben; ich ſehe wol, daß ihr nicht recht maufen koͤnnet, 














14 wantevor = wandte vor. — 28 Scheure = Scheune. — 32 zum 
e= zuerft. 
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man muß zuvor viſitiren;“ 309 darauf feinen Degen aus und 


bieng feinen Hut an die Spitze, ftieß ihn aljo etliche mal 
durchs Loch) und fagte: „So muß man zuvor fehen, ob Blaͤſy 
zu Haus fen oder nicht.” Als jolches geichehen, war ber 

5 Jäger von Werle felbft der erfte, jo hinein froh. Aber 
Spring⸗ins⸗feld erwifchte ihn gleich beym Arm, darinn er fei: 
nen Degen hatte, und fragte ihn, ob er Quartier wolte? 
Das hoͤrete fein Gefelle und wolte durchgehen; mweil ich aber 
nicht woufte, welches der Jäger, und geſchwinder als diefer auf 
10 den Füffen war, eylete ih ihm nach und erdappte ihn in we: 
nig Sprüngen. Ich fragte: „Was Volcks?“ Er antwortete: 
„Kaͤiſeriſhh!“ Ich fragte: „Was Regiments? Ich bin 
auch Kätferifch, ein Schelm, der feinen Herrn verleugnet!“ 
Jener antwortete: „Wir ſeyn von den Dragonern aus Sopeft 
15 und fommen, ein paar Hämel zu holen; Bruder, ich hoffe, 
wann ihr auch Kaͤiſeriſch ſeyd, ihr werdet uns paffiren laſſen.“ 
Ich antwortete: „Wer ſeyd ihr dann aus Soeft?“ Jener 
antwortete: „Mein Camerad im Stall ift der Jäger.“ 
„Schelmen ſeyd ihr!“ fagte ih; „warum plündert ihr dann 
30 eier eigen Quartier? Der Jäger von Soeft ift jo fein Narr, 
daß er fih in einem Schafftall fangen laͤſſet.“ „Ach von 
Werle wolte ich fagen,“ antwortete mir jener wiederum; und 
in dem’ ich fo difputirte, kam mein Knecht und Spring-⸗ins⸗ 
feld mit meinem Gegentheil aud) daher. „Sihe da, du ehr: 
es licher Vogel,“ fagte ich zu ihm, „kommen wir bier zufammen? 
wann ich die Käiferliche Waffen, die du wider den Feind zu 
tragen aufgenommen haft, nicht refpectirte, fo wolte ich dir 
gleich eine Kugel durch den Kopff jagen! Ich bin der Jaͤger 
(266) von Soeft biß dahero geweſen und dich halte ich vor 
30 einen Schelmen, bi du einen won gegenwärtigen Degen zu 
Dir nimmft und den andern auf Soldaten Manier mit mir 
miſſeſt!“ Indem legte mein Knecht (der fo wol als Spring: 
ins-feld ein abfcheuliches Teuffels - Kleid mit groffen Bode: 
hoͤrnern anhatte) ums zween gleiche Degen vor die Fuͤſſe, die 


1 vifitiren = unterſuchen. — 3 Bläfn — Blaſius. S. d. Anm. 
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ih mit aus Soeft genommen hatte, und gab dem Jäger von 
Merle die Wahl, einen davon zu nehmen, welchen er wolte, 
davon der arme Jäger jo erfchrad, daß es ihm gieng wie mir 
zu Hanau, da ich den Tank verderbte. Dann er bofierte Die 
Hoſen jo voll, daß jchier niemand bey ihm bleiben fonte: er 5 
und fein Camerad zitterten wie naſſe Hunde, fie fielen nieder 
auf die Knye und baten um Gnade! Aber Spring-ins-feld 
follerte wie aus einem holen Hafen heraus und fagte zum 
Zäger: „Du muft einmal rauffen, oder ich will Dir den Hals 
drehen!” „Ach hochgeehrter Herr Teuffel,“ antwortete er 10 
hingegen, „ich bin nicht Rauffens halber berfommen; Der 
Herr Teufel uͤberhebe mich defjen, fo will ich hingegen thun, 
was du wilt.” In ſolchen verwirrten Reden gab ihm mein 
Knecht den einen Degen in die Hand und mir den andern; er 
zitterte aber jo ſehr, daß er ihn nicht halten fonte. Der 15 
Mond fchien jehr heil, jo daß der Schäfer und fein Geſinde 
alles aus ihrer Hütten jehen und hören fonten. Ich ruffte 
demfelben, berbey zu kommen, damit ich einen Zeugen dieſes 
Handels hätte. Diefer, als er fam, ftellete fih, als ob er Die 
zween in den Zeuffels- Kleidern nicht fehe, und fagte, was id) 20 
mit dieſen Kerlen lang in feiner Schäferey zu zanden; wann 
ih etwas mit ihnen hätte, folte ichs an einem andern Ort 
ausmachen, unjere Händel giengen ihn nichts an; er (267) 
gebe monatlich feine Konterbijfion, hoffte darum bey jeiner 
Scäferey in Ruhe zu leben. Zu jenen zweyen aber fagte er, 25 
warum fie fih nur fo von mir geheyen lieſſen und mich nicht 
wieder jchlügen? Ich fagte: „Du Flegel, fie haben dir deine 
Schafe wollen fehlen.“ Der Baur antwortete: „So wolte 
ich, daß fie mid) und meine Schafe müften im Hindern leden, “ 
und gieng damit hinweg. Hierauf drang ich wieder auf das 30 
Fechten; mein armer Jaͤger aber Fonte fchier nicht mehr vor 
Forcht auf den Füllen ftehen, aljo daß er mich daurete; ja er 
und fein Camerad brachten jo bewegliche Worte vor, daß ich 
ihm endlich alles verziehe und vergab. Aber Spring:ins:feld 
war Damit nicht zu frieden, fondern zwang den Jaͤger, daß er 35 


24 Konterbiſſion = Gontribution. — 36 geheyen = {&laaen. 
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drey Schafe (dam jo viel hatten fie ftehlen wollen) mufte im 
Hindern füffen, und zerfratte ihm noch dazu jo abjheufich im |: 
Geſicht, daß er ausfahe, als ob er mit den Katen gefreflen 
bätte, mit welcher fchlechten Sache ich zu frieden war. Aber 
5 der Jäger verſchwand bald aus Werle, weil er fich viel zu fehr 
ſchaͤmte; dann fein Camerad fprengte aller Orten aus unb 
betheuret e8 mit befftigen Flüchen, daß ich marbafftig zween 
leibhafftiger Teuffel hätte, die mir auf den Dienft warteten, 
darum ich noch mehr geförhtet, hingegen aber deſtoweniger 
10 geliebet ward. 


Das Dritte Capitel. 


Simpler befommt den Gott Iovem gefangen, 
Höret der Götter Rahtſchlag mit Verlangen. 


Series ward ich bald gewar; derhalben ftellete ich mein 
15 vorig gottloß Leben allerdings ab und befliß mid) allein der 
Tugenb mit Frömmigkeit. Ich gieng zwar mie zubor mieber 
auf, Parthey, erzeigte mich aber gegen freunden und Feinden 
jo (268) leutfelig und difcret, daß alle Die jenige, fo mir unter 
bie Hände famen, ein anders glaubten, als fie von mir gehört 
20 hatten; über das bielt ich auch inn mit den Überflhffigen 
Verſchwendungen und famlete mir viel ſchoͤne Ducaten und 
Kleinodien, welde ich bin und wieder in der Soeſtiſchen 
Boͤerde auf dem Land in hole Bäume verbarg, weil mir fol: 
ches die befandte Waarfagerin zu Soeft rieth und mich ver: 
25 fiherte, Daß ich mehr Feinde in derfelben Stadt und unter 
meinem Regiment als anſſerhalb und in den feindlichen Guar: 
nifonen hätte, Die mir und meinem Geld nachftelleten. Und 
indem man bin und her Zeitung hatte, daß der Jüger ausge: 
riffen wäre, jaß ich denen, Die fich Damit füßelten, wieder un: 


23 Boerde = Niederung, Ebene, am Waſſer; ſchweizer.: Schachen. 
— 28 hin und her = von verſchiedenen Seiten. 
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verjehens auf der Haube; und eh ein Ort recht erfuhr, daß 
ich an einem andern Schaden gethan, empfand daſſelbige ſchon, 
daß ich noch vorhanden war; dann ich fuhr herum wie eine 
Windsbraut, war bald bie, bald dort, aljo Daß man mehr von 
mir zu fagen wufte als zuvor, da ſich noch einer vor mich ausgab. 5 
Ich ſaß einsmals mit 25. Feur- Röhren nicht weit von 
Dorften und paßte einer Convoy mit etlichen Fuhrleuten mit 
fonderlicher Verſchlagenheit auf, die nach Dorften kommen 
folte. Ich hielt meiner Gewonheit nach ſelbſt Schildwacht, weil 
wir dem Feind nahe waren. Dakam ein eintiger Mann daher, 10 
fein ehrbar gekleidet; der redte mit ihm felbft und hatte mit 
feinem Meer Rohr, das er in Händen trug, ein felgam 
Gefechte. Ich konte nichts anders verftehen, als daß er fagte: 
„Ich will einmal die Welt ftraffen, es wolle mirs dann das 
groffe Numen nicht zugeben!” woraus ic) muthmaffete, es 15 
möchte etwan ein mächtiger Fürft feyn, der fo verkleidter 
weife (269) herum gienge, feiner Unterthanen Leben und Sit: 
ten zu erfündigen, und fi nun vorgenommen hätte, folche 
(weil er fie vielleicht nicht nach feinem Willen gefunden) ge: 
bührend zu ftraffen. _ Ich gedachte: „Sit dieſer Daun vom 20 
Feind, fo fett e8 eine gute Ranzion; wo nicht, fo wiltu ihn 
fo böflih tractiren und ihm dadurch das Herk dermaſſen ab: 
fehlen, daß es bir fünfftig dein Lebtag wol befommen fol,“ 
ſprang derhalben hervor, präjentirte mein Gewehr mit aufge 
zogenem Hahn und fagte: „Der Herr wird ihm belieben 25 
faffen, vor mir hin in Busch zu gehen, wofern er nicht als ein 
Feind will tractirt jeyn.“ Er antwortete ſehr ernithafftig: 
„Solcher Tractation ift meines gleichen nicht gewohnt.“ Ich 
aber dummelte ihn höflich fort und fagte: „Der Herr wird 
ihm nicht zu wider feyn laffen, fich vor dißmal in die Zeit zu 30 
ſchicken!“ Und als ich ihn in den Bufch zu meinen Leuten ge- 


8 fonderlicher = groffer, vorzüglicher. — 9 Schildwacht = Schild⸗ 
wache. — 15 Numen — Gottheit, göttliche Macht. — 18 erkiindigen = erkun⸗ 
ten, ausfundfchaften. — 21 Ranzion= Löfegeld. — 27 ernfthafftig— ernit- 
haft. — 28 Tractation = Behandlung. - — 29 dummelte ihn fort = trieb 
ihn fort, jagte ihn weg. 
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bracht und die Schildwachten. wieder beſetzt hatte, fragte ich 
ihn, wer er ſey? Er antwortete gar großmütig, es würde 
mir wenig daran gelegen jeyn, wann fchon ich es wüßte; Er 
ſey Doch ein groffer Gott. Ich gedachte, er möchte mich viel: | 
5 leicht kennen und etwann ein Edelmann von Soeft feyn md 
fo jagen, mich zu hegen, weil man die Soefter mit dem groffen J 
Gott und feinem göldenen Fuͤrtuch zu veriren pfleget, war % 
‚ aber bald innen, daß ich an ftatt eines Fürften einen Ertz- 7 
Phantaften gefangen hätte, der fich überftudiret und fonder: 
10 fich in der Poeterey gewaltig verftiegen; dann da er bey mir 
ein wenig eriwarmete, gab er ſich vor den Gott Jupiter aus. 

. Ih wuͤnſchte zwar, daß ich diefen Fang nicht gethan: 
weil ich den Narrn aber hatte, mufte ich ihn wol behalten, bif 
wir von dannen rüdten, und demnach (270) mir die Zeit ohn 

15 das zimlich lang warb, gedachte ich, dieſen Kerl zu ftimmen 
und mir feine Gaben zu nuß zu maden, fagte Deromegen zu 
ihm: „Nun dann, mein lieber Jove, wie fomt es doch, daß 
deine hohe Gottheit ihren himmlifhen Thron verläffet und zu 
uns auf Erden fteiget? Bergib mir, o Jupiter, meine Frage, 

20 die du vor fürwitig halten müchteft; dann wir feynd den : 
himmlischen Göttern auch verwandt und eitel Sylvani von 
den Fannis und Nymphis gebohren, denen dieſe Heimlichkeit 
bilfich unverborgen jeyn folle.“ „Ich ſchwoͤre dir beym Styr, “ 
antwortete Jupiter, „daß du hiervon nichts erfahren folteft, 

35 wann du meinem Mundſchencken Ganymebe nicht jo Ähnlich 
ieheft, und wann ſchon du Pans eigener Sohn wäreft; aber 
von feinet wegen commmmnicire ich dir, daß ein groß Geſchrey 
uͤber der Welt Lafter zu mir durch die Wolden gedrungen, dar: 
über in aller Götter Rath befchloffen worden, ich koͤnte mit 

30 Billichkeit wie zu Lycaons Zeiten den Erdboden wieder mit 
Waſſer austilgen. Weil ich aber dem menſchlichen Gefchlecht 
mit fonderbarer Gunft gewogen bin und ohn das allezeit Lie: 

ber die Güte als eine firenge Berfahrung brauche, vagire und 








6 hetzen = aufziehen, veripotten. — 7 Fuͤrtuch = Schürze. —9 Phan- 
taften == Narren. — 15 zu ftimmen = zum Beften zu halten, zu foppen. — 
21 eitel= bloß, lauter. —33 Berfahrung == Berfahren. —vagire=idhmwärme. 
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terminire ich jetzt herum, der Menſchen Thun und Laſſen feron 
zu erfündigen; und ob wol ich alles Ärger finde, als mirs vor⸗ 
fommen, jo bin ich Doch nicht gefinnt, alle Menſchen zugleich 
und ohn Unterfcheid auszureuten, ſondern nur die jenige zu 
fteaffen, die zu ftraffen find, und hernach die Übrige nach mei: 5 

| nem Willen zu ziehen.“ 

Ich mufte zwar lachen, verbiß e8 doch, fo gut ich konte, und 

4 fagte: „Ach Jupiter! deine Mühe und Arbeit wird beforglich 
allerdings umfonft jeyn, wann Du nicht wieder, wie wor Diefem, 
die Welt mit Wajl271)fer oder gar mit Feur heimfucheft. 10 
Dann jhideft du einen Krieg, fo lauffen alle böfe verwegene 
Buben mit, welche die friedliebende fromme Menſchen nur 
quälen werben; fchideft du eine Theurung, fo ifts eine er: 
wuͤnſchte Sache vor die Wucherer,, weil alddann denfelben ihr 
Korn vielgilt; ſchickeſt Du aber ein Sterben, jo haben Die Geitz⸗ 15 
haͤltze und alle übrige Menfchen ein gewonnen Spiel, indem fie 
hernach viel erben; wirft derhalben die gante Welt mit Buben 
und Stil ausrotten muͤſſen, warn du anderft firaffen wilt. 


y 


Das vierte Capitel. 


Simplex hört Jovem vom Teutſchen Held fagen, 20 
Der die Welt zwingen werd und Bried erjagen. 


Jupiter antwortete: „Du redeſt von der Sache wie ein na⸗ 
tuͤrlicher Menſch, als ob du nicht wuͤſteſt, daß uns Goͤttern 
muͤglich ſey, etwas anzuſtellen, daß nur die Boͤſen geſtrafft 
und die Guten erhalten werden. Ich will einen Teutſchen 3 
Held erweden, der foll alles mit der Schärffe des Schwerts 
vollenden; er wird alle verruchte Menjchen umbringen und 
Die fromme erhalten und erhöhen.“ Ich fagte: „So muß 





4 audzureuten = auözurotten. — 17 mit Bußen und Stil = mit 
Haut und Haar, ganz und gar. — 22 natürlicher wirklicher; hier wohl: 
ſterblicher. — 24 müglid) = möglid. 
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ja ein ſolcher Selb auf Soldaten haben, unb wo man Sol: 
baten braucht, da ift auch Krieg, und wo Krieg ift, da muß 
ber Unfchuldige jo wol als der Schuldige herhalten!“ „Seyb 
ihr irdifehe Götter dann auch gefinnt wie die irdifche Men⸗ 
s ſchen,“ fagte Jupiter hierauf, „daß ihr jo gar nichts verftehen 
koͤnnet? Ich will einen foldhen Held ſchicken, der keinen Sol: 
baten bedarff und doch die gante Welt reformiren foll; in 
feiner Geburt-Stunde will ich ihm verleihen einen wolgeftal: 
ten und ftärdern Leib als Hercules einen hatte, mit Kür: 
10 fichtigleit, Weißheit und Berftand Überflüffig geziert ; 
fol ihm Venus geben ein Schön An(272)geſicht, alſo daß 
er auch Narciffum, Adonidem und meinen Ganymedem ſelbſt 
übertreffen folle; fie fol ihm zu allen feinen Tugenden eine 
ſonderbahre Zierlichkeit, Auffehen und Anmuͤtigkeit vorftreden 
15 und dahero ihn bey aller Welt beliebt machen, weil ich fie 
eben ber Urfachen halber in feiner Nativität defto freundlicher 
ambliden werde. Mercurius aber ſoll ihn mit unvergleichlid 
finnreicher Vernunfft begaben, und ber unbeftändige Mond 
ſoll ihm nicht ſchaͤdlich, ſondern nuͤtzlich ſeyn, weil er ihm eine 
20 unglaubliche Geſchwindigkeit einpflangen wird. Die Ballas 
fol ihn auf dem Parnaſſo auferziehen und Vulcanus fol ihm 
in Hora Martis feine Waffen, fonderlich aber ein Schwerbt 
ſchmieden, mit welddem er die gantze Welt bezwingen und alle 
Gottlofen nider machen wird ohne fernere Hülffe eines einki- 
233 gen Menſchen, ber ihm etwann als ein Soldat beuftehen 
möchte: er fol feines Benftandes bedörffen. Eine jede groſſe 
Stadt foll von feiner Gegenwart erzittern und eine jebe 
Veſtung, die fonft unuͤberwindlich ift, wird er in ber erften 
Biertelftunde in feinem Gehorſam haben und unter fein Jod 
30 bringen ; zu letzt wird er den gröften Potentaten in ver Welt 
befehlen und die Regierung über Meer und Erden ſo loͤblich 














9 Fürfichtigkeit = Klugheit, Umſicht. — 14 Auffchen = Anblid, 
Ausſehen. — Anmütigfeit = Anmuth. — vorftreden —=geben, fhenten. — | 
16 Nativität = Geburt, Geburtöftunde. — 22 Hora Marti = Stunte | 
des Mars, d.h. unter dem Einfluß des Mars. 
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Yen, Daß beydes, Götter unb Menſchen, ein Wolgefallen 
haben ſollen.“ 

& jagte: „Wie fan die Nidermachung aller Gottloſen 
Blutvergieffen und das Commando fiber die gante weite 
ohn jonderbare groffe Gewalt und ftarden Arm befchehen 5 
uwegen gebracht werden? O Jupiter, ich befenne dir un- 
len, daß ich diefe Dinge weniger als ein fterblicher Menſch 
iffen fan!“ Jupiter antwortete: „Das gibt mich (273) 
Wunder, weil du nicht weift, was meines Helden Schwerdt 
ine feltene Krafft an fich Haben wird. Vulcanus wirds 10 
denen Materialien verfertigen, daraus er mir meine 
ıerkeil machet, und deflen Tugenden dahin richten, daß 
großmäütiger Teutfcher Held, wann er ſolches entblöffet 
nur einen Streid damit in die Lufft thut, einer ganten 
da, wann gleich fie hinter einem Berg eine gantze 15 
yeier-Meilwegs weit von ihm ſtuͤnde, auf einmal Die 
e herunter hauen fan, alfo daß Die arme Teuffel ohn Köpffe 
jen muͤſſen, ehe fie einmal wiffen, wie ihnen geſchehen! 

n er dann nun feinem Lauf den Anfang machet und vor 
Stadt oder Beftung kommt, fo wird er des Tamerlanis 20 
er brauchen und zum Zeichen, daß er Friedens halber 
u Beförderung aller Wolfahrt vorhanden fey, ein weiſſes 
(ein auffteden.. Kommen fie dann zu ihm heraus und 
men fich, wol gut; wo nicht, fo wird er von Leber ziehen 
durch Krafft mehrgedachten Schwerdts allen Zauberern 25 
zauberinnen, fo in der gantzen Stadt ſeyn, bie Koͤpffe 
ter hauen und ein rothes Faͤhnlein aufſtecken; wird ſich 
dannoch niemand einſtellen, ſo wird er alle Moͤrder, 
erer, Diebe, Schelmen, Ehebrecher, Huren und Buben 
ie vorige Manier umbbringen und ein ſchwarzes Faͤhn⸗ 30 
eben laſſen. Wofern aber nicht fo bald die jenige, fo 
in ber Stadt übrig blieben, zu ihm kommen und fi) 
tig einftellen, fo wird er die ganke Stabt und ihre In: 





gibt mich Wunder, gewöhnlich nimmt mich Wunder = wundert 
— 22 vorhanden = gegenwärtig, da fei. — 28 dannoch = den⸗ 
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wohner als ein halsftarrig und ungehorfam Bold ausrotten 
wollen, wird aber nur die jenige hinrichten, die den andern 
abgewehrt haben und eine Urſache gewejen, daß fich das Bold 
nicht eh ergeben. Alſo wird er (274) von einer Stadt zur 
S andern ziehen, einer jeden Stadt ihr Theil Landes um fie ber: 
gelegen im Frieden zu regieren übergeben und von jeber 
Stadt durch gant Teutfchland zween von den Elügften und 
gelehrteften Männern zu fih nehmen, aus benjelben ein 
Barlament maden, die Städte miteinander auf ewig ver- 
10 einigen, bie Leibeigenfchafften jamt allen Zöllen, Accifen, 
Zinjen, Gülten und Umgelten dur gant Teutichland auf 
heben und foldhe Anftalten machen, daß man von feinem 
Fronen, Wachen, Contribuiren, Gelt geben, Kriegen, nod 
eintiger Beſchwerung beym Bold. mehr wiſſen, ſondern viel 
15 feeliger als in den Elvfifchen Feldern leben wird. Alsdann, 
(fagte Jupiter ferner,) werde ich offtmals den gantzen Chorum 
Deorum nehmen und herunter zu den Zeutfchen fteigen, mid 
unter ihren Weinftöcden und Feigenbäumen zu ergößen; da 
I werbe ich den Helicon mitten in ihre Grentzen ſetzen und bie 
20 Muſen von neuem darauf pflanken; die drey Gratien follen 
meinen Teutſchen viel 1000. Luftbarkeiten erweden. Id 
werde Teutfchland höher fegnen mit allem Überfluß als das 
giäcfeelige Arabiam, Mefopotamiam und die Gegend um 
Damaſco. Die Griediihe Sprache werde ich alsdann ver: 
35 ſchwoͤren und nur Teutfch reden, und mit einem Wort mich fo 
gut Teutjch erzeigen, daß ich ihnen auch endlich wie vor bie: 
jem den Römern die Beherrſchung über die gante Welt werbe 
antommen laffen.” Ich jagte: „Höchfter Supiter, was wer: 
ben aber Fürften und Herren darzu jagen, wann fich der kuͤnff⸗ 
30 tige Held unterftehet, ihnen das Ihrige jo unrechtmäffiger 
Weis abzunehmen und den Städten zu unterwerffen? werben 
fie fi nicht mit Gewalt widerjegen oder wenigft vor Goͤt⸗ 


11 Guͤlten = Renten, Schulthrieren. — Umgelten = Umgeld, Ab» 
aaben. — 13 Kronen = Frohndieuſten. — 14 Beſchwerung = Lafl. — 
16 Chorum Deorum = Götterchur. — 27 Beherrihung = Herrſchaft. — 
28 ankommen laffen = zutummen laffen, verfchaffen. 
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tern und Denfcen. darwider preleſiren 2“ Jupiter ant⸗ 
ete: „Hierum wird ſich der Held wenig bekuͤmmern! & 
alle Groſſe in drey Theile unterjcheiden und Die jenige, 
zeremplariih und verrucht leben, gleich den Gemeinen 
en, weil feinem Schwerdt feine jrrdifche Gewalt wider: 5 
ı mag; denen uͤbrigen aber wird er die Wahl geben, im 
zu bleiben oder nicht. Was bleibet und fein Vatterland 

‚ bie werben leben müfjen wie andere gemeine Leute; 
das Privat⸗Leben ber Teutſchen wird alsdann viel ver: 
famer und glüdjeeliger jeyn ale jeßund Das Leben und der 10 
d eines Königs, und Die Teutſche werden alsdann Iauter 
icii ſeyn, welcher mit dem König Pyrrho fein Königreich 
tbeilen mwolte, weil er fein Batterland neben Ehre und 
md fo hoch liebte; und das jeyn die andern. Die dritte 
‚ die Ja-Herrn bleiben und immerzu herrſchen wollen, 15 
er durch Ungarn und Italien in die Moldau, Wallachey, 
acedoniam, Thraciam, Gräciam, ja über ben Hell:ipon: 
m Afiam hinein führen, ihnen diefelbe Kinder gewinnen, 
triegsgurgeln in gan Teutſchland mitgeben umd fie all- 
zu lauter Königen machen. Alsdann wird er Conftan: 20 
el in einem Tag einnehmen und allen Türden, Die fich 
befehren oder gehorfamen werden, die Köpffe vor den 
ern legen; bafelbft wird er das Roͤmiſche Käiferthbum wie: 
ufrichten und fich wieder in Teutjchland begeben und mit 
n Parlaments: Herren (melde er, wie ich ſchon gelagt 23 
‚ aus allen Teutfchen Städten paarweiß famlen und bie 
eber und Väter feines teutfchen Baterlandes nennen wird) 
Stadt mitten in Teutfchland bauen, welche viel gröffer 
wird als Manoah in Ame(276)rica und Goldreicher als 
alem zu Salomons Zeiten gemejen, deren Wälle fich Dem 30 
liſchen Gebuͤrg und ihre Waffer-Gräben der Breite Des 

8 zwifchen Hilpania und Africa vergleichen fol. Er 





vergnuͤgſamer ⸗ vergnügter, fröhliher. — 15 Ja⸗Herrn = folde, 
allen Ja jagen. — immerzu = fortwährend. — 19 Kriegögurgeln. 
iegöluftige. — 22 gehorfamen = gehorchen. 
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wird einen Tempel hinein bauen von lauter Diamanten, Ru: 
binen, Smaragden und Sapbiren ; und in der Kunft-Rammer, 
die er aufrichten wird, werben fi alle Raritäten in ber gan- 
ben Welt verfamlen von ben reichen Gefchenden, die ihm bie 
s Könige in China, in Perſia, der groffe Magol in den Orien⸗ 
tafifchen Indien, der groſſe Tartar Cham, Briefter Johann in 
Africa und der groffe Czar in der Mojcau fchiden. Der Tür: 
ckiſche Käifer würde ſich noch fleilfiger einftellen, wofern ihm 
bemelter Held fein Kaͤyſerthum nicht genommen und folches dem 

10 Römischen Käyfer zu Leben gegeben hätte. “ 

Ich fragte meinen Jovem, was Dann die Ehriftlichen Könige 
bey der Sad) thun unb ausrichten würden? Er antwortete: 
„Der in Engelland, Schweden und Dennemard werben, weil 
fie Teutſchen Gebluͤts und Herlommens, ber in Hifpania, 

15 Franckreich und Portugall aber, weil Die alte Teutfchen ſelbige 
Länder biebevor aud) eingenommen und regieret haben, ihre 
Kronen, Königreiche und incorporirte LÄnder von der Teut: 
hen Nation aus freyen Stuͤcken zu Lehen empfahen; umd als: 
dann wird wie zu Augufti Zeiten ein ewiger beftändiger Friebe 

20 zwifchen allen Voͤlckern in ber ganken Welt ſeyn.“ 


Das Sünfte Capitel. 


Simpler vernimmt, wie ver Teutfche Held werde 
Alle Religion fchlichten auf Erde. 


SS ppring-ins:feib ‚ ber uns auch zubörete, hätte den Jupiter 
25 ſchier unwillig gemacht und den Han(277)del beynahe verber: 
bet, weil er fagte: „Und alsdann wirds in Teutfchland her⸗ 
gehen wie im Schlauraffen- Land, da es lauter Mufcateller 
regnet und die Creutzer⸗Paſtetlein über Nacht wie die Pflffer: 
Iinge wachſen! Da werde ich mit beyden Baden freffen müffen 
30 wie ein Drefcher und Malvafier fauffen, daß mir die Augen 
uͤbergehen.“ „Ja freylich!“ antwortete Jupiter; „vornems 
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lich wann ich Dir die Plage Erifichtonis anhängen würde, weil 
du, wie mich binden will, meine Hoheit verfpotteft.“ Zu mir 
aber fagte er: „Ich habe vermeynt, ich fen bey lauter Syl⸗ 
vanis; jo jehe ih aber wol, daß ich den neidigen Momum 
oder Zoilum angetroffen habe. Ja man folte ſolchen Ber: 5 
raͤthern das, was der Himmel befchloffen, offenbaren und fo 
edle Perlen vor die Säue werffen! ja freylich! auf den Buckel 
geichiffen wor ein Bruſt-Tuch!“ Ich gedachte: „Diß ift mir 
wol ein viefierliher und unflätiger Abgott, weil er neben fo 
hoben Dingen auch mit jo weicher Materi umgehet.“ Ich 10 
fabe wol, daß er nicht gern hatte, Daß man lachte, verbiß es 
derowegen fo gut als ich immer konte und fagte zu ihm: 
„Allergütigfter Jove, du wirft ja eines groben Walbgotts 
Unbeſcheidenheit halber deinem andern Ganymede nicht ver: 
halten, wie e8 weiter in Teutſchland hergeben. wird?" „O 18 
Nein!“ antwortete er, „aber befihle zuvor dieſem Theoni, 
daß er feine Hipponacis » Zunge fürberhin im Zaum halten 
folle, eb ich ihn (wie Mercurius den Battum) in einen Stein 
verwandele. Du jelbft aber geftehe mir, daß du mein Gany: 
medes ſeyſt und ob dich nicht mein eyferfichtige Juno in mei⸗ 20 
ner Abmwefenheit aus dem bimmlifchen Reich gejaget habe?“ 
Ich verfprach, ihm alles zu erzehlen, da ich zuvor würde ge: 
hört haben, was ich zu wiffen verlange. Dar(278)auf fagte 
er: „Lieber Ganymede (lÄugne nur nicht mehr, Dann ich febe 
wol, daß du es bift), es wirb alsdann in Teutichland das 25 
Goldmachen fo gewiß und fo gemein werden als das Hafner: 
Handwerck, alfo daß ſchier ein jeder Roß: Bub den Lapidem 
Philoſophorum wird umſchleppen!“ Ich fragte: „Wie wirb 
aber Zeutichland bey fo unterfihiedlichen Religionen einen jo 
langwierigen Frieden haben fünnen? werden jo unterſchiedliche 30 
Pfaffen nicht Die Ihrige beten und wegen ihres Glaubens 
wieberum einen neuen Krieg über den andern anfpinnen ?“ 
„D Nein!” jagte Jupiter, „mein Held wird dieſer Sorge 
weißlih vorfommen und vor allen Dingen alle Chriſtliche 


8 vor = ftatt. — Bruſt⸗Tuch — Halstuch. — 14 verhalten = ver- 
bergen, verheimlichen. — 34 vorfommen = zuvorkommen. 
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Religionen in der ganten Welt mit einander . vereinigen,” 
Ich fagte: „O Wunder, das wäre ein groß, rares und recht 
vortreffliches Werd! Wie müfte das zu gehen?“ Jupiter 
antwortete: „Das will ih dir berklich gern offenbaren. 
5 Nachdem mein Held den Univerjalsrieden der gantzen Welt 
verſchafft, wird er die Geiſt- und Weltlihe Borfteher und 
Häupter der Chriſtlichen Voͤlcker und unterfchieblichen Kirchen 
mit einer ſehr beweglichen Sermon anreden und ihnen bie 
bißherige hochſchaͤdliche Spaltungen in den Glaubens⸗Sachen 
10 trefflich zu Gemuͤth fuͤhren, ſie auch durch hoch vernuͤnfftige 
Gruͤnde und unwidertreibliche Argumenta dahin bringen, daß 
ſie von ſich ſelbſt eine allgemeine Vereinigung wuͤnſchen und 
ihm das gantze Werck ‚leiner hoben Vernunfft nach zu dirigirn 
übergeben werben. Alsdann wird er die allergeiftreichke, 
15 gelährtefte und frömmfte Theologo® von allen Orten und 
Enden her aus allen Religionen zufammen bringen und ihnen 
einen Ort, wie vor dieſem Ptolomäus Philadelphus den 72. 
Dol(279)metichern gethan, in einer luſtigen, Doch ftilfen Ge 
gend, da man wichtigen Sachen ungehindert nachfinnen fan, 
20 zurichten Laffen, fie daſelbſt mit Speiſe und Tranck, auch aller 
anderer Nothwendigkeit verjehben und ihnen auflegen, daß 
fie, fo bald immer muͤglich, und jedoch mit der aller-reiffften 
und fleiffigften Wolerwegung die Strittigleiten, jo ſich zwiſchen 
ihren Religionen enthalten, erftlich beylegen und nachgehends 
25 mit redhter Einhelligfeit die rechte, waare, heilige und Chrif: 
liche Religion, der H. Schrift, der uhralten Tradition, und ber 
probirten 5. Vätter Meynung gemäß jehrifftlich verfaffen fol: 
fen. Um viejelbige Zeit wird fi Pluto gewaltig bintern 
Obren fraben, weil er alsdann die Schmälerung feines Reichs 
30 beforgen wird; ja, er wird allerley Fünd, Ränd, Boßheit 
umd Lift entdeden, ein Que darein zu machen und die Sache, 

8 Sermon = Predigt, Rede. — 11 unmwidertreibliche Argumenta = 
unwiderlegliche Beweiſe. — 13 dirigirn = leiten. — 23 Wolermegung — 
gründliche Erwägung. — Strittigfeiten = Streitigkeiten. — 24 ſich ent- 
halten = beitehen. — 27 probirten = approbirten, (von der Kirche) ge- 


nehmigten, anerfannten. — 31 entdeden = aufdeden, zum Borfchein 
bringen. — Que = (?). 
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wo nicht gar zu bintertreiben, jedoch folche ad infinitum oder 
indefinitum zu bringen, ſich gewaltig bemühen. Cr wird fich 
unterfiehen, einem jeden Theologo jein Antereffe, feinen 
Stand, fein gerubig Leben, fein Weib und Kinder, fein An 
fehen und je jo etwas, das ihm feine Opinion zu behaupten 3 
einrathen möchte, vorzumahlen. Aber mein dapfferer Held 
wird auch nicht feyren; er wird, fo lang dieſes Concilium . 
wäret, in der ganten Chriftenheit alle Gloden IAuten und 
damit das Chriftliche Bold zum Gebet an das hoͤchſte Numen 
nnabläffig anmahnen und um Sendung des Geiftes der 10 
Warheit bitten laſſen. Wann er aber merden würde, daß 
fich einer oder ander vom Plutone einnehmen laͤſt, jo wird er 
Die gante Congregation wie in einem Conclave mit Hun- 
‘ger quälen; und wann fie noch nicht. daran wollen, ein fo 
hohes Werck befördern, fo wird er (280) ihnen allen wom 15 
Hängen predigen ober ihnen fein mwunberbarlih Schwert 
weiſen und fie alle erftlich mit Güte, endlich mit Ernſt, Er: 
ſchrecken und Bedrohungen dahin bringen, baf fie ad rem 
fchreiten und mit ihren halsitarrigen falſchen Meynungen bie 
Welt nicht mehr wie vor Alters foppen. Nach erlangter 20 
Einigkeit wird er ein groß Jubelfeft anftellen und der ganten 

- Welt diefe geläuterte Religion publiciren ; und welcher als: 
dann darwider glaubet, den wird er mit Schwefel und Bed 
martyrifiren oder einen ſolchen Reber mit Burbaum beſtecken 
und dem Plutoni zum Neuen Jahr fhenden. Jetzt weift bu, 25 
fieber Ganymede, alles, was du zu wiſſen begehret haft; 
nun fage mir aber au, was die Urſache ift, daß bu den 
Himmel verlaflen, in welchem du mir fo manchen köftlichen 
und vortrefflihen Trund Nectar eingefchendt haft. “ 








1 ad inbnitum oder indelinitum = in das Unendlihe oder Unbe 
ftimmted. h. auf die lange Bant zu fchieben. — 4 geruhig = ruhiges. — 
3 Opinion = Meinung. — 6 einrathen = rathen, anratben. — 10 an⸗ 
mahnen== mahnen, ermahnen. — 13 Congregation = Berfammlung. — 
Conclave— Wahlzimmer (befonvers des Babftes). — 23 Bed) = Veh. — 
24 martyriſiren = quälen. 
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Das Sechſte Capitel. 


Simplex hoͤrt weiter von Jove erdicht, 
Was die Floͤh haben ben ihm ausgericht. 


Sch gedachte bey mir feldft: „Der Kerl dörffte wielleicht 
5 fein Narr feyn, wie er fich ftellet, fondern mirs fochen, wie ichs 
zu Hanau gemadt, um deſto beffer von uns durch zu fom: 
men;” gedachte ihn derowegen mit dem Zorn zu probiren, 
weil man einen Narın am beiten bey foldhen erfennet, und 
fagte: „Die Urſache, daß ich aus dem Himmel kommen, ift, 
10 daß ich dich ſelbſt darinn mangelte, nahm derowegen bes 
Däbali Flügel und flog auf Erben, dic) zu ſuchen. Wo id 
aber nad) dir fragte, fand ich, daß man bir aller Orten und 
Enden ein fchlechtes Lob verliehe, dann Zoilus und Mofcus 
baben dich und alle andere Götter in der ganten weiten Welt 
15 vor fo verrucht, (281) leichtfertig und ftindend ausgejchrien, 
daß ihr bey den Menſchen allen Eredit verlohren. Du felbft, 
jagen fie, ſeyſt ein Filtlaufiger Ehebrecherifcher Hurenhengſt, 
mit was vor Billichkeit du dann die Welt wegen folcher Lafter 
ftraffen mögeft? Vulcanus fey ein gebultiger Hanrey und 
20 babe den Ehebruch Martis ohn fonderbare nambaffte Rache 
muͤſſen bingeben laſſen; was ber bindende Gauch dann wor 
Waffen werde fchmieden können? Benus fey jelbften Die ver: 
haßteſte Vettel von der Welt wegen ihrer Unkeuſchheit; was 
fie dann vor Gnade und Gunſt einem andern werde mittheilen 
25 innen? Mars fen ein Moͤrder und Rauber, Apollo ein un- 
verfchämter Huren:3äger, Mercurius ein unnüter Plauderer, 
Dieb und Kupler, Priapıs ein Unflat, Hercules ein Hirn- 
ihälliger Wüterich und kurtzab, die gantze Schaar der Götter 
ſey fo verrucht und leichtfertig, daß man fie fonft nirgends 
30 hin als in des Augei Stall logiren folte, welcher ohn das 
durch die gante Welt ſtinckt.“ „Ach!“ fagte Jupiter, „wär 
17 Filtzlauſiger = lumpiger? geiziger? — 21 Gauch = Hahnrei. — 


27 Hirnſchaͤlliger = unfinniger, toller. — 30 logiren = eine Wohnung 
anmeifen, binthun. 
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es ein Wunder, wann ich meine Güte beyfeit fette und dieſe 
beilloje Ehren: Diebe und Gottsfchändende Verleumder mit 
Donner und Blit verfolgte? Was duͤncket dich, mein 
getreuer und allerliebfter Ganymede? Soll ich dieſe 
Schwäter mit ewigem Durft plagen, wie ben Tantalum? 5 
oder joll ich fie neben dem muthwilligen Plauberer Da⸗ 
pbitas auf dem Berg Therace aufhängen laſſen? oder fie mit 
Anararcho in einem Mörfel zerftoffen? oder fol ich fie 
zu Agrigento in Phalaris glühenden Ochſen fteden? Nein, 
nein! Ganymede! biefe Straffen und Plagen find alle mit- 10 
einander viel zu gering. Ich will der Pandoraͤ Buͤchſe von 
neuem füllen und felbe den Schelmen auf ihre heillofe Köpffe 
auslären laſſen; bie (282) Nemefis fol die Alecto, Megaͤra 
und Theſiphone erweden und ihnen über den Hals fchiden, 
und Herenles fol den Cerberum vom Pluto entlehnen und 15 
dieſe böfe Buben damit heben wie die Wölfe. Wann ich 
fie dann dergeftalt genugjam gejaget, gepeiniget und geplaget 
haben werde, fo will ich fie erft neben den Hefiodum und Ho: 
merum in das hölliihe Haus an eine Säule binden und fie 
durch die Eumenides ohn einzige Erbarmung ewiglich ab: 0 
ftraffen laſſen.“ Indem Jupiter fo Drohete, zog er in Gegen: 
wart meiner und der ganten Parthey Die Hofen herunter ohn 
eingige Scham und ftöberte die Flöhe Daraus, welche ihn, 
wie man an feiner ſprencklichten Haut wol ſahe, ſchroͤcklich tri⸗ 
bulirt hatten. Ich konte mir nicht einbilden, mas e8 abgeben 25 
folte, bis er fagte: „Schert euch fort, ihr Feine Schinder! ich 
fhwöre euch beym Styr, daß ihr in Ewigkeit nicht erhalten 
follet, was ihr fo forgfältig follicitirt!“ Ich fragte ihn, was 
er mit foldyen Worten meyne? Er antwortete, daf Das Ge⸗ 
ſchlecht der Flöhe, als fie vernommen, baß er auf Erben kom⸗ 30 
men ſey, ihre Gefandten zuihm geſchickt hätten, ihn zu compli- 
mentiren. Diefe hätten ihm barneben angebracht, ob zwar er 
ihnen die Hunds⸗Heute zu bewohnen aſſignirt, daß dannoch zu 





24 ſprencklichten — = geſprenkelten. — 28 ſollicitirt — nachſucht, bittet. 
— 31 complimentiren = begrüßen. — 32 darneben = zugleich. — ange⸗ 
bracht = vorgebracht. — 33 Heute = Häute. — affignirt = angewieien. 
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hätten, theils aus ihnen ſich verirreten und den Weibern in 
bie Belte geriethen ; folche verirrete arme Tropffen aber wuͤr⸗ 
den von den Weibern übel tractiret, gefangen und nicht allein 
5 ermordet, fondern auch zuvor zwijchen ihren Fingern fo elen: 
diglich gemartert und zerrieben, daß es einen Stein erbarmen 
möchte. „Ja (fagte Jupiter ferner), fie brachten mir die 
Sache fo beweglich und erbärmlih vor, daß ich Mitleiben 
(283) mit ihnen haben mufte und aljo ihnen Huͤlffe zufagte, 
10 jedoch mit Vorbehalt, daß ich die Weiber zuvor and) hören 
möchte. Sie aber wandten vor, wann den Weibern erlaubet 
würde, Wiberpart zu halten und ihnen zu widerjprechen, fo 
wuͤſten fie wol, daß fie mit ihren giftigen Hunds- Zungen ent: 
weber meine Frömmigkeit und Güte beteuben, die Flöhe 
15 ſelbſten aber überfchreyen oder aber durch ihre Tiebliche Worte 
und Schönheit mich betbören und zu einem falichen, ihnen 
böchft nachtheiligen Urtheil verleiten würden; mit fernerer 
Bitte, ich wolte fie ihrer unterthänigen Treue geniefjen laſſen, 
welche fie mir allezeit erzeiget und ferner zu leiften gedaͤchten, 
20 indem fie allezeit am naͤchſten darbey gemejen und am beften 
gewuſt hätten, was zwiſchen mir und der Io, Ealifto, Europa 
und andern mehr vorgangen, hätten aber niemals nichts aus 
der Schule geſchwaͤtzt, noch der Juno, wiewol fie ſich auch ben 
ihr pflegten aufzuhalten, eintiges Wort gejagt, maſſen fie fi 
25 noch folcher Verfchwiegenheit befliffen, wie dann fein Menſch 
biß dato (unangeſehen fie fich gar nahe bey allen Bulfchafften 
finden Tieffen) von ihnen wie Apollo von den Raben etwas 
bergleicheri erfahren hätte. Wann ich aber je zulaffen wolte, 
daß die Weiber fie in ihren Bann jagen, fangen und nad) 
so Waldmanns Recht meteln börfften, jo wäre ihre Bitte, zu 
verihaffen, daß fie hinfort mit einem heroifchen Tod hinge⸗ 
richtet und entweder mit einer Art wie Ochjen niedergeichla- 
gen oder wie Wildpret gefället würden, und nicht mehr fo 



































3 Belpe = Pelze. — Tropffen = Tröpfe. — 4 tractiret= behandelt. — 
14 beteuben = betäuben, verwirren. — 22 vergangen == vorgegangen.*- 
29 Bann = eingebegter Waldbezirk. — 31 verſchaffen — befehlen. anortnen. 
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ſchimpfflich zwiſchen ihren Fingern zerquetſchen und radbrechen 
folten, wodurch ſie ohn das ihre eigene Glieder, damit ſie offt 
was anders beruͤhrten, zu Henckers-Inſtrumenten machten, 
welches allen ehrlichen Mannsbildern (284) eine groſſe und 
unausleſchliche Schande. wäre. Ich ſagte: Ihr Herren muͤſt fie 5 
greulich quälen, weil fie euch fo ſchroͤcklich tyranniſiren. Ya 
wol, gaben fie mir zur Antwort, fie find uns fonft fo neidig 
und vielleicht darum, daß fie forgen, wir fehen, hören und 
empfinden zuwiel, eben als ob fie unfrer Berjchwiegenbeit nicht 
genugſam verfichert wären. Was mwolte es ſeyn? können fie 10 
uns doch in unjerm eigenen Territorio nicht leiden, geftalt 
mande ihr Schoshündlein mit Bärften, Kaͤmmen, Säiffen, 
Laugen und andern Dingen dermaffen durchftreifft, daß wir 
unfer Batterland nothdringlich quittiren und andere Wohnun: 
gen ſuchen muͤſſen, unangeſehen fie folche Zeit befier anlegen 15 
und etwann ihre eigene Kinder von den Läufen ſaͤubern fönten. 
Darauf erlaubte ich ihnen, bey mir einzufehren und meinen 
menjchlichen Leib ihre Beygwohnung, Thun und Laffen empfin: 
ben zu madyen, damit ich ein Urtheil darnach fafjen und aus: 
fprechen koͤnte. Da fieng das Lumpen-Geſind an, mich zu ge: 20 
heyen, Daß ich fie, wieihr geſehen habet, wieder abfchaffen müffen. 
Ich will ihnen ein Privilegium auf Die Naſe hofiven, daß fie Die 
Weiber verrieblen und vertrieblen mögen wie fie wollen; ja 
wann ich felbft jo einen ſchlimmen Kunden erbappe, will ichs ihm 
nicht befler machen. “ 25 














Das Siebente Capitel. 


Simpler, der Jaͤger, madıt abermal Beuten, 
Und gelangt wierer nad) Soeſt an mit Freuden. 


Wor dorfften nicht rechtſchaffen lachen, beydes, weil wir 
ſich ſtill halten muſten, und weils der Phantaſt nicht gern 30 
11 Territorio = Gebiet. — 14 nothdringlich — nothgedrungen. — 


quittiren = verlaſſen. — 23 verrieblen = zerreiben. — vertrieblen = zer⸗ 
knicken. — 29 beydes — und = jo wohl — als auch. 





Ves Abenthenrlirhen Simplitisim 


u — — — —— — —— ——— —— — — — — — 


hatte, wovon Spring-ins-felb hätte gerborften und zerfprin- und zerfprin 
gen mögen. Eben damals zeigte unfere hohe Wacht an, die 
wir auf einem (285) Baum batten, daß er in der Ferne etwas 
kommen febe. Ich ftieg auch hinauf und fahe durch mein 
5 Berfpectiv, daß es zwar bie Fuhrleute feyn müften, Denen wir 
aufpaßten; fie hatten aber niemand zu Fuß, jondern ungefähr 
etlih und dreyffig Reuter zur Convoy bey fih. Dahero fonte 
ich mir bie Rechnung leicht machen, daß ſie nicht oben durch 
den Wald, darinn wir lagen, gehen, ſondern ſich im freyen 
10 Feld behelffen wuͤrden, da wir ihnen nichts haͤtten abgewinnen 
moͤgen, wiewol es daſelbſt einen boͤſen Weg hatte, der unge⸗ 
fehr 600. Schritte von uns und etwann 300. Schritte vom 
Ende des Waldes oder Berges durch die Ebne vorbey gieng. 
Ich wolte ungern ſo lang daſelbſt umſonſt gelegen oder nur 
18 einen Narrn erbeutet haben, machte derhalben geſchwind einen 
andern Anſchlag, der mir auch wol angienge. 

Von unſrer Laͤgerſtatt gieng eine Waſſer⸗runtze in einer 
Klaͤmme hinunter (die bequem zu reiten war) gegen dem Feld 
warts. Deren Ausgang beſatzte ich mit 20. Mann, nahm auch 

20 ſelbſt meinen Stand bey ihnen und ließ den Spring-ins: feld 
fhier an dem Ort, wo wir zupor gelegen waren, fich in fei- 
nem Bortheil halten, befahl auch meiner Burſch, warn bie 
Convoy hinkomme, daß jeder ſeinen Mann gewiß nehmen 
ſolte. ſfagte auch jedem, wer Feur geben und welcher feinen Schuß 

25 im Rohr zum Vorrath behalten ſolte. Etliche alte Kerl fagten, 
was ich gedaͤchte, und ob ich wol vermeynte, Daß die Convoy 
an dieſen Ort fommen würde, da fie nichts zu thun hätten 
und dahin wol in hundert Jahren kein Baur kommen fey? 
Andere aber, die da glaubten, ich Fünte zaubern (maffen ich da: 

30 mals deßwegeni in einem groſſen Ruff war), gedachten, ich wuͤrde 
den Feind in unſere Hände (286) bannen. Aber ich brauchte 
hierzu keine Teuffels - Kunft, fondern nur meinen wol abges 
faimten und durchtriebenen Spring ins» feld; dann als bie 
Convoy, welde zimlich Zrouppen bielte, vecta gegen uns 














1 3erborften = zerberften. — 16 angiene= gelang. — 17 WBaffersrunge 
— Waffergraben. — 18 Klaͤmme — Bergfpalt. — 19 wartd = hin, zu. 
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über vorbey paſſiren wolte, fieng Spring⸗ins-feld aus mei⸗ 
nem Befelch ſo ſchroͤcklich an zu bruͤllen wie ein Ochs und zu 
wiehern wie ein Pferd, daß der gantze Wald einen Widerſchall 
davon gab und einer hoch geſchworen haͤtte, es waͤren Roſſe 
und Rinder vorhanden. So bald die Convoy das hörete, 5 
gedachten fie, Beuten zu machen und an diefem Ort etwas zu 
erichnappen, das Doch in berfelben ganten Gegend nicht anzu: 
treffen, weil Das Land zimlich erödetwar. Sie ritten fämtlich ſo 
geſchwind und unordentlich in unfern Halt, als wann ein jeder 
der erfte hätte jeyn wollen, die befte Schlappe zu holen, welche 10 
es dann fo dichte fette, daß gleich im erften Willlommen, den 
wir ihnen gaben, 13. Sättel geläret und fonft noch etliche aus 
ihnen gequetjcht wurden. 

Hierauf lieff Spring -ins=feld gegen ihnen die Klemme 
herunter und fchrie: „Jaͤger, bieher! hieher, Jäger!” davon 15 
die Kerle nochmehr erfchredt und fo irr wurden, daß fie weder 
hinter ſich, für fich, noch neben aus reiten fonten, abiprangen 

und fih zu Fuß davon maden mwolten. Aber ich bekam fie 
alle fiebenzehen ſamt dem Leutenant, ber fie commandirt 
hatte, gefangen und gieng bamit auf die Wägen loß, fpannete 20 
24. Pferde aus und befam nur etliche wenige Seidenwahre 
und Holländifche Tücher ; dann ich Dorffte nicht fo viel Zeit 
nehmen, die Tode zu plündern, geſchweige Die Wägen recht zu 
durchſuchen, weil fich die Fuhrleute zu Pferd bald aus dem 
Staub gemadt, als die Action angieng, durch welche ich zu 25 
Dorften hätte verratben (287) und unterwegs wieder aufge: 
hoben werden können. Da wir nun aufgepadt hatten, Tief 
Jupiter auch aus dem Wald und ſchrie ung nad), ob ihn dann 
Ganymedes verlafien wolte? Ich antwortete ihm, ja, wann 
er ben Flöhen das begehrte Privilegium nicht mittheilen molte. 30 
„Sch wolte lieber (antwortete er wieder), daß fie miteinander 
im Cocytho legen!” Ich muſte lachen, und weil ich ohn das 
noch laͤere Pferd hatte, Tieß ich den Narren auffiten; demnach 
er aber nicht beſſer reiten fonte als eine Nuß, mufte ich ihn 


3 Widerfhall = Widerhall. — 8 erödet = verddet, öde. — 35 Ar 
„tion Gefecht. 
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aufs Pferd binden laſſen. Da ſagte er, daß ihn unſer Schar _ 
muͤtzel an diejenige Schlacht gemahnet hätte, welche die La: 








pitb& hiebevor mit den Centhauris bey des Pirithoi Hochzeit 
angefangen bitten. 

5 Wie num alles vorüber war und wir mit unfern Gefan⸗ 
genen bavon poftirten, als ob jemand hinter uns ber wäre 
und uns jagte, bebachte erft der gefangene Leutenant, was er 
vor einen groben Fehler begangen, daß er nemlich einen fo 
ihönen Tronpp Reuter dem Feind jo umvorfichtig in bie 

10 Hände geführet und 13. jo wadere Kerl auf die Fleifcehband 
geliefert hätte, fieng derowegen an zu deſperiren und fünbere 
mir das Quartier wieder auf, das ich ihm jelbften gegeben 
hatte; ja er wolte mid) gleihjam zwingen, ich folte ihn tod 
ſchieſſen Laffen, dann er gedachte nicht allein, daß dieſes Uber: 

15 jehen ihm eine groſſe Schande feyn und unverantwortlid) 
fallen, fondern auch an feiner künfftigen Beförderung verhin⸗ 
berlich jeyn würde, wofern e8 anders nicht gar barzu kaͤme, daß 
er den Schaden mit feinem Kopf bezahlen müfte. Ich aber 
ſprach ihm zu und hielt ihm vor, daß manchem rechtichaffenen 

2 Soldaten das unbeftändig Gluͤck feine Tüde bewiefen; id 
hätte aber darum noch feinen (288) gejehen, der deßwegen 
verzagt oder gar verzweiffelt jey. Sein Beginnen fey ein 
Zeichen der Kleinmütigfeit; dapffere Soldaten aber gebächten, 
die empfangene Schäden ein andermal wieder einzubringen 

25 und wett zu machen; mich würde er nimmermehr dahin brin: 
gen, daß ich das Cartel verletze oder eine jo ſchaͤndliche That 
wider alle Billichkeit und Löblicher Soldaten Gewonheit und 
Herkommen begienge. Da er nun jahe, daß ich nicht dran 
wolte, fieng er an mich zu ſchmaͤhen in Meynung, mid) zum 

30 Zorn zu bewegen, und fagte, ich hätte nicht aufrecht und red⸗ 
lich mit ihm gefochten,, jondern wie ein Schelm und Straud: 
Mörder gehandelt und feinen beymfich gehabten Soldaten das 
Leben als ein Dieb und Erk-Eujon abgeftolen, worüber feine 


Spoftixten=ritten, eilten. — 11 dejperiven = verzweifeln. — 26 Cartel 
— Vergleich, Vertrag. — 30 aufrecht = aufrichtig. — 33 Cujon = Hunds⸗ 
fott. 
oO — — — — 
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einigen aber eben fo ſehr ergrimten, alſo daß fie ihn 
in Sieb durchloͤchert hätten, warn ichs nur zugelaffen, 
ı ich genug abzuwehren befam. Ich aber bewegte mid 
inmal über feine Reben, jondern nahm beydes, Freund 3 
eind, zum Zeugen defjen, was da geichahe, und ließ ihn . 
tant binden und als einen Unfinnigen verwahren; ver: 
auch ihn, Lentenant, jo bald wir in unfern Boften 
und es meine Officier zulaffen wolten, mit meinen 
n Pferden und Gewehr, worunter er dann die Wahl 10 
follte, auszuftaffiren und ihm offentlich mit Piftolen und 
ı zu weifen, daß, Betrug im Krieg wider feinen Gegen: 
zu üben, im Rechten erlaubt fey; warum er nicht ben 
Wägen geblieben, darauf er beftellt gemefen? oder, da 
‚Atte fehen wollen, was im Walde ftede, warım er Dann 15 
nicht rechtichaffen hätte recognofeiren laffen, (289) welches 
effer angeftanden wäre, ale daß er jegund jo unfinnige 
n⸗Poſſen anfienge, Daran fich doch niemand im geringften 
würde. Hierhber gaben mir beybes, Freund und Feind, 


nd fagten, fie hätten unter Hundert Bartheygängern nicht 20 


angetroffen, der auf ſolche Schmähemworte nicht nur den 
ant tod geſchoſſen, ſondern auch alle Gefangene mit der 
gefchickt Hätte. Alfo brachte ich meine Beute und Ge: 

ıe ben andern Morgen glüdlih in Soeft und bekam 
Ehre und Ruhm von diefer Barthey als zuvor nimmer. 25 
fagte: „Diß gibt wieder einen jungen Joh. de Werd!“ 

8 mich trefflich fükelte; aber mit dem Leutenant Kugeln 
chfeln oder zu rauffen, wolte der Commendant durchaus 

u geben, dann er fagte, ich hätte ihn ſchon zweymal über: 
m. Jemehr ſich num bergeftalt mein Lob wieder wer: 30 
e, jemehr nahm der Neid bey denen zu, bie mir obn das 
Gluͤck nicht gönneten.” 


ı auszuftaffiren = auszurüften. 


te Bibliotgel IH. \8 i. 


vurſch die wir gefangen hatten, mächtig erihraden, | 








Bes Anenthenrlicen Simplicissimi 


Das Achte Eapitel. 


Simpler den Teuffel im Weg fihet liegen, 
Springinsfeld pflegt ſchoͤne Pferd zu friegen. 


Meines Jupiters konte ih nicht loß werden, dann ber 
3 Commenbant begehrte ihn nicht, weil nichts an ihm zu ropffen 
war, fonbern jagte, er wolte mir ihn fohenden. Alſo bekam 

ih einen eigenen Narım und dorffte feinen fauffen, wiewol 
ich das Jahr zuvor jelbft vor einen mi hatte gebrauchen 

faffen muͤſſen. So wunderlich ift Das Gluͤck und jo veränder: 
10 lich die Zeit! Kurtz zuvor tribulierten mich die Läufe, und 
jett hatte ich den Flöhe-Gott in meiner Gewalt. Bor einem 
halben Jahr dienete id, einem fchledhten (290) Dragoner vor 
einen Jungen; nunmehro aber vermochte ich zween Knechte, 
die mich Herr hieſſen. Es war noch fein Jahr vergangen, 
15 daß mir die Buben nachlieffen, mich zur Hure zu machen; 
jett war es an dem, daß die Mägplein jelbft aus Liebe ſich 
gegen mir vernarrten. Alfo ward ich bey Zeiten gewahr, daß 
nichts beftändigers in der. Welt ift als die Unbeftändigfeit 
jeldften. Dahero mufte ich forgen, wann das Gluͤck einmal 
20 feine Mucken gegen mich auslaffe, daß es mir meine jeßige 

Wolfahrt gewaltig eintränden würbe. 

Damals zog der Graf von der Wahl als Obrifter Guber- 
nator des Weftphälifchen Eräifes aus allen Guarnifonen 
einige Voͤlcker zuſammen, eine Kavalcada durchs Stifft 

25 Münfter gegen der Becht, Meppen, Lingen und der Orten zu 

thun, vornehmlich aber zwo Compagnien Heſſiſche Reuter im 

Stifft Paderborn auszubheben, welche zwo Meilen von - Bader: 

born lagen und den Unferigen bafelbft viel Dampffs anthäten. 


Ich ward unter unfern Dragonemmit commandirt, und als. 


5 ropffen =rupfen. — 17 vernarrten = närrifch wurden. — 24 Caval⸗ 
cada = Reiterzug. — N auszuheben = zu überfallen, gefangen zu nehmen ; 
jebt: aufheben. — 28 Dampffd = Schaden. 
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fie eingige Trouppen zum Ham gejamlet, giengen wir ſchnell 
fort und beranten bemelter Reuter Quartier, welches ein 
ſchlecht⸗ verwahrtes Staͤdtlein war, biß die Unſerige hernach 
kamen. Sie unterſtunden durch zu gehen, wir jagten fie aber: 
wieder zurhd in ihr Neſt. Es ward ihnen angeboten, fie ohn 5 
Pferd und Gewehr, jedoch mit dem, was ber Gürtel befchlieffe, 
paſſiren zu laffen; aber fie wolten fich nicht darzu verftehen, 
fonbern mit ihren Carbinern wie Mufßquetierer wehren. Alfo 
fam es darzu, daß ich noch dieſelbe Nacht probiren muſte, 
was ich vor Gläd im Stürmen hätte, weil die Dragoner 10 
voran giengen:; da gelang es mir (291) jo wol, daß ich famt 
dem Spring-ins-feld gleihfam mit den erften gant unbeſchaͤ⸗ 
digt in das Stäbtlein kam. Wir laͤerten Die Gafjen bald, weil 
nidergemadht warb, was fich im Gewehr befand und ſich Die 
Bürger nicht hatten wehren wollen; alfo gieng es mit uns in 15 
die Häufer. Spring-ins-feld fagte, wir müften ein Hauß 
vornehmen, vor welchem ein groffer Hauffen Mift lege; dann 
in denſelben pflegten die reichfte und wolhabenfte Kauten zu 
fiten, denen man gemeiniglich die Officierer einlogirte. 
Darauf griffen wir ein folches an, in welchem Spring-ins-felb 20 
den Stall, ich aber das Hauß zu vifitiren vornahm, mit dieſer 
Abrede, daß jeder das jenige, was er befäm, mit dem andern 
parten folte. Alſo zündete jeder feinen Warftod an; ich ruffte 
nad dem Batter im Hauß, friegte aber feine Antwort, weil 
fich jederman verftedt hatte, gerieth in deſſen in eine Kam: 25 
mer, fand aber nichts als ein laͤer Bette darinn und einen be⸗ 
fchloffenen Trog ; den haͤmmerte ich auf, in Hoffnung, etwas 
toftbares zu finden: aber da ich ven Dedel aufthät, richtete 
fich ein kohlſchwartzes Ding gegen mir auf, welches ich vor 
den Lucifer felbft anfabe. Ich kan ſchwoͤren, daß ich mein 30 
Lebtag nie jo erfchroden bin als eben Damals, ba ich dieſen 
ſchwartzen Teuffel jo unverfehens erblidte. „Daß dich dieſer 


1 zum = bei. — 2 Quartier = Standort. — 6 was der Guͤrtel be 
fchlieffe= mas fie in ihrem Leibgurt hätten, alfo Geld und Koftbarfeiten. — 
8 Garbinern = Garabinern. — 23 parten = theilen. — 23 Warftod = 
Wachsſtock. — 26 befchloffenen = verſchloſſenen. 
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und jener erſchlage!“ fagte ich gleihwol in ſolchem Echröden 
und zudte mein Xertlein, damit ich den Trog aufgemacht, 
und hatte Doch das Here nicht, ihm ſolches in Kopff zu bauen. 
Er aber kniete nieder, hub die Hände auf und fagte: „Min 
5 leve Herr, ick bidde ju doer Gott, ſchinckt mi min Levend!“ 
Da hörete ich erft, daß es fein Teufel war, weil er von Gott 
redete und um fein Leben bat, fagte demnach, er (292) folte 
fih aus dem Trog geheyen. Das thät er und gieng mit mir fo 
nadend, wie ihn GOtt erfchaffen hatte. Ich fehnitt ein Stüd 
10 von meinem Wachsftod und gabs ihm, mir zu leuchten; das 
thät er gehorſamlich und führete mich in ein Stüblein, da id) 
den Haußvatter fand, ber jamt feinem Gefind diß Yuftige 
Spectacul anfahe und mit Zittern und demuͤtigen Worten umb 
fein Leben und um Gnade bat. Diefe erhielte er leicht, weil 
15 wir den Bürgern ohn das nichts thun dorfften und er mir Des 
Rittmeifters Pagage, darunter ein zimlich wol gefpidt ver: 
ſchloſſen Felleifen war, einhändigte mit Bericht, daß der 
Rittmeifter und feine Leute big auf einen Knecht und gegen: 
|  wärtigen Mohren, fich zu wehren, auf ihre Poften gangen 
20 wiren. Indeſſen hatte der Spring:ins-feld befagten Knecht 
mit ſechs gefattelten Schönen Pferden auch im Stall erwiſcht; 
die ftellten wir ine Hauß, verriegelten folches und lieſſen ben 
Mohren ſich anziehen, den Wirth aber auftragen, was er vor 
jeinen Rittmeifter zurichten muͤſſen. Als aber die Thore ge: 
25 oͤffnet, die Poſten befegt und unfer General:Feld:Zeugmeifter, 
Herr Graf von der Wahl, eingelaffen ward, nam er fein Logi⸗ 
ment in eben bemjelben Hauß, darinn wir uns befanden; 
darum muften wir bey finfterer Wacht wieber ein ander Quar⸗ 
tier juchen. Das fanden wir bey unfern Cameraden, die auch 
zo mit Sturm ins Städtlein fommen waren; bey denfelbigen 
lieffen wir uns wohl. jeyn und brachten den übrigen Theil 
ber Nacht mit Freſſen und Sauffen und trefflihen Wolleben zu, 


45 „Dein lieber Herr , ich bitte euch um Gottes Willen, ſchenkt mir 
mein Leben!“ — 8 ſich geheyen = ſich paden, ſich fortmachen. — 11 ge 
horfamlih = gehorfam. — 16 Pagage = Bagage, Gepäd. — 22 ftellten 
wir = ftellten wir ein. — 26 Zogiment = Wohnung. 
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nachdem ich und Spring. ins=feld miteinander unfere Beuten 
getbeilet hatten. Ich befam vor mein Theil den Mohren und 
die zwey beiten Pferde, darunter ein Spanifches war, auf 
(293) welchem ein Soldat ſich gegen jeinem Gegentheil dorffte 
eben laſſen, mit dem ich nachgehends nicht wenig prangte. 5 
Aus dem Felleifen aber friegte ich unterſchiedliche koͤſtliche 
Ringe und in einer güldenen Capfel, mit Rubinen bejekt, 
des Printzen. won Uranien Conterfäit, weil ih dem Spring: 
ins-feld das Übrige alles lieſſe; kam alfo, wann ich alles 
halber hinweg bitte ſchencken wollen, mit Pferden und allem 10 
über die 200. Ducaten; vor den Mohren aber, der mih am 
allerfaurften anfommen war, ward mir vom Gen. Feld: Zeug: 
meifter, als welchen ich ihm präfentirte, nicht mehr als zwey 
dutzet Thaler verehret. Bon dannen giengen wir jchnell an 
Die Ems, richteten aber wenig aus ; und weil fih8 eben traff, 15 

Daß wir aud gegen Redlinghaufen zu famen, nam ich Er: 
laubnus, mit Spring:ing-feld meinem Pfaffen zuzufprechen, 
Dem ich hiebevor den Sped geftohlen hatte. Mit demſelben 
machte ich mich luſtig und erzehlte ihm, daß mir der Mohr 
den Schröden, den er und feine Köchin neulich empfunden, 20 
wieder eingeträndt hätte, verehrte ihm auch eine Tchöne ſchla⸗ 
gende Hals-Uhr zum freundlichen Valete, fo ich aus des Ritt: 
meifters Felleifen befommen hatte; pflegte alfo aller Orten 
Die jenige zu Freunden zu machen, fo fonften Urſache gehabt 
hätten, mich zu haſſen. 25 


8 Uranien = Oranien. — Gonterfiit = Bildniß. — 10 halber = 
halb. — 17 zuzufprechen = zu beſuchen. — 22 Hals-Uhr = Tafdyenuhr. 
— Balete =Lebemohl, Abſchied. 
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Das Neunte Copitel, 


Simplex thut Meldung vom ungleiden Kampff, 
Sciefft einen, daß von Ihm gehet der Dampff. 


Meine Hoffart vermehrete ſich mit meinem Gluͤck, daraus 

5 endlich nichts anders al8 mein Fall erfolgen konte. Ungefähr 
eine halbe Stunde von Rehnen campirten wir, als ich mit 
meinem beften Cameraden Erlaubnus begehrte, in dafſelbe 
Stäpdtlein zu: (294) gehen, etwas an unferm Gewehr flicken 
zu lafjen, jo wir auch erhielten. Weil aber unjre Meynung 
10 war, fih einmal rechtichaffen miteinander luſtig zu machen 
fehreten wir im beften Wirtshauß ein und Tieffen Spielleute 
fommen, die uns Wein und Bier hinunter geigen muften. 
Da giengs in floribus her und blieb nichts unterwegen, was 
nur dem Geld wehe thun möchte, ja ich hielt Burfch von an- 
15 dern Regimentern zu Saft und ftellete mich nicht anders als 
wie ein junger Print, der Land und Leute vermag und alle 
Jahr ein groß Geld zu verzehren bat. Dahero warb uns 
auch beſſer als einer Geſellſchaft Reuter, die gleichfalls dort 
zehrete, aufgewartet, weils jene nicht jo Doll hergeben Tieffen ; 
20 das verdroß fie, und fingen an, mit uns zu fippeln. „Woher 
kommts,“ fagten fle untereinander, „daß diefe Stigelbupffer“ 
(dann fie hielten uns vor Mußquetierer, maffen fein Thier in 
der Weltift, das einem Mußquetierer gleicher fihet als ein Dra- 
goner, und warın ein Dragoner vom Pferd fällt, fo ſtehet ein 
25 Mußquetierer wieder auf) „ihre Heller jo weifen?" Ein an: 
derer antwortet: „Jener Säugling ift gewiß ein Stroh⸗ 
Yunder, dem feine Mutter etliche Milch : Pfennige gefchicket, 
die er jeßo feinen Cameraden fpendirt, damit fie ihn künftig 
irgendswo aus dem Dred oder etwan durch einen Graben tra: 
30 gen ſollen.“ Mit diefen Worten zieleten fie auf mich, Dann ich 


20 fippeln = zanfen. — 231 Stigelhupffer = Spottname der Mus- 
tetierer. ©. die Anmerkk. — 26 Stroh-IJunder = Landjuntet. — 27 Milch» 
Bfennige = Eripumifie 
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ward vor einen jungen Edelmann bey ihnen angeſehen Sol⸗ 
ches ward mir durch die Kellerin hinterbracht; weil ichs aber 
nicht ſelbſt gehoͤrt, konnte ich anders nichts darzu thun, als 


daß ich gleich darauf ein groß Bierglaß mit Wein einſchencken 


und ſolches auf Geſundheit aller rechtſchaffenen Mußquetierer 5 
herum gehen, auch jedesmals ſolchen (295) Alarm darzu 
machen ließ, daß feiner fein eigen Wort hoͤren konte. Das 
werdroß fie nohmehr, deromegen jagten fie offentlih: „Was 
Teuffels haben Doch die Stigelhupffer wor ein Leben?“ 
Spring:ins-feld antwortete: „Was gehets Die Stieffelichmie: 10 
rer an?” Das gieng ihm hin, dann er fahe fo gräßlich drein 
und machte fo graufame und bedrohliche Minen, Daß ſich feiner 
an ihn reiben dorffte. Do ftieß e8 ihnen wieber auf, und 
zwar einen anſehnlichen Kerl, der jagte: „Und wann fidh Die 
Maurenſcheiſſer auch auf ihrem Mift (er vermeynte, wir 18 
lägen ba in der Guarnifon, weil unjere Kleidungen nicht fo 
Wetterfärbig ausjahen wie der jenigen Mußquetierer, Die Tag 
und Naht im Felde Ligen) nicht jo breit machen dörfften, 
wo wolten fie ſich dann ſehen laſſen? Man weiß ja wol, daß 
jeder von ihnen in offenen Feldfchlachten unjer Raub feyn 20 
muß, gleichwie Die Taube eines jeden Stoß: Falden!” Ic 
antwortete ihm: „Wir muͤſſen Städt und Veftungen einneh: 
men und folche werben uns auch zu verwahren vertrauet, Da 
hingegen ihr Reuter auch vor dem geringiten Ratten:Reft fei- 
nen Hund aus dem Ofen Ioden koͤnnet. Warum wolten wir 25 
fih dann in dem, was mehr unfer als euer ift, nicht Dörffen 
Iuftig machen?“ Der Reuter antwortete: „Wer meifter im 
Felde ift, dem folgen die Veſtungen; daß wir aber die Feld: 
Schlachten gewinnen muͤſſen, folget aus dem, daß ich fo drey Kin: 
der, wie du eins bift, mit ſamt ihren Mußqueten nicht allein nicht 30 
fordhten, jondern ein paar Davon auf den Hut ftedden und den 


6 Alaım = Laͤrm. — 10 Stieffelihmierer = Spottname ver Reiter. 
©. die Anmerff. — 15 Maurenfcheiffer = Spottname derjenigen, die in 
einer Feftung in Sarnifon Ingen und daher ftet# in ven Mauern blieben. 
— 17 Wetterfärbig = abgefchabt, ſchmutzig, abgefchoffen. — 23 vertrauet. 
= anvertraut. — 31 fordten = fürchten 
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dritten ef fragen wolte, wo deiner noch mehr wären? I Und wſaſ⸗ 
ich nur bey bir,“ ſagte er gar hoͤniſch, „ſo wolte ich dem Juncker 
Glattmaul zu Beſtaͤtigung der Warheit ein paar Dachteln geben!“ 
Ich antwortete (296) ihm: „Ob zwar ich vermeyne, ein ſo gut 

5 paar Piſtolen zu haben als du, wiewol ich fein Reuter, ſondern 
nur ein Zwidder zwiſchen ihnen und den Mußquetierern bin, 
ihau! ſo hat doch ein Kind das Herk, mit feiner Mußqueten allein 
einem ſolchen Praler zu Pferd, wie du einer bift, gegen all 
feinem Gewehr im freyen Feld nur zu Fuß zu erjcheinen.“ 
10,4! du Coujon,“ ſagte der Kerl, „ich halte Dich vor einen 
Srb-Bernheuter, wann du nicht, wie ein reblicher von Adel, 
alsbald deinen Worten eine Krafft gibeſt.“ Hierauf warff ic 
ihm einen Handſchuh zu und fagte: „Sihe da, wann ich die⸗ 
jen im freyen Feld durch meine Mußquete nicht zu Fuß wieder 
15 von Dir befomme, jo habe gnugſame Macht und Gewalt, mich 
vor den jenigen zu halten und auszujchreyen, wie mich Deine 
Bermeffenbeit gefcholten hat.” Hierauf zahlten wir ben 
Wirth, und der Reuter, als mein Antagonift und Widerpart, 
machte feinen Carbiner und Piftolen, ich aber meine Muß: 
20 quete fertig; und da er mit 'jeinen Cameraden von uns an 
ben beftimmten Ort ritt, fagte er zu meinem Spring-ins=feld, 
er ſolte mir nur allgemach das Grab beftellen. Diefer aber 
antwortete ihm, er möchte folches auf eine Borforge feinen 
eigenen Cameraden vor ihn felbft zu beftellen anbefehlen ; mir 
25 aber verwieß er meine Frechheit und fagte unverholen, er be: 
forge, ich werde aus dem letzten Loch pfeiffen. Ich lachte hin- 
gegen, weil ih mich ſchon vorlängft befonnen hatte, wie ich 
einem wolmondirten Reuter begegnen mäfle, wann mid) ein- 
mal einer zu Fuß mit einer Mußquete im weiten Feld feindlich 
30 angreiffen folte.e Da wir nun an den Ort famen, wo der 
Betteltant angehen folte, hatte ich meine Mußquete bereits 
mit zweyen Kugeln geladen, friſch Zuͤndkraut (297) aufge: 





3 Glattmaul — der noch keinen Bart hat, bartlos. — 3 Dachteln = 
Ohrfeigen, Schläge überhaupt. — 6 Zwidver = Zwitter. S. die Anm. 
— 123 eine Krafft gibet = beräftigft, beftätigft. — 31 Betteltang, Kampf = 
Zweikampf. — 32 aufgerihrt = aufgefchüttet. 
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rührt und den Dedel auf der Zind⸗ Pfanne mit Unſchlit ver- mit Unfchlit ver: 
ſchmiert, wie vorfichtige Mußquetierer zu thun pflegen, wann 
fie das Zindloch und Pulver auf der Pfannen im Regenwetter 
vor Wafler verwahren wollen.‘ 

Eh wir nun auf einander giengen, bedingten beyberjeits 5 
Cameraden miteinander, daß wir uns im freyen Feld angreiffen 
umb zu joldem Ende der eine von Oft, der ander aber von 
Weſt in ein umzäuntes Feld eintreten folten und alsdann 
möge ein jeber fein beftes gegen dem andern thun, wie ein 
Soldat thun fol, welcher dergeftalt feinen Feind vor Augen 10 
friegt. Es folte ſich auch weder vor, in, noch nad dem 
Kampff feiner von beyden Partheyen unterfteben, feinem Ca⸗ 
meraden zu belffen, noch deſſen Tob oder Beſchaͤdigung zu 
rächen. Als fie folches einander mit Munb und Hand ver: 
ſprochen hatten, gaben ich und mein Gegner einander auch die 15 
Hände und verziehe je einer dem andern feinen Tod; m 
welcher aller: -unfinnigften Thorheit, welche je ein vernünfftiger 
Menſch begehen fan, ein jeder hoffte, feiner Gattung Sol: 
baten das Praͤ zu erhalten, gleichjam als ob des einen oder 
ambern Theils Ehre und Reputation an dem Ausgang unjers 20 
teufflifchen und hoͤchft⸗ freveln Beginnens gelegen geweſen waͤre. 
Da ich nun an meinem beſtimmten Ende mit doppelt⸗ ⸗bren⸗ 
nendem Lunden in angeregtes Feld trat und meinen Gegen: 
theil vor Augen ſahe, ftellete ich mich, als ob ich Das alte 
Zindfraut im Gang abfehätte; ich thaͤts aber nicht, ſondern 25 
rührte Zind - Pulver nur auf den Dedel meiner Zind- Pfanne, 
bließ ab, und paßte mit zween Fingern auf der Pfanne auf, 
wie brůuchuch iſt; und eh ich meinem Gegentheil, der mich 
auch wol im (298) Geſicht hielt, das Weiffe i in Augen fehen 
Tonte, ſchlug ich auf ihn an und brante mein falſch Zündfraut 30 
auf dem Dedel der Pfannen vergeblich hinweg. Mein toller 
Gegner vermeynte, die Mußquete hätte mir.verfagt und das 


1 Zind-Pfanne = Züundpfanne. — 3 Zindloh=Zündlod. — 19 Prä 
== Vorrang, Vorzug. — 20 Reputation = Ruf. — 23 Lunden = Lunte. 
— angeregtes = erwähntes, angeführte, 











5 offen und wieder angefchlagen, hieß ihn auch dergeftalt will: 
fommen feyn, daß Knall und Fall eins war. 

Ich retirirte mich hierauf zu meinen Sameraden, bie mid) 
gleihjam küffend empfingen; die Seinige aber entlebigten 
ihn aus feinem Stegraiff und thäten gegen ihm und uns wie 

10 redliche Kerl, maſſen fie mir auch meinen Handſchuh mit 
groffem Lob wieder jhidten. Aber da ich meine Ehre am 
gröften zu ſeyn ſchaͤtzte, kamen 25. Mufquetierer aus Rehnen, 
welche mich und meine Cameraden gefangen nahmen. Ich 
zwar warb alsbald in Ketten und Banden gejchloffen und der 

15 Generalität überfchieft, weil alle Duell bey Leib: und Lebens- 
Straff verbotten waren. 





Das Sehnte Eapitel. 


Simpler wird vom Beldzeugmeifter befreyet, 
Machet ihm Hoffnung, die ihm nicht gedenet. 


20 Demnach unſer General-Feldzeugmeiſter ſtrenge Kriegs— 
Diiſeiplin zu halten pflegte, beſorgte ich Die Verlierung meines 
Kopffs. Hingegen hatte ich noch Hoffnung, Davon zu 
fommen, weil ich bereits in fo bluͤhender Jugend jederzeit mich: 
gegen dem Feind wol gehalten und einen groffen Ruff und 

25 Namen der Dapfferfeit erworben. Doch war foldhe (299) 
Hoffnung ungewiß, weil dergleichen täglichen Händel halber 
die Nothdurfft erfordert, ein Erempel zu flatuiren. Die 
Unferige hatten eben damals ein veftes Ratten: Neft berennet 





2 recta — geraden Wegs, geradezu. — 21 Berlierung = Berluft. — 
27 Nothdurfft = Nothwendigkteit. — Katuien = geben. 


Zuͤndloch wäre mir verftopfit, ſprengte derowegen mit einer 
Piftol in der Hand gar zu begierig recta auf mich dar in 
Meynung, mir meinen Frevel zu bezahlen und ben letten 
Reſt zu geben. Aber eh er fichs verſahe, hatte ich die Pfanne 


— — — — — —— — 2 





und auffordern laſſen, aber eine abfchlägige Antwort bekom⸗ 
men, weil der Feind wufte, daß wir fein grob Geſchuͤtz fuͤhr⸗ 
ten. Derowegen ruckte unjer Graf von ber Wahl mit dem 
gantzen Eorpo vor befagten Ort, begehrte Durch einen Trom⸗ 
peter abermal die Übergabe und drohete zu ſtuͤrmen; es er=5 
folgte aber nichts anders als dieſes nachgefettte Schreiben : 





Hoch⸗Wolgeborner Graf, ꝛc. Aus €. Graͤfl. Excell. an mich 
abgelaffenem babe vernommen, was Diefelbe im Namen ber 
Roͤm. Kaͤyſ. Maj. an mich gefinnen. Nun wifjen aber Euer 
Hoch⸗Graͤfl. Ercell. Dero hohen Vernunfft nach, wie Übel: 10 
anftändig, ja unverantmwortlich einem Soldaten fallen würde, 
wann er einen folchen Ort, wie dieſer ift, dem Gegentheil ohn 
fonderbare Noth einhändigte: Weffentwegen Diefelbe mid 
dann verhoffentlich nicht verdenden werben, wann ich mich 
befleiffige zu verbarren, biß die Waffen Euer Ercell. dem Ort 15 
zuſprechen. Kan aber Eu. Ercell. meine Wenigfeit auffer: 
halb Herren Dienften in ichtwas zu gehorfamen Die Gelegenheit 
haben, jo werbe ich feyn 
Eu. Ercell. 
Aller-vienftwilligfter Diener 20 
N.N. 


Hierauf ward in unferm Laͤger unterfhieblih von dem 
Drt diſcurirt; dann folches Tigen zu laffen war gar nichtrath: 
fam, zu ftürmen ohne ein Preffe hätte viel Blut gefoftet und 
wäre doch noch mißlich geftanden, ob mans übermeiftert hätte 25 
ober nicht. Hätte (300) man aber erft die Stüde und alle 
Zugehoͤr von Münfter oder Ham herholen follen, jo wäre gar 
viel Mühe, Zeit und Unkoften Darauf geloffen. In dem man 

6 nachgefehte — folgende. — 8 abgelaffenem = erlaffenem. — 9 an 
mich gefinnen = mir zumuthen, von mir verlangen, — 11 fallen = an- 
fteben. — 13 fonderbare — befondere. — 14 mich verbenden = mir ver: 
denten. — 17 ichtwas — etwas. — 23 diſcurirt = gefprochen. — 24 Preſſe 
— Brefche. — 25 uͤbermeiſtert = bezwungen, eingenommen. — 27 Zugehör 
— dazu Gehörigem, Nothwendigem. — 28 geloffen = eigentlid; gelauien, 
dann allgemein: gegangen. 
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nun bey Greſſen und Kleinen rathſchlagte, fiel mir ein, ich ſolte 


mir dieſe Occaſion zu nutz machen, um mich zu erledigen. 
Alſo gebot ich meinem Witz und allen fuͤnff Sinnen zuſam⸗ 
men und bedachte mich, wie man den Feind betruͤben moͤchte, 
5 weils nur an den Stuͤcken mangelte. Und weil mir gleich 
sufiel, wie ber Sache zu thun fegn möchte, Tieß ich meinen 
Obrift Leutenant wiffen, daß ich Anfchläge Hätte, Durch welche 
der Ort ohne Mühe und Unkoften zu befommen wäre, wann 
ich mır Perdon erlangen und wieder alıf freyen Fuß geftellet 
10 werden koͤnte. Etliche alte und verfuchte Soldaten lachten 
darüber und fagten: „Wer hangt, der langt! Der gute Ge 
ſell gedencket, ſich loß zu ſchwaͤtzen!“ Aber der Obrift Leute: 
nant felbft und andere, die mich Tanten, nahmen meine Reben 
an wie einen Glaubens-Articulen, weswegen er jelbft zum 
15 General Feld: Zeugmeifter gieng und demſelben mein Borgeben 
anbrachte, mit Erzehlung vielen Dings, das er von mir zu 
fagen wufte. Weil dann nun der Graf hiebevor vom Jäger 
gehöret hatte, ließ er mich vor ihn bringen und fo lang meiner 
Bande entledigen. Der Graf hielt eben Tafel, als ich hin 
20 fam, und mein Obrift Leutenant erzeblte ihm, als ich ver: 
wichenen Frühling meine erfte Stunde unter S. Jacobs 
Pforte zu Soeft Schildwacht geftanden, jey unverfehens ein 
ftarder Platregen mit groffem Donner und Sturmwind fom- 
men, befiwegen fich jederman aus dem Feld und den Gärten 
3 in die Stadt falvirt, und weil das Gebräng beybes, von 
fauffenden und Reitenden, zimlich die worden, hätte ich ſchon 
(301) damals den Verftand gehabt, der Wacht ins Gewehr zu 
ruffen, weil in folhem Geläuff eine Stadt am beften einzu: 
nehmen jeye, weldyes mandyem alten Soldaten nicht einge: 
30 fallen wäre. „Zuletzt (fagte der Obrift Leutenant ferner) 
fam ein altes Weib gant tropffznaß daher, die fagte, eben 
als fie beym Jäger vorbey paffirte: „Sa, ich babe diß 


2 Decafion = Belegenheit.. — erledigen = befreien, losmachen. — 
3 Studen = Geſchütz. — 6 zufiel = einfiel, beiftel. — 9 Berbon = Gnade. 
— 16 vielen Dinge = vielen Jeugp, vieler Din. — B (nleirt = gerettet. 












— —— — — — — — —— — —æ — — — — — — — — — 


habt!“ Als der Jaͤger ſolches hoͤrete und eben einen Stecken 
in Haͤnden hatte, ſchlug er ſie damit uͤbern Buckel und ſagte: 
„Du alte Her, haſtus dann nicht eher heraus laſſen koͤnnen? 
Haſtu eben muͤſſen warten, biß ich anfahe, Schildwacht zus 
ſtehen?“ Da ihm aber ſein Officier abwehrete, antwortete 
er: „Es geſchiehet ihr recht! das alte Raben-Aaß hat ſchon 
vor vier Wochen gehört, daß jederman nach einem guten Re: 
gen gejchrien, warum hat fie ihn den ehrlichen Leuten Nicht 
eber gegoͤnnet? fo wäre vielleicht Gerfte und Hopffen beffer 10 
gerathen!“ worüber ber General Feld Zeugmeifter, wiewol 
er jonft ein ernfthaffter Herr war, trefflich lachte. Ich aber 
gedachte, erzehlt der Obrift Leutenant dem Grafen jolche 
Schwacheiten und Narınpoffen, fo bat er ihm gewiß aud) 
nicht verfchwiegen, was ich jonft angeftellet habe. Ich aber 15 
warb vorgelaffen. 

Als mi) nun der General Feldzeugmeifter fragte, was 
mein Anbringen wäre, antwortete ih: „Gnaͤdiger Herr! ꝛc. 
Ob zwar mein Verbrechen und E. Ercell. rechtmäffig Gebot 
und Verbot mir beyde das Leben abiprechen, fo heiffet mich 0 
jedoch meine allerunterthänigfte Treue (Die ich Dero Roͤm. 
Kaͤiſ. Maj., meinem Allergnädigften Herrn biß in Tod zu 
leiſten jeyuldig bin) einen Weg als den andern meines wenigen 
Orts dem Feind einen Abbruch thun (302) und erft Aller: 
hoͤchftgedachter Roͤm. Käif. Maj. Nuten und Kriegs: Waffen 35 
befördern.” Der Graf fiel mir in die Rebe und jagte: „Haftu 
mir nicht neulich den Mohren gebracht?“ Ich antwortete: 
„3a, gnaͤdiger Herr!" Da fagteer: „Wol! dein Fleiß und 
Treue möchte vielleicht meritien, Dir das Leben zu fehenden ; 
was haſtu aber vor einen Anſchlag, den Feind aus gegenmwär: 30 
tigem Ort zu bringen ohn fonderbaren Verluft der Zeit und 
Mannſchafft?“ Ich antwortete: „Weil der Ort vor grobem 
Geſchuͤtz nicht beftehen fan, jo hält meine Wenigfeit davor, 


1 Ruden = Rüden. — 5 anfahe = anfange. — 23 meines wenigen 
Orts = was meine unbedeutende Perſon betrifft. — 29 meritirn = ver- 
dienen. 





der Feind wuͤrde bald accordirn, wann er nur eigentfid 
glaubte, daß wir Stüde bey uns haben.” „Das hätte mir 
wol einNarr gejagt,“ antwortete ber Graf, „wer wird fie aber 
überreden, ſolches zu gläuben?“ Ich antwortete: . „Ihre 
5eigene Augen. Ich habe ihre hohe Wacht mit einem Ber: 
jpectiv geſehen; die fan man betrügen; wann man nur etliche 
Ploͤcher, den Brunnen-Teichlen gleich, auf Wägen ladet und 
diefelbe mit einem ftarden Geſpann in das Feld führet, fo 
werden fie ſchon glauben, es ſeyn grobe Stüd, vornemlich 
10 wann E. Gräfl. Ercell. irgendswo im Feld etwas auf: 
werffen laͤſt, als ob man Stüde dahin pflanten wolte.“ 
„Mein Tiebes Bürfchlein!” antwortete der Graf, „es jeyn 
feine Kinder darinn; fie werben dieſem Spiegel-fechten nicht 
glauben, fondern die Städe auch hören wollen; und wann 
15 der Poſſe dann nicht angebet,” fagte er zu ben umſtehenden 
Officierern, „jo werden wir von aller Welt verſpottet!“ Ich 
antwortete: „Gnaͤdiger Herr! ich will ſchon Städe in ihren 
Ohren lafjen Elingen, wann man nur ein paar Doppelhaden 
und ein zimlich groß Faß haben fan; allein wird ohn ben 
20 Knall jonft fein Effect vorhanden feyn. Solte aber ja (303) 
wider Verhoffen die Sache nicht angehen und man nur Spott 
Damit erlangen, fo werde ich, der Inventor, weil ich ohn Das 
fierben. muß, folgen Spott mit mir dahin nehmen und den- 
jelben mit meinem Leben aufheben.” Ob zwar nun der Graf 
35 nicht Daran wolte, fo perjuadirte ihn jeboch mein Obrift Leute: - 
nant dahin, dann er fagte, daß ich in vergleichen Sachen jo 
glüdjelig jey, Daß er im wenigften zweiffele, Daß dieſer Poffe 
nicht auch angehen werde. Deromegen befahl ihm der Graf, 
die Sachen anzuftellen, wie er vermeynte, Daß fihs thun 
30 lieſſe und fagte im Schert zu ihm, bie Ehre, fo er Damit er: 
wiürbe, folte ihm allein zufteben. 
Alfo wurden drey ſolche Plöcher zumegen gebracht und 
vor jedes 24. Pferde gefpannet, wiewol nur zwey genug ge⸗ 





1 eigentlih = wirklich. — 4 gläuben = glauben. — 7 Brunnen: 
Teichlen==Brunnenröhren. — 22 Inventor == Erfinder. — 34 aufheben = 
tilgen. — 35 perfuabirte = = überrebete. — 32 Ploͤcher = Blödher. 
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weſen wären; dieſe führten wir gegen Abend dem Feind ins 
Geſicht; indeffen aber hatte ich auch drey Doppelhaden und 
ein Stud Faß, fo wir von einem Schloß befamen, unterhanden, 
und richtete ein und anders zu, wie ichs haben wolte; das 
warb bey Nacht zu unfrer vifierlichen Artollerey verfchafft. 5 
Den Doppelbaden gab ich zweyfache Ladung und Tieß fie 
dürch berührtes Faß (dem der vördere Boden benonmen war) 
loßgehen, gleich ob es drey Loſung-Schuͤſſe hätten ſeyn follen ; 
das Donnerte dermafien, daß jederman Stein und Bein ge: 
ſchworen hätte, e8 wären Quartier-Schlangen oder halbe Car: 10 
thaunen geweſen. Unſer General Feld-Zeugmeifter mufte Der 
Saudelfuhre von Herten lachen und ließ dem Feind abermal 
einen Accord anbieten mit dem Anhang, wann fie fich nicht 
noch diefen Abend bequemen würden, daß es ihnen morgen 
nicht mehr jo gut werben ſolte. Darauf wurben alsbald 15 
beyberjeits Geiſel gefhict, der Accord gefchloffen und ‘uns 
nod (304) diefelbige Nacht ein Thor der Stadt eingegeben, 
welches mir trefflich zu gut kam, dann der Graf ließ alfobald 
ſehen, wie hoch er mich Aftimirte, fchendte mir nicht allein Das 
Leben, das ich Krafft feines Verbots verwuͤrckt hatte, fondern u 
fieß mich noch felbige Nacht auf freyen Fuß ftellen und befahl ' 
dem Obrift Leutenant in meiner Gegenwart, daß er mir das 
erfte Fähnlein, jo ledig würbe, geben folte, welches ihm aber 
ungelegen war, dann er hatte ver Vettern und Schwäger jo 
viel die aufpaßten, daß ich vor denfelben nicht zugelaffen 25 
werben fonte. 





2 Doppelhaden = Doppelbüchſen, Hakenbüchſen. — 3 Stud Faß = 
großes Faß. — batte ich unterhanden = befaß ih. — 5 verfchafft — herbei 
geichafft, gebracht. — 7 beruhrtes = erwähntes, angeführtes — vörbere = 
. vordere. — 10 Quartier - Schlangen = Büchſen, welche 10 Pfund Eifen 
ſchoſſen. — 13 Accord — Vergleich — Anhang = Zufag, Bemerfung. — 
17 eingegeben = übergeben. — 19 Aftimirte= fhäßte. — 25 aufpaßten = 
warteten, 
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Das Elfte Capitel. 


Simplex erzehlt umterjchierliche Sachen, 
Die nicht gar wichtig, doch Luſtbarkeit machen. 


Ge begegnete mir auf bemfelbigen March nichts merdiwär: 
5 diges mehr. Da ich aber wieder nach Soeft fam, hatten mir 
die PLippftättiiche Heffen meinem Knecht, den ich bey meiner 
Bagage im Quartier gelaffen, ſamt einem Pferd auf der 
Waid hinweg gefangen. Bon bemfelben erkuͤndigte Der Gegen: 
theil mein Thun und Laffen, dahero hielten fie mehr von mir 
10 al8 zuvor, weil fie hiebevor Durch das gemeine Geſchrey be: 
redet worden zu glauben, daß ich zaubern fünte. Er erzeblte 
ihnen auch, daß er einer von denen Teuffeln gewefen fey, Die 
den Jaͤger von Werle auf der Schäferey fo erfchrödt hatten. 
Da ſolches erftbefagter Jäger erfuhr, ſchaͤmte er fich fo fehr, 
15 daß er abermal das Reif - aus fpielete und von Lippftadt zu 
den Holländern lieff. Aber es war mein gröftes Gluͤck, daß 
mir biefer Knecht gefangen worden, maſſen aus der Folge 
meiner Hiftori zu vernehmen feyn wird. 
(305) Ich fieng an, mich etwas reputierlicher zu halten 
20 als zuvor, weil ich fo ftattliche Hoffnung hatte, in Baͤlde ein 
Sähnlein zu haben. Ich gefellete mich allgemach zu den 
Officieren und jungen Edelleuten, die eben auf das jenige 
ipannten, was ich in Bälde zu friegen mir einbildete. Dieje 
waren deßwegen. meine aͤrgſten Feinde und ſtelleten ſich doch 
25 gegen mir als meine beſte Freunde; jo war mir der Obriſt 
Leutenant auch nicht jo gar grün, weiler Befelch hatte, mich vor 
feinen Berwandten zu befürdern. Mein Hauptmann war 
war mir darum abhold, weil ich mich an Pferden, Kleidern 
und Gewehr viel prächtiger hielt als er, und dem alten Seit: 
30 hals nicht mehr wie hiebevor fpendirte. Er hätte lieber ge: 
ſehen, daß mir neulich der Kopff hinweg geichlagen, als ein 


4 Mach = Marſch, Zug. — 6 d. h. die in Lippftadt als Beſatzung 
lagen. — 19 reputierlicher = anſtändiger. 
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Faͤhnlein verfprochen worden wäre, dann er gedachte, meine _ 
fchöne Pferde zu erben; fo haßte mich mein Leutenant eines 
eingigen Worts halber, das ich neulich unbedachtſam Iauffen 
laffen. Das fügte fih alſo: Wir waren miteinander in lep- 
ter Cavalcada commanbirt, eine gleichſam verlorne Wacht zu 5 
halten. Als nun das Schildwadt halten an mir war (mel: 
ches ligend gefchehen mufte, unangejehen es ftodfinftre Nacht 
war), kroch er Leutenant auch auf dem Bauch zu mir wie eine 
Schlange und fagte: „Schildwacht, merdftu was?“ Ich ant: 
wortete: „Ja Herr Leutenant!" „Was da? was da?“ fagte 10 
er. Ich antwortete: „Ich merde, daß fich der’ Herr fürchtet.“ 
Bon diefer Zeit an hatte ich fein Gunft mehr bey ihm, und 
wo e8 am ungeheurften war, mufte ich fort und warb zum 
erften hin commandiret ; ja er fuchte an allen Orten und Enben- 
Gelegenheit und Urſache, mir, noch eh ich Faͤhnrich würde, 15 
das Wams auszuflopf(306)fen, weil ich mich gegen ihm nicht 
wehren doͤrffte. Nicht weniger feindeten mich aud alle 
Feldwaibel an, weil ich ihnen allen vorgezogen ward. Was 
aber gemeine Knechte waren, die fingen auch an, in ihrer 
Liebe und Freundfchafit zu wanden, weil es das Anjehen 20 
batte, als ob ich fie veracdhte, indem ich mich nicht fonderlich 
mehr zu ihnen, fonbern, wie obgemelbt, zu greöffern Hanſen 
gefellete, die mich Drum nicht defto lieber fahen. Das aller: 
ärgfte war, daß mir fein eintiger Menſch fagte, wie jederman 
gegen mir gefinnet; fo konte ichs auch nicht merden, weil mir-23 
mancher die beften Worte unter Augen gab, der mich doch lieber 
tod gefehen hätte! Ich Iebte eben dahin wie ein Blinder in 
aller Sicherheit und ward [je] länger je hoffärtiger, und wann 
ſchon ich mwufte, daß es ein ober andern verdroß, fo ichs 
etwan denen von Adel und vornehmen Offfcierern mit Pracht 30 
bevor tbäte, fo Tieß ichs Drum nicht unterwegen ; ich ſcheuete 
mich nicht, nad dem ich Gefreyter worden, ein Koller von 
jechtig Reichsthalern, rothe Scharlachne Hoſen und weiſſe 
13 am ungeheurſten = am wildeſten, gefährlichften. — 22 gröffern 


Sanfen = vornehmeren Leuten. — 236 unter Augen — ind Geſicht. — 31 be- 
vor = zuvor. — ließ ichs unterwegen = unterließ ichs. 
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tragen, welches damals eine Tracht der hoͤchſten Officterer 
war; darum ftachs einen jeden in die Augen. Ich war aber 
ein ſchroͤcklich junger Narr, daß ich den Hafen fo lauffen ließ: 
5 dann hätte ich mich anders gehalten und das Geld, das id 
aus Hoffart jo umuͤtzlich an den Leib hieng, an gehörige Ort 
und Ende verfehmieret, jo hätte ich nicht allein das Faͤhnlein 
bald befommen, fondern mir auch nicht jo viel zu Feinden ge: 
madt. Ich ließ es aber hierbey noch nicht bleiben, fonbern 
| 
l 


j 
j Attlafjene Ermel, überall mit Gold und Silber verbremt, zu 





10 butzte mein beftes Pferd, das Spring-ins-feld vom Heffifchen 
Rittmeifter befom(307)men hatte, mit Sattel, Zeug und Ge 
wehr dergeftalt heraus, daß man mich, wann ich darauf jaß, 
gar wol vor einen andern Ritter S. Georgen hätte anfehen 

. mögen. Nichts verirte mich mehr, als daß ich mich keinen 
ı3 Edelmann zu feyn wufte, damit ich meinen Knecht und Iun⸗ 
gen auch in meine Liberey hätte Heiden mögen. Ich gebachte: 
„Alle Dinge haben ihren Anfang; wann du ein Wappen baft, 

fo haft du ſchon ein eigne Xiberey, und wann du Fähnrid 
wirft, jo muft du ja ein Petfchier haben, wann fchon du kein 

20 under biſt.“ Ich war nicht lang mit ſolchen Gedancken 
ſchwanger gangen, als ich mir durch einen Comitem Palatinım 
ein Wappen geben ließ; das waren drey rothe Larven in einem 
weifjen Feld und auf dem Helm ein Bruftbild eines jungen 
Narrn in Kälbernem Habit mit einem paar Hafen: Ohren, 

35 vorn mit Schellen gezieret; dann ich dachte, diß ſchickte ſich 
am beften zu meinem Namen, weil ih Simplicius beiffe. So .| ; 
wolte ih mich auch des Narın gebraudyen, mich in meinem 
fünfftigen hohen Stand dabey ftetigs und fleiffig zu erinnern, 
was ich zu Hanau vor ein Gefell gewefen, Damit ich nicht gar 

30 zu hoffärtig würde, weil ih mid) ſchon jeßt feine Sau zu ſeyn 
bedünden ließ. Alſo ward ich erft rechtichaffen der erfte mei- 





1 verbremt = verbrämt. — 3 ftach8 in die Augen = ftel es auf. — 
4 den Hafen lauffen ließ = unvernünftige Geldausgaben machte, Geld 
verichwendete. — 7 verjchmieret = zu Beftechungen gebraucht. — 14 verirte 
= ürgerte, quälte. — 16 Liberey = Livrée, Farbe. — 19 Betichier = Siegel. 
— 21 Somiten Balatinum = Pfalsgrafen. S. die Anmerff. 
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nes 8 Namens, Stammens und Woppens, und wann 1 mid 
jemand Damit hätte foppen wollen, jo hätteich ihm ohn Zweiffel 
einen Degen oder paar Biftolen anpräfentiret. 

Wiewol ich damals noch nichts nach dem Weibervold 
fragte, fo gieng ich Doch gleihwol mit Denen von Abel, wann 5 
fie irgends Jungfern befuchten, deren es dann viel in ber 
Stadt gab, mich jehen zu laſſen und mit meinen ſchoͤnen Haa⸗ 
ren, Kleidern und (308) Federbüfchen zu prangen. Ich muß 
befennen, daß ich meiner Geftalt halber allen andern vorge: 
zogen ward, mufte aber barneben hören, daß mich Die ver: 10 
wehnte Schläppfäde einem ſchoͤnen und wolgefchnigten hoͤltzer⸗ 
nen Bild verglichen, an welchem auffer ber Schönheit ſonſt 
weber Krafft. noch Safft wäre‘; dann es war fonft nichts an 

. mir, das ihnen gefiele. So fonte ich auch ohn das Lautenſchla⸗ 
gen ſonſt noch nichts machen oder vorbringen, das ihnen an= 15 
genehm gemefen wäre, weil ich noch nichts vom Lieben. wufte. 
Als mid) aber auch die jenige, die fih um das Frauenzimmer 
umthun fonten, meiner Holtbödifchen Art und Ungeſchicklig⸗ 
feit halber anſtachen, um fich felbft Dadurch beliebter zu 
machen und ihre Wolrebenheit zu rühmen, fagte ich hin: 20 
gegen, daß mirs genug jey, wann ich noch zur Zeit meine 
Freude an einem blanden Degen und einer guten Mußgquete 
bitte. Nach dem aud das Frauenzimmer dieſe meine Rede 
billigte, verdroß es ſie ſo ſehr, daß ſie mir heimlich den Tod 
ſchwuren, unangeſehen feiner war, ver das Hertz hatte, mich 25 
heraus zu fodern oder Urſache zu geben, daß ich einen von 
ihnen gefodert hätte, darzu ein paar Ohrfeigen ober jonft 
zimlich empfindliche Worte genug wären gemefen, zubem ich 
mich aud) zimlich breit machte, Woraus das Franenzimmer 
muthmaſſete, baß ich ein refoluter Süngling feyn muͤſte, fagten 30 
auch umverholen, daß bloß meine Geftalt und rühmlicher 
Sinn bey einer Jungfer das Wort beffer thun könne als alle 





3 anpräfentiret — angeboten. — 10 verwehnte — verwöhnten. — 
18 Holgbödifchen — unfreundlichen, fteifen. — 19 anftachen = reiten. 
verfpotteten. — 30 refoluter = entfchloffener, beheriter. 
0. 
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andere Eomplimenten, Die Amor je erfunden, welches die An- 
weſende noch mehr verbitterte. 


Das Zwölfte Eapitel. 


Simpler befommt einen Schaß durch das Glüd, 
5 Bringet denfelben mit Freuden zuruͤck. 


J Ch hatte zwey ſchoͤne Pferde, die waren alle meine Freude, 
die ich ſelbiger Zeit in der Welt genoß. Alle Tage ritt ich mit 
denſelben auf die Reitſchule oder ſonſt ſpatziren, wann ich ſonſt 
nichts zu thun hatte; nicht zwar als haͤtten die Pferde noch 
10 etwas bedoͤrfft zu lernen, ſondern ich thaͤts darum, damit die 
Leute ſehen ſolten, daß die ſchoͤne Creaturen mir zugehoͤrten. 
Wann ich dann fo durch eine Gaſſe Daher prangetei, oder viel⸗ 
mehr das Pferd mit mir dahin tantzte und das albere Bold 
zufahe und zu einander fagte: „Sehet, das ift der Jäger! 
15 Ach! welch ein ſchoͤn Pferd! Ach! wie ein ſchoͤner Geber: 
buſch!“ oder: „Min God! wat vor en prave Kerl is mi dat!“ 
jo ſpitzte ich die Ohren gewaltig und ließ mirs fo fanfft thun, 
als ob mich die Königin Nichaula dem weiſen Salomon, in 
jeiner hoͤchſten Majeftät ſitzend, verglichen hätte. Aber ich 
20 Narr hörete nicht, was vielleicht Damals verftändige und er: 
fahrne Leute von mir bielten oder meine Mißgoͤnner von 
mir fagten. Diefe letztere wuͤnſchten mir ohn Zweiffel, daß 
ich Hals und Bein brechen jolte, weil fie mirs nicht gleich 
thbun Ffonten. Andere aber gedachten gewißlid, wann 
25 jederman das Seinige hätte, daß ich nicht jo doll daher 
ziehen würde. Kurtz, die Allerfiägfte muͤſſen mich ohn allen 
Ziveiffel nor einen jungen Lappen gehalten haben, befien 
Hoffart nothwendig nicht lang dauren noch Beftand haben 
würbe, weil fie auf einem fchlechten Fundament beſtunde und 
30 nur ans ungewiljen Beuten unterhalten werden müfte. Und 
wann ich jelber die Warheit befennen foll, muß ich geftehen, 


1 Eomplimenten = Lobreden. — 2 verbitterten — erbitterten. — 
16, Mein Sott,was für ein braver Keck Cwaix das 1° — 27. Lappen = Laffen. 
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Daß (310) dieſe letztere nicht unrecht urtbeilten, wiewol ichs 
Damals nicht verflund, dann e8 war nichts anders mit mir, 
als daß ich meinem Dann oder Gegentheil, wann einer mit 
mir zu thun befommen, das Hemd rechtichaffen heiß machen, alfo 
daß ich wol vor einen einfachen guten Soldaten paffiren hätte 5 
fönnen, wiewol ich gleichfam noch ein Kind war. Aber Diefe 
Urfade machte mich fo groß, daß jetiger Zeit der geringite 
Roß-Bub den allerbapfferften Held von der Welt tod fchieffen 


tan; wäre aber das Pulver noch nicht erfunden gewefen, fo 


hätte ich die Pfeiffe wol im Sad muͤſſen ſtecken laſſen. 10 
Meine Gewonheit war, wann ich fo herum terminirte, 
daß ich alle Wege und Stege, alle Gräben, Moräfte, Büfche, 
Bühel und Waffer beritten, dieſelbige mir befannt machte und 
ins Gedaͤchtnuͤß faßte, Damit, wanns etwan an ein ober andern 
Ort künfftig eine‘ Occafion fette mit dem Feinde zu ſchar⸗ 15 


muͤtzeln, ich mir des Orts Gelegenheit beybes offensive umd 


defensive zu nut machen fünte. Zu ſolchem Ende ritt ich 
einsmals unweit der Stadt bey einem alten Gemäur vorüber, 
Darauf vor Zeiten ein Haus geftanden. Im erften Anblid ge: 
dachte ih, diß wäre ein gelegener Ort, darinn aufzupaffen 20 
oder fich dahin zu retirirn, fonberlih vor uns Dragoner, 
wann wir von Reutern hbermannt und gejagt werben jolten. 
Ich ritt in den Hof, deffen Gemäur zimlich verfallen war, zu 
ſehen, ob man ſich auch auf den Nothfall zu Pferd dahin ſalviren 
und wie man fich zu Fuß Daraus wehren koͤnte. Als ich nun 25 
zu ſolchem Ende alles genau befichtigen und bey dem Keller, 
deſſen Gemäur noch rund umher aufrecht ftund, voruͤber reiten 
molte, fonte ich mein Pferd, welches fonft im (311) geringften 
nichts fcheuete, weder mit Liebe noch Leid nicht binbringen, 
wo ich bin wolte, Ich fporte es, daß michs daurte, gber es 30 
balff nichts und fonte ichs im geringften nicht fortbringen. 
Ih flieg ab und führte es an der Hand die verfallene Keller 


4 das Hemd heiß machen = zufeßen. — 30 die Pfeiffe im Sad ſtecken 
laffen = mid ruhig verhalten. — 13 Buͤhel — Anhöhe, Hügel. — be 
ritten = umritt, durdritt. — 15 Dccafion = Kampf, Scharmüßel. — 

30 fpurte = fpornte. 














Stigen himmer, wovon es od 5 feheuete, Damit ich mich ein, 
andermal darnady richten könte. Aber es hupffte zuruͤck, fo 
ſehr es immer mogte; doch brachte ichs endlich mit guten 
Worten und Streichen hinunter, und indem ichs ſtrich und ihm 
5 lieblofte, warb ich gewahr, daß e8 vor Angft ſchwitzte und die 
Augen Ttets in eine Ede des Kellers richtete, dahin es am 
allerwenigften wolte und ich auch das geringfte nicht fahe, 
darob der ſchlimmſte Kollerer hätte Wetterläunifch werben 
mögen. Als ich nun fo mit Bermunderung da flund und dem 
10 Pferd zufahe, wie e8 vor Furcht zitterte, kam mich auch ein 
ſolches Grauſen an, daß mir nicht anderft warb, als ob man 
mich bey den Haaren Über fich zöge und einen Kübel voll kalt 
Waffer tiber mich abgoͤſſe. Doch Fonte ich nichts fehen; aber 
das Pferd ftellte fich noch viel ſeltzamer, alfo daß ich mir nichts 
15 anders einbilden konte, als ich müfte vielleicht famt dem Pferd 
verzaubert ſeyn und in bemfelben Keller mein Ende nehmen. 
Derowegen mwolte id) wieder zurüd, aber mein Pferd wolte mir 
durchaus nicht folgen; dahero ward ich noch Ängftiger und fo 
verwirrt, daß ich fehier nicht wuſte, was ich thaͤt. Zulezt 
Hnam ich eine Piftol auf den Arm und band das Pferd an 
einen ftarden Holderftod (der im Keller aufgewachfen war) 
der Meynung, aus bem Keller zu gehen und Leute in ber 
Nähe zu fuchen, Die meinem Pferd wieder herauf hälffen; und 
indem id) ‚hiermit umgehe, fällt mir ein, ob nicht viel- (312) 
35 leicht in diefem alten Gemäur ein Schat verborgen lege, ba: 
bero e8 fo ungeheur jeyn mögte. Ich glaubte meinem Ein- 
fall und fahe mich genauer um; und fonderli in ber Ede, 
dahin mein Pferd fo gar nicht wolte, ward ich eines Städ 
Gemaͤuers gewahr, ungefehr fo groß als ein gemeiner Kam: 
30 mer Laden, welches dem andern alten Gemäur beydes an ber 
Farb und Arbeit nicht allerdings gleichte. Da ich aber Hinzu 
gehen wolte, warb mir abermal wie zuwor, nemlic als ob 
mir alle Haare gen Berg ftünden, welches mich in meiner 


3 mogte = konnte. — 8 Rollerer = ein Pferd , das den Koller Hat. 
— Wetterläuniih = wunderlich, wild. — 18 ängftiger = ängftlicher, 
furchtſamer. — 31 gleichte = glich, ähnlich war 
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| Meynung ftaͤrctte und befeifftigte, daß nemlich ei ein 1 Schat da: 
jelbft verborgen feyn müfte. 

Zehen, ja hundertmal lieber hätte ich Kugeln gewechfelt, 
als mich in ſolcher Angft befunden. Ich ward gequälet und 
wuſte doch nicht von wen, dann ich fahe oder hörte nichts. 3 
Ich nam das’ ander Piſtol auch non meinem Pferd und wolte 
Damit durchgehen und das Pferd ftehen lajfen, vermochte 
aber die Stigen nicht binauf zu fommen, weil mich, wie 
mich daͤuchte, eine ſtarcke Lufft aufhielt; da lieff mir erft Die 
Kate den Budel hinauf! Zulekt fiel mir ein, ic} folte meine 10 
Piftolen Iöfen, damit die Bauren, fo in der Nähe im Feld ar: 
beiteten, mir zulieffen und mit Rabt und That zu Hülff Fänten. 
Das thät ich, weil ich fonft fein Mittel, Raht noch Hoffnung 
hatte oder wufte, aus diefem ungeheuren Wunber:ort zu fom- 
men. Ich mar auch fo erzörnt oder vielmehr fo Defperat (Dann 15 
ich weiß jelber nicht mehr, wie mir gewefen ift), daß ich im 
loßſchieſſen meine Piftolen gerad an den Ort kehrete, allmo ich 
vermeynte, daß die Urjache meiner jelgamen Begegnus ftede, 
und traff obangeregtes Stuͤck Gemäuer mit zweyen Kuglen jo 
hart, daß es ein Koch gab, darein man zwo Fäufte (313) bätte 20 
fteden mögen. Als der Schuß geſchehen, wieherte mein Pferd 
und fpitte Die Obren, welches mid) hertzlich erquickte; nicht 
weiß ich, ift Damals das Ungeheur oder Gefpenft verſchwun⸗ 
Deu ober hat fi) das arme Thier über das fchieffen erfreuet? 
Einmal, ich faſſte wieder ein friſch Herk und gieng gan un: 26 
verhindert und ohn alle Furcht zu dem Loch, das ich erft Durch 
den Schuß geöffnet hatte. Da fieng id) an, die Maur vollends 
einzubrechen und fand von Silber, Gold und Edelgefteinen 
einen ſolchen reihen Schaf, der mir noch auf dieſe Stunde 
wol befäme, wann ich ihn nur recht zu verwahren und anzu- 30 
legen gewuft hätte. Es waren aber ſechs Dutzet alt-frändijche 
filberne Tiſchbecher, ein groß gulden Pocal, etliche Duplet, wier 


9 da lieff mir die Kaße den Budel binauf = da gerieth ich in Furcht, 
überfiel mid ein Örauen. — 14 ungeheuren = gefpenftifchen. — 19 obange- 
regted = oben ermähntes. — 23 Ungeheur = Geift, Geſpenſt. — 32 Duplet- 
== Becher. 
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ſilberne und ein guldenes Saltzfaß, eine alt⸗fraͤnckifche guldene 
Kette, unterſchiedliche Diamanten, Rubinen, Saphieren und 
Schmaragden, beydes in Ringen und andern Cleinodien ge⸗ 
faſſet; item ein gantz Laͤdlein voll groſſer Perlen, aber alle 

5 verdorben oder abgeſtanden, und dann in einem verſporten 
ledernen Sad achtzig von ben ältiften Ioahims-Thalern aus 
feinem Sieber, ſodann 893. Goldſtuͤcke mit dem Frantzoͤſiſchen 
Wappen und einem Adler, welche Münte niemand fennen 
wolte, weil man, wie fie fagten, die Schrifft nicht leſen konte. 
10 Diefe Diünte, die Ringe und Kleinodien ftedte ich in meine 
Hoſenſaͤcke, Stiffeln, Hofen und Piftolhulfftern, und .meil id 
feinen Sad bey mir hatte, fintemal ich nur ſpaß⸗geritten war, 
fchnitt ih meine Schaberade vom Sattel und padte in bie- 
jelbige (weil fie gefüttert war und mir gar wol vor einen 
15 Sad dienen konte) das übrige Silber⸗-Geſchirr, hing bie guͤl⸗ 
dene Kette an Hals, ſaß frölich zu Pferd und (314) ritt mei: 
nem. Quartier zu. Wie ih aber aus dem Hoff kam, warb id} 
zweyer Bauren gewahr, welche Davon Lauffen wolten, fo bald 
fie mich ſahen: ich ereilete fie Teichtlich, weil ich ſechs Fuͤſſe 
20 und ein eben Feld hatte, und fragte fie, warum fie hätten 
wollen ausreiffen und warum fie fich ſo ſchroͤcklich förchteten? 
Da erzeblten fie mir, daß fie vermeunt hätten, ich wäre das 
Geſpaͤnſt, Das in gegenwärtigem oͤden Edelhof wohne, welches 
bie Leute, warn man ihm zu nabe kaͤme, elendiglich zu tracti= 

s ren pflege. Und als ich ferner um deſſen Beichaffenheit fragte, 
gaben fie mir zur Antwort, daß aus Furcht des Ungeheuers 
offt in vielen Jahren fein Menſch an denſelben Ort fomme, es 
jey dann jemanb Fremder, der verirre und ungefehr dabin 
gerahte. Die gemeine Sage gienge im Land, es wäre ein 
30 eiferner Trog voller Geldes darinn, den ein ſchwartzer Hund 
huͤte zufamt einer verfluchten Jungfer; und wie die alte Sage 
gienge, fie auch felbften von ihren Groß⸗Eltern gehört hätten, 























































4 Ldlein = Kiftchen. — Sverfporten = verfhimmelten. _u Piſtol⸗ 
hulfftern = Piſtolenhalftern. — 12 ſpaß⸗geritten = zum Vergnügen ge⸗ 
ritten. — 13 Schaberacke = Dede. — 16 ſaß = ſetzte mich. — 23 Geſpaͤnſt 
= Gefpenft. — 28 ungefehr = zufällig. 
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fo folte ein fremder Edelman, der weder feinen Batter noch 
Mutter erfenne, ins Land fommen, diefelbe Jungfer erlöfen, 
ben etfernen Trog mit einem feurigen Schläffel aufichlieffen 
und das verborgene Geld davon bringen. Dergleichen albern 
Dinge erzehlten fie mir noch viel und fagten, e8 wäre nie ge- 3 
hört worden, daß jemand ohnverlett oder fonft ohne Aben⸗ 
theur dort gewefen oder ohne Überftandene ſchroͤckliche Angſt, 
Die ihm greuliche Ungeheuer eingejaget, wieder glüdlich dar⸗ 
von fommen wäre. 8 hätten fih zwar noch bey Manns⸗ 
gebenden einige fahrende Schuler oder Teufelsbanner bort: 10 
Hin begeben, den Plat zu graben, fie jeyen aber jelgam em: 
pfangen und wieder abgewiefen worben, daß feithero niemand 
gefüfte, bem(315)felben weiters nachzufuchen, vornemlich meil 
fie den Beſcheid mitgebracht, daß der Schatz feinem zutheil 

. werden möge, ber nur ein einige mal Weiber⸗Milch getrun- 15 
een hätte. Ich fagte, fo müfte er wol ewig da liegen blei⸗ 
ben. „Wer fagt euch aber, daß eine verfluchte Jungfrau da 
wohne?“ Die Bauren antworten, e8 wäre vor wenig Jah⸗ 
ren ein Maͤgdlein aus ihrem Dorff mit etlichen Geiffen ber 
Orten auf der Waid geweſen, ſolche zu huͤten. Als ihr aber 20 
eine davon entloffen und in befagtem Hoff kommen, hätte ihr 
Das Maͤgdlein, als welches von dem Ungebeur nichts gewuft, 
nachgefolget, ſolche wieder zu ben andern zu treiben; zu dem: 
felben feye Die Jungfrau fommen und hätte es gefragt, was 
es da zu Schaffen habe; und demnach das Mägdlein geant- 25 
wortet, e8 wolle jeine Geiß wieder holen, bie ihm wider jeinem 
Willen daher geloffen wäre, hätte Die Jungfrau bemfelben ein 
Köchlein voller Kirſchen gewieſen und gefagt: „So gebe und 
nimm dort von dem, was bu vor dir fiheft, mit famt deiner 
Gaiß; komme mir aber nicht wieder und fihe dich auch nicht 30 
um, bamit bir nichts arges widerfahre.” Darauf jeye das 
Maͤgdlein erfchroden und habe in folcher Angft fieben Kirſchen 
erbappet, welche, fo bald fie vor das Gemäuer kommen, zu 
Gold worden. Hernach fragte ich fie, was dann fie beyde ba 
gewolt hätten, da fie doch ohn das nicht in das Gemäur gehen 35 


2 erfenne = fenne. — 20 der Orten = an diefen Orten. 











2 
m mn. m m mu DI Tr m un - 9 








a nn nn 
298 Ve⸗ Abenthenrlichen Simplicisaimi | | 


doͤrfften? Sie antworteten, ſie haͤtten einen Schuß ſamt einem 
lauten Schrey gehoͤret; da ſeyn ſie zugeloffen, zu ſehen, was 

da zu thun ſeyn moͤgte. Als ich ihnen aber ſagte, daß ich 
zwar geſchoſſen haͤtte der Hoffnung, es wuͤrden Leute zu mir | 





Sins Gemäur fommen, weil mir auch zimlich angft worden, 
wuͤſte aber von feinem Gejchrey (316) nichts, da antworteten 
fie: „Dean mögte in dieſem Schloß lang hören ſchieſſen, biß 
jemand hinein laufft aus unfrer Nadhbarichafft; dann es ift 


in Warheit fo abentheurlich damit beichaffen, daß wir ven 
10 Zundern nicht glauben würden, wann er fagte, er wäre darin | 

geivejen, bafern wir ihn nicht felbft wieber hätten fehen heraus | 
reuten.“ Hierauf wolten fie viel Dings von mir wiflen, vor: | 
nemlich wie es darinn beihaffen wäre und ob ich bie Jungfer 
famt dem ſchwartzen Hund auf dem eifernen Trog nicht gejehen 

‘415 hätte, alſo daß ich ihnen, warn ich nur aufichneiben wollen, 
ſeltzame Bären hätte anbinden können; aber ich jagte ihnen im 
Geringften nichts, auch nicht einmal, daß ich den Köftlichen 
Schatz ausgehoben, fondern ritt meines Wegs in mein Quar⸗ 
tier und bejchauete meinen Fund, der mich hertzlich erfreuete. 


20 Das Dreizehnte Capitel. 


Simpler hat thörichte Grillen bey fich, 
Laͤfft ſein gefunden Geld nicht gern im Stich. 


Dar; jenige, die da wiflen, was das Gelb gilt, und dahero 
jolches vor ihren GOtt halten, haben beffen nicht geringe Ur: 
25 fache; dann ift jemand in der Welt, der deſſen Kräffte und bey 
nabe göttliche Tugenden erfahren hat, jo bin ichs. Ich weiß, 
wie einem zu Muth ift, der deſſen einen zimlichen Vorraht bat; 
jo babe ich auch nicht nur einmal erfahren, wie der jenige ge- 
finnet ſey, Der feinen einzigen Heller vermag. Ja, ich doͤrffte 
30 mich vermeffen zu erweifen, daß es alle Tugend = und Wür- 
dungen viel fräfftiger bat und vermag, als alle Edelgeftein;; 
dann es vertreibet alle Melancholey wie der Diamant: es 
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machet (317) Luſt und Beliebung zu den Studiis wie der 
Smaragd; darum werden gemeiniglich mehr reicher als armer 
Leute Kinder Studenten. Es nimt hinweg Forchtſamkeit, 
machet den Menſchen froͤlich und gluͤckſelig wie der Rubin; 
es iſt dem Schlaff offt hinderlich wie die Granaten; hingegen 5 
hat es auch eine groſſe Krafft, die Ruhe und den Schlaff zu 
befoͤrdern wie der Hiacinth; es ſtaͤrcket das Hertz, vertreibet 
vergebliches erſchrecken und machet den Menſchen freudig, ſitt⸗ 
ſam, friſch und mild wie der Saphir und Amethiſt; es ver: 
treibet boͤſe Träume, machet froͤlich, ſchaͤrffet den Verſtand, 10 

“amd fo man mit jemand zancket, machet es, daß man ſieget 
wie der Sardus, vornemlich wann man alsdann den Richter 
brav damit ſchmieret. Es loͤſchet aus die gäile und unkeuſchen 
Begierben, fonderlich weil man ſchoͤne Weiber um Geld kriegen 
fan. In Klicke, es ift nicht auszufprechen, was das liebe 15 
Geld vermag, wie ich dann hiebevor in meinem Schwark und 
Weiß etwas davon gejchrieben, warn man es nur recht zu ge: 
brauchen und anzulegen weiß. 

Was das Meinige anbelanget , das ich damals beydes, 
mit Rauben und Findung dieſes Schates, zuwegen gebracht, 20 
fo batte dafjelbe eine felgame Natur an fih; dann erftlich 
machte e8 mich hoffärtiger, als ich zuvor war, fo gar, Daß mich 
aud im Herten verbroß, daß ich nur Simplicius heiffen folte. _ 
Es binderte mir den Schlaff wie der Amethift; dann id) lag 
manche Nacht und fpeculirte, wie ich ſolches anlegen und noch 25 
mehr darzu befommen mögte. Es machte mich zu einem per⸗ 
fecten Nechenmeifter, dann ich überfchlug, was mein unge: 
münttes Silber und Gold werth ſeyn mögte, fummirte jolches 
zu dem jenigen, das ich hin und wieber verbor(318)gen und 
noch bey mir im Sedel hatte, und befand ohn die Edelgejteine 30 
ein nambhafftes Facit. Es gab mir auch feine eigne ange: 
borne Schaldheit und boͤſe Natur zu verſuchen, indem es mir 

Das Sprihwort: wo viel ift, begehrt man immer mehr, recht: 


4 


1 Beliebung = Gefallen. — 13 gaͤile = Beilheit. — 16 Schwarß und 
Weis = Satyriſchem Pilgram. S. die Einleitung. — 20 Fintung = 
Auffindung. 
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ſchaffen auslegte und mich ſo geitzig machte, daß mir jederman 
haͤtte feind werden moͤgen. Ich bekam von ihm wol naͤrriſche 
Anſchlaͤge und ſeltzame Grillen ins Hirn und folgte doch kei⸗— 
nem eintzigen Einfall, den ich kriegte. Einmal kam mirs in 
> Sinn, ich ſolte den Krieg quitiren, mich irgend hin ſetzen und 
mit einem ſchmutzigen Maul zum Fenfter ausſehen. Aber ge 
ſchwind reuete mich8 wieder; wornemlich ba ich bedachte, mas 
vor ein freyes Leben ich führe und was vor Hoffnung id 


hätte, ein groffer Hans zu werben, ba gebadhte ich dann: - 


10 „Hui, Simplici, laß Dich Adeln und wirb dem Käifer eine 
eigene Compagni Dragoner aus deinem Sedel, fo bift bu 
ſchon ein ausgemachter junger Herr, der mit Der Zeit noch hoch 
fteigen fan.” So bald ich aber zu Gemüt führete, daß meine 
Hoheit durch ein einzig unglüdlich Treffen fallen oder ſonſt 

15 durch einen Friedenſchluß famt dem Krieg in Bilde ein Enb 
nehmen fönte, ließ ich mir diefen Anſchlag auch nicht mehr be: 
lieben. Alsdann fieng ich an, mir mein vollfommen männlich 
Alter zu wänfchen. „Dann warın ich ſolches hätte,“ fagte ich 
zu mir jelber, „jo nehmeſt du eine ſchoͤne, junge, reiche Frau; 

20 alsdann Fauffteft du irgend einen Adelihen Sitz und führteft 
ein gerubiges Leben.” Ich wolte mich auf die Viehzucht legen 
und mein ehrlich Auskommen reichlich haben können; ba ich 
aber wufte, daß ich noch viel zu jung bierzu war, mufte ich 
biefen Anfchlag auch fahren und unterwegen lafien. Solcher 

25 (319) und dergleichen Einfälle hatte ich viel, biß ich endlich 
refolvirte, meine befte Sachen irgend bin in einer molverwahr: 
ten Stabt einem begäterten Mann in Verwahrung zu geben 
und zu verharren, was das Gluͤck ferner mit mir machen 
würde. Damals hatte ih meinen Jupiter noch bey mir, 

30 dann ich konte feiner nicht loß werben; derſelbe rebte zu Zei: 
ten ſehr fubtil und war etliche Wochen gar Hug, hatte mich 
auch Über alle maffen lieb, weil ich ihm viel Gutes thäte; und 
bemnad er mich immer in tieffen Gebanden gehen ſahe, fagte 


6 fhmußigen = fetten? ſchmunzelnden? — ausfehen = hinaus: 
hauen. — 16 ließ ich mir belieben = fand ich Gefallen an. — 26 refolvirte 
= mid) entſchloß. — 28 serharten = erwarten. — 31 f{ubtil= ſcharffinnig. 
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er zu mir: „Liebſter Sohn! ſchencket euer Schindgeld, Gold 
und Silber hinweg!“ Ich ſagte: „Warum? mein lieber 
Jove?“ — „Darum,“ antwortete er, „damit ihr euch Freunde 
dadurch machet und eurer unnuͤtzen Sorgen loß werdet.“ — 
Ich ſagte, daß ich lieber gern mehr haͤtte. „Wer weiß, wos 
ichs noch brauche?“ Darauf ſagte er: „So ſehet, wo ihr 
mehr bekommt; aber auf ſolche Weiſe werdet ihr euch euer 
Lebtag weder Ruhe noch Freunde ſchaffen. Laſſet die alte 
Schabhaͤlſe geitzig ſeyn, ihr aber haltet euch, wie es einem 
jungen wackern Kerl zuſtehet; ihr folt noch viel eher Dan: 10 
gel an guten Freunden als Geld erfahren.” Ich dachte 
der Sache nach und befand zwar, daß Jupiter wol von der 
Sache rebe, der Geit aber hatte mich ſchon dergeftalt eingenom- 
men, daß ich gar nicht gedachte, etwas hinzufchenden. Doc 
verehrte ich zuletzt dem Kommandanten ein paar filberne und 15 
übergoldte Duplet, meinem Hauptmann aber ein paar filberne 
Saltzfaͤfſer, damit ich aber nichts anders ausrichtete, als daß 
ich ihnen nur das Maul auch nadh_dem übrigen waͤſſerig 
machte, weil es rare Antiquitäten waren. Meinem getreuften 
Cameraden Spring-ins- Feld fchendte ich zwoͤlff Reichs: 20 
tbaler; (320) der rieth mir dargegen, ich jolte mein Reich- 
thum von mir thun oder gewärtig ſeyn, daß ich Dadurch in Un⸗ 
glüd kaͤme, dann die Officirer fehen nicht gern, daß ein ge- 
meiner Soldat mehr Geld hätte als fi. So bätte er aud) 
wol ehmals gefehen, daß ein Camerad den andern um Geldes 25 
halber heimlich ermordet; bißher hätte ich wol heimlich halten 
fönnen, was ich an Beuten erſchnappt und erübrigt, dann 
jederman glaubete, ich hätte alles wieder an Kleider, Pferbe 
und Gewehr gebendt, nunmehr aber würde ich niemand fein 
Ding mehr verklaiben oder weiß machen fünnen, daß ich fein 30 
übrig Geld hätte, dann jeder machte den gefundenen Schak 
jetzt gröffer als er an fich ſelbſt ſey, und ich ohndas nicht 
mehr wie hiebevor fpendirte. Er muͤſſe offt hören, was unter 
der Burſch vor ein Gemurmel gehe; jolte er an flatt meiner 


9 Schabhälfe = Beizhälje. — 29 fein Ding= in feiner Weife, durch⸗ 
aus nicht. — 30 verflaiben = verbergen, verheimlichen. 
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ſeyn, fo fiefe er x den Krieg Krieg ſeyn, ſehte ſich irgend bin in N 
Sicherheit und Tlieffe den Lieben GOtt walten. Seine Mer: ſi 
nung wäre, ich folte das Gluͤck nicht weiters verſuchen, ich 
hätte Ehr und Gut genug erworben und meine Sache jo weit 

5 gebracht, daß es unter taufenden faum einem fo wol gerahten. 
Ich antwortete: „Höre Bruder! wie fan ich bie Hofmung, die 
ih zu einem Fähnlein habe, fo leichtlich in Wind fchlagen?“ - 
„a, ja!“ jagte Spring-ins-feld, „hole mich dieſer und jener, 
wann du ein Faͤhnlein befomft; die andere, fo auch darauf 
10 hoffen, jolten dir eh taufendmal den Hals brechen belffen, 
wann fie jehen, daß eins ledig und bu befommen jolteft. 
gerne mid) mur feine Karpfien fennen; dann mein Batter 
war ein Filher. Halt mirs zu gut, Bruder! dann ich habe 
länger zugefehen, wie e8 im Krieg hergebet, als bu! Siheft du 
15 nicht, wie mancher Feldwaibel bey (321) feinem furken Ge: 
wehr grau wird, ber vor vielen eine, Compagni zu haben 
meriticte; vermeyneſt bu, fie feyn nicht auch Kerl, Die etwas 
haben hoffen börffen? zu dem fo gebühret ihnen von Rechts 
wegen mehr als bir folche Befoͤrderung, wie du jelber er: 
20 fenneft.“ Sch mufte fohweigen, weil Spring ins: feld aus 
einem Teutfchen aufrichtigen Hergen mir bie Warheit fo ge: 
treulich fagte und nicht heuchelte ; jedoch biß ich Die Zähne beim 
lich übereinander, dann ich bildete mir Damals trefflich viel ein. 
Doch erwug ich diefe und meines Jupiters Reden fehr 

25 fleiffig und bedachte, daß ich feinen einzigen angebornen 
Freund hätte, der ſich meiner in Nöthen annehmen oder mei: 
nen Tod, fo er geſchehe, heimlich oder Öffentlich rächen würbe. 
Auch konte ich mir leicht einbilden, wie die Sache umftändlich 
und an fich felbften war, dannoch aber lie weder mein Ehr⸗ 
30 noch Geldgeit zu, vielweniger die Hoffnung, groß zu werben, 
den Krieg zu quittirn und mir Ruhe zu ſchaffen; ſondern id) 
verblieb bey meinem erften Borfat und ba fich eben eine Ge: 
legenbeit auf Coͤln präfentirte (indem ich neben 100. Dra⸗ 


24 erwug = erwog. — 28 umftändlich — beſchaffen (d. h. wie es ſich 
mit der Sache verhielt). — 31 ſchaffen = verſchaffen. — 33 präfentirte = 
darbot. 
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gonern \onern etliche Se Raufffente und Säter-Wigen von Manſer dort⸗ 
* convojirn helffen muſte), packte ich meinen gefundenen 
Schatz zuſammen, nam ihn mit und gab ihn einem von den 
vornemſten Kauffleuten daſelbſt gegen Aushaͤndigung einer 
ſpecificirten Handſchrifft aufzuheben. Das waren vier und 5 
fiebentzig Marck ungemüngt fein Silber, fünffzgehen Mard 
Gold, achtzig Joachimsthaler und in einem verpetichierten 
Käftlein unterfchiebliche Ringe und Kleinodien, jo mit Gold 
und Cpelgefteinen achthalb Pfund in allem gewogen, jamt 
893. antiquifche gemüntte (322) Goldftäde, beren jedes 10 
anderthalb Goldguͤlden ſchwer war. Meinen Jupiter brachte 
ich auch dahin, weil er& begehrte und in Coͤln anfehnliche 
Berwandten hatte. Gegen benfelben rühmte er die Gut: 
thaten, Die er von mir empfangen, und machte, daß fie mir 
viel Ehre erwiefen. Mir aber rieht er noch allezeit, ich folte 15 
mein Geld beffer anlegen und mir Freunde bavor fauffen, die 
mich mehr als das Gold in ben Kiften nuten würden. 


Das Dierzehnte Capitel. 


Simpler, der Jäger, wird vom Feind gefangen, 
Vfleget auch bald gute Gunſt zu erlangen. 20 


Auf dem Zuruckweg machte ich mir allerhand Gedancken, 
wie ich mich ins tuͤnfftige halten wolte, damit ich doch jeder⸗ 
mans Gunft erlangen moͤgte, dann Spring-ins-feld hatte mir 
einen unruhigen Floh ins Ohr gejeßt und mich zu glauben 
perjuadiret, als ob mich jederman neide, wie e8 dann in der 25 
Warheit auch nicht anders war. So erinnerte id) mich aud) 
Deffen, was mir die berühmte Waarfagerin zu Soeft ehmals 
gejagt, und belud mich deßhalber mit noch gröffern Sorgen. 
Mit diefen Gedancken ſchaͤrffte ich meinen Verſtand treflich 
und nam gewar, daß ein Menfch, der ohne Sorgen dahin 30 
Yebet, faft wie ein Vieh ſey. Ich fann aus, welcher Urjache 


7 verpetfchierten = verfiegelten. — 10 antiquiiche = te , antike. 
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halber mich einer oder ander hafjen mögte, und erwug, wie 
ich einem jeden begegnen müfje. Damit ich deſſen Gunft wieder 
erlange, verwunderte mich barneben zum hoͤchſten, daß bie 
Kerl fo falſch feyn und mir lauter gute Worte geben folten, 
5 da fie mich nicht liebten! Derowegen gedachte ich, mich anzu: 
ftellen wie die andere und zu reden, was jedem aufs .befte ge: 
fiel und am annemlichften war, aud) jedem mit Ehr- (323) 
erbietung zu begegnen, obſchon es mir nicht ums Herk wäre; 
vornemlich aber merdte ich Har, daß meine eigne Hoffart 
10 mid) mit den meiften Feinden beladen hatte. Deswegen hielt 
ich vor nötig, mich wieder Demäthig zu ftellen, obſchon ichs 
nicht ſey, mit den gemeinen Kerlen wieder unten und oben zu 
ligen, vor den Höhern aber den Hut in Händen zu tragen und 
mich des Kleider - Pracdhts in etwas abzuthun, biß fich etwan 
15 mein Stand Änderte. Ich hatte mir von dem Kauff-Herrn in 
Coͤln 100. Thaler geben laſſen, ſolche ſamt Intereſſe wieder 
zu erlegen, wann er mir meinen Schatz aushaͤndigte; dieſelbe 
gedachte ich unterwegs der Convoy halb zu verſpendirn, weil 
ich nunmehr erkante, daß der Geitz keine Freunde machet. 
20 Solcher geſtalt war ich reſolvirt, mich zu aͤndern und noch auf 
dieſem Weg den Anfang zu machen. Ich machte aber die 
Zeche ohn den Wirth und wurde mein Anſchlag aller auf 
einmal zu Waſſer. Dann da wir durch das Bergiſche Land 
paſſiren wolten, paßten uns an einem ſehr vortelhafften Ort 
J25 80. Feur Roͤhrer und 50. Reuter auf, eben als ich ſelb fuͤnfft 
mit einem Corporal geſchickt ward, voran zu reiten und bie 
Strafle zu partiren. Der Feind hielt fih ftill, als wir in 
isren Halt kamen; ließ uns auch paifiren, damit, wann fie 
uns angegriffen hätten, die Convoy nicht gewarnet würde, 
30 biß fie auch zu ihnen in die Enge kaͤme, ſchickte uns aber 
einen Cornet mit acht Reutern nach, die uns im Geſicht bebiel: 
ten, biß bie ihrige unjer Convoy felbit angriffen und wir um: 


12 unten und oben zu Ligen = mid) gemein zu machen. — 14 mich ab- 
zuthun = aufzugeben. — 22 aller = günzlih. — 25 Feur Röhrer = mit 
Geuerwaffen Berfehene, Musketirer. — 27 partiven = recognofciren. 
— 238 Halt = Hinterhalt. — 30 Enge = Engpaß. 
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| ehrten, uns au zum Bigen zu um, Da giengen fie auf 
uns loß und fragten, ob wir Quartier wolten? Ich wor meine 
Perſon war wol beritten, dann ich hatte mein beftes Pferb 
unter mir; ich wolte (324) aber gleihwol nicht ausreiffen, 
ſchwang mich herum auf eine Heine Ebne, zu jehen, ob das 
Ehre einzulegen feyn mögte. Indeſſen hörte ich ſtracks an ber 
Salve, welche Die Unferigen empfingen, was die Glode ge: 
ſchlagen, trachtete derowegen nach Der Flucht, aber der Cornet 
hatte alles vor bedacht und ums den Paß ſchon abgefchnitten ; 
und indem ich Durch zuhauen bedacht war, bot er mir, weil 10 
er mi vor einen Officter anfahe, nochmals Ouartier an. 
Ich gedachte: „Das Leben eigentlich davon zu bringen, ift 
beffer als eine ungewifle Hazart;” fagte Deromegen, ob er mir 
Quartier balten wolte als ein reblicder Soldat? Er ant- 
wortet: „Ia rechtichaffen!“ Alſo präfentirte ich ihm meinen 15 
Degen und gab mich bergeftalt gefangen. Er fragte mid 
gleich, was ich vor einer jey, dann er fehe mich vor einen 
Edelmann und alfo auch vor einen Officirer an. Da ich ihm 
aber antwortete ich würde der Jaͤger von Soeft genannt, ant- 
wortete er: „So hat er gut Gluͤck, daß er ung vor 4. Wochen 20 
nicht in die Händ gerahten; dann zu felbiger Zeit hätte ich 
ihm fein Quartier geben noch halten dörffen, dieweil man ihn 
damal bey uns vor einen offentlicden Zauberer gehalten hat.“ 
Diefer Eornet war ein bapfferer junger Kavallier und 
nicht über zwey Jahre Älter als ih. Er erfreuete fich trefflih, 25 
baß er die Ehre hatte, den berühmten Jäger gefangen zu 
haben; Deswegen hielt er auch das veriprocdhene Quartier jehr 
ehrlich und auf Hollaͤndiſch, deren Gebrauch ift, ihren gefan- 
genen Spanifchen Feinden von bem jenigen, was der Gürtel 
befchleuft, nichts zu nemen; ja er war der Difcretion, daß er 30 
| mid nit einmal vifitiven Tieß, ich aber war felbft der Be: 
1 ° fcheibenheit, Das Gelb aus meinen (325) Schubfäden zu thun 
1 und ihnen folches zuzuſtellen, da es an ein Partens gieng; 
10 durch zuhauen= mid durchzuſchlagen. — 13 Hazart = Wagnif. 
— nett = — freute. — 30 Diferetion = Großmuth. — 33 Partens 
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fagte auch dem Cornet heimlich, er folte ſehen, daß ihm mein 
Pferd, Sattel- und Zeug zutheil würbe, dann er im Sattel 
30. Ducaten finden wuͤrde und das Pferb ohndas feines 
gleichen ſchwerlich hätte. Bon deswegen warb mir der Eornet 
s ſo hold, als ob ich fein Teiblicher Bruder wäre; er ſaß auch 
gleich auf mein Pferd und ließ mich auf Dem feinigen reiten. 
Bon der Convoy aber blieben nicht mehr als 6. tobt und 13. 
wurden gefangen, barınter 8. beſchaͤdigt; die übrige giengen 
durch und hatten Das Hertz nicht, bem Feind im freyen Feld 
10 die Beute wieber abzujagen, bas fie fein hätten thun koͤnnen, 
weil fie alle zu Bferb waren. 

Nachdem bie Beuten und Gefangene getheilet worden, 
giengen die Schweden und Heffen (dann fie waren aus unter⸗ 
ſchiedlichen Guarnijonen) noch jelbigen Abend voneinander. 

15 Mich und den Corporal famt noch dreyen Dragonern: behielt 
ber Eornet, weil er uns gefangen befommen ; dahero wurben 
wir in eine Veſtung geführet,, die nicht gar zwey Meilen von 
unfrer Guarniſon lag. Und meil ich hiebevor demſelben Ort 
viel Dampffs angetban, war mein Name dafelbft wol befant, 

20 ic) ſelber aber mehr gefördht als geliebt. Da wir Die Stabt 
vor Angen hatten, ſchickte der Cornet einen Keuter voran, 
feine Antunfft dem Commandanten anzukuͤndigen, aud anzu: 
zeigen, wie es abgeloffen und wer die Gefangene ſeyn, Davon 
es ein Geläuff in der Stadt geben, Das nit mıszufagen, wei 

28 jeder den Wunder - auszurichten gewohnten Jäger gern ſehen 
wolte. Da fagte einer diß, der ander jenes von mir, und war 
nicht anberft anzufeben, als ob ein groffer Potentat feinen 
Einzug gehalten hätte. 

(326) Wir Gefangene wurben flrad zum Commandanten 

30 geführet, welcher fich ſehr über meine Jugend vermunberte. 
Er fragte mich, ob ich nie auf ſchwediſcher Seite gebienet hätte 
und was ich vor ein Landsmann wäre? Als ich ihm nun bie 
Warheit jagte, wolte er willen, ob ich nicht Luſt hätte, wieber 
auf ihrer Seite zu bleiben? Ich antwortete ihm, daß es mir 






































5 faß = feßte ſich. — 24 geben = gegeben. 








fonft gleich gülte; allein weil ich dem Romiſchen ahiſere einen 


Briten in Badıs 14. Gapitel. 07 








Eyd geſchworen hätte, fo duͤnckte mich, es gebuͤhre mir, fol: 
chen zu halten. Darauf befahl er, uns zum Gewaltiger zu 
fuͤhren, und erlaubte doch dem Cornet auf ſein Anhalten, auf 
ben Abend uns zu gaſtirn, weil ich hiebevor meine Gefangene 5 
(darumter fein Bruder fich befunden) auch folcher geftalt tracti- 
ret hätte. Da nun der Abend fam, fanden fich unterſchied⸗ 
liche Officirer, fo wol Soldaten von Fortun als geborne 
Eavalliers, beym Cornet ein, der mich und den Eorporal auch 
holen ließ; da ward ich, die Warheit zu befennen,, von ihnen 10. 
überaus höflich tractirt. Ich machte mich jo Yuftig, als ob ich 
niemals verloren gehabt, und ließ mich fo vertreulich und 
offenhertig vernehmen, als ob ich bey feinem Feind gefangen, 
fondern bey meinen beften Freunden wäre; darbey befliffeih | 
mich der Beſcheidenheit, jo viel mir immer muͤglich war, dann 15 
id fonte mir leicht einbilden, daß dem Commandanten mein 
Berhalten wieber notifteirt würbe, ſo auch geſchehen, maſſen 
ich nachmals erfahren. 

Den andern Tag wurden wir Gefangene, und zwar einer 
nach dem andern, vor ben Regim. Schulgen geführet, welcher 20 
ums eraminirte. Der Corporal war ber erfte und ich ber ander. 
So bald ich in den Saaltrat, verwunderte er fich auch Über meine 
Ju(327)gend und fagte, mir folche vorzuräden: „Mein Kind ! 
was bat bir der Schwebe gethan, daß du wider ihn kriegeſt?“ 
Das verbroß mich, voruemlich da ich eben fo junge Soldaten 25 
bey ihnen gefeben, als ich war, antwortete derhalben: „Die 
Schwediſche Krieger haben mir meine Schnellkugeln oder 
Klier genommen, die wolte ich gern wieber holen.” Da ich 
ihn nun bergeftalt bezahlte, ſchaͤmten ſich feine beyſitzende Offi⸗ 
cirer, maſſen einer anfieng, auf Latin zu ſagen, er ſolte von 30 
ernſtlichen Sachen mit mir reden, er hoͤrte wol, daß er kein 
Kind vor ſich haͤtte. Da merckte ich, daß er Euſebius hieffe, 


5 gaſtirn == bewirthen. — 8 Soldaten von Fortun = Soldaten, bie 
nicht von Adel find, Glüdsritter. — 12 vertreulih — vertraulid. — 
17 notificirt = gemeldet, angezeigt. — 21 eraminirte = audfragte. — 
37 Schnelltugeln. ©. d. Anmerff. 
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weil ihn derſelbe Officier fo nante. Darauf fragte er mid) 
um meimen Namen, unb nachdem ich ihn Denjelben genennet, 
fagte er: „Es ift fein Teuffel in der Hölle, der Simpliciffimus 
heiſſet.“ Da antwortete ih: „So tft auch vermuthlich Teiner 

sin der Hölle, der Eufebius heiſt!“ bezahlte ihn aljo gar art: 
lieh, wie unfern Mufterfchreiber Cyriacum, fo aber von ben 
Officirern nicht am beften aufgenommen ward, maffen fie mir 
fagten, ich jolte mich erinnern, daß ich ihr Gefangener fey 
und nicht ſchertzens halber wäre hergeholet worden. Ich ward 

10 dieſes Verweiſes wegen drum nicht roth, bat auch nicht um 
Berzeihung, fondern antwortete, weil fie mich vor einen Sol: 
daten gefangen bielten und nicht vor ein Kind wieder Lauffen 
laffen würden, jo hätte ich mich verfehen, daß man mich auch nicht 
als ein Kind gefoppt hätte; wie man mich gefragt, fo hätte 

10 ich geantwortet, hoffte auch, ich würde nicht unrecht Daran 
getban haben. Darauf fragten fie mich um mein Vatterlond, 
Herfommen und Geburt, und vornemlih, ob ich nicht aud 
auf Schwediſcher Seiten gedient hätte? item, wie es in Soeft 
beichaffen? wie ftard jelbige Guar(328)niſon jey und was Des 

20 Dings mehr ift ıc. Ich antwortete auf alles behend, kurtz 
und gut, und zwar wegen Soeft und jelbiger Guarnifon jo 
viel, als ich zu. verantworten getrauete, konte aber wol ver- 
Schweigen, daß ich das Narın-Hanbwerd getrieben, weil ich 
mich deſſen ſchaͤmte. 
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25 Das Sünffsehnte Capitel. 


Simpler von Schweden wird ledig gemacht, 
Darnach er hatte gleich anfangs getracht. 


Jydeſſen erfuhr man zu Soeſt, wie es mit der Convoy ab⸗ 
geloffen und daß ich mit dem Corporal und andern mehr ge⸗ 
30 fangen, auch wo wir hingefuͤhret worden; derhalben kam gleich 
den andern Tag ein Trommelſchlaͤger, uns abzuholen; dem 
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warb ber Eorporal und bie drey anbere gefolget und ein 
Schreiben mitgegeben, folgenden Einhalts, das mir der Com: 
mandant zu leſen überfchidte: 
‘ 
„Monfieur ꝛc. Durch Wieberbringern diefen Tambour ift 
mir beffen Schreiben eingehändigt worden, ſchicke darauf hier: 5 
mit gegen empfangener Rantion den Eorporal jamt den uͤbri⸗ 
gen dreyen Gefangenen; was aber Simplicium ben Jäger 
anbelanget, fan felbiger, weil er hiebevor auf dieſer Seite ge- 
dienet, nicht wieder hinhber gelaffen werben. Kan ich aber 
bem Herrn im Übrigen aufferhalb Herrn: Pflichten in etwas 10 
bedient ſeyn, jo hat derſelbe an mir einen willigen Diener, ala 
der ich jo weit bin und werbleibe 
j Des Herrn 
Dienft-bereitwilliger 
N. de S. A.“ 15 


Diefes Schreiben gefiel mir nicht halb und mufte mid 
Doch vor diefe Communication bebanden. Ich (329) begehrte, 
mit dem Sommanbanten zu reden, befam aber bie Antwort, 
daß er fchon felbft nach mir ſchicken würde, mann er zuvor 
den Trommelfchlager abgefertigt hätte, fo morgen früh ge: 20 
ſchehen folte, biß dahin ich mich zu gebulten. 

Da ih nun die beftimmte Zeit überwartet hatte, ſchickte 
der Commandant nad) mir, als es eben Effens Zeit war. Da 
wibderfuhr mir das erfte mal die Ehre, zu ibm an feine Tafel - 
zu fiten. So lang man aß, ließ er mir mit dem Zrund 25 
zimlich und jehr freundlich zufprechen und gedachte weber Hein 
noch groffes von dem jenigen, was er mit mir vorhatte, und 
mir wolte es auch nicht anftehen, etwas davon anzufangen. 
Demnach man aber abgeffen und ich einen zimlichen Dummel 
hatte, fagte er: „Lieber Jäger! ihr habet aus meinem Schrei: 30 


1 gefolget = verabfolgt, mitgegeben, — 11 bedient ſeyn = dienen, 
‚bebülflich fein. — 22 die beflimmte Zeit überwartet—= über die beftimmte 
Zeit gewartet. — 29 abgeffen = mit Effen fertig geworben. — Dummel 
== Rauſch. 
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ben verftanden, unter was vor einem Prätert ich euch hier be: 


bafte; und zwar jo habe ich gar feine unrechtmäffige Sache 
oder etwas vor, das wiber Raiſon ober Kriegsgebrauch wäre, 


dann ihr habet mir und bem Regim. Schultheiß felbft geftanden, 


s daß ihr biebevor auf unfrer Seite bey der Haupt - Armee ge- 
bienet, werbet euch derhalben refolsiren müffen, unter meinem 
Regiment Dienft anzunehmen; fo will ich euch mit der Zeit 
und wann ihr euch wolverhaltet, bergeftalt accommobiren, ber: 
gleirhen ihr bey den Kaͤiſerl. nimmer hättet hoffen Dörffen. 

10 Widrigen falls werdet ihr mich nicht verbenden, wann ih 
euch wieberum dem jenigen Obrift Leutenant überfchidle, wel: 
chem euch die Dragoner hiebevor abgefangen haben.“ Ich 

antwortete: „Hochgeehrter Herr Obrifter! (dann Damals war 
noch nicht der Brauch, daf man Soldaten von Fortun Ihr 

15 Gnaden titulirte, ob gleich fie Obriften waren) ich hoffe, weil 
ih der (330) Krone Schweden, noch deren Conföberirten, 
vielmeniger dem Obrift: Leutenant niemalen mit Eyd ver: 
pflichtet, fondern nur ein Pferd-Jung gewejen, daß dannenher 
ich nicht verbunden fey, Schwebifche Dienfte anzunemen und 


20 Dadurch den Eyd zu brechen, den ich dem Römifchen Käifer 


gefhworen, berowegen meinen Hochg. Herrn Obriften aller: 
gehorjamft bittend, Ex beliebe mich diefer Zumuthung zu über: 
heben.” „Was?“ fagte ber Obrifter, „verachtet ihr dann Die 
Schwediſche Dienfte? Ihr muͤſſet willen, daß ihr mein Ge⸗ 
25 fangener ſeyd, und eh ich euch wieder nach Soeft laffe, dem 
Gegentheil zu dienen, eh willich euch einen andern Proceß weiten 
ober im Gefängnus verderben laffen; darnach wiffet euch ein- 
mal vor allemal zu richten.“ Ich erfchrad zwar über Dieje 
Worte, gab mich aber darum noch nicht, fondern antwortete, 
3 GOtt wolle mi vor folder Verachtung fo wol als vor dem 
Meineyd behüten. Im übrigen ſtuͤnde ich in unterthäniger 
Hoffnung, der Herr Obrifter würde mich feiner weitberuͤhmten 


1 Prätert = Borwand. — 3 Raifon = Recht. — 8 accommobiren = 
ftellen, in eine Stellung bringen. — 14 Soldaten von Fortun = Solvaten, 
die nicht von Abel find ; Glücksritter. — 16 Gonfüderirten = Berbündeten. 
— 17 niemalen = niemals. — 18 dannenher = daher. —29 gab = ergab. 
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Diſeretion nach wie einen Soldaten tractiren. „ga 1“ ſagte 


er, „ich wuͤſte wol, wie ich euch tractiven fünte, da ich der 
Strenge nad procebiren wolte. Aber bedendet euch befler, da⸗ 
mit ich. nicht Urfachen ergreiffe, euch etwas anders zu weiſen.“ 
Darauf ward ich wieder ins Stocdhaus geführet. 5 
Jederman kan unſchwer erachten, daß; ich dieſelbe Nacht 
nicht viel geichlaffen, Jondern allerhand Gedanden gehabt 
babe. Den Morgen aber famen etlihe Officirer mit dem 
Cornet, jo mich gefangen bekommen, zu mir unterm Schein, 
mir Die Zeit zu fürken, in Warbeit aber mir weiß zu machen, 10 
als ob ber Obrifter gefinnet wäre, mir als einem Zauberer 
(331) den Proceß machen zu laffen, da ich mich nicht anderft 
bequemen würde; molten mich aljo erjchröden und ſehen, 
was hinter mir ftede. Weil ich mich aber meines guten Ge- 
wifjens tröftete, nam ich alles gar faltfinnig an und rebete 15 
nicht viel, merckte dabey, daß e8 dem Obriften um nichts an 
ders zu thbun war, uls daß er mich ungern in Soeft jabe; fo 
konte er fich. auch leicht einbilden, Daß ich jelbigen Ort, wann er 
mich ledig lieſſe, wol nicht verlaflen würde, weil ich meine 
Beförderung dort hoffte und noch zwey jchöne Pferde und 20 
fonft köftlide Sachen allda hatte. Den folgenden Tag ließ er 
mich wieder zu fih fommen und fragte mich nochmals ernft- 
lich, ob ich mich auf ein und anders reſolvirt hätte? Ich ant⸗ 
mwortete: „Di, Herr Obrifter ! ift mein Entſchluß, daß ich eh 
ſterben als meineydig werden will! Wann aber mein Hochg. 25 
Herr Obrifter mich auf freyen Fuß zu ftellen und mit feinen 
Kriegspdienften zu belegen belieben wird, jo will ich dem Herrn 
Obriſten mit Herk, Mund und Hand verſprechen, in 6. Mo— 
naten feine Waffen wider Schwed: und Heffilche zu tragen 
oder zu gebrauchen.“ Solches Tieß ihm der Obrifter firads 30 
gefallen, bot mir darauf die Hand und fchendte mir zugleich 
Die Rantion, befahl auch dem Secretario, daß er Deswegen 
einen Revers in Duplo auffetste, Den wir beyde unterjchrieben, 


3 procediren = verfahren. — 6 unſchwer— leicht. — 12 da= wenn. — 
44 15 weil ih mich auf mein gutes Gewiſſen verließ. — 33 Kevers in 
zuplo = Schein in doppelter Anfertigung. 





barinn er mir Schuß, , , Schirm u und b alle Fiehheit, fo Yang ie 
in der ihm anvertrauten Beftung verbliebe, verfprad. Ich 
hingegen reverfirte mich über obige zwey Buncten, daß ich, fo: 
lang ih mich in berfelben Beftung aufhalten würbe, nichts 
5 nachtheiliges wider diefelbige Guarnifon und ihren Comman- 
danten practiciren, noch etwas, das ihr zu Nachtheil und 
Schaden vorgenommen würde, verhelen, fondern (332) viel: 
mehr deren Nuten und Frommen fürdern und ihren Schaden 
nad Müglichkeit wenden, ja warn ber Ort feinblich attaquiret 
10 würde, denfelben defendiren helffen folte und mwolte. 

Hierauf behielt er mich wieder bey dem’ Mittag - Imbiß 
und thaͤt mir mehr Ehre an, als ich von den Kätfer!. mein 
Lebtag hätte hoffen Dörffen. Dadurch gewann er mich derge⸗ 
ftalt nad) und nach, Daß ich nicht wieder nach Soeft gangen 

15 wäre, warn ſchon er mich dahin laffen und meines Ber: 
Iprechens ledig zehlen wollen. Das heift dem Feind ohne Blut⸗ 
vergieffung einen Abbruch getban; dann won biefer Zeit an war 
‚es mit den Soefter. Parthey:Gängern fo viel als nichts, weil 
fie mich nicht mehr hatten, welches ich ihnen zwar nicht zum 

20 Nachtheil, noch mir zum Ruhm nachgeredet haben will. 


Das Sechzehnte Eapitel. 


Simpler will einen Freyherren abgeben, 
Bühret: ein rechtes frengebiges Leben. 


Waunn ein Ding ſeyn ſoll, ſo ſchickt ſich alles darzu. Ich 
25 vermeynete, das Gluͤck hätte mich zur Ehe genommen ober 
wenigſt fi) jo eng zu mir verbunden, daß mir Die allerswiber: 
wertigfte Begegnuffen zum beften gedeyen müften, da ich uͤber 
des Commanbanten Tafel jaß und vernam, daf mein Knecht 


3 reverfirte= ftellte einen Gegenfchein, verpflichtete mich. — 6 practi- 
ciren — ausüben, unternehmen. — 9 attaquiret = angegriffen. — 10 defen- 
viren = vertheidigen. — 11 Mittag-Imbiß = Pittagdeffen. — 14 gangen 
= gegangen. — 16 ledis zehlen = entbinden. 
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mit meinen zwey ſchoͤnen Pferden von Soeſt zu mir kommen 
waͤre. Ich wuſte aber nicht (wie ichs hernach im Auskehren 
befand), daß das toͤckiſche Gluͤck der Syrenen Art an ſich hat, 
die demjenigen am uͤbelſten wollen, denen fie ſich am geneig⸗ 
teſten erzeigen, und einen der Urſache halber deſto höher hebet, 5 
Damit es ihn hernach deſto tieffer ftürke. 

(333) Diefer Knecht (den ich hiebevor von den Schweden 
gefangen bekommen hatte) war mir uͤber alle maſſen getren, 
weil ich ihm viel gutes thaͤt; dahero ſattelte er alle Tage meine 
Pferde und ritt dem Trommelſchlager, der mich abholen folte, 10 
ein gut ſtuͤck Wegs von Soeft aus entgegen, jo lang er aus 
war, damit ich nicht allein nicht Jo weit gehen, fondern auch 
nicht nadend oder zerlumpt (dann er vermeunte, ich wäre 
ausgezogen worden) in Soeft fommen dörffte. Alſo begegnete 
er dem Zrommelichläger und feinen Gefangenen und hatte 15 
mein beftes Kleid aufgepadt. Da er mich aber nicht fahe, 
fondern vernam, daß ich bey dem Gegentheil Dienfte anzu: 
nemen aufgehalten werde, gab er den Pferden bie Sporn 
und fagte: „Adjen Zambour und ihr Corporal; wo mein Herr 
ift, da will ich auch ſeyn!“ gieng alfo durch und fam zu mix, 20 
eben ale mich der Commenbant ledig geſprochen hatte und 
mir groſſe Ehre anthaͤt. Er verſchaffte darauf meine Pferde 
in ein Wirthshaus, biß ich mir ſelbſten ein Logiment nach 
meinem Willen beſtellen moͤgte, und prieſe mich gluͤckſelig 
wegen meines Knechts Treue, verwunderte ſich auch, daß ich 25 
als ein gemeiner Dragoner und noch ſo junger Kerl ſo ſchoͤne 
und vortrefliche Pferde vermoͤgen und ſo wol mondirt ſeyn 
ſolte, lobte auch das eine Pferd, als ich Valet nam und in 
beſagtes Wirtshaus gieng, ſo trefflich, daß ich gleich merckte, 
daß er mirs gern abgekaufft haͤtte. Weil er mirs aber aus 30 
Diſeretion nicht feil machte, ſagte ich, wann ich die Ehre be⸗ 
gehren dorffte, daß ers von meinet wegen behalten wolte, fo 
ftünde e8 zu feinen Dienften. Er ſchlugs aber anzunemen 
rund ab, mehr darum, dieweil ich einen zimlichen Raub | 
hatte und er bie Nachrede nicht haben wolte, daß er ei: (334) 35 


2 im Ausfehren— am Ende, zulegt. — 22 Er d. h. der Commantımt. 
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nem Trundenen etwas abgeſchwetzt, ſo ihn vielleicht nuͤchtern 
reuen moͤgte, alſo daß er des edlen Pferdes gern gemangelt. 
Dieſelbige Nacht bebachte] ich, wie ich kuͤnfftig mein Le: 
ben anftelfen wolte, entjchloß mich derohalben, Die 6. Mo⸗ 
s nat Über zu verbleiben, wo ich wäre und aljo ben Winter, ber 
nunmehr vor der Thür war, in Ruhe dahin zu Bringen, worzu 
ih dann Geldes genug mufte hinaus zu langen, wann ſchon 
ich meinen Schat zu Coͤln nicht angriffe. „In folcher Zeit,“ 
gedachte ich, „wächft Du vollends aus und erlangeft Deine voͤllige 
10 Stärde, und kanſt dich darnach auf den fünfftigen Frühling 
wieder befto tapfferer ımter bie Käiferl. Armee ins Feld be- 
geben. “ . 
Des Morgens frühe anatomirte ich meinen Sattel, welcher 
weit befier geſpickt war als der jenige, den ber Cornet von mir 
15 bekommen; nachgebends ließ ich mein beftes Pferb vor des 
Ohriften Quartier bringen und fagte zu ibm, demnach ich 
mich reſolvirt, die 6. Monat, in welden ich nicht kriegen 
dörffte, unter des Herrn Obriften Schu allbier ruhig zu⸗ 
zubringen, als ſeyn mir meine Pferde nichts nutz, um welche 
20 es ſchad wäre, wann fie verderben folten, bitte Ihn beromegen, 
er wolte belieben, gegenmwärtigem Soldaten: Klepper einen 
Pla unter den Seinigen zugönnen und foldhes von mir ale 
ein Zeichen dandbarer Erfantnus vor empfangene Gnaden 
unfchwer annehmen. Der Obrifter bedandte fich mit groffer 
35 Hoͤfligkeit und ſehr courtoifen Offerten, ſchickte mir auch, 
feine Gunftgewogenheit gegen mir fcheinen zu laſſen, den⸗ 
felben Nachmittag feinen Hofmeifter mit einem gemäften 
lebendigen Odhfen, 2. fetten Schweinen, 1. Tonnen Wein, 
4. Tonnen Bier, 12. Fuder (335) Brennholg , welches alles 
30 er mir vor mein neu Loſament, das ich eben auf ein halb Jahr 
beftellet hatte, bringen und jagen ließ, weil er ſehe, daß ich 
bey ihm haufen wolte und fich leicht einbilden koͤnte, daß es 
im Anfang mit Bictualien fchlecht beftellet ſey, fo fehide er 








7 7 hinaus zu langen == heraus zu nehmen, zu befommen. — 13 ana- 
tomirte= zergliederte, nahm ich aus. — 33 Erfantnus== Erfenntlichfeit. — 
24 unfchwer = gern. — 35 courtoifen Offerten = höflicden Anerbietungen. 
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mir zur Hansfeur neben einem Trund ein Stöd Fleiſch mit 
ſamt dem Holtz, ſolches dabey kochen zu laſſen, mit fernerm 
Anhang, dafern er mir in etwas behuͤlfflichen ſeyn koͤnte, daß 
ers nicht unterlaſſen wolte. Ich bedanckte mich fo. höflich als 
ich konte, verehret bem Hofmeiſter zwo Ducaten und bat ihn, 5 
mich feinem Herrn beftens zu recommenbiren. 

Da ich ſahe, daß ich meiner Freygebigleit halber bey dem 
Obriften fo hoch geehret ward, gebachte ich, mir auch bey dem 
gemeinen Mann ein Anjeben und gutes Lob zu machen, damit 
man mid) vor feinen kahlen Bernheuter hielt, ließ Derowegen 10 
in Gegenwart meines Hauswirths meinen Kuecht vor mid) 
fommen; zu demſelben fagte ich: „Lieber Niclas! du haft mir 

mehr Treue erwielen, als ein Herr feinem Knecht zumuthen 
daarff; nun aber, da ichs um Dich nicht zu verjchulden weiß, 
weil ich biefer Zeit keinen Herrn und aljo aud feinen Krieg 15 
babe, daß ich etwas erobern koͤnte, Dich zu belohnen, wie mirs 
wol anftände, zumalen auch wegen meines ftillen Xebens, das 
ih binfort zu führen gebende, keinen Knecht mehr zu haben 
bebacht, als gebe ich dir hiemit vor deinen Lohn Das ander 
Pferd ſamt Sattel, Zeug und Biftolen mit Bitte, du wolleft 20 
damit vorlieb nehmen und bir vor dißmal einen andern 
Herrn fuchen. Kan ich Dir ins künfftige in etwas bedient feyn, 
jo magjtu jederzeit mich darum erſuchen.“ Darauf fieng mein 
guter Niclas an zu weinen und fagte: „Ach mein Herr! (336) 
Ich habe in einem einzigen Viertel Jahr fo viel nicht um euch 23 
verbienet; bebaltet das Pferd zu eurem Nut und mich darzu, 
wann euch beliebt; ich will ehe bey euch Hunger leiden, als 
bey einem andern Herrn ftatlich leben, warn ich nur weis, 
daß ich euch Darmit wol diene.“ „Nein!“ ſagte ich, „ich fan 
- feinen Knecht vor mir fehen, mann ich nicht felbft wie ein Herr 30 
leben darff; -fuche dir eine befjere Gelegenheit, dann ich will 
einmal nicht haben, daß du ein Mitgenoß meines Ungläds 
ſeyeſt.“ Alſo küflete er mir Die Hände und konte vor weynen 





1 Hausſteur = Ausfteuer, Ausftattung. — 6 recommendiren — 
empfehlen. — 10 kahlen = ſchlechten, armfeligen. — 19 bedacht = mid 
entichloffen. 
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ſchier nichtr reden, wolte auch durchaus das Pferd nicht anneh⸗ 
men, ſondern hielt vor beſſer, ich ſolte es verfilbern und zu 
meinem Unterhalt gebrauchen. Zuletzt uͤberredete ich ihn doch, 
daß ers ammam, nachdem ich ihm verſprochen, ihn mieber in | 
5 Dienfte zu nemen, fo bald ich jemand brauche. Uber diefem 
Abſcheid warb mein Haus⸗Vatter fo mitleidig, daß ihm auch bie 
Augen Übergiengen, und gleich wie mich mein Knecht bey ber 
Soldatefea, alfo erhub mich mein HaussBatter bey der Bir: 
gerfchafft wegen dieſer That mit groffern Lob über alle ſchwan⸗ 
10 gere Bauren. Der Commandant bielt mich vor einen fo reio: 
Inten Kerl, daß er auch getraute, Schlöffer auf meine Parse 
zu bauen, weil ic) meinen Eyd, dem Kätfer geſchworen, nicht 
allein treulih, fondern auch das jenige, das ich mich gegen 
ibm verjchrieben, deſto fteiffer zu halten, mich felbft meiner 
15 herrlichen Pferde, Gewehrs und bes getreuen Knechts ent: ||: 
blöfte. Alſo warb ich ein Herr vor mich felber, wie jeder IN 
Bettler, ber niemand untertban ift. Dergeftalt verkehrt ſich J 
alles in der verfehrten Welt, indem andere fchweren muͤſſen, 
wann fie Kriegsdinfte annemen; ich aber mufte mich verpflich⸗ 
20 ten, da ich fie einftellte. 





Das Siebzehnte Capitel. 


Simpler jagt, was er ſechs Monat will machen, 
Und’die Waarſagerin fagt ihm viel Sachen. 


N glaube, es jey fein Menſch in der Welt, der nicht einen 
25 Hafen im Bufen habe, dann wir find ja alle einerley Ge 
maͤchts, und fan ich bey meinen Pirn wol merden, wann an: 
dere zeitig jeyn. „Huy Geck!“ mögte mir einer antworten, 
„wann du ein Narr bift, meyneft du darum, andere feyn es 


6 Abfcheid = Abſchied. — Haus-Batter = Hauswirth, Hausherr. — 
mitleidig = gerührt. — Yüber alle ſhwangere Bauren =? — 11 Barole= 
Ehrenwort. — 15 entblüfte == entledigte. — 20 einftellte = aufgab. — 
25 einen Hafen im Bufen habe = den Schalt im Leibe habe. 
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au? zu Nein, bas füge ih nicht; dann es wäre zu viel el gerebt, 
Aber diß halte ich Davor, daß einer den Narın beffer verbirgt 
als. der ander. Es ift einer darum fein Narr, wann ſchon er 
naͤrriſche Einfälle hat, dann wir haben in der Jugend gemei- 
niglich alle vergleichen; welcher aber folche heraus laͤſt, wirb 5 
vor einen gehalten, weil theils ihn gar nicht, andere aber nur 
halb ſehen laſſen. Welche ihren gar unterbrüden, ſeyn vechte 
Sanrtöpffe; die aber den Ihrigen nach Gelegenheit der Zeit 
bifweilen ein wenig mit ben Obren berfürragen und Athem 
Ichöpffen laſſen, damit er nicht gar bey ihnen erſticke, Diefelbige 10 
balte ich vor bie befte und verftändigfte Leute. Ich ließ den 
Meinen nur zu weit berans, ba ich mich in einem fo freyen 
Stand jahe und noch Geld wuſte, maſſen ich einen Jungen 
annam, den ich als einen Edel-Bage Heidete und zwar in 
die närrijchte Farben, nemlich Veyel- braun und gelb aus: 15 
gemacht, fo meine Lieberey feyn mufte, weil mirs fo gefiel; 
Derfelbamufte mir aufwarten, als warn ich ein Freyherr und 
turg zuvor fein Dragoner oder vor einem halben Jahr ein 
armer laufiger Roßbub geweſen wäre. ı 

Diß war die erfte Thorheit, fo ich in diefer Stadt begieng, 20 
welche, obgleich fie zimlich groß war, ward (338) fie Doch von 
niemand gemerdt, viel weniger getadelt. Aber was machet 
es? Die Welt ift Der Thorheiten fo voll, daß fie feiner mehr 
acht, noch felbige verlacht oder fich Darüber verwundert, weil 
fie deren gewohnt ift. So hatte ich auch den Ruff eines Hu: 25 
gen und guten Soldaten, und nicht eines Narrn, der bie 
Kinder: Schuhe noch träge. Ich dingte mich und meinen 
Jungen meinem Hausvatter in die Koft und gab ihm an Be: 
zahlung auf Abſchlag, was mir der Kommandant wegen mei- 
nes Pferdes an Fleiih und Holt verehret hatte; zum Ge: 30 
trand aber mufte mein Jung den Schlüffel haben, weil ich 
denen, die mich befuchten, gern davon mittbeilete, Daun finte- 


8 Saurtopff = unfreundlicher, finfterer Dienich. — 14 Edel⸗Bage 
= Edelknaben (Bagen). — 15 Benel= Beilden. — ausgemacht = befebt, 
ausgeichlagen. — 30 @etrand = Betränf. 








918 Bes Anemthenrlichen Bimplicissimi 


— — — — — — — —— — — nn —— — nn —— — 


mal ich weder Buͤrger noch Soldat war und alſo keinen mei⸗ 
nes gleichen hatte, ber mir Geſellſchafft leiſten moͤgen, hielt || 
ich mich zu beyden Theilen, und befam bahero täglich Eame: 
raden genug, die ich ungeträndt nicht bey mir Tief. Zum 
5 Organiften allda machte ich aus ben Bürgern bie befte Kund⸗ 
fchafft, weil ich die Muſie liebte und (ohn Ruhm zu ntelben) 
eine trefflich gute Stimme hatte, bie ich bey mir nicht ver: 
fchimlen laffen wolte. Diefer Iehrete mich, wie ich compo⸗ 
niren folte, item auf dem Inſtrument befier fchlagen fo wol 
10 als auch auf ber Harpffe; jo war ich ohn das auf ber LYante 
ein Meifter, fchaffte mir dahero eine eigne fund hatte ſchier 
täglich meinen Spaß damit. Wann ich dann fatt war zu 
muflciven , ließ ich den Kuͤrſchner fommen, der mich im Para: 
deiß in allen Gewehren unterwiefen; mit bemfelben erercirte 
15 ich mich, um noch perfecter zu werben. So erlangte ich auch 
beym Commanbanten, daß mich einer von feinen Conftablen 
die Büchfenmeifterey - Kunft und etwas mit dem Feurwerck 
umzugehen um bie Gebühr Iernete. (339) Im übrigen hielt 
ich mich fehr fill und eingezogen, alfo daß fich Die Leute ver- 
30 wunderten, wann fie ſahen, daß ich ftets über den Büchern 
faß wie ein Student, ba ich Doch Raubens und Blutwergieffens 
gewohnt geweien. 
Dein Hausvatter war des Commandanten Spurhunb 
und mein Hüter, maflen ich merdte, daß er all mein Thum 
35 und Laffen demfelben hinterbrachte. Zwar Tonte ichs dem 
Dbriften nicht verbenden, dann wann ich Commanbant ge: 
weſen wäre und einen ſolchen Gaft gehabt hätte, wie ich geach⸗ 
tet wurbe, fo hätte ichs auch fo gemacht. Ich Tonte mich aber 
artlih darein ſchicken, dann ich gebachte des Kriegsweſens 
30 fein einzig mal, und warn man davon vebte, thät ih, als 
ob ich niemals fein Soldat geweien und nur darum ba 
wäre, meinen täglichen Erercitien, deren ich erft gedacht, ab: 


14 ererrirte == übte. — 15 perfecter = volltommner. — 16 Eonftablen 
== Ranonierer. — 17 Büchfenmeifterey-Kunft = Artillerietunft , ⸗»wiſſen⸗ 
ſchaft. — Feurwerck— Geſchühß. — 18 um die Gebühr gegen Bezahlung. 
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zuwarten. Ich wönfchte zwar, baß meine 6. Monat bald 
herum waͤren; es konte aber niemand abnehmen, welchem 
Theil ich alsdann dienen wolte. So offt ich dem Obriſten 
aufwartete, behielt er mich auch an der Tafel; da ſetzte es 
dann je zuweilen ſolche Difeurfe, Dadurch mein Vorſatz, Sinn 5 
und Gedancken ausgeholt werben folten ; ich antwortete aber 
jederzeit ſo vorfihtig, daß man nicht wiffen fonte, was Sinns 
ich ſey und ſich Doch alles gutes gegen mir verſehen mufte. 
Einsmals jagte er zumir: „Wie ftehet es, Jäger? wollet ihr 
noch nicht Schwedisch werben? geftern ift mir ein Faͤhnrich 10 
geftorben.“ Ich antwortete: „Hochg. Herr Obrifter! ftehet 
doch einem Weib wol an, wann fte nach ihres Manns Tod 
nicht gleich wieder heuratet, warum folte ich mich dann nicht 
6. Monat patientiren?“ Dergeftalt entgieng ich jederzeit 
und friegte Doch des Obriften Gunſt je länger je mehr, fo 15 
gar, daß er mir jo wol (340) in⸗ ale aufferhalb der Veſtung 
herum zu ſpatziren [vergonnte] ; ja ich Dorffte endlich den 
Hafen, Feldhünern und Bügeln nachftellen, welches feinen 
eigenen Soldaten nicht gegörmet war. So ftjchte ich auch in 
ber Lippe und war jo glädlich damit, daß es das Anfehen 20 
hatte, als ob ich beydes, Fifche und Krebfe, aus dem Waffer 
bannen koͤnte. Darum ließ ich mir mır ein fchlechtes Jäger: 
Heid machen; in bemfelbigen ftrich ich bey Nacht (dann ich 
wufte alle Wege und Stege) in die Soeftifche Boͤerde und holete 
meine verborgene Schäte bin und wieber zufammen, fchlepte 25 
folche in gedachte Veftung und ließ mid) an, als ob ich ewig 
bey den Schweden wohnen mwolte. 

Auf demſelbigen Weg fam bie Waarjagerin von Soeft zu mir, 
Diefagte: „Schaue, mein Sohn! habe ich Dir hiebevor nicht wol 
gerabten, daß bu bein Geld aufjerhalb der Stadt Soeft vers 30 
bergen folteft? Ich verfichere dich, daß es Dein groͤſtes Gluͤck 
gewefen, daß du gefangen worden; dann wäreft du heimkom⸗ 
men, fo hätten dich eintige Kerl, welche dir den Tod geſchwo⸗ 
ren, weil bu ihnen beym Frauenzimmer bift vorgezogen wor⸗ 


5 je zuweilen — zuweilen, mandmal. — 14 patientiren ⸗ gehalten. 
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den, auf der Jagd erwuͤrgt.“ Ich antwortete: „Wie Tan 
jemand. mit mir eifern, da ich Doch dem Frauenzimmer nichts 
nachfrage?“ „Berfichert!” fagte fie, „wirft Du des Sinus 
nicht verbleiben, wie du jet bift, fo wird Dich das Frauen 


5 zimmer mit Spott und Schande zum Land hinaus jagen. Du 4: 


haft mich jederzeit verlacht, wann ich Dir etwas zuvor gefagtbabe; 
wolteft du mir abermal nicht glauben, wann: ich Dir mehr 
jagte? Yindeft Du an dem Ort, wo du jetzt bift, nicht geneigtere 
Leute als in Soeft? Ich ſchwoͤre dir, daß fie Dich nur gar zu 
10 lieb haben und daß dir ſolche uͤbermachte Liebe zum Schaden 
gerei(34 1 hen wird, wann dir Dich nicht nach berfelbigen accom: 
modireft.“ Ich antwortete ihr, wann fie ja ſoviel wuͤſte, als ſie 
fih davor ausgebe, fo folte fie mir Davor jagen, mie es mit 
meinen Eltern ftünde und ob ich mein Lebtag wieder zu den: 

| 15 felben fommen würde? fie jolte aber nicht fo dunckel, fondern 
1 fein Teutfch mit der Sprache heraus. Darauf jagte fie, ic 
jolte alsdann nad meinen Eltern fragen, wann mir mein 
Pflegvatter unverſehens begegne und führe meiner Säug- 

" Ammen Tochter am Strid daher, lachte Darauf uͤberlaut 
20 und bienge Daran, daß fie mir von ſich felbft mehr gejagt als 
andern, die fie darum gebeten hätten. Hinfort würde ich we 
nig von ihr vernehmen; diß wolte fie mir noch zu guter let 
vertrauet haben, daß ich nemlich, wann ich wol fahren wolte, 
tapffer fchmieren und ftatt des Frauenzimmers Wehr und 
25 Waffen lieben müfte. „Alte Schelle,“ fagte ich, „das thue ich 
. ja!" Sie antwortete: „Sa, ja, es wird fchon bald anderft 
kommen!“ Hernach machte fie fith, weil ich fie nur anfteng zu 
foppen, geſchwind von mir, als ich ihr zuvor etliche Thaler 
verehret, weil ich Doch ſchwer am Silbergeld zu tragen hatte, 
30 Ich hatte damals ein ſchoͤn ftüd Geld und viel Föftlicke 
Ringe und Kleinodien beyeinanber ; dann wo ich hiebevor 
unter den Soldaten etwas von Edelgefteinen wufte, oder auf 


. 40 übermadite = übergroffe, übermädtige. — 11 accomodireft = 
fügeft. — 20 hienge daran = fügte hinzu. — 24 fchmieren = beſtechen. — 
25 Schelle = Landläuferin (oder: Glocke = Schwäßerin? ©. Wörter 
verzeichniß). 











Barthey und fonft antraff, wrechte —* an n mic, ‚ und barzu 
nicht einmal ums halbe Geld, was es gültig war. Solches 
ſchrye mich immerzu an, e8 wolte gern wieder unter Die Teute ; ich 
ſolte e8 auslafjen, wann ich angejehen ſeyn wolte. Ich folgte anch 
gar gern, dann weil ich zimlich hoffärtig war, prangte ich mit 5 
meinem Gut und ließ folches meinen Wirth ohn Scheu fehen, 
der bey den Leuten mehr daraus machte als es war. (342) 
Diefelbige aber verwunderten fi, wo ich doch alles herge: 
bracht haben mäfte, dann e8 war gemigfam erfchollen, Daß ich 
meinen gefundenen Schatz zu Coͤln ligen hatte, weil ber Kor: 10 
net des Kauffmanns Handſchrifft geleſen, da er mich gefangen 
bekommen. 


Das Achtzehnte Capitel. 


Simplex, der Jaͤger, zu buhlen faͤngt an, 
Ihm ſeyn die Jungfrauen gar ſehr zugethan. 15 


Mein Vorſatz, die Büchfenmeifterey und Fecht: Kunft in 
diefen 6. Monaten vollfommen zu lernen, war gut und ich 
begriffs au. Aber e8 war nit genug, mich vorm Müffig- 
gang, der ein Urfprung vielen Ubels ift, allerdings zu be⸗ 
hüten, vornemlich weil niemand war, ber mir zu gebieten 20 
hatte. Ich jaß zwar emſig über allerhand Büchern, aus denen 
ich viel Gutes Iernete, es kamen mir aber auch theils unter 
die Hände, die mir wie dem Hund das Gras gejegnet wurden. 
Die unvergleichliche Arcadia, aus deren ich die Wolredenheit 
fetnen wolte, war das erfte Stuͤck, das mich von ben rechten 25 
Hiftorien zu den Liebe: Büchern und von den warhafften 
Geſchichten zu den Helden: Gedichten 309g. Solcherley Gat⸗ 
tungen brachte ich zuwege, wo ich fonte, und mann mir eins 


2 guͤltig war = galt. — 9 erihollen = laut, befannt geworden. — 
33 die mir wie dem Hund das Gras gefegnet wurden — bie mir übel be 
tamen. — M Wolredenheit = Beredtſamkeit. 
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zu weil w warb, hoͤrete ich nicht auf , biß ichs hurchgefefen, und 
ſolte ich Tag und Nacht daruͤber geſeſſen ſeyn. Dieſe lerneten 
mich vor das Wolreden mit der Leimſtange lauffen. Doch 
ward dieſer Mangel damals bey mir nicht ſo hefftig und ſtarck, 

5 daß man ihn mit Seneca ein goͤttliches Raſen oder, wie es in 
Thomaͤ Thomaj Welt: Gärtlein befchrieben wird, eine be 
ſchwerliche Krandheit hätte nermen fünnen; Dann mo meine 
Liebe hinfiel, ba erhielt ich Leichtlih und ohne ſonderbahre | 





Mühe, was ich begeh(343)rete, alfo daß ich feine Urſache zu 
10 Hagen befam wie andere Buler und Leimftängler, die voller 
phantaftifcher Gebanden, Mühe, Begierden, heimlich Leiden, 
Zorn, Eyfer, Rachgier, Rajen, Weynen, Progen, Droben 
und dergleichen taufendfältigen Thorheiten fieden und ihnen 
vor Ungebult den Tod wuͤnſchen. Ich hatte Gelb und ließ 
15 mich bafjelbe nicht dauren, und über das eine gute Stimme, 
übte mich ftetig auf allerhand Anftrumenten. An ftatt des 
Zantens, dem ich nie bin hold worden, weil ich mich nicht 
recht barein jchidfen wufte, auch e8 ohne das vor eine un 
ſinnige Thorheit hielte, wieje ich die Gerade meines Leibes, | 
20 warn ich mit meinem Kürfchner fochte. Uber Das hatte ich 
einen treflichen glatten Spiegel und gewöhnte mid) zu einer 
freundlichen Lieblichleit, alfo daß mir das Frauenzimmer, 
wanſchon ich mich beffen nicht fonderlih annam (wie Aurora 
dem Elito, Cephalo und Bitoni, Venus ben Auchife, Atibi 
s5 und Adoni, Ceres dem Slauco, Ulyffe und Jaſoni, und bie 
feufche Diana felbft ihrem Endimione), von fich jelbft nachlieff, 
mehr als ich deffen begebrete. 
Um biejelbige Zeit fiel Martini ein; ba fängt bey uns 
Zeutihen das Freffen und Sauffen an und wäret bey theils 
30 biß in die Faßnacht. Da ward ich an unterfchiedliche Derter, 
fo wol bey Officierern als Bürgern, die Martins-Ganf ver: 


3 vor — flatt. — mit der Leimftange lauffen = eigentlich mit der Leim⸗ 
ruthe herumgeben , um Bögel zu fangen ; dann den Mädchen nadylaufen, 
bublen. — 4 Mangel = Behler. — 10 Leimftängler — Maͤdchenjager, 
Buhler. — 12 Propen = Schmollen, Stolzthun. — 19 Gerade = Hur- 
tigkeit, Behendigkeit. 
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gebren % zu I befffen, eingeladen. Da feste es dann ; zu 1 Zeiten ſo 
etwas, weil ich bey ſolchen Gelegenheiten mit dem Frauen⸗ 
zimmer in Kundſchafft kam. Meine Laute und Geſang, die 
zwangen eine jede, mich anzuſchauen, und wann ſie mich alſo 
betrachteten, wuſte ich zu meinen neuen Bulen⸗Liedern, Die ich 5 
jelber machte, jo anmuthige Blicke und Geberden hervor zu 
bringen, daß fich manches (344) huͤbſches Mägdlein daruͤber 
vernarrte und mir unverfebens bold ward. . Unb bamit ich 
nicht vor einen Hungerleider gehalten würde, ftellete ich auch 
zwo ©aftereyen, bie eine zwar vor bie Officirer und Die an: 10 
dere vor bie vornehmfte Bürger, an, dadurch ich mir bey bey: 
den Theilen Gunft und einen Zutritt vermittelte, weil ich Eoft: 
bar auftragen und treflich tractiren lief. Es war mir aber 
alles nur um bie liebe Jungfern zu thun; und obgleich ich bey 
einer oder der andern nicht fand, was ich fuchte, dann es gab 15 
auch noch etliche, Die e8 verhalten konten, fo gieng ich Doch 
einen weg als ben andern zu ihnen, damit fie bie jenige, bie 
mir mehr Gunft erzeigeten, als ehrlichen Jungfern gebühret, 
in keinen böfen Verdacht bringen, ſondern glauben folten, daß 
ich mich bey denfelbigen auch nur Difcurs halber aufbielte. 20 
Und das hberrebete ich eine jede inſonderheit, daß fie es von 
ben andern glaubte und nicht anders meynete, al® wäre fie 
allein Die jenige, Die ſich meiner erfreuete. 

Ich hatte gerad ſechs, Die mich liebten umb ich fie hinwie⸗ 
derum, boch hatte feine mein Hert gar oder mich allein; an 23 
ber einen gefielen mir nur die ſchwartze Augen, an der andern 
die Goldgelbe Haare, an der britten die liebliche Holbfeelig- 
feit, und an den übrigen auch fo etwas, das bie andere nicht 
hatte. Wann ich aber ohn dieſe andere beſuchte, jo geſchahe 
e8 nur entweder auf obgejagter Urjache, oder weilen es fremd 30 
und neu war und ich ohndas nichts ausfchlug oder verachtete, 
indem ich nicht immer an demſelben Ort zu bleiben gedachte. 
Mein Jung, der ein Erk-Schelm war, hatte genug zu thun 
mit Kuppeln und Bulen - Briefflein bin und wieder zu tragen 


20 Difcurs = Unterredung, Geſpraͤch. — 29 ohn dieſe = auffer 
diefen (noch). 
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und wuſſen reinen Mund und meine loſe Händel g gegen einer 
(345) und der andern jo geheim zu halten, daß nichts drüber 
war; Davon befam er von den Schleppfäden ein Hauffen 
Favor, fo mid) aber am meiften fofteten, maffen ich hierdurch 
3ein Anfehnliches verfchwendete und wol jagen fonte: „Was 
mit Trommeln gewonnen wird, gebet mit Pfeiffen wieder 
dahin.” Dabey hielt ich meine Sachen fo geheim, daß mich 
der hunderte vor feinen Buler halten konte, ohn der Pfarrer, 
» bey welchem ich nicht mehr fo viel geiftliche Bücher entlehnete 
10 als zuvor. 


Das Neunzehnte Capitel. 


Simpler der Jaͤger madet ihm viel Freund, 
Hört eine Predigt von eim, ders gut meint. 


Waoaunn das Gluͤck einen ſtuͤrtzen will, ſo hebet es ihn zuvor 
15 in alle Höhe, und der guͤtige GOtt laͤſſet auch einen jeden vor 
feinem Fall fo treulih warnen. Das widerfuhr mir aud, 
ih nams aber nicht an! Ich hielt in meinem Sinn gänklich 
Davor, Daß mein damaliger glüädlicher Stand fo veft gegründet 
wäre, Daß mich fein Unglüd davon ſtuͤrtzen koͤnte, weil mir jeber: 
20 man, infonderheit aber der Kommandant felbft, fo wol wolte. 
Die jenige, auf welche er viel hielt, gewan ich mit allerhand 
Ehrerbietungen, feine getreue Diener brachte ich durch fpen: 
diren und Gejchende auf meine Seite, und mit denen, fo etwas 
mehr als meines gleichen waren, foff ich Brüberfchafft und 
23 ſchwur ihnen unverbruͤchliche Treue und Freundſchafft; die ge⸗ 
meine Buͤrger und Soldaten waren mir deswegen hold, weil 
ich jedem freundlich zuſprach. „Ach was vor ein freundlicher 
Menſch,“ jagten fie offt zufammen, „ift Doch der Jäger! er 
redet ja mit dem Kind auf der Gaffe und erzörnt feinen Men: 


- 


4 Favor = = Öunftbezeigungen, dunn Geſchenke. — 22 fpendiren = 
Spenden. 
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ſchen!“ Wann ich ein Häfgen ober liche Feldhuͤner fieng, jo 
ichiehte ich de(346)nen in bie Küchen, deren Freundſchafft ich 
ſuchte, lud mich darbey zu Saft und ließ etwan einen Trund 
Wein, welcher der Orten theuer war, barzu holen, ja ich ftellte 
es alfo an, daß ſchier aller Koften über mich ging. Wann ich 5 
dann mit jemand bey ſolchen Gelachen in ein Geſpraͤch kam, 
fo redete ich, was jeder gern hörte, lobte jederman, ohn mid) 
jelpft nicht, und wuſte mich fo demuͤthig zu ftellen, als ob ich 
die Hoffart nie gefant hätte, wiewol ich wufte, daß dieſelbe 
im Krieg eine Ehre if. Weil ich dann nun hierdurch eines 10 
jeden Gunſt friegte und jeberman viel von mir hielt, gedachte 
ich nicht, daß mir etwas unglüdliches widerfahren koͤnte, vor: 
nemlich weil mein Sädel noch zimlich geſpickt war. 

Ich gieng offt zum älteften Pfarrer derfelbigen Stadt, als 
ber mir aus feiner Bibliothec viel Bücher Iehnete, und wann 15 
ich ihm eins wieder brachte, fo diſeurirte er won allerhand 
Sachen mit mir; dann wir accommodirten ung fo miteinander, 
daß einer den anbern gern leiden mogte. Als nun nicht nur 
bie Martins-Gäns und Meteljuppen hin und wieder, fondern 
auch die heilige Weyhnacht Feyertaͤge vorbey waren, verehrete 20 
ich ihm eine Flaſchen voll Straßburger - Brantewein zum 
Neuen Jahr, welchen er, der Weftphälinger Gebrauch nad, 
mit Sandel-Zuder gern einläpperte, und kam darauf hin, ihn 
zu beſuchen, als er eben in meinem Sofepb laß, welchen ihm 
mein Wirth ohn mein Willen geliehen hatte. Ich entfärbte 25 
mid, daß einem folchen gefährten Mann meine Arbeit in bie 
Hände kommen folte, fonderlich weil man davor hält, daß 
einer am beiten aus feinen Schriften erfandt werde. Er aber 
machte mich zu ihm ſitzen und lobte zwar meine Invention, (347) 
ſchalt aber, daß ich mich jo lang in der Seliche (die Potiphars 30 
Weib geweſen) Liebe: Händeln hätte aufgehalten. „Wellen 
das Herb voll ift, gehet der Mund Über,“ fagte er ferners; 


5 der Koften = der Aufwand, die Koften. — 7 ohn = auffer, nur. 
— 16 difeurirte = ſprach, unterhielt fi. — 17 accommobdirten = ver- 
trugen, ſchickten uns. — 23 einläpperte=einfhlürfte. — 29 Invention = 
Erfindung. — 32 fernerd = ferner. 





Bes Abenthenrlichen Dimplicissimi 





„wann ber Herr nicht felbften wüfte, wie einem Buler ums 
Herb ift, fo hätte er dieſes Weibes Baffiones nicht fo wol aus⸗ 
führen oder vor Augen ftellen koͤnnen.“ Ich antwortete, mas 
„ich gejchrieben hätte, das wäre meine eigne Erfindung nicht, 
5 fondern hätte es aus andern Büchern, die Zeit zu vertreiben, 
ertrahirt, mid) um etwas im Schreiben zu üben. „Sa, ja,” 
antwortete er, „das glaub ich gern (scil.), aber er werfichere 
ſich, daß ich mehr von ihm weiß, als er fich einbildet!'“ Ich 
erſchrack, da ich dieſe Worte börete, und gedachte: „Hat dire 
10 dann St. Belten gefagt?“ und weil er fahe, daß ich meine 
Farbe Änderte, fuhr er ferner fort undfagte: „Der Herr ift friſch 
und jung, er ift muͤſſig und ſchoͤn, er lebet ohn Sorge und, 
wie ich vernehme, in allem Überfluß; darum bitte und er: 
mabne ich ihn im HErrn, daß er bedenden wolle, in was vor 
15 einem gefährlichen Stand er fich befindet; er huͤte fich wor dem 
Thier, das Zöpffe hat, will er anders jein Gluͤck und Heil 
beobachten. Der Herr mügte zwar gedenden, was gehts den 
Pfaffen an, was ich thu und laſſe (ich gedachte: Du haft es 
errathen!) oder was hat er mir zu befehlen? Es ift waar, ih 
20 bin ein Seelforger! Aber Herr, ſeyd verfichert, Daß mir eure, 
als meines Gutthäters, zeitliche Wolfart aus Chriftlicher Liebe 
jo hoch angelegen ift, als ob ihr mein eigener Sohn wäret. 
Immer Schade ift es, und ihr fönnet es bey euerm himm⸗ 
liſchen Batter in Ewigleit nicht verantworten, wann ihr eur 
25 Talent, das er euch verliehen, vergrabet und euer edel In⸗ 
genium, das ich aus gegenmwärtiger Schrifft (348) erkenne, 
verderben laſſet. Mein getreuer und vätterliher Raht wäre, 
ihr Tegtet eure Jugend und eure Mittel, die ihr bier jo ummuͤtz⸗ 
lich verichwendet, zum Studiren an, damit ihr heut oder 
30 morgen beydes, GOtt und Menfchen, und euch felbft bedient 
ſeyn könnet, und Tieffet das Kriegsweſen, zu welchen ihr, wie 


— 





1 jelbfien — felbft. — 2 Paſſiones = Keitenfchaften. — 6 extrahirt 

= ausgezogen. — um etwas = ein wenig. — 7 scil. = seilicet, nämlich. 

— er verfichere ſich = er ſei überzeugt. — 10 St. Velten — St. Balentin. 

©. vie Anmerft. — 15 16 vor dem Thier, das Zöpffe hat == vor den 
rauen. — 25 Ingenium = ſchöpferiſche Geiſteskraft (Genie). 
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i& 6 bite, | , ſo > grofe eu traget, ſeyn, wie es iſt, & ihr ohnver⸗ 


Zritten Dada 19. Carittl. 3a 


fehens einmal eine Schlappe Davon traget, und das jenige 
Spruͤchwort waar zu feyn an euch befindet, welches heift: 
Zunge Soldaten, Alte Bettler.“ Ich hörete dieſen Senteng 
mit groffer Ungebult, weil ich dergleichen zu vernemen nicht 5 
gewohnt war, jedoch ftellete ich mich viel anders, als mirs ums 
Her& war, damit ich mein Lob, daß ich ein feiner Menſch 
wäre, nicht verliere; bebandte mich zumal auch fehr vor feihe 
erwiefene Treubergigkeit und verſprach, mich auf fein Ein- 
rabten zu bedenden, gedachte aber bey mir ſelbſt wie des 10 
Goldſchmids Junge und was es den Pfaffen geheye, wie ich 
mein Leben anſtelle, weil es damals mit mir aufs hoͤchſte kom⸗ 
men war und ich die nunmehr gekoſtete Liebe-Wolläfte nicht 
mehr entberen wolte. Es gehet aber mit ſolchen Warnungen 
nicht anderft ber, wann die Jugend fchon des Zaums und der 15 
Sporen der Tugenden entwonet ift und in vollen Sprüngen 
ihrem Berderben zurennet. 


Das Zwanzigfte Capitel. 


Simpler dem Pfarrer viel Handel für macht, 
Und ihm darbey in die Kauft hinein lacht. 20 


Ges war in den Wollüften doch nicht fo gar erfoffen 
oder fo Dumm, daß ich nicht gedacht hätte, jedermans Freund: 
fchafft zu behalten, fo lang ich noch in derjelbigen Beftung zu 
verbleiben (nemlicy bi der (349) Winter worüber) willens 
war. So erfante ich auch wol, was e8 einem vor Unraht 25 
bringen fönte, wann er der Geiftlichen Haß hätte, als welche 
Leute bey allen Voͤlckern, fie feyn gleich was Religion fie wol- 
len, einen groffen Credit haben; derowegen nanı ich meinen 
Kopff zwiſchen Die Ohren und trat gleich den andern Tag wie: 
der auf friſchem Fuß zu obgedachtem Pfarrer und log ihm mit 30 


4 Sentenp = Spruch, Beſcheid. — 9 N nrahten==tinrathen, — 16 ent» 
wonet = entwühnt. — 38 Gretit = Anfehen. 














gelebrten Worten einen folchen zierlichen Hauffen Daher, was Ge⸗ 
ſtalten ich mich refolvirt hätte, ibm zu folgen, daß er fich, wie ich 
aus feinen Geberben jehen konte, hertzlich daruͤber erfrenete. 
„Sa,“ fagte ih, „es bat mir feithero, auch ſchon in Soeft, 
"s nichts anders als ein folder Engelifcher Rahtgeber geman- 
geit, wie ich einen an meinem hochgeehrten Herrn angetroffen 
babe. Wann nur der Winter bald vorüber oder fonft bas 
Wetter bequem wäre, daß ich forträifen fünte!“ Bat ihn bar: 
neben, "er wolte mir doch ferner mit gutem Raht befoͤrderlich 
10 ſeyn, auf welche Academiam ich. mich begeben folte. Er ant: 
wortete, was ihn anbelange, jo hätte er zu Leiden ftubiret, 
mir aber wolte er nach Genff gerahten haben, weil ich ber 
Ausſprache nach ein Kochtenticher wäre. „Jeſus Maria!“ 
antwortete ich, „Genff tft weiter von meiner Heimath als 
15 Leiden.“ „Was vernehme ich?” fagte er hierauf mit groffer 
Beſtuͤrtzung, „ich höre wol, der Herr ift ein Papiſt! O mein 
GOtt, wie finde ich mich betrogen!” „Wie fo, wie fo, Herr 
Pfarrer?“ fagte ih, „muß ich darum ein Papiſt feyn, weil ich 
nicht nach Genff will?" „OD nein,” fagte er, „fondern daran 
20 höre ichs, weil ihr die Mariam anruffet.“ Ich fagte: „Solte 
dann einem Chriften nicht gebühren, die Mutter feines Erloͤ⸗ 
jers zu nennen?” „Das wol,“ antwortete er, „aber ich er: 
mahne (350) und bitte ihn, fo hoch als ich fan, er wolle 
GOtt die Ehre geben und mir geftehen, welcher Religion er 
35 beygethan ſey? Dann ich zweiffle fehr, daf er dem Evangelio 
glaube (ob zwar ich ihn alle Sonntage in meiner Kirche ge: 
ſehen), weil er das verwichene Feſt ver Geburt Ehrifti weder 
bey uns, noch den Lutherijchen zum Tifch des HErrn gangen!“ 
Ich antwortete: „Der Herr Pfarrer hoͤret ja wol, daß ich ein 
20 Ehrift bin, und wann ich feiner wäre, fo würde ich mich nicht 
jo offt in der Predigt eingefunden und dem Gottesdienft bey: 
gewohnt haben; im übrigen aber geftehe ich, daß ich weder 





1 was Seftalten = in wie fern, wie. — 5 Engelifcher = englifcher, 
engelgleidyer. — 9 beförberlich = nüglih, förderlich. — 23 beygethan — 
zugethan. | 
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Petriſch noch Pauliſch bin, fondern allein Kmpticiter gleube, 
was die 12, Articul des allgemeinen H. Ehriftlichen Glaubens 
in fi halten, werde mich auch zu leinem Theil vollkommen 
verpflichten, biß mich ein oder ander durch genugfame Erwei⸗ 
jungen perfuadiret zu glauben, daß er vor den andern dies 
rechte, waare und allein feeligmacende Religion babe.” 
„Set,“ fagte er, „glaube ich erft recht, daß er ein kühnes 
Soldaten-Hert habe, fein Leben wader dran zu wagen, weil 
er gleichſam ohn Religion und Gottesdienft auf den alten 
Kaͤiſer hinein dahin leben und jo frevelhafftig feine Seeligfeit 10 
in bie Schange fchlagen darff! Mein GOtt! wie fan aber ein 
fterblicher Menſch, der entweder verdammt oder feelig werben 
muß, immermebr fo fed ſeyn? Iſt der Herr in Hanau erzo⸗ 
gen und nicht anders im Chriftenthum unterrichtet worden? 
Er fage mir doch, warum er feiner Eltern Fußftapffen in der 15 
reinen Chriftlichen Religion nicht nachfolget? Oder warum 
er fich eben fo wenig zu dieſer als zu einer andern begeben 
will, deren Fundamenta fowol in der Ratur als heil. Schrifft 
doch fo Sonnen klar am Tag liegen, daß fie auch in ewigfeit 
weder Bapift (351) noch Lutheraner nimmermehr wirb um: 20 
ftoffen koͤnnen?“ Ich antwortete: „Herr Pfarrer! das fagen 
auch alle andere von ihrer Religion; welchen foll ich aber 
Glauben zuftellen? Bermeynet der Herr wol, e8 fey fo ein 
geringes, wann ich einem Theil, ben die andern zwey laͤſtern 
und einer falfchen Lehre bezuichtigen, meiner Seelen Seligleit 25 
vertraute? Er jehe Doch (aber mit meinen unparteijchen 
-Augen), was Conrad Better und Johannes Naß wiber 
Lutherum und hingegen Luther und bie Seinige wiber ben 
Babft, fonderlich aber Spangenberg wider Franciſcum, der 
etliche hundert Jahre vor einen heiligen und gottfeligen Mann 50 
gehalten worden, in offenen Drud ausgeben laffen. Zu wel: 
chem Theil foll ich mich dann thun, wann je eins Das ander 
1 weder Petrifh noch Pauliſch = meter katholiſch noch lutheriſch. — 
fimpliciter= einfach. — 9 10 auf den alten Käifer hinein tahin leben = in 
den Tag hinein leben, ohne an Befjerung zu denfen. — 11 in die Schanpe 


tchlagen = aufs Spiel feßen. — 18 Fundamenta = Brundlagen. — 
23 Glauben zuftellen = Glauben zu ſchenken. 





In Abentpeoelichen Simplicssimi 
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ausſchreyet, es fen fein gut Saar an ihm? Bermeynet der 
Herr Pfarrer, ich thue unrecht, wann ich einbalte, bi ich 
meinen Berftand völliger befomme und weiß, was Schwark 
oder Weiß ift? Solte mir wol jemand rahten, hinein zu 
5 plumpen wie die Fliegen in einen heiffen Brey? O nein! 
das wird der Herr Pfarrer verboffentlich mit gutem Gewiſſen 
nicht thun fünnen. Es muß unumgänglich eine Religion recht 
haben und die andern beybe unrecht; folte ich mich nun zu 
einer ohn reifflichen Vorbedacht befennen , fo koͤnte ich eben jo 

10 bald eine umvechte als die rechte erwiſchen, jo mich hernach in 
‚Ewigkeit reuen würde. Ich will lieber gar von der Strafe 
bleiben, als nur irr lauffen; zu dem feynd noch mehr Reli⸗ 
gionen dann nur die in Europa, als die Armenier, Abyffiner, 
Griechen, Georgianer und dergleichen, und Gott geb, was 

18 ich vor eine Davon annehme, jo muß ich mit meinen Reli- 
gionsgenoffen den andern allen widerfprechen. Wird num der 
Herr (352) Pfarrer mein Ananias jeyn, fo will id ihm mit 
groffer Dandbarkeit folgen und die Religion annehmen, die 
er felbft befennet. ” 

20 Darauf fagte er: „Der Herr ftedt in groffen Irrthum 
und berannabenden hoͤchſt-ſchaͤdlichem Seelenverberben ; 
aber ich hoffe zu GOtt, er werde ihn erleuchten und aus dem 
Schlamm helffen; zu welchem Ende ich ihm dann unfere Con: 
feffton ins kuͤnfftige dergeſtalt aus heil. Schrifft bewähren 

35 will, daß fie auch wider die Pforten der Hölle beftehen folle. “ 
Ich antwortete, deſſen würde ich mit groffem Verlangen ge: 
wärtig feyn, gebachte aber bey mir felber: „Wann Du mir nur 
nichts mehr von meinen Liebgern vorhälteft, fo bin ich mit 
deinem Glauben wol zu frieden!" Hierbey fan der Leſer ab: 

30 nehmen, was id) Damals vor ein gottlojer böfer Bub geweſen; 
dann ich machte dem guten Pfarrer deswegen vergebliche Muͤhe, 
damit er mich in meinem ruchlofen Leben ungehindert lieſſe, und 
gedachte: „Biß du mit deinen Beweißthuͤmen fertig bift, fo 
bin ich vielleicht, wo der Pfeffer mwächlet. “ 


1 auäfchrehet = ins Geſchrei bringt, verläumbet. — 2 einhalte= zurüd- 
halte, warte. — 28 Liebgern— Liebchen. — 33 Beweißthiumen = :Beweifen. 
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Das Einundzwanzigſte Capitel. 


Simpler gebt fenftern, wird drüber befommen, 
Sagt, was man meiter mit ihm vorgenommen. 


(Gegen meinem Ouartier über wohnete ein Reformirter 
Opriftsfeutenant; der hatte eine überaus ſchoͤne Tochter, die 5 
ſich gantz Adelich trug. Ich hätte laͤngſt gern⸗Kundſchafft zu 
ihr gemachet, unangeſehen ſie mir anfaͤnglich nicht beſchaffen 
zu ſeyn deuchte, daß ich fie allein lieben und auf ewig haben 
möchte; Doch fehendte ich ihr manchen Gang und noch viel- 
mehr liebreicher Blicke; fie ward mir aber fo fleiffig verhuͤtet, 10 
daß ich fein eingig mal, als ich mir wünfchete, mit ihr 
zu reden kommen fonte. So dorffte id (353) auch fo. unver: 
ſchaͤmt nicht hinein platen, weil ich mit iren Eltern feine 
Kundſchafft hatte und mir der Ort vor einen Kerl von fo ge: 
ringem Herkommen, al8 mir das meinige bewuft war, viel zu 15 
hoch vorkam., Am allernächften gelangte ich zu ihr, wann wir 
etwan in oder aus der Kirche giengen; da nam ich dann bie 
Zeit fo fleiffig in acht, mich ihr zu nähern, daß ich offt ein 
paar Seuffter anbrachte, das ich meifterlich fonte, ob zwar 
fie alle aus falfchem Herten giengen. Hingegen nam fie jolche 20 
auch noch Faltfinnig an, daß ich mir einbilden mufte, daß fie 
ſich nicht fo Leicht wie eines fchlechten Bürgers Tochter verfuͤh⸗ 
ren laffen würde; und indem ich gedachte, fie würbe mir 
fchwerlich zu theil, wurden meine Begierden nach ihr nur deſto 
befftiger. 25 
Mein Stern, der mid das erſtemal zu ihr vermittelte, 
war der jenige, den die Schäler zu immerwährendem Gebächt: 
nuͤß um felbige Zeit des Jahres herumtragen, Damit anzuzeigen, 
- Daß die 3. Weifen durch einen ſolchen nach Bethlehem begleitet 


2 befommen = gefangen , erwiſcht. — 6 Kundſchafft zu ihr gemadhet 
— Befanntichaft mit ihr gemacht. — 10 mir verhitet= vor mir gehütet. — 
22 ſchlechten = einfachen, gemeinen, fchlichten. — 26 zu ihr vermittelte = 
mit ihr zuſammenbrachte. 





Bm Abenthenrlichen Bimnlitiszimi 





worden, p ich anfaͤnglich vor ein gut Omen hielt, weil mir 
dergleichen einer in ihre Wohnung leuchtete, da ihr Vatter ſelbſt 
nach mir ſchickte: „Monſieur,“ ſagte er zu mir, „ſeine Neu: 


tralität, bie er zwifchen Bürgern und Soldaten hält, ift eine 
5 Urſache, daß ich ihn zu mir bitten laſſen, weil ich wegen einer 
Sade, die ich zwifchen beyden Theilen ins Werd zu richten 
vorhabe, einen unpartheifchen Zeugen bedarff.“ Ich ver: 
meynte, er hätte was wunbergroffes im Sinn, weil Schreib: 
zeug und Papier auf dem Tiſch war, bot ihm derowegen zu’ 
10 allen ehrlichen Gefchäfften meine bereitfertigfte Dienfte an mit 
fondern Complimenten, daß ich mirs nemlich vor eine groffe 
Ehre halten (354) würde, wann ich fo glüdfeelig fey, ihm 
beliebige Dienfte zu leiften. Es war aber nichts anders, 
als (wie an vielen Orten der Gebrauch ift) ein Königreich zu 
15 machen, maffen e8 eben an der heil. drey Könige Abend war; 
dabey folte ich zufehen, daß e8 recht zuginge und Die Aemter, 
ohn Anſehung der Perfonen, durch das Loß ausgetheilet wür: 
den. Zu diefem Gefchäfft, bey welchem bes Obriften Secre- 
tarius auch war, ließ der Obrift Leutenant Wein und Confect 
20 langen, weil er ein trefflicher Zechbruder und e8 ohn Das nad) 
dem Nacht: Effen war. Der Secretarius ſchrieb, ich laß die 
Namen und die in meinem Herken eingewurtelte Jungfer 309 
die Zettel, ihre Eltern aber ſahen zu; und ich mag eben nicht 
ausführlich erzehlen, wie e8 hergangen, dann ich Die erfte Kund⸗ 
25 Schafft an dieſem Ort machte. Sie beffagten fich über Die lange 
Winternächte und gaben mir damit zu verftehen, daß ich, 
folche defto leichter zu paffiren, wol zu ihnen zu Liecht fommen 
börffte, indem fie ohn das feine befonders groffe Gefchäffte 
hätten. Diß war nun eben das, was ich vorlängften gewuͤnſchet. 
3 Bon diefem Abend an (da ich mich zwar nur ein wenig 
bey der Jungfer zutäppifch machte) fieng ich wieber auf ein 


10 bereitfgrtigfte = bereitwilligften. — 11 fondern Complimenten= 
befonderen, großen Genüſſen. — 13 beliebige= angenehme. — 17 Anfehung 
= Anfehen. — Loß = 2008. — 20 langen = barbieten, auftragen. — 
27 zu paffiren = zuzubringen. — zu Liecht fommen == Abenzbefuch machen. 
— 29 vorlängften = vor langer Zeit, vorlängft. 
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neues an, mit der Seimftangen zu Lauffen und am 1 Narren» 
Sail zu sieben, alfo daß fich beydes, die Jungfer und ihre 
Eltern, einbilden muften, ich hätte den Angel geſchluckt, wiewol 
mirs nicht halber Ernft, fondern nur darum zu thun war, wie 
ich den Eheftand lediger Weife treiben möchte. Ich butzte mich 5 
als nur gegen ber Naht, wann ich zu ihr wolte, wie die 
Heren, und den Tag über hatte ich mit den Lieb - Büchern 
(Liebe - Grillen) zu thun; daraus ftellete ich Bulen » Briefflein 
an meine Liebfte, eben (355) als ob ich hundert Meilwegs 
von ihr gewohnt hätte oder in viel Jahren nicht zu ihr Lime. 10 
Zuletzt machte ich mich gar gemein, weil mir meine Löffeley 
nicht fonderlich von den Eltern gewehret, fondern zugemuthet 
ward, ich folte ihre Tochter auf der Laute lernen fchlagen. 
Da batte ih num einen freyen Zutritt bey Tag jowol als 
hiebevor bes Abends, alfo Daß ich meinen gewöhnlichen Reimen: 15 
Sch und eine Fledermaus 
liegen nur bey Nachtzeit aus 

änderte und ein Lieblein machte, in welchem ich mein Gläd 
lobte, weil es mir auf jo manchen guten Abend auch fo freu: 
denreiche Täge verliehe, an denen ich in meiner Liebften 20 
Gegenwart meine Augen waiden und mein Her um etwas 
erquiden fünte. Hingegen Hagte ich auch in eben demfelbigen 
Lied über mein Unglüd und bezüchtigte daffelbige, daß es mir 
die Nächte verbitterte und mir nicht gönnete, ſolche auch wie 
die Taͤge mit Tiebreicher Ergekung Hinzubringen! Und ob 25 
zwar es um etwas zufrey fam, fo fang ich doch meiner Tiebften 
mit andaͤchtigen Seufften und einer Luft:reittenden Melodey, 
darzu die Laute das ihrige trefflich thaͤt und gleichfam bie 
Jungfer mit mir bat, fie wolte doch cooperiren, daf mir die 
Nächte jo glüdlich als die Täge befommen mögten. Aber ich 30 
befam zimlih abichläglige Antwort, dann fie war trefflich 
Hug und konte mich auf meine Erfindungen, die ich bißweilen 

8 Liebe-Brillen = Liebesyrillen. — ftellete = faßte ab, fehte auf. — 
11 machte ich mich gemein — wurde id} vertraut. — Löffeley = Buhlerei. — 


15 Reimen = Reim. — 236 fam = heraustam, außftel. — 29 cooperiren 
= mitwirken. — 32 Erfindungen = Einfälle. 
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artlich anbradite, gar poͤflich beſchlagen. Ich nam am mich 
auf ſolche Weiſe kuͤnfftig beſſer in acht, von der Verehligung 
zu ſchweigen, ja, wann ſchon Dijcurs:weiß Davon geredet 
warb, ftellete ich doch alle meine Worte auf Schrauben. Wel: 
5 hes meiner Jungfer (356) Schwefter, die jchon verheurathet 
war, bald merdte und dahero mir und meinem lieben Mägb: 
lein alle Bäffe verlegte, damit wir nicht jo offt wie zuvor allen 
beyfammen ſeyn folten; dann fie ſahe wol, daß mich ihre 
Schweſter von- Herten liebete und daß die Sache in die Länge 
10 fein gut thun würde. 

Es ift unnoͤthig, alle Thorbeiten meiner Löffeley umftänd: 
lich zu erzehlen, weil dergleichen Poſſen ohn das alle Liebs⸗ 
Schrifften voll ſeyn. Genug ift es, wann der günftige Leſer 
weiß, daß es zu letzt dahin kam, daß ich erſtlich mein liebes 

35 Dingelgen zu kuͤſſen und endlich auch andere Narrenpoffen zu 
thun mich erfühnen dorffte. Solchen erwuͤnſchten Fortgang 
verfolgte ich mit allerhand Reitzungen, biß ich bey Nacht von 
meiner Liebſten eingelaſſen ward und mich ſo huͤbſch zu ihr ins 
Bette fuͤgte, als wann ich zu ihr gehoͤrt haͤtte. Weil jederman 

20 weiß, wie es bey dergleichen Kuͤrben pflegt gemeiniglich her: 
zugehen, fo doͤrffte ſich wol der Leer einbilden, ich hätte etwas 

. ungebührliches begangen. Ja wol nein! Ich wufte zwar wol, 

warum ih da war, weil e8 nicht das erftemal geweſen, 
daß ich mich dergeftalt beym Frauenzimmer eingefunden; ich 
25 wufte auch wol, was und wie ich fuchen folte, aber da war 
alles umfonft, alle meine Liebreigungen waren nichts und 
alle meine Berheiffungen geihahen vergeblid. Ja ich fand 
einen ſolchen Widerftand, dergleichen ich mir nimmermehr bey 
feinem Weibsbild anzutreffen gebenden fünnen, weil ihr Ab: 
30 ſehen einig und allein auf Ehre und den Eheftand gegründet 
war; und wann gleich ich ihr ſolchen mit ben alergraufamften 
Flüchen verſprach, jo wolte fie jedoch vor der ehelichen Copu⸗ 
lation kurtzum nichts geſchehen Tafien; doch gönnete fie mir, 


1 beſchlagen — bezahlen. — 3 Difcurs - weiß — geſprächsweiſt. — 
26 Liebreigungen — Liehkofungen. — 32 ‚Eopulation = Trauung — 
33 furkum = durchaus. 
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auf ihrem Bette . (857) neben ihr igen zu bleiben, auf welchem 
ich auch gant ermüdet vor Unmuth janfft einfchlummerte. Ich 
ward aber gar ungeftüm aufgewedt, dann morgens um4. Uhr 
ſtund der Obrift Leutenant vorm Bette mit einer Piftol in 
der einen und einer Fadel in der andern Hand. „Crabat,“ 5 
ſchrie er überlaut feinem Diener zu, der auch mit einem bloffen 
Sebel nebenihm ftund, „geſchwind, Erabat, hole den Bfaffen !“ 
wovon ich dann erwachte und fahe, in was vor einer Gefahr 
ih mi befand. „DO Weh!“ gedachte ih, „bu follft gewiß 
zuvor beichten, ehe er dir ben Heft gibet!“ Es warb mir 10 
gant grün und gelb vor den Augen und wufte nicht, ob ich fie 
recht aufthun folte oder nicht. „Du leichtfertiger Geſelle!“ 
fagte er zu mir, „fol ich dich finden, daß du mein Haus 
ſchaͤndeſt? Thät ich bir unrecht, wann ich Dir und Diefer Vettel, 
: die Deine Hure worden ift, den Hals breche? Ach du Beftia! wie 15 
Tan ich mich doch nur enthalten, daß ich Dir nicht das Herk aus 
: dem Leib heraus reiffe und, zu Heinen Städen zerhbadt, den 
Hunden darwerffe?“ Damit bi er Die Zähne uͤbereinander und 
verkehrte die Augen als ein unfinnig Thier. Ich wufte nicht, 
was ich jagen folte, und meine Beyfchläfferin, Die er auch 20 
ſchroͤcklich ausmachte, fonte nichts als weynen. Endlich, Da ich 
mich ein wenig erholete, wolte ich etwas von unferer Unſchuld 
vorbringen, er aber hieß mich das Mau! halten und wolte 
furgum fein Wort hören; alfo mufte ich fchweigen und ihme 
das Wort allein laſſen, allermaffen er wieder auf ein neues 23 
anfieng, mir aufzuruden, daß er mir viel ein anders vertrauet, 
ich aber hingegen ihn mit ber allergröften Untreue von ber 
Welt gemeynt bätte. Indeſſen kam feine Frau auch darzu, 
die fieng eine nagelneue Predigt an, (358) alfo daß ich 
winfchte, ich lege irgends in einer Dornhede; ich glaube auch, 30 
fie hätte in zweyen Stunden nicht aufgehört, warın der Era: 
bat mit dem Pfarrer nicht fommen wäre. 
Eh diefer anfam, unterftund ich etlichemal aufzuftehen, aber 


7 Crabat— Eroat. — 21 ausmachte = ausfhalt. — 26 aufzuruden = 
vorzumwerfen. — 28 gemeynt = betrogen, hintergangen, getäufcht. — 
30 irgends = irgendwo. 
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der Obrift Lentenant machte mich mit bedrohlichen Minen 
ligend bleiben, alſo daß ich erfahren muſte, wie gar keine Cou⸗ 
rage ein Kerl hat, der auf einer boͤſen That erdappt wird, 
und wie einem Dieb ums Hertz iſt, den man erwiſcht, wann 
s er eingebrochen, obgleich er nie nichts geftohlen bat. Ich ge: 
dende ver lieben Zeit, wann mir der Obr. Leutenant jamt 
zwey folchen Croaten aufgeftoffen wäre, daß ich fie alle Drey 
zu jagen unterftanden, aber jetzt lag ich da wie ein ander 
Bernheuter und hatte nicht das Hertz, nur das Maul, ge 
10 ſchweige die Fäufte, recht aufzutbun. „Sehet, Herr Pfarrer!“ 
fagte er, „das fehöne Spectacul, zu welchem ich euch zum 
Zeugen meiner Schande beruffen muß!“ Und kaum hatte er 
diefe Worte ordentlich vorgebradht, da fieng er wieder an zu: 
wüten und das taujendfte ins hundertfte zu werffen, daß id 
15 nichts anders als vom Halsbrechen und Hände in Blut 
wäfchen verftehen Eonte. Er ſchaumte ums Maul wie ein Eher 
und ftellte fich nicht anderft, als ob er gar von Sinnen kom: 
men wolte, alfo daß ich alle Augenblid gedachte: „Sekt jagt 
er dir eine Kugel durch den Kopff!” Der Pfarrer aber wehrte 
20 mit Händen und Füffen, daß nichts tödtliches geſchehe, fo ihn 
hernach reuen mögte. „Was?“ fagte er, „Herr Obrift Leute⸗ 
nant, brauchet eure hohe VBernunfft und bedendet das Sprich⸗ 
wort, daß man zu geſchehenen Dingen das befte reden fol. 
Diß Schöne junge Paar, das feines gleichen ſchwerlich im Land 
25 hat, ift nicht (359) das erfte und auch nicht das letzte, fo fich 
von den unüberwindlichen Kräfften der Liebe meiftern laſſen; 
biefer Fehler ‚ ben fie beyde begangen, fan auch durch fie, da 
es anders ein Fehler zu nennen, wieder leichtlich gebeſſert 
werden. Zwar lobe ichs nicht, fich auf dieſe Art zu ver: 
30 ehlichen, aber gleihwol hat diejes junge Baar hierdurch weber 
Galgen noch Rad verdienet, der Herr Obrift Leutenant aud 
feine Schande davon zu gewarten, wann er nur biefen ge- 
ichebenen Fehler (der ohndas noch niemand bemuft) heimlich 
11 Spectarul= Schaufpiel, Anblid. — 14 das taufendfte ins hundertfie 
zu werffen = von allem Möglichen reden. — 32 gewarten = gemwärtigen, 
erwarten. — 33 bewuft = befannt. 
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halten und verzeihen, feinen Confens zu beyder Berehligung 
geben und dieſe Ehe durch den gewöhnlichen Kirchgang offent- 
ich beftetigen lafien wird.” „Was?“ antwortete er, „folte 
ich ihnen an ftatt billicher Straffe erft noch hofiren und groffe 
Ehre anthun? ich wolte fie eb morgenden Tags beyde zufam: 5 
men binden und in ber Lippe ertränden laffen! Ihr müffet 
mir fie in dieſem Augenblid copnliren, maffen ich euch des: 
wegen bolen laſſen, ober ich will fie alle beyde wie die Huͤner 
erwürgen.“ 

Ich gedachte: „Was wilt du thun? es heift: Vogel friß, 10 
ober ftirb ; zudem, fo ift es eine folche Jungfer, deren du Dich 
nicht Schämen darffſt; ja wann du dein Herkommen bedenckeſt, 
fo bift du kaum werth hinzufiten, wo fie ihre Schuh hin ftellet. 
Doch ſchwur ich und bezeugte hoch und theur, daß wir nichts 
unehrliches miteinander zu fchaffen gehabt hätten. Aber mir 15 
warb geantwortet, wir jolten uns gehalten haben, daß man 
nichts Boͤſes von uns argwähnen können, diefen Weg aber 
würden mir ben einmal gefaften Verdacht niemand benehmen. 
Hierauf wurden wir von gemeltem Pfarrer, im Bette fitzend, 
zufammen gegeben, und nachdem ſolches geſchehen, aufzuftehen 20 
und miteinander aus (360) dem Hauß zu gehen gemüffiget. 
Unter der Thür fagte der Obrift-Leutenant zu mir und feiner 
Tochter, wir folten uns in Emigfeit vor feinen Augen nicht 
mehr feben laffen. Ich aber, als ich mich wieder erhofte und 
den Degen auch an der Seite hatte, antwortete gleichfam im 25 
Schertz: „Ich weiß nicht, Herr Schwervatter. warım er 
alles fo widerfinns anftellet: wann andere neue Eheleute 
copulirt werden, fo führen fie die nächfte Verwandte fohlaffen, 
er aber jaget mich nach ber Copulation nicht allein aus dem 
Bette, fondern auch gar aus dem Haus, und an ftatt bes 30 
Gluͤcks, das er mir in Eheftand wünfchen folte, will er mich 
nicht fo glüdfelig wiflen, meines Schwehers Angeficht zu jehen 
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7 copuliren = trauen. — 17 diefen Weg = auf diefe Weiſe. 
— 31 gemüffiget = gezwungen. — 35 Schwervatter = Schwiegervater. 
— 27 widerfinnd — auf verfehrte Weiſe, widerfinnig, unftunig, 
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an ıbm zu dienen Barlib. wanu dieier Brauch auflem: 
men ielte, io mirten bie Zerziibungen wenig Freundichafft 
mehr m der Beit itĩten 


Das Iwciundswanzigfic Capitel. 


5 Zimriez erzehlt. wie ablicũ tie Sochʒeit. 
332% er tarım au gelaten ron Set. 


Di Leute in meinem Yeiament vermunterten fih alle, ta 
ich Diele Jumgier mit mir beimbrachte, und noch vielmehr, da 
fie jaben, daß fie Ic ungeſcheut mit mir ſchlaffen gieng: dam 
10 ob zwar mir dieſer Beite, ic mir widerfabren, grandige Grilfen 
in Korff brachte, io war ih dech ic närriidh nicht, meine 
Braut zu veribmäben. Ich batıe zmar bie Liebſte im Arm, 
hingegen aber tauienberlen Getanden im Keri, wie ich meine 
Sache heben unt legen wolte. Bald gedachte ih: „Es iſt dir 
15 recht geiheben‘!“ und bald wermennte ih, es waͤre mir der 
allergröfte Schimpif von ber Welt wirerfahren. welchen ich 
obn biffige Rache mit Ehren nicht verichmergen fünte Wann 
ich aber beſamm. daß ſolche Rache wider meinem Zchwervatter, 
und alio auch wider meine unichuldige fromme Liebſte lauffen 
20 muͤſte, fielen alle meine Anichläge dahin. Ich ſchaͤmete mid) 
fo ſehr, daß ich mir vornahm, mich einzuhalten und vor fei- 
nem Menichen mehr jeben zu laffen, befand aber, daß ich ale: 
- dann erft bie allergröite Rarrbeit begeben würde. Endlich 
war mein Schluß, ich wolte ver allen Dingen meines Schwehr: 
25 Batters Freundichafft wieder geminnen und mich im übrigen 
gegen jederman anlaſſen, als ob mir nichts übels widerfahren 
und wegen meiner Hochzeit alles mol ausgerichtet hätte. Ich 
jagte zu mir felber: „Weil alles auf eine jelgame ungewoͤhn⸗ 
liche Weife ſich geihidt und feinen Anfang genommen, fo 





14 heben = anheben, anfangen. — legen = zu Ente führen. — 
18 befann — betadjte, überlegte. — 21 mid einzuhalten = nicht aus⸗ 
zugeben. — 26 anlafien = fetragen, kienchmen. 
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muſtu es auch auf ſolche Gattung ausmachen. Solten die 
Leute erfahren, daß du Verdruß an deiner Heurath haͤtteſt 
und wider deinen Willen copulirt worden waͤreſt, wie eine 
arme Jungfer an einen alten Ehekrippel, fo hätteftu nur Spott 
Davon.” 5 
In folhen Gedanden Tieß ich mir früh tagen, wiewol ich 
lieber länger im Bette verblieben wäre. Ich ſchickte am aller: 
erſten nach meinem Schwager, ber meines Weibes Schwerter 
hatte, und bielt ihm Furt vor, wie nahe ich ihm verwandt wor: 
den, erfuchte ihn darneben, er wolte feine Liebfte kommen 10 
laffen, um etwas zu richten zu helffen, Damit ich den Leuten 
auch bey meiner Hochzeit zu effen geben koͤnte; er aber wolte 
belieben, unfern Schwehr und Schwiger meinetwegen zu be= — 
guͤtigen, fo wolte ich indeſſen ausgehen, Gaͤſte zu bitten, bie 
‚ben Frieden zwifchen mir und ihm vollends machten. Solches 15 
nahm er willig und gerne zu verrichten auffich, undich verfügte 
mid) zum Commandanten. Dem erzehlte ich mit einer kurtzwei⸗ 
(362)ligen und artlihen Manier, was ich und mein Schwehr: 
vatter vor eine neue Mode angefangen hätten, Hochzeit zu 
machen, welche Gattung fo geſchwind zugehe, Daß ich in einer 20 | . 
Stunde die Heurats-Abred, den Kirchgang und die Hochzeit 
auf einmal vollzogen; allein weil mein Schwehrvatter die 
Morgenfuppe gefparet hätte, waͤre ich bebacht, an ftatt Deren 
ehrlichen Leuten von der Spedjuppen mitzutheilen, zu deren 
ih ihn unterthänig eingeladen haben wolte. Der Commen: 25 
dant wolte fich meines luftigen Vortrags ſchier in Städen 
lachen; unb weil ich fahe, daß fein Kopff recht fiund, 
ließ ich mich noch freyer heraus und entſchuldigte mich Des: 
wegen, daß ich nothwendig jeßt nit wol klug jeyn 
müfte, weil andere Hochzeiter 4. Wochen vor und nach der 30 
Hochzeit nicht recht bey Sinnen ſeyn; andere Hochzeiter zwar 
hätten vier Wochen Zeit, in welchen fie allgemadh ihre Thor: 














4 Ehekrippel = Ehefrüppel. — 6 tagen Tag werden. — 13 Schwi⸗ 

ger = Schwiegermutter. — begütigen — befünftigen. — 24 Sped- 

fuppen = Hochzeitmahl? — 26 in Stüden lachen = zu Tod laden. — 
27 fein Kopff recht ftund = er gut aufgelegt war. 
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beiten unvermerdt heraus laffen und alfo ihren Mangel an 


© 
der Wit zimlich verbergen koͤnten; weil mich aber Die ganke 
Bräuterey vollkommen überfallen, jo müfte ich auch Die Narren: 
poſſen bäuffig fliegen laffen, damit ich mich hernach defto ver: 


s nünfftiger im Eheftand anlaffen koͤnte. Ex fragte mich, wie es 
. mit der Heurats Notul befehaffen wäre und wieviel mir mein 
Schwehrvatter Füchfe, deren der alte Schabhals viel hätte, 
zum Heurat Gut gebe? Ich antwortete, daß unfer Heurats 
Abrede nur in einem Punct beftünde, der laute, daß ich und 
10 feine Tochter fi in Ewigkeit vor feinen Augen nicht mehr 
folten fehen lafjen; Diemweil aber weder Notarien noch Zeugen 
haben gewejen, hoffe ich, er jolte wieder revocirt werben, wor: , 
nemlich weil alle Heurat zu Fortpflantzung guter Freundichafft 
geftifftet würden, es wäre dann Sache, (363) daß er mir feine 
15 Tochter wie Pythagoras.die feinige verheurathet hätte, fo ich 
aber nimmermehr glauben fünte, weil ich ihn meines Wiſſens 
niemal beleidiget. 
Mit ſolchen Schwänden, deren man an mir diß Orts 
fonft nicht gewohnt war, erhielt ich, daß der Commanbant 
20 jamt meinem Schwehrvatter, welchen er hierzu wol perfua: 
diren mwolte, bey meiner Spedjuppen zu erjcheinen verfprad). 
Er ſchickte auch gleich ein Faß köftlichen Wein und einen Hirfch 
in meine Küchen; ich aber ließ dergeftalt zurichten, als ob ich 
viel Fürften, Graven und andere hohe Stande - Perfonen 
25 hätte tractiven wollen, brachte auch eine anfehenliche Gefell: 
Ihafft zuwege, die fih nicht allein miteinander recht luſtig 
machten, fondern auch vor allen Dingen meinen Schwehr: 
vatter und Schwieger dergeftalt mit mir und meinem Weib 
verfühneten, daß fie uns mehr Gluͤcks wünfchten, als fie ums 
30 die vorige Nacht fluchten. In der ganten Stadt aber ward 
ausgeiprengt, daß unfre Copulation mit Fleiß auf fo eine 
fremde Gattung wäre angeftellet worden, damit uns beyden 


3 Bräuteren = Brautſchaft, Heirathsgeſchichte. — 6 Heurats Norul 
= Ghevertrag. — 7 Fuͤchſe = Gomftüde, Ducaten. — 12 revorirt = zu⸗ 
rückgenommen. — 1U4 es wäre dann Sache = es ſei denn, es wäre denn der 
Fall. — 17 niemal = niemald. — W tradtiren = temwirttien. 
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fein Boffe » von boſen deuten wiberſehre Mir aber war I biefe 
ſchnelle Hochzeit trefflich gejund, dann wann ic) doch ver: 
ehlichet und gemeinem Gebrauch nach über die Cantel hätte 
abgeworffen werben follen, jo hätten fich beforglich Schlepp⸗ 
ſaͤcke gefunden, bie mir ein verhinderliches Gewirr drein zu 5 
machen unterftanden; dann ich hatte folcher unter den Bär: 
gers: Töchtern ein gant halb Dutet, die mich mehr als allzu: 
wol fanten und nunmehr recht in der Brühe faffen. 

Den andern Tag tractirte mein Schwehrvatter die Hoch: 
zeitgäfte, aber bey weiten nicht ſo wohl als ich, Dann er war 10 
farg; da ward erft mit mir geredet, (364) was ich vor eine 
Handthierung treiben und wie ich Die Haußhaltung anftellen 
wolte. Da merdte id) erft, daß ich meine edle Freyheit ver: 
ohren hatte und unter einer Bottmäffigkeit Teben folte. Ich ließ 
mich gar gehorſamlich an und begehrte zuvor meines lieben 15 
ES chmehrvatters, als eines verftäindigen Cavalliers, getreuen 
Rath zu vernehmen und dem zu folgen, welche Antwort der 
Commandant lobte und fagte: „Dieweil er ein junger frifcher 
Soldat ift, jo wäre e8 eine groffe Torheit, wann er mitten 
in jeßigen Kriegsläufften ein anders als das Soldaten-Hand- 20 
werd zu treiben vor die Hand nehme; es ift weit beffer, fein 
Pferd in eines andern Stall zu ftellen, als eines andern in dem 
jeinigen zu füttern. Was mid) anbelangt, fo will ich ihm ein 
Fähnlein geben, wann er will.“ Mein Schweher und ich be- 
dandten fi, und ich ſchlugs nicht mehr aus wie zuvor, wiefe 25 
doch dem Kommandanten des Kauffmanns Handichrifft, der 
meinen Schaß zu Eöln in Verwahrung hat. „Diefes,“ fagte 
ih, „muß ich zuvor holen, eh ih Schwediſche Dienfte an: 
nehme; dann folte man gewahr werden, daß ich ihrem Ge⸗ 
gentheil diene, fo werben fie mir zu Coͤln bie Feige weifen 30 
und das meinige behalten, welches fich fo Leichtlich nicht im 
Weg finden laͤſſet.“ Sie gaben mir beyde recht, und warb 
alfo zwifchen uns dreyen abgerebet, zugefaget und befchloffen, 

4 abgeworffen = abgelefen, verfündigt. — 7 Dußet == Dutzend. 
— 12 Handthierung = Hantwerf, Befhäftigung. — 30 die Beige weifen 
— verhöhnen, ausladhen. S. die Anmerff. 
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daß ich in wenig Tagen n mich nach Coͤln begeten, meinen 
Schatz dort erheben und nachgehend wieder damit in der 
Veſtung einſtellen und ein Faͤhnlein annehmen ſolte; dabey 
ward auch ein Tag ernennet, an welchem meinem Schweher⸗ 
5 vatter eine Compagnie famt der Obrift-Leutenant:Stelle bey 
des Commandanten Regiment übergeben werben folte, (365) 
dann fintemal der Graf von Goͤtz Damals mit vielen Käifer: 
lichen Böldern in Weftphalen lag und fein Quartier zu Dort: 
mund hatte, verfahe fid) der Commandant auf den fünfftigen 
1o0 Fruͤhling einer Belägerung und bewarb ſich dahero um gute 
Soldaten, wiewol diefe Sorge vergeblich war, dieweil er: 
melter Graf von Goͤtz, weil Johann de Werd in Brißgäu ge: 
ſchlagen worden, felbigen Frühling Weftphalen quitiren und 
am Ober:Rheinftrom wegen Bryſach wider den Fuͤrſten von 
18 Weymar agiren muſte. 


Das Dreiundzwanzigſte Capitel. 


Simplex kommt in ein Stadt, die er Cöllen heiſſt, 
Sein Geld zu holen er da fich befleiflt. 


Es ſchicket ſich ein Ding auf mancherley Weiſe; des einen 
20 Unſtern kommt Staffelweiß und allgemach und einen andern, 
uͤberfaͤlt das Seinige mit Hauffen; das meinige aber hatte 

einen ſuͤſſen und angenehmen Anfang, daß ich mirs wol vor 

fein Ungluͤck, ſondern vor das hoͤchſte Gluͤck rechnete. Kaum 
uͤber acht Tage hatte ich mit meinem lieben Weib im Eheſtand 
25 zugebracht, da ich in meinem Jaͤgerkleid mit einem Feuerrohr 
auf der Achfel von ihr und ihren Freunden den Abſchied nam, 
das jenige, was ich zu Coͤln in Verwahrung geben, wieder 
abzuholen. Ich ſchlich mich gluͤcklich durch, weil mir alle 

Wege befant, alfo daß mir feine Gefahr unterwegs aufftieß ; 


2 nachgehend = = hierauf, nachher. — 4 ernennet = beftimmt, feftge- 
feßt. — 15 agiren = handeln d. h. fämpfen. — 20 Staffelweiß = Rufen» 
weife, nach und nach. — 21 mit Hauffen = haufenweife. 








ja, ih warb von feinem Menſchen geiehen, viß ich nacher 
Dutz, fo gegen Coͤln uͤber diſſeits Rhein liget, vor den Schlag- 
baum kam. Ich aber ſahe viel Leute, ſonderlich einen Bauren 
im Bergiſchen Land, der mich allerdings an meinen Knaͤn im 
Speſſert gemahnete, (366) ſein Sohn aber deſſen Simplicio ſichs 
am beſten vergliche. Dieſer Baurenbub huͤtete der Schweine, als 
ich bey ihm voruͤber paſſiren wolte, und weil die Saͤue mich 
ſpuͤreten, fiengen ſie an zu gruntzen, der Knabe aber uͤber ſie 
zu fluchen, daß ſie der Donner und Hagel erſchlagen und de 
Tuͤfel dartho halen ſtolde. Das hoͤret die Magd und ſchrie 10 
dem Jungen zu, er ſolte aufhoͤren zu fluchen, oder ſie wolts 
dem Vater ſagen. Deren antwortete der Knabe, ſie ſolte ihn 
im Hintern lecken und ihr Mour dartho bruͤhen. Der Bauer 
hoͤrete ſeinem Sohn gleichfalls zu, lieff derowegen mit ſeinem 
Bruͤgel aus dem Haus und ſchrie: „Halt, Du hundert tauſend ꝛc. 15 
Schelm, ick ſall di lehren ſweren, de Hagel ſchla di dan, dat 
di de Tuͤfel int Liff fahr!“ erwiſchte ihn darmit bey der Car⸗ 
tauſe, bruͤgelte ihn wie einen Tantzbaͤer und ſagte zu jedem 
Streich: „Du boͤſe Bof, id fall di leeren flocken; de Tuͤfel 
hal di dan, ick ſal di im Arſe lecken, ick ſal di leeren dine 20 
Mour bruͤhen ꝛc.“ Dieſe Zucht erinnerte mich natuͤrlich an 
mich und meinen Knaͤn, und ich war Doch nicht fo ehrlich oder 
gottjelig, Daß ich Gott gedandet hätte, weil er mich aus 
folcher Finfternäß und Ignorant gezogen und zu einer beffern 
Wiſſenſchafft und Erkaͤndnuß gebradt; warum wolte dann 35 
mein Gluͤck, das er mir täglich zufchidete, in die Länge haben 
harren fünnen? Da id nun nad Coͤln kam, fehrete ich bey 
meinem Jupiter ein, fo damals gank klug und bey Sinnen 
war. Als ibm num vertraute, warıım ich da wäre, fagte er 


1 nader = nad. — 5 gemahnete = erinnerte, — 9 und der Teufel 
dazu bolen follte. — 13 und ihre Diutter dazu plagen, f. v. a. ihn unge: 
foren laffen, ihrer Wege geben. — 15 Brügel = Prügel. — 16 Schelm. 
ich will dich ſchwören Lehren : der Hagel ſchlage Dich dann, daß dir der Teufel 
in den Leib fahre! —N9 Du böſer Bube, ich will dich fluchen lehren ; der 
Teufel hole dich dann; ich will dich im A... Iecfen, ich will dich Ichren, 
Deine Mutter plagen. — 24 Sgnorang = Unwiffenbeit. — 25 Wiſſenſchafft 
— Wiffen. — Erkaͤndnuß = Erkenntniß. — 27 harren = bauen when. 
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mir gleich, daß ich beſorglich laͤr Stro dreſchen wuͤrde, weil | 
ber Kauffmann, dem ich das meinige aufzuheben geben, | 

Bancquerot gefpielet und ausgeriffen wäre; zwar jeyen meine | 
‚Sa(367)chen Obrigkeitlich werpetichirt, er ſelbſt aber fich wie: 

5 der einzuftellen citiret worden; aber man zweiffle jehr an fei- | 
ner Wiederkunfft, weil er das befte, fo fortzubringen geweſen, 
mit ſich genommen; biß nun die Sache erörtert wuͤrde, koͤnte 
viel Waffer den Rhein hinunter lauffen. Wie angenehm mir | 
dieje Bottichafft war, fan ein jeder leicht ermeſſen; ich fluchte 

10 ärger als ein Fuhrmann, aber was halffs? ich hatte Darum 
meine Sachen nicht wieber und über das feine Hoffnung, folche 
zu befommen. So hatte ich auch über 10. Thaler Zehrgelt 
nicht zu mir genommen, daß ich alfo mich nit fo lang aufhal⸗ 
ten fonte, als e8 die Zeit erforderte. Uber das hatte es auch 

15 Gefahr auf fich, fo lang da zu bleiben, dann ich mufte forgen, 
daß, weil ich einer feindlichen Guarnifon zugethban wäre, ich 
verkundſchafft würde und aljo nicht allein gar um das meinige, 
fondern noch darzu in gröffre Ungelegenheit fommen [möchte] ; 
jolte ich dann unverrichter Sache wieber zuruͤck, Das meinige 

20 muthwillig dahinden laffen und den Hingang vor Den Her: 
gang haben, das duͤnckte mic) auch nicht rahtfam, ſondern gar 
zu ſpoͤttiſch ſeyn. Zuletzt ward ich mit mir ſelber eins, ich wolte 
mich in Coͤln aufhalten, biß Die Sache erörtert wuͤrde umb bie 
Urfache meines Ausbleibens meiner Liebſten berichten, verfügte 

25 mich demnach zu einem Procurator, der ein Notarins war, 
und erzehlete ihm mein Thun, bat ihn, mir um Die Gebühr 
mit Rath und That beyzufpringen, ich wolte ihm neben dem 
Tar, wann er meine Sache befchleunigte, mit einer guten 
Berehrung begegnen. Weil er dann hoffte, e8 würde an mir 

30 etwas zu filchen feyn, nam er mich gutwillig an und bDingte 
mich auch in die Koft; darauf gieng er andern Tags mit zu 
(368) den jenigen Herren, welche die Falliments-Sachen zu 


1 Stro = Stroh. — 20 den Hingang vorden Hergang haben — um⸗ 
fonft hingegangen fein, mir unnötbige Mühe gegeben haben. — 23 SBrocu- 
tator = Sahmalter. — 26 mein Thun = meinen Handel, mein Geichäft. 
— 29 Berehrung= Geſchenk. — begegnen = entgegen kommen, beſchenken. 
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© 
| erbrtern. haben, hab vidimirte Copey von des 6 Rauffmanns 
Handſchrifft ein und legte das Original vor, worauf wir zur 
Antwort befamen, daß wir uns biß zu gaͤntzlicher Erörterung 
und Ausgang der Sache patientiren müften, weil Die Sachen, 
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davon die Handſchrifft ſage, nicht alle vorhanden waͤren. 5 
Alfo verſahe ich mich des Müffiggangs wieder auf eine 
Zeitlang , biß ich ſehen wolte, wie e8 in groſſen Städten her: 
gehet. Mein Koſt⸗Herr war, wie gehört, ein Notarius und 
Procurator, darneben hatte er etwan ein halb dutzet Koſt⸗ 
gänger und hielt ſtets 8. Pferde auf der Streu, welche er den 10 
Räifenden um Geld hinzuleihen pflegte, barbey hatte er einen 
Teutſchen und einen Welſchen Knecht, die fich beydes, zum 
fahren und reiten, wie die Poftilionen auf alle vorfallende 
Reifen gebrauchen lieſſen und der Pferde warteten, mit wel 
cher drey- ober vierthalbfachen Handthierung er nicht allein 15 
feine Nahrung veichli gewann, fondern auch ohn zweiffel 
trefflich vorfchlug ; dann weil feine Juden in felbige Stadt kom⸗ 
men börffen, fonte er. mit allerley Sachen befto beffer wuchern. 
Ich lernete viel in der geringen Zeit, die ich bey ihm war, 
vornemlich aber alle Krandheiten fennen, fo die gröfte Kunſt 20 
an einem Doctor Medicinaͤ ift; dann man fagt, wann man 
eine Krandheit recht erkenne, fo jey dem Patienten ſchon halb 
geholffen. Daß ih nun ſolche Wiſſenſchafft begriffe, Daran 


war mein Wirth Urfacher ; dann von feiner Perfon fieng ich an, 


auch auf andere zu fehen und ihre Compferion zu betrachten. Da 25 
fand ich manchen tobfrand, der feine Krandheit offt jelbft nicht 
wufte und auch von andern Menfchen, ja von (369) den 
Doctoribus felbft wor einen Gefunden gehalten ward. Ich 
fand Leute, die waren vor Zorm frand, und wann fie die 
Krandheit anſtieß, jo verftelleten fie die Gefichter wie die 30 
Teuffel, brülleten wie die Löwen, kratzten wie die Katen, 
ſchlugen um fi) wie die Baͤeren, biffen Drein wie die Hunde, 





4 vidimirte Copey — beglaubigte Abfchrift. — 2 Original = Bor» 


schrift. — 6 verfahe ich mic des Di. madıte ich mich auf ven Mi. gefaßt. 


— vorſchlug = gewann, zurüdlegte. — 24 Urſacher = Verurſacher 
(Schuld, Urfache). — 25 Gomplexion = Leibesbeſchaffenheit. — 30 anftiek 
== befiel, zuftieß. 








und bamit fe ſich keger ſtellen m mögten als die ie rafende Thie 
warffen fie auch mit allem, das fie in Die Hände friegten, 
fih wie die Narren. Man jaget, diefe Krandheit fomme ı 
der Galle ber, aber ich glaube, daß fie ihren Urfprung ba 
5 habe, wann ein Narr hoffärtig fey; derhalben wann bu eii 
Zornigen rafen böreft, fonberlih über ein gering Ding, 
balt fedlich davor, daß er mehr ftol als Hug jey. Aus bis 
Krandheit folget unzehlich viel Unglüd, fo wol dem Kran 
jelbft al8 andern ; dem Kranden zwar endlich Die Laͤhme, Gi 
10 und ein frübzeitiger, wo nicht gar ewiger Tod! Und lan m 
diefe Kranden, obſchon fie gefährlich frand jeun, mit gut 
Gewiſſen feine Patienten nennen, weil ihnen die Patientz 
allermeiften mangelt. Etliche jahe ich am Neid darnider lig 
von welchen man ſaget, daß fie ihr eigen Hertz freſſen, m 
15 fie immer jo bleich und traurig daher treten. Dieje Krandk 
halte ih vor die allergefährlichlte, weil fie vom Teufel ib 
Urfprung bat, wiewol fie von lauter Gluͤck berrübret, das I 
Kranden Feind hat; und melcher einen ſolchen von Grm 
aus curiret, ber doͤrffte ſich beynahe rühmen, er hätte eiı 
20 verlornen zum Chriftlichen Glauben befehrt, weil Diefe Krar 
beit feinen vechtichaffenen Chriften anftöft, als Die da nur 
Sünde und Laſter neiden. Die Spielfucht hielte ich auch t 
eine Krandheit, nit allein weil es der Name mit. fich br 
get, fondern weil (370) die jenige, jo damit behaftet, ga 
25 gifftig darauf verpicht ſeyn. Diele hat ihren Urfprung vı 
Müffiggang und nicht vom Geit, wie etliche vermeynen, u 
warn du Wolluft und Müffiggang hinweg nimmeſt, verge 
diefe Krandheit von jich ſelbſt. So befand ih, daß Fref 
und Sauffen auch eine Krandheit ift und Daß folche aus | 
30 Gewonheit und nicht aus dem Uberfluß herfommt. Armut 
zwar gut davor, aber fie wird dadurch nit von Grund a 
gebeilet; dann ich ſahe Bettler im Luder und reiche Fi) 








9 Laͤhme = Lähmung, Hinten. — 12 Patienten = eigentlich Duft 
dann Kranke. — Batieng= Geduld. — 19 curiret = heilet. — 22 neiden: 
25 gifftig — leidenfhaftlid. — 32 im Luder = im liederlichen Leben, 
Ausfchweifung. 
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fich, der heift Mangel, wo nicht am Gut, doch an der übrigen 
Geſundheit des Leibes, alfo daß endlich dieſe Krande gemei- 
niglich von fich felbft gefund werben muͤſſen, warn fie nemlich 
entiweder aus Armut oder andrer Krandheit halber nicht mehr 5 
zehren koͤnnen. Die Hoffart hielt ich vor eine Art der Bhan- 
tafterey, welche ihren Urſprung aus der Unwiſſenheit babe, 
dann wann fich einer jelbft fennet und weiß, wo er ber ift und 
endlich binfommt, jo ifts unmuͤglich, daß er mehr fo ein 
hoffärtiger Narr feyn fan. Wann ich einen Pfau oder Wel: 10 
ſchen Hahn jehe, der ſich ausfpreitet und fo etwas daher follert, 
muß ich mic) vernarren, daß dieſe unvernünfftige Thiere dem 
armen Menfchen in jeiner groffen Krandheit fo artlich ſpotten 
fönnen. Ich babe feine fonderliche Artzney darwider finden 
koͤnnen, weil diefe, fo daran frand figen, ohn Die Demuth eben 13 
fo wenig als andere Narren zu curiren ſeyn. Ich fand auch, 
daß Lachen eine Krandheit ift; dann Philemon ift ja dran ge- 
ftorben und Democritus ift biß an fein Ende damit inficirt 
gemwejen. So fagen auch noch auf den heutigen Tag unfere 
Weiber, fie mögten fih zu todt la(c371)chen! Man faget, 20 
es habe feinen Urfprung von der Leber, aber ich glaube 
ehender, es fomme aus übriger Thorheit her; fintemal viel 
lachen fein Anzeigen eines vernünfftigen Mannes ift. Es ift 
unvonndthen und fi nicht viel zu bemühen, eine Artzney 
darwider zu verorbnen, weil e8 nicht allein eine luſtige Krand: 25 
heit ift, jondern auch manchem vergebet, eh ers gern hat. 
Nicht weniger merdte ih, daß der Fuͤrwitz auch eine Krand: 
beit und jonderlich dem Weiblichen Gefchlecht ſchier angeboren 
jey ; ift zwar gering anzufehen, aber in Warheit jehr gefährlich, 
mafjen wir noch alle an unfrer erften Mutter Curiofität zu 30 
daͤuen haben. Bon den übrigen, als Faulheit, Nachgier, 
Eyfer, Frevel, Gebrechen der Liebe und andern dergleichen 


2 uͤbrigen = [onftigen. — 6 Phuntafteren = Schwärmerei, Narrheit. 
— 12 mid vernarren = erftarren, mid) höchlich verwundern. — 18 inftcirt 
angeftedt, behaftet. — 24 unvennöthen = nicht nöthig. — 30 Curioſitaͤt 
‚= Neugierde. — 31 diuen = verbauen, d. h. leiden. 
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araucheiten und Laſtern will ich vor dißmal ſchweigen, weil 
ich mir niemals vorgenommen, etwas davon zu ſchreiben, 
ſondern wieder auf meinen Koſt-Herrn kommen, ber mir Urſach 
gab, dergleichen Gebrechen nach zufinnen, weil er vom Geik 

5 biß aufs Aufferfte Haar eingenommen und bejeffen war. 


Das Dierundzwanzigfte Capitel. 


Simpler ein Haafen füngt felbft in ber Stadt, 
Deffen fi} mol wird, wers lieft, lachen fatt. 


Voefer batte,. wie oben gemeldet, unterfchiebliche Hand⸗ 
10 tierungen, dadurch er Geld zuſammen fratte; er zehrte mit 
feinen Koftgängern und feine Koftgänger nicht mit ihm, md 
er hätte fich und fein Hausgefind mit demjenigen, was fie ihm 
eintrugen, gar reichlich ernehren können, wann es der Schind: 
hund nur darzu hätte angewendet; aber er mäftete uns auf 
15 Schwaͤbiſch und hielt gewaltig zuräd. Ich aß anfangs nicht 
mit feinen Koftgängern, fondern mit fei(372)nen Kindern und 
Geſind, weil ich nicht viel Geld bey mir hatte; da fatte es 
ſchmale Bißlein, jo meinem Magen, der nunmehr zu den Weſt⸗ 
phälifchen Tractamenten gewöhnet war, gant Spanifch vor: 
20 kam; fein gut Stüd Fleifch friegten wir auf ben Tiſch, 
jondern nur das jenige, ſo acht Tage zuvor von der Stu: 
denten Tafel getragen, von den felben zuvor überall wol be: 
nagt und nunmehr vor Alter fo grau als Mathuſalem worben 
war. Darüber madte dann die Koſt-Frau (welche bie . 
25 Küche felbft verfehen mufte, dann er dingte ihr feine Magd) 
eine ſchwartze faure Brübe und überteufelts mit Pfeffer; da 
wurden dann bie Beiner jo fauber abgefchledt, daß man als⸗ 
bald Echachfteine daraus hätte drehen können, und Doch waren 
fie alsdann noch nicht recht ausgenutzt, fondern fie famen in 


13 Schindhund = Geizhals, Knider. — 19 Trartamenten = Gaſte⸗ 
reien. — 26 überteufelts = überfchüttet es. — 27 abgefchledt — abgeledt. 





deren ein Quantität beyfammen hatte, muften fie erft Hein 
zerhbadt und Das Übrige Fett biß auf das aller-Äufferfte her- 
aus gefotten werden; nicht weiß ich, wurden die Suppen dar⸗ 
aus gefhmältt oder die Schuhe damit gefehmieret. An ben 5 
Fafttägen, deren mehr als genug einfielen und alle folenniter- 
gehalten wurden, weil der Hausvatter dißfalls gar gewiſſen⸗ 
hafft war, muften wir uns mit ftindenden Buͤcklingen, ver: 
jaltgenen Polchen, faulen Stod- und andern abgeftandenen 
Fiſchen herum beiflen ; dann er fauffte alles der Wolfeile nach 10 
und ließ ſich die Mühe nicht dauren, zu ſolchem Ende ſelbſt 
auf den Fiihmardt zu geben und anzupaden, was jekt Die 
Fiſcher auszufchmeiffen und hinzuwerffen im Sinn batten. 
Unfer Brod war gemeiniglich ſchwartz und altbaden, ver 
Trand aber ein duͤnn faur Bier, das mir die Därnte hätte 15 
zerichneiden mögen, wiewol e8 mein Eoft:(373)Herr vor ein 
gut abgelegen Mert-Bier darftellte: Uber das vernam ich von 
feinem Teutſchen Knecht, daß es Sommerszeit noch ſchlimmer 
bergehe, dann ba ſey Das Brod ſchimlich, das Fleifch voller 
Würme und ihre beite Speifen wäre irgends zu Mittag ein 20 | 
paar Rettige und auf den Abend eine Hand voll Salat. Ih | 
fragte, warum er dann bey dem Filt bleibe? Da antivortete 
er mir, daß er die meifte Zeit auf der Reife jey und derhal⸗ 
ben mehr auf der Räifenden Trindgelder als jeinen Schimmel: 
Juden bedacht jeyn müfte. Er getraute feinem Weib und 25 
Kindern nit in Keller, weil er ihm jelbft den Tropff : Wein 
faum gönne, und fey in Summa ein folder Geld-Wolff, der: 
gleichen faum noch einer zu finden. Das, jo ich bißher gefehen, 
fey noch nichts ; wann ich noch eine Weile da verbliebe, wuͤrde 
ich gewahr nehmen, daß er fich nicht ſchaͤme, einen Ejel um 30 
einen Fettmoͤnch zu fehinden. Einsmals brachte er jechs Pfund 

1 verordnneten = beftimmten. — Behalter = Behälter, Schranf. — 
3 Quantität = Menge. — 8 geſchmaͤltzt = gefhmalzen. — 6 folenniter= 
feierlich. — 8 Büdlingen = geräuderten Häringen. — 9 Polchen — Fel- 
den. — 20 irgends — zuweilen. — 24 Schimmet-Jude = Pferdejude. — 
35 getraute = traute. — 26 fich ſelbſt. — 27 Geld⸗Wolff— Geizhals. — 


30 einen Ejel um einen Fettmoͤnch zu ſchinden = um geringen Gewinnft 
Menſchen und Thiere zu quälen? ©. unten (851, —— 
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Sültsen ober Rindern-Kutteln heim; das fette er in x feinen 
Speiß: Keller, und weil zu feiner Kinder groffem Gluͤck das 
Tagfenfter offen ftund, banden fie eine Eßgabel an einen 
langen Steden und angelten damit alle Kuttelflede heraus, 

5 welche fie alfobald und halb gekocht in groffer Eil verfchlan: 
gen und vorgaben, die Katze hätte e8 gethban. Aber der Erb: 
ſenzehler wolte es nicht glauben, jondern, nachdem er lang 
Deswegen im Haufe rumort hatte, fieng er Die Kate, mug fie 
und befand, daß fie mit Haut und Haar nicht fp Schwer war, 
10 als feine Kutteln gewefen. Diefer fahlen Poſſen ſchaͤmte er 
fih nicht allein [nicht], fondern wolte noch wegen folcher klugen 
Erfindung, die ihm fein Geig gelernet, Ruhm haben. Weil 
er dann fo gar unverſchaͤmt handlete, als begehrte ich nicht 
mehr an feiner Leute, (374) jondern an gemelter Stubenten- 
15 Tafel, e8 kofte auch, was e8 wolle, zu effen, worbey es zwar ° 
etwas herrlicher bergieng, warb mir aber wenig damit ge: 
holffen; dann alle Speifen, die man uns fürjatste, waren nur 
balb gar, fo unjerm Koft: Herrn an 2. Orten zu paß kam, 
erftlih am Holtz, jo er gelparet, und daß wir nicht fo viel 
20 verbauen fonten. Uber das fo Dundte mich, er zehlete uns alle 
Mund voll in Hals hinein, und kratzte fih hintern Ohren, 
wann wir recht fütterten. Sein Wein war zimlich ges 
wäfjfert und nicht der Art, die Daͤuung zu befördern; der 
Kaͤß, den man am Ende jeder Mahlzeit aufftellete, war ge: 
25 meinlih Steinhart, die Holländifche Butter aber dermaſſen 
verfalgen, daß feiner Über ein Lot Davon auf einen Imbis ge 
nieffen fonte. Das Obs mufte man wol jo lang auf: und ab: 
tragen, biß e8 muͤrbe und zu effen tauglich war; wann dann 
etwan ein oder ander Darauf ftichelte, fo fieng er einen erbaͤrm⸗ 

| 30 lichen Hader mit feinem Weibe an, daß wirs hörten; heimlich 
aber befahl er ihr, fie folte nur bey ihrer alten Geigen blei- 























1 Sültzen. S. die Anmerft. — 6 Erbſenzehler = Knider, Geiz. 

* Bald, — 8 rumort = gelärmt, gepoltert. — wug = wog. — 17 flır- 

ſatzte Z vorfeßte. — 18 zu paß fam = wohl, gut befam, von Nußen 

war, — 23 Diuung = Verdauung. — 24 gemeinlicd; = = gemeiniälich, ge: 
wöhnlidh. — 27 Obs = Obft. — 31 Geigen = Art, Gewohnheit. 
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ben. Sonften wars fauber in feinem Haus und aufgeraumt, 
weil er nichts.unter den Füffen litte, aud) fein geringes Stro⸗ 
bälmlein oder Abſchnuͤtzling vom Papier, noch fonft etwas, 
welches das Feuer verzehren fan; dann er hubs ebe felbft auf 
und trugs in die Küchen, fagend: „Biel Heine Waffer geben 5 
auch einen Bach;“ dann er gedachte: „Biel Zahnfticher geben 
auch eine Hit.“ Die Aſche hub er viel fänberer auf als man: 
her den Saffran, weil er ſolche zu verfauffen wuſte. Eins: 
mals brachte ihm einer von feinen Clienten einen Hafen zur 
Verehrung, den fahe ich in der Speißkammer bangen und ge: 10 
dachte, wir würden einmal Wildpret effen doͤrffen; aber Der 
(375) Teutſche Knecht fagte mir, daß er uns nicht an die 
Zähne brennen würde, dann fein Herr hätte den Koſtgaͤngern 
ausgedingt, daß er fo feine Schnabelwaide fpeifen Dörffte, ich 
folte nurRachmittag auf den Alten Marckt gehen und fehen, ob 15 
ich ihn nicht Dorten zu verfauffen finden wuͤrde. Darauf ſchnitt 
ich dem Hajen ein Stüdlein vom Ohr, und als wir über dem 
Mittag Imbiß ſaſſen und unfer Koſtherr nicht bey uns war, 
erzeblete ih, daß unfer Geitzhals einen Hafen zu verfauffen 
bätte, um den idy ihm zu betruͤgen gebächte, warn mir einer 20 
aus ihnen folgen wolte, aljo daß wir nicht allein Kurtzweile 
anrichten, fondern den Hafen felbft friegen wolten. Jeder 
fagte ja, dann fie hätten unferm Wirth gern vorlängft einen 
Schabernack angethan, deſſen er ſich nicht beklagen Dorffte. 
Alſo verfügten wir uns den Nachmittag an den jenigen Ort, 25 
den id) vom Knecht erlernet hatte, da unfer Koft:Herr zu ftehen 
pflegte, wann er jo etwas zu verlauffen hingab, um aufzu⸗ 
pafien, was der Verfäuffer Iöfete, Damit er nicht etwan um 
ein Fettmoͤnchlein betrogen würde. Wir ſahen ihn bey vor: 
nehmen Leuten, mit Denen er difcurirte. Ich hatte einen Kerl 30 
angeftellet, der gieng zu dem Hoden, der den Hajen verfauffen 
folte und fagte: „Landsmann! der Has ift mein und id) neme 


w 


1 aufgeraumt = aufgeräumt. — 3 Abſchnuͤtzling = Abfchnipel. — 
6 Zahnftiher = Zahnftocher. — 14 ausgedingt = ausbedungen, audgemadit. | 
— ipetien = zu effen geben. — 26 erlernet= erfahren. — 29 Fettmoͤnchlein = 
eine Kölnische Münze? ſonſt Fettmannel. — 31 Hoden = Krämer, Keilbieter. 





1. 


352 3 Abenthentlichen Simplititimi Britten Bade 24. Gapitel. 


ihn als ein geſtolen Gut auf Recht hinweg; er if mir hemmt 
Nacht von. meinem Fenfter hinweg gefifchet worden, und laͤſt 
du ihn nicht gutwillig folgen, jo gebe ich auf deine Gefahr | 
und Unrechts:Koften mit Dir hin, wo du wilt.“ Der Unter: 

s kaͤuffer antwortete, er folte fehen, was er zu thun hätte; dort 
ſtuͤnde ein vornehmer Herr, der ihm den Hafen zu verlauffen 
geben hätte, wel(376)cher ihn ohn Zweiffel nicht geftolen 
haben würde. Als nun diefe zween fo Wortwechſelten, beka— 
men fie gleich einen Umſtand, fo unfer Geithals ftrads in acht 
10 nam und hörete, wie viel Die Glode ſchlug, windte beromwegen 
dem Unterfäuffer, daß er ven Hafen folgen laſſen folte, weil 
er fich gewaltig ſchaͤmte und den Namen nicht haben wolte, 
daß er Hafen zu verfauffen und doch fo viel Koft-Gänger hätte, 
zumalen auch nicht wüfte, wo ber Kerl den Hafen bergebradt 
15 hätte, der ihme folchen verehret hatte. Mein Kerl aber; ben id 
bierzu angeftellet hatte, mufte dem Umftand gar artlich das 
Stuͤck vom Ohr zu weifen und daffelbe in dem Ritz zu meffen, 
daß ihm alfo jederman recht gab und den Hafen zufprad. 
Indeſſen näherte ich mich auich mit meiner Gefellfchafft, als ob 
20 wir ungefehr daher kaͤmen, ftund an dem Kerl, der den Hafen 
hatte, und fieng an mit ibm darum zu marden, unb nachdem 
wir des Kauffs eins wurden, ftellte ich den Hafen meinem Koft: 
Herrn zu mit Bitte, folchen mit fich heimzunemen und auf 
unſern Tiſch zurichten zu laſſen, dem Kerl aber, ben ich hierzu 
25 beitellet, gab ich an ftatt der Bezahlung vor den Hafen ein 
Trindgeld zu zwey Kannen Bier. Alfo mufte uns unfer Geitz⸗ 
bals den Hafen wider feinen Willen zufommen Yaffen und 
borffte noch darzu nichts jagen, deſſen wir genug zu lachen 
hatten; und wann ich Länger in feinem Haus hätte verbleiben 


30 follen, wolte ich ihm noch viel bergleichen Stuͤcklein bewiefen 
| haben. 


1 auf Recht =vor Gericht. — heunt = heute. — 8 Wortwechfelten 
== sanften. — 9 Umftand = umftehbenden Leute. — 12 ten Namen haben 
— für etwas gelten, angefehen werten. — 20 fund an dem Kerl = 
ftellte mi, trat zu dem Kerl. — 231 murden = markten. 
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Innhalt der Eapitel defjelbigen. 


Das 1. Cap. Simpler wird practicirt nacher Franckreich, 
Seht ihm wunderlich zu Anfangs gleich. 
Das 2. Cap. Simpler befommt-einen beſſern Patron, 5 
Deſſen Gunſt träget er völlig darvon. 
Das 3. Cap. Simplex ein Comedianten abgiebt, 
Macht, daß viel Jungfern fich in ihm verliebt. 
Das 4. Say. Simpler, Beau Alman geheiffen, der wird 
- Bang witer Willen in Benus- Berg gefiihrt. 10 
Das 5. Gap. Simpler in Benus-Berg wird wol tractirt, 
Und nad 8. Tagen von bannen geführt. 
Das 6. Cap. Simplex ſich heimlich aus Srandreich begiebt, 
Kriegt die Kindsblattern und wird fehr betrübt. 
Das 7. Gap. Simpler hat Grillen, lernt ſchwimmen, dieweil 15 
Ihm and Maul gehet das Waſſer in Eil. 
Dis 8. Cap. Simpler ein Storger und Landfahrer ift, 
Bringet die Bauren um ihr Geld mit Lift. 
Das 9. Cap. Simpler ald Doctor nimmt eine Diußqueten, 
Hilfft ihm felbft durch Hafen-fangen aus Nöthen. 2 
Das 10. Gap. Simpler fällt aus einem Nachen in Rhein, 
Wird doc errettet aus Noth, Angft und Bein. 
Das 11. Gap. Simpler dem Geiftlichen ift nicht gar giınftig, 
Welcher doch fucher fein Wolfahrt gang brünftig. 


⁊ 


24 brünftig = heftig, innig. 
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Das 12. Cap. Simpler wird von dem Hertzbruder erfennt 
Und zugleich damal fein Unfall gemenpt. 
Das 13. Cap. Simpler mit vielen weitläufftigen Worten 
Handelt von der Mervde-BrüderÖrben. 
5 Das 14. Cap. Simpler kimpfft mit einem um 2eib und Leben, 
Der ſich auch ihme hat endlich ergeben. 
Das 13. Gap. Simpler erfährt, daß Olivier war, 
Welcher ihm kurtz zuvor kam in die Haar. 
Das 16. Kap. Simpler fidy in des Dliviers Haus 
10 Labet und wieder aufs neu bukt heraus, 
Das 17. Kap. Simpler im Rauben andaͤchtiger ift, 
Al wann Dlivier in der Kirch lieft. 
(378) Das 18. Say. Simpler hört von dem Olivier an, 
| Was er als ein Jung in der Schul getban. 
13 Das 19. Kap. Simpler hört an des Oliviers Thaten, 
Was er zu Luͤttig geftifftet vor Schaden. 
Das 20. Say. Simpler hört, wie der Olivier wird - 
Im Krieg befürdert nach feiner Begierd. 
Das 21. Gay. Simpler hört aud des Dlivierd Mund, 
20 Was ihm Herkbruder zuvor gemacht fund. 
Das 22. Kap. Simpler hört, was er fey, und klar verfteht, 
Wanns einem Raben und Hund übel geht. 
Das 23. Cap. Simpler Dliviers Graufamtfeit fichet, 
Bon ihm zu kommen fich ernftlich bemühet. 
25 Das 24. Gap. Simpler ift ben des Oliviers Top, 
Rächet denſelben mit Aufferfter Noth. 
Das 25. Cap. Simpler bereichert fi, trifft an drauf bald, 
Seinen Herbbrupder in armer Geſtalt. 
Das 26. Gap. Simpler hört von dem Hergbruder mit Schmergen 
30 Seinen Zuftand, der ihm gehet zu Serben. 
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Das Erſte Eapitel. 


Eimpler wird practicirt nadyer Srandreich, 
"Seht ihm wunderlich zu Anfangs gleich. 


Adgzuſcharff machet ſchartig und wann man den Bogen 
uͤberſpannet, fo muß er endlich zerbrechen. Der Poſſe, dens 
ich meinem Koft:Heren mit dem Hafen riß, war mir nicht ge: 
nug, fondern ich unterftund noch mehr, feinen unerfättlichen 
Geitz zu ftraffen. Ich Iernete feine Koſtgaͤnger, wie fie die 
verjaltene Butter wäflern und dadurch das Überflüfftge Salt 
heraus ziehen, die harte Kaͤß aber wie die Parmefaner ſchaben 10 
und mit Wein anfeuchten jolten, welches dem Geithals lauter 
Stiche ins Herk waren. Ich zog durch meine Kunſtſtuͤcke über 
Tiih das Waffer aus dem Wein und machte ein Ried, in wel: 
chem ich den Geißigen einer Sau vergliche, bon welcher man 
nichts gutes zu hof(379)fen, biß fie der Metzger tod auf dem 15 
Schragen liegen hätte. Solches fang ich in eine Raute und 
verurfachte meines damahligen Daworhaltens darmit, baf er 
mich mit folgender Untreue wieder hurtig bezahlete, weil ich 
folde Sachen in feinem Haus zu üben nicht beftellet war. | 
Die zween Junge von Abel befamen einen Werel und 20° 
Befelh von ihren Eltern, ſich in Frandreich zu begeben und 
die Sprache zu lernen, eben als unjers Koſt-Herrn Teutjcher 


20 Wexel = Wedhfel. — 21 in = nad. 
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‚Knecht anderwerts auf der Räife war, und bem Welfchen 
(fagte unfer Koftherr) doͤrffte er die Pferde in Frandreid 
nicht vertrauen, weil er ihn noch nicht recht fennet, dann er 
beforge, wie er vorgab, er mügte das Wieberlommen ver: 
5 gefien und ihn um die Pferde bringen; bat mich Deromwegen, 
ob ich ihm nicht den groffen Dienft thun und beyde Edelleute 
mit feinen Pferden, weil ohndas meine Sache in 4. Wochen 
noch nicht erörtert werden fünte, nach Parif führen mwolte; er 
hingegen wolte indefjen meine Gejchäfften, warn ich ihm def: 
10 wegen vollfommen Gewalt geben würde, fo getreulich urgiren 
und befördern, als ob ich perjühnlich gegenwärtig wäre. Die 
von Abel erfuchten mich deswegen auch, und mein eigener 
Fuͤrwitz, Franckreich zu beſehen, rieth mir ſolches gleichfalls, 
weil ichs jet ohn ſondere Unkoſten thun konte und ich ohn das 
15 die vier- Wochen auf der. faulen Berenhaut da ligen und noch 
Geld darzu verzehren müfte. Alſo machte ich mich mit biefen 
Eoelleuten an ftatt eines Boftilions auf den Weg, auf welchem 
mir nichts merd: und ſchreibwuͤrdiges zu handen ftieß. Da wir 
aber nach Paris famen und bey unfers Koft:Herrn Correſpon⸗ 
20 denten, bey dem Die Edelleute auch ihren Wechfel empfingen, 
einfeh(380)reten, ward ich den andern Tag nicht allein mit 
den Pferden areftirt, jondern ber jenige, jo vorgab, mein Koft- 
Herr wäre ihm eine Summa Geldes zu thun fchuldig , griffe 
mit Gutheiſſung deffelben Biertels - Commifjario zu und ver: 
25 filberte Die Pferde, GOtt gebe, was ich darzu ſagte. Alfo ſaß 
ih da wie Mat von Drefden und wufte mir jelbft nicht zu 
beiffen, viel weniger zu rahten, wie id) einen fo weiten und 
damals fehr unfihern Weg wieder zurüd kommen folte. Die 
von Abel bezeugten ein groß Mitleiden mit meiner widerwär: 
30 tigen Begegnus und verehreten mich defto ehrlicher mit einem 
guten Trindgelt, wolten mich auch nicht ebender von fih 
laffen, biß ich entweder einen guten Herrn oder eine gute Ge: 

































.. 10 urgiren = betreiben. — 13 Fuͤrwiß = Vorwitz. — 14 fondere = 
befondere, groffe. — 23 thun = zahlen, geben. — 24 Viertels⸗Commiſſa⸗ 
rio = (Stadt) Viertelsmeiſter. — 30 ehrlider = anftändiger, frei- 
gebiger. 
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legenheit pätte, wieder i in Teutſchland zu kommen. Sie bing 
ten ihnen ein Loſament und ich hielt mich etliche Tage bey 
ihnen auf, damit ich dem einen, fo wegen ber fernen Raͤiſe, 
beren er nicht gewohnt, etwas unpaͤßlich worden, aufwartete. 
Und demnach ich mich fo fein anließ, fchendte er mir feins 
Kleid, fo er ablegte, dann er fi) auf die neug Mode Fleiden 
ließ. Ihr Rabt war, ich folte nur immer ein paar Jahre in 
Pariß bleiben und die Sprach lernen ;- das ih zu Coͤln zu 
holen hätte, würde mir nicht entlauffen, als welches unfer 
Kot: Herr zu feinen verwahrlichen handen zu nemen nicht 10 
unterlaffen würde. Da ih nun jo in der Wahl ftund und 
noch zweiffelte, was ich thun wolte, hörte mich einsmals ber 
Medieus, fo meinen franden Yunder zu curiren alle Tage zu 
uns kam, auf der Laute ſchlagen und ein teutfch Liedlein Darein 
fingen, das ihm fo wol gefiel, daß er mir eine gute Beftallung 15 
anbot famt feinem Tiſch, da ich mich zu ihm begeben und 
feine zween Söhne unterrichten (381) wolte; dann er wulfte 
ſchon befjer, wie mein Handel ftund, als ich felbft und daß ich 
einen guten. Herrn nicht ausfchlagen wuͤrde. Alfo wurben wir 
des Handels miteinander bald eins, weil beybe Edelleute Das 20 
befte, Darzu redeten und mich trefflich recommendirten. Ich 
verbingte mich aber nicht Sänger ale von einem Vierteljahr 
zum andern. 

Diefer Doctor redte fo gut Teutich als ich und das Ita⸗ 
liaͤniſch wie feine Mutterſprache; derhalben verſprach ich mich 25 _ 
deſto lieber zu ihm. Als ich nun die Letze zehrte mit meinen 
Edelleuten, war er auch dabey, und mir giengen uͤble Grillen 
im Kopff herum, dann da lag mir mein friſch genommen 
Weib, mein verſprochen Faͤhnlein und mein Schatz zu Coͤln 
im Sinn, von welchem allem ich mich fo leichtfertig hinweg 30 
zu begeben bereben laffen; und da wir von unſers gemwefenen 
Koſt-Herrn Seit zu reden kamen, fiel mir zu und ich fagte 


1 dingten = mietheten. — 10 zu feinen verwahrlichen Hunden = in 
feine Hänte zur Aufbewahrung. — 18 Handel = Sache. — 25 verfprad 
ich mid) zu ihm = fagte idy ihm zu. — 26 Lehe = Abnihyiedamalt. 
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| au ber if: „Wer weiß, ob vielleicht unjer Koft = Herr 
nich nicht mit Fleis hieher practiciret, damit er das Meinige 
zu Coͤln erheben und behalten möge?“ Der Doctor antwor: 
tete, das könne wol feyn, vornemlich warn er glaube, daf ich 

5 ein Kerl von geringen Herkommen fey. „Nein,“ antwortete 
ber eine Edelmann, „wann er zu ſolchem Ende hieher geſchickt 
worden ift, daß er hier bleiben ſolle, fo iſts darum geicheben, 
weil er ihm feines Geites wegen fo viel Drangfal anthaͤte.“ 
Der Krancke fing an: „Ich glaube aber eine andere Urſache. 

10 Als ich neulich in meiner Kammer ſtund und unſer Koft:Herr 
mit feinem Welſchen ein laut Geſpraͤch hielt, horchte ich, 
warum e8 doch zuthun ſeyn möchte, und vernam endlich auf 
des Welfchen gerabbrechten Worten, daß er feinen Abſchied 
begehrte, dann der Jäger verfuchsſchwaͤntze ihn bey ber (382) 

15 Frau und fage, er warte der Pferde nicht recht, welches aber 
ber eiferfichtige Gauch wegen feiner uͤbeln Redkunſt unrecht 
und auf etwas unehrliches verftund und derowegen bem Wel: 
ſchen zufpradh, er folte nur bleiben, ber Jaͤger müffe bald hin: 
weg. Er bat auch feither fein Weib ſcheel angefehen und mit 

20 ihr viel ernftlicher gelollert als zuvor, jo ih an dem Narrn mit 
Fleiß in Acht genommen.” 

Der Doctor fagte: „Es fen geichehen, aus was vor einer 
Urſache es wolle, fo laſſe ich wol gelten, daß die Sache fo an: 
geftellet worden, daß er bier bleiben muß. Er lafje fich aber 

25 das nicht irren: ich will ihm ſchon wieder mit guter Gelegen: 
heit nach Teutfchland verhelffen; er fchreibe ihm nur, daß er 
den Schat wol beobachte, fonft werde er ſcharffe Rechenfchafft 

, barım geben muͤſſen. Diß gibt mir einen Argwahn, daß es 
ein angeftellter Handel ſey, weil der jenige, fo ſich vor den Ere: 

30 ditor dargeben, eures Koft- Herrn und feines hiefigen Corre: 
ſpondenten fehr guter Freund ift, und ich will glauben, daß 
ihr die Obligation, Krafft deren er die Pferde angepadet und 
verfaufft bat, jetzt erft mit euch gebracht habet.“ 


12 warum = um was. — 27 beobadıte = in Obacht nehme, be- 
made. — fiharffe = ſtrenge. 
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Das Sweite Capitel. | 


. Simpler befommt einen beffern Ratron, 
defien Gunſt träget er vollig darvon. 


SM onfigueur Canard, jo hieß mein neuer Herr, erbot 
ſich, mir mit Ratb und That beholffen zu feyn, Damit ich des 5 
Meinigen zu Coͤln nicht verluftigt würde; dann er ſahe wol, 
daß ich traurig war. So bald er mich in feine Wohnung 
brachte, begehrte er, ich wolte ihm erzehlen, wie meine Sachen 
befhaffen wären, damit er fich drein finden und Rathſchlaͤg 
erfinnen fönte, wie mir am beften zu belffen fey. Ich ge: 10 
(383)dachte wol, daß ich nicht viel gülte, wann ich mein 
Herkommen öffnen folte, gab mid) Derhalben vor einen armen 
teutſchen Edelman aus, der weder Batter noch Mutter, 
jondern nur noch etliche Verwante in einer Veſtung hätte, 
darinn Schwedilhe Guarniſon lege, welches ich aber vor 15 
meinem KRoft = Herrn und beyden von Adel, als welche Käif. 
Parthey hielten, verborgen halten müfjen, damit fie das Mei- 
nige als ein Gut, jo dem Feind zuftändig, nicht an fich zögen. 
Meine Meynung wäre, ich wolte an den Commandanten be: 
melter Beftung jchreiden, als unter dejjen Regiment ich bie 20 
Stelle eines Faͤhnrichs hätte, und ihm nicht allein berichten, 
was geftalten ich bieher practicirt worden, fondern ihn auch 
bitten, daß er belieben wolte, fich des Meinigen babhafft zu 
machen und jolches, biß ich wieder Gelegenheit kriege, zum 
Regiment zu kommen, indefjen meinen Freunden zuzuftellen. 25 
Canard befand mein Borhaben rathſam und verſprach mir, 
die Schreiben an ihren gehörigen Ort zu beftellen, und folten 
fie gleich nach Merico oder in China lauten. Demnach ver: 
fertigte ich Schreiben an meine Liebfte, an meinen Schwehr: 
Batter und an den Obriften de ©. A. Commandanten in 2., 30 


5 beholffen zu feon = zu helfen, zu dienen. — 12 vffnen = eröffnen. 
— 22 practicirt = geſchafft, gebracht. 
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an welchen ich auch das Copert richtete und ihm die azbrge 
beyde beyſchloß. Der Einhalt war, daß ich mit ehiftem 
mich wieder einſtellen wolte, da ich mır Mittel an die Hand 
friegte, eine fo weite Reife zu vollenden, und bat beydes, 
5 meinen Schweher und den Obriften, daß fie vermittels ber 
Militiä das Meinige zubefommen unterftehen wolten, eb das 
Graf darüber wuͤchſe, berichtete Daneben, wie viel es an 
Gold, Silber und Kleinodien fen. Solche Brieffe verfertigte 
ich in Duplo; ein Theil beftellte Monf. Canard, das ander gab 
10 ich auf Die Poſt, Damit, (384) mann irgend das eine nicht über: 
kaͤme, jedoch das ander einlieffe. Alfo warb ich wieber froͤlich 
und inftruirte meines Herrn zween Söhne befto leichter, bie 
als junge Bringen erzogen wurden; dann weil Mon. Canarb 
jehr veih, als war er auch überaus hoffärtig und wolte fid 
15 jeben laſſen, welche Krandbeit er von groffen Herren an ſich 
genommen, weil er gleichfam täglich mit Fürften umgieng und 
ihnen alles nachäffte, was allein Mächtigen Printen geziemet. 
Sein Haus war wie eines Grafen Hofbaltung, in welder 
fein anderer Mangel erfchien, als daß man ihn nicht auch 
20 einen gnaͤdigen Herrn nannte, und feine Imagination war fo 
groß, daß er auch einen Marquis, da ihn etwan einer zu be: 
fuchen kam, nicht höher als jeines gleichen tractirete. Es 
mufte ein Pring von Geblät oder fonft ein. gewaltiger Fuͤrſt 
jein und nicht allein wiel zu fpenbieren haben, fondern auch 
25 fonft viel gelten, warn er von ihm rechtichaffen bedient hätte 
feyn wollen. Er theilete zwar geringen Leuten auch von feinen 
Mitteln mit, er nam aber fein gering Geld, fondern fchendte 
ihnen eher ihre Schuldigfeit, Damit er einen groſſen Namen 
baben möchte. Wie er fih dann aller Orten berfür zu werffen 
30 und zutäppifch zu machen wufte, und dahero nicht allein beym 
Königlichen Hof und in der Stadt Paris, fondern auch fonft 
1 Eopert = Gouvert , Briefumfchlag, Adreffe. — 2 Einhalt = In; 
halt. — mit ehiftem = eheftens , fo bald als möglid. — 3 da = mann. 


— 6 Militid = Kriegdverwaltung. — 10 uͤberkaͤme = (er, der Obrift) 
betüme? (ed, das andere Eremplar) bintäme ? — 20 Imagination = Ein- 


— 
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29 herfuͤr zu werffen = hervorzuthun. 





bildung. — 27 gering Geld = unbebeutende, fleine Summe Geldee. — | 
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u 
im ganzen Königreich hoch Aftimiret wurbe, alfo Daß andere 
Doctores von Ihme zu jagen pflegten, wann er feinen Pa⸗ 
tienten nur das verbrandte Meel vom Brod fchabe, fo hätten 
fie einen beſſern Glauben dran, als wann fie Die guintam 
effentiam anbraͤchten. Solches trug ihm trefflich ein und ers 
febte Davon wie ber reiche Mann, welches ich mitgenofle, Dann 
ba fehneyete fo wol das Geld als alle andere Victualia (835) 
von allen Orten überfläffig ber, alfo daß ich wol neben ihm 
mit einem ſchmuzigen Maul zum Fenſter hinaus ſehen fonnte. 
Weil ich zimlich curios war und wufte, daß er, mit meiner 10 
Perjon prangte, wann ich neben andern Dienern hinter ihm 
ber trat und er Krande bejuchte, als halff ich ihm auch ftets in 
feinem Lahoratorio artzneyen. Davon ward ich zimlich gemein 
mit ibm, wie er dann ohn das die Teutihe Spradhe gern 
redete; fagte derowegen einsmals zu ihm, warumb er ſich nidjt 15 
son feinem Adelichen Sit fohreibe, den er neulich nahend Ba: 
riß um 20000. Kronen gelaufft hätte? item, warum er lauter 
Doctores aus feinen Söhnen zumachen gebende und fie fo 
fireng ftubiren laſſe? ob nicht beffer wäre, daß er ihnen (in: 
dem er doch den Abel fchon hätte), wie andere Cavalliers, 20 
irgends Aemter fauffe und fie alſo vollfommen in den Adelichen 
Stand tretten laffe? „Rein!“ antwortete er, „Wann ich zu 
einem Fürften fomme, fo heift es: Herr Doctor, er fetze fich 
nider; zum Ebelmann aber -wird gefagt: Wart auf!” Ich 
fagte: „Weiß aber der Herr Doctor nit, daß ein Artzt dreyer⸗ 25 
ley Angefihter hat, das erfte eines Engels, wann ihn ber 
Krande anfihtig wird, das ander eines Gottes, wann er 
hilfft, das dritte eines Teuffels, wann man gefund ift und ihn 
wieder abfchaffet? Aljo währt ſolche Ehre nicht Länger, als jo 
lang dem Kranden der Wind im Leib herum gehet; mann er 30 
aber hinaus ift und das rumpeln auffhöret, fo hat die Ehre 
3 Meel = Mehl. — 4 quintam effentiam = Duinteflenz. — 5 an- 
brachten = gäben, vorſchrieben. — 8 überflüffig = im Ueberfluß. — 
9 mit einem ſchmuzigen Maul = mit einem fetten Mund ? mit ſchmun⸗ 


. 3elndem Mund? — 13 artzneyen = Arzneien bereiten. — gemein = ver- 
traut. 
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ein Ende und heiſ alsdann auch: Doctor, vor der Thuͤr ift 
dein! Dat demnach der Edelmann mehr Ehre von feinem ftebe 
als ein Doctor von feinem fißen, weil er nemlich feinen 
Printzen beftändig auffwartet und bie Ehr hat, niemals voı 
5 jeiner Seite zukommen. Der Herr Doctor hat (386) neulic 
etwas von einem Fürften in Mund genommen und Demfelbe: 
feinen Geihmad abgewinnen muͤſſen; ich wolte lieber zehe 
Jahr fteben und aufwarten, eh ich eines andern Kotb ver 
fuchen wolte, und wann glei man mich auf lauter Rofe 
10 ſetzen wolte.“ Er antwortete: „Das muͤſte ich nicht thun 
fondern thät8 gern, damit, wann der Fürft jebe, wie faue 
michs anfäme, feinen Zuftand recht zu erfünbigen, meine Ver 
ehrung deſto gröffer würde. Und warum wolte ich deſſen Kot 
nicht verfuchen, der mir etliche hundert Piftolen Davor zu Loh 
15 gibet, ich aber hingegen ihm nichts gebe, wann er noch gar wa 
anders von mir muß freffen? Ihr redet von der Sache wie ei 
Teutſcher; mann ihr aber einer andern Nation wäret, fo woli 
ich jagen, ihr haͤttet davon geredet wie ein Narr!“ Mit dieja 
Sentenz nam ich vor lieb, weil ich ſahe, daß er fich erzörne 
2 wolte, und damit ich ihn wieder auf einen guten Laun brächtı 
bat ih, er .wolte meiner Einfalt etwas zu gute halten un 
brachte etwas annehmlichers auf Die Babne. 





Das Dritte Capitel. 


Mie er, Simpler, einen Comödianten abgiebt, 
35 macht, daß viel JZungfern ſich in ihn verliebt. 


Goeeichwie Monſ. Canard mehr Wildpret hinweg zu werffe 
als mancher zu freſſen hatte, der eine eigene Wildbahne ve 
mag, und ihm mehr zabmes verehret ward, als er uud d 


7 abgewinnen = fennen lernen, heraus bringen. — 12 Berehrung : 
Geſchenk. — 19 ſich erzörnen = zornig werden. 
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feinigen verzehren komen; alſo hau⸗ er —* viel Schma⸗ 
rotzer, ſo daß es bey ihm gleihjam einen anjahe, als ob er 
eine frene Tafel gehalten hätte. Einsmals befuchten ihn bes 
Königs Ceremonien-Meiſter und andere vorneme Berfonen 
vom Hof, denen er eine Fürftliche Collation darftellete, weil’ er 5 
wol wufte, wen er zum Freund behalten (387) folte, nentlich 

die jenige, fo ſtets um den König waren ober fonft bey dem⸗ 
felbigen; wol ftunden. Damit er nun denſelben den aller:ge- 
neigteften Willen erzeigte und ihnen alle Luft machen mögte, 
begehrte er, ich wolte ihm zu Ehren und der anfehnlichen Ge: 10 | 
ſellſchafft zugefallen ein teutfch Lieblein in meine Laute hören 
laſſen. Ich folgte gern, weil ich eben in Laune war, wie dann 

die Muſiei gemeiniglich ſeltzame Grillenfänger find, befliß mich 
berhalben, das befte Gefchirr zu machen, und contentirte dem: 
nach bie Anweſende jo wol, daß der Ceremonien-Meifter fagte, 13 
es wäre immer Schade, daß ich nicht Die Franzöfiihe Sprache 
tönnte, er wolte mich fonft treflich wol beym König und ber 
Königin anbringen. Mein Herr aber, jo beforgte, ich mögte 
ihm aus feinen Dienften entzudt werden, antwortete ihm, daß 

ich einer von Adel fey und nit Yang in Frandreich zu ver: 20 
bleiben gebächte, wuͤrde mich demnach ſchwerlich vor einen 
Muficanten gebrauchen laſſen. Darauf fagte der Ceremonien- 
Meifter, daß er feine Tage nicht eine fo feltne Schönheit, eine 

fo Hare Stimme und einen jo künftlichen Lanteniften an einer 
Perſon gefunden; es folte ehift vorm König im Louvre eine 25 | 
Comoͤdia gefpielet werden; warn er mich barzu gebrauchen 
fönte, fo verhoffte er, groffe Ehre mit mir einzulegen. : Das 
hielt mir Monf.; Canard wor; ich antwortete ihm, wann 
man mir faget, was vor eine Perfon ich präfentiren und was 

vor Fieber ich in meine Laute fingen folte, fo koͤnte ich ja bey: 30 
bes, Die Melodeven und Lieder, auswendig lernen und folche 

in meine Laute fingen, wannfchon fie in Franzoͤſiſcher Sprache 





5 Gollatien = Erfrifhung, Imbiß. — 14 das befte Geſchirr zu 
machen = eigentlich : das befte Effen aufzutragen; dann auch : das Beſte 
zu geben. — 19 entzudt = entrifien, weggenommen, — 32 in = a Wal. 














wären; e8 mögte ja feict m mein m Berftand — gut ſeyn als eines 
Schuͤler-Knabens, die man hierzu auch zugebrauchen pflege, 
nnangeſehen fie erſt beydes, (388) Worte und Geberden, ler⸗ 
nen muͤſten. Als mich der Ceremonien-Meiſter ſo willig 
s ſahe, muſte ich ihm verſprechen, ben andern Tag ins Louvre 
zukommen, um zu probiren, ob ich mich darzu ſchickte. Alſo 
ſtellete ich mich auff die beſtimmte Zeit genommener Abrede 
nach ein. Die Melodeyen der unterſchiedlichen Lieder, ſo ich 
zu ſingen hatte, ſchlug ich gleich perfect auff dem Inſtrument, 
10 weil ich das Tabulatur⸗Buch vor mir hatte, empfing demnach 
die Frantzoͤſiſche Lieder, ſolche außwendig und die Außſprache 
recht zulernen, welche mir zugleich verteutſcht wurden, damit 
ich mich mit den Geberden darnach richten koͤnte. Solches kam 
mich gar nicht ſchwer an, alſo daß ichs eher konte, als fiché 
15 jemand verfahe, und zwar dergeftalt, wann man mich fingen 
hörte (maffen mir Monſ. Canard das Rob gab), daß ber tau: 
ſendſte geſchworen hätte, ich wäre ein geborner Frantos. Und 
da wir, die Comdbia zu probiren, das erfte mal zuſammen 
famen, voufte ich mich jo Häglich mit meinen Liedern, Melo: 
20 deyen und Geberben zu ftellen, daß fie alle glaubten, ich hätte 
des Orphei Perſon mehr agirt, als den ich damals präfen: 
tiren und mich um meine Euridice fo übel geheben mufte. Ich 
babe die Tage meines Lebens feinen jo angenehmen und Lieb: 
lihen Tag gehabt, als mir der jenige war, an welchem biefe 
23 Comoͤdia gefpielet ward. Monf. Canard gab mir etwas ein, 
meine Stimme befto Härer zu machen, und da er meine Schön: 
heit mit Oleo Talcı erhoͤhern und meine halbkrauſe Haare, 
die von Schwärte glikerten, verpudern wolte, fand er, daß 
er mich nur damit verftiellte. Ich marb mit einem Lorbeer: 
30 Krantz befrönet und in ein Antiquifh Meer-grün Kleid ange: 
tban, in welchem man mir den ganzen Hals, das Obertbeil 
ber Bruft, die Arme bis hinter bie Elenbogen und die Kuye 


10 Sabulatur- Buch — Notenbuch. Vgl. die Anmerkk. zu Waldis 
IV, 46. — Mals den = als welchen. — 26 klaͤrer — heller. — NOleum 
Talei — Taltfteindl. — erhöhern = vermehren, fteigern. — 28 verpubdern 
= pudern. — 30 Antiquifch — antikes. 





Bierdten Bachs 3. Capitel. 365 | 


von den halben Schen(389)dein an bif auf Die halbe Waden 
nadend und bloß ſehen konte. Um ſolches ſchlug ich einen 
Leibfarben daffeten Mantel, der fich mehr einem Feldzeichen 
vergliche. In folhem Kleid leffelte ich um meine Euridice, 
ruffte die Venus mit einem fohönen Liedlein um Beyftand an 5 
und brachte endlich meine Liebſte davon; in welchem Actu ich 
mich trefflich zuftellen und meine Liebfte mit Seufften und 
ipielenden Augen anzubliden wufte. Nachdem ich aber meine 
Euridicen verloren, 309 ich einen gan ſchwartzen Habit an, 
auf Die vorige Diode gemacht, aus welchem meine weiſſe Haut 10 
hervor ſchien wie der Schnee. In ſolchem beflagte ich meine 
verlorne Gemahlin und bildete mir die Sache jo erbaͤrmlich 
ein, daß mir mitten in meinen traurigen Liedern und Melo- 
deyen die Thränen herauf ruden und das weinen dem Singen 
ben Baß verlegen wolte. Doc langte ich mit einer ſchoͤnen 15 
Manier hinauf, bis ich vor Plutonem und Proferpinam in die 
Hölle fam ; denfelben ftellete ich in einem ſehr beweglichen Lied 
ihre Liebe, die fie beyde zufammen trügen, vor Augen und er: 
innexte fie, Dabey abzunehmen, mit was groffem Schmerken 
ich und Euridice voneinander wären geſchieden worden ; bat dem: 20 
nach mitden allerzandächtigften Augen und Geberden, und zwar 
alles in meine Harfe fingend, fie wolten mir folche wieder 
zukommen laffen. Und nachdem ich das Jawort erhalten, be⸗ 
dandte ih mich mit einem frdlichen Lied gegen ihnen und 
wuſte das Angeficht ſamt Geberden und Stimme fo fröfich zu 25 
verfehren, daß fich alle anweſende Zufeher daruͤber verwun⸗ 
berten. Da ich aber meine Euribice wieder unverjehens ver: 
lor, bildete ich mir die gröfte Gefahr ein, darein je ein Menſch 
gerathen fünte, und ward davon fo bleih, als ob mir ohn— 
mächtig werden wol(390)len. Dann weil ich Damals allein 30 
auf der Schaubühne war und alle Spectatores auf mich ſahen, 


4 fich vergliche = Ähnlich war, gli. — 8 fpielenden = glänzenden, 
leuchtenven. — 12 bildete mit ein — ftellte mir vor. — 14 herauß ruden 
= entfallen. — 15 den Baß verlegen = hindern. — langte ich hinauß = 
führte ich durch, kam ich durch. — 49 abzunehmen — zu entnehmen , er- 
fennen. — 26 verkehren = verändern, verftellen. — Zuſeher = = Zufchauer. 
— 31 Spectatored = Zuſchauer. - 


(x 





befliß ich mich meiner * Sadıen befto eiferiger ı und befam bie 
Ehre davon, daß ich am beften agiret hätte. Nachgebends 
jaßte ich mich auf einen Felß'und fing an, den Berluft meiner 
Kebften mit erbärmlichen Worten und einer traurigen Melodey 
5 zubeffagen und alle Creaturen um Mitleiden anzuruffen. 
Darauf ftelleten fich allerhand zahme und wilde Thiere, Berge, 
Bäume und dergleichen bey mir ein, alſo daß es in Warheit 
ein Anſehen hatte, als ob alles mit Zauberey uͤbernatuͤrlichet 
Weife wäre zugerichtet worden. Keinen andern Fehler beging 

o ich als zuletst, da ich allen Weibern abgefagt, von den Bacdis 
erwärget und ins Wafler geworffen war (welches zugerichtet 
gewejen, daß man nur meinen Kopff ſahe; dann mein Übriger 
Leib ftund unter der Schau-Buͤhne in guter Sicherheit), da 
mich der Drache benagen ſolte, der Kerl aber, fo im Drarken 

15 ſtack, denſelben zu regieren, meinen Kopff nicht ſehen konte und 
dahero deß Drachen Kopff neben dem meinigen grajen ließ; 
das lam mir fo lächerlich vor, daß ich mir nicht abbrechen 
fonte, barüber zu fchmollen, welches die Dames, fo mid gar 
wol betrachteten, in acht namen, 

20 Von dieſer Comödia belam ich neben bem Lob, das mir 
männiglich gab, nicht allein eine treffliche Berehrung, fondern 
ich Friegte auch einen andern Namen, indem mich forthin bie 
Frantzoſen nicht anders als Beau Alman nannten. Es wur: 

x den noch mehr dergleichen Spiele und Ballet gehalten, dieweil 

3 man die Faßnacht celebrirte, in welchen ich mich gleichfals 
gebrauchen ließ, befand aber zuletst, daß ich von andern ge 
neibet ward, weil ich Die Spectatores und fon(391)derlich die 
Weiber gewaltig 309, ihre Augen auf mid) zu wenden; thät 
michs derowegen ab, ſonderlich als ich einsmals zimlich Stöffe 

30 befam, da ich als ein Hercules gleihfam nadenb in einer 
Loͤwenhaut mit Acheloo um die Dejaniram kaͤmpffete, da man 
mirs gröber machte, als in einem Spiel der Gebrauch iſt. 


10 Bacchis = Bachhantinnen. — 18 ſchmollen = laͤcheln. — 35 cele⸗ 
brirte == feierte. — 28 thaͤt micha ab == gab es auf. 
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Simpler, Beau Alman geheiffen, der wird 
gang wider Willen in Benus- Berg gefihrt. 


durch ward ich bey hohen Perjonen befant unb es 
[8 ob mir das Gluͤck wieder auf ein neues hätte leuch⸗5 
len; dann mir wurden gar des Königs Dienfte ange: 
welches manchem groſſen Hanjen nicht wieberfähret. 
18 fam ein Laquei, der ſprach meinen Mon). Canard 
brachte ihm meinetwegen ein Briefflein, eben als ich 
ı in feinem Laboratorio faß und reverberirte (Dann ich 10 
us Luft bey meinem Doctor ſchon perlutiren, reſol⸗ 
ublimiven, cvaguliren, digeriren, calciniren, filtriven 
sgleichen unzehlich viel Alkuͤhmiſtiſche Arbeit gelernet, 

er feine Artsneyen zugurichten pflegte). „Monſieur 
llman,“ fagte er zu mir, „big Schreiben betrifft euch. 15 
det ein vornehmer Herr nad) euch, Der begehret, ihr. 
gleich zu ihm kommen, er wolle euch anfpredhen und 
nen, ob euch nicht beliebe, feinen Sohn auf der Laute 
miren. Er bittet mich, euch zuzufprechen, daß ihr ibm  F 
Bang nit abfchlagen wollet, mit jehr cortoifem Ver: 20 | 
euch dieſe Mühe mit freundlicher Dandbarfeit zu be⸗ 
“ ch antwortete, wann ich jeinet (werftehe Mon]. 
) wegen jemand dienen könne, fo wuͤrde ich meinen 
icht fparen. Darauf fagte er, ich folte mid) (392) nur 
anziehen, mit dieſem Laqueyen zugehen ; indeſſen, biß 25 | 
g, wolte er mir etwas zu effen machen laſſen, Dann ich 
nen zimlich weiten Weg zugeben, baß ich faum vor 


ir = ſogar. — 10 veverberiren = ſchmelzen, glühen. — 11 per⸗ 
= fitten. — refolviren = auflöfen. — 12 fublimiren = dur 
flüchtigen und wiederum verdichten. — coaguliren = gerinnen 
— digeriren = durch Stehenlaffen ausziehen. — caleiniren = 
— filtriren = durchſeihen. — 13 Alkuͤhmiſtiſch = alchymiſtiſch. 
ifem = höflichem. 







































Des Abenthenrlicgen Dimplicissimi 


Abend an den beftimmten Ort fommen würde. Alfo butste ich 
mich zimlich und verſchluckte in Eyl etwas von der berzuge: 
fchafften Sollation, ſonderlich aber ein paar Heiner belicaten 
Würftlein, welche, als mich Deuchte, zimlich ſtarck apotheckerten 

5 gieng demnach mit gebachtem Laquey durch ſeltzame Umwege 
einer Stunde lang, bis wir gegen Abenb vor eine Gartenthür 
famen, die nur zugelähnt war. Dieſelbe ftieß Der Laquen 
vollends auff, und demnach ich hinter ihm hinein getreten, 
ſchlug er jelbige wieder zu und beichloffe das Nachtſchloß, ſo 
s0 inwendig an der Thür war, führete mich nachgehends in das 
Luſt⸗Hars, fo in einer Ed des Gartens ftund, und demnach 
wir einen zimlich fangen Gang paifirten, klopffte er vor einer 
Thür, fo von einer alten Adelichen Dame ftrads auffgemachet 
ward. Diefe hieß mich in Teutſcher Sprache fehr höflich Will: 
15 fommen feyn und zu ihr vollends hinein treten; ber Laquey 
aber, fo fein Teutſch Tonte, blieb zuräd, gegen welchem ich 
mich auch mit einem KRopffwinden bebandkte, [und] nam mit tieffer 
Reverentz jeinen Abſchied. Die Alte nam mich bey der 
Hand und führete mich vollend ins Zimmer, das rund umher 
20 mit den köftlichften Tapeten behengt, fonften auch zumal ſchoͤn 
gezieret war. Sie hieß mich niberfitten, damit ich verſchnau⸗ 
ben und zugleich vernehmen fünte, aus was Urfachen ich an 
biefen Ort geholet worden wäre. Ich folgte gern und jagte 
mich auff einen Seffel, den fie mir zu einem eur ftellete, je 
3 in demfelben Saal wegen zimlicher Kälte brante; fie aber 
jatte fi neben mich auff einen an(393)dern und fagte: 
„Monſieur! wann er etwas von ben Kräfften der Liebe weiß, 
daß nemlich ſolche die allerdapfferfte, ftärdfte und kluͤgſte 
Männer uͤberwaͤltige und zu beherrſchen pflege, fo wirb ex fih 
30 um fo viel defloweniger verwundern, wann biejelbe auc ein 
ſchwaches Weibsbild meiftert. Er ift nicht feiner Laute halber, 
wie man ihn und Monſ. Canarb überredet gehabt, won einem 
Herrn, aber wol feiner übertrefflichen Schönheit halber von 
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4 apotheckerten = nach der Apotheke rochen. — 7 zugelähnt = ange⸗ 
lehnt. — 8 demnach = nachdem. — 19 vollend = vollends. — 21 ver⸗ 
fhnauben = verfchnaufen. J 
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Zum un _ 


der aller: ‚vortrefffichften Dame i in Bari hieher beruffen wor⸗ 
den, die ſich allbereit des Todes verſihet, da ſie nicht bald, des 
Herrn uͤber-irrdiſche Geſtalt zu beſchauen und ſich damit zu 
erquicken, das Gluͤck haben folte. Derowegen hat fie mir be- 
fohlen, dem Herrn als meinem Yandsmann folches anzuzeigen 5 
und ihn höher zu bitten, als Venus ihren Abonidem, daß er 
dieſen Abend fich bey ihr einfinden und feine Schönheit genug: 
fam von ihr betrachten laffe, welches er ihr verhoffentlich als 
einer vornehmen Damen nicht abfchlagen wird.” Ich antiwor: 
tete: „Madame! ich weiß nicht, was ich gedenden,, vielweni⸗ 10 | 
ger bierauff jagen folle. Ich erfeıme mich nicht, Danady bee | 
ſchaffen zu ſeyn, daß eine Dame von fo hoher Qualität nach 
meiner Wenigfeit verlangen folte. Uber das fomt mir in 
Sinn, warm die Dame, fo mich zufehen begehret, fo vor: 
trefflich und vornehm jey, als mir meine hochgeehrte Frau Lande: 15 . 
männin vorbracht und zu verftehen gegeben bat, daß fie wol 
bey früher Tagszeit nach mir ſchicken doͤrffen und mich nicht 
erft hieher an dieſen einfamen Ort bey fo ſpaͤtem Abend hätte, 
beruffen laffen. Warum bat fie nicht befoblen, ich ſolle ſtracks 
Wegs zu ihr fommen? Was habe ich in dieſem Garten zu: 20 
tbun? Meine hochg. Frau Landemännin vergebe mir, 
wann th als ein (394) verlaffener Fremder in die Forcht ge: 
rathe, man wolle mich jonft hintergehen, fintemal man mir 
geſagt, ich folte zu einem Herrn kommen, fo ſich ſchon im 
Werd anders befindet. Solte ich aber merden, daß man mir 25 | 
fo verrätherifch mit böfen Tüden an Leib wolte fommen, 
würde ich vor meinem Tod meinen Degen noch zugebrauchen 
wiſſen!“ — „Sachte, jachte, mein hochgeehrter Herr Lands: 
mann! er laſſe dieſe unnötige Gebanden aus dem Sinn, ” ant- 
wortete fie mir, „Die Weibsbilder find felgam und vorfichtig 30 |. 
in ihren Anfchlägen, daß man fich nicht gleich anfangs fo leicht 
darein fchiden fan. Wann bie jenige, die ihn über alles liebet, 
gern hätte, daß er Wiffenfchafft von ihrer Perfon haben folte, 


6 höher —= ftärfer, dringender, mehr. — 16 vorbracht = vorgebradit. 
— 19 ftradd Weges — geraden Wegs, fogleih. — 30 jeljam = = wunder, 
uich. — 33 Wiſſenſchafft = Kenntniß. 





Deutjihe Bibliotpef IH, 24 





310 8 Abentpenslingen Simplicissimi 
fo hätte fe ihn freylich nit ext hieher, ſondern den geraden 
Weg zu ſich kommen laſſen. Dort ligt eine Kappe (wieſe da⸗ 
mit auf den Tiſch): die muß der Herr ohne das aufjegen, 
wann er von hieraus zu ihr geführet wird, weil fie auch jo gar 

s nicht will, daß er den Ort, gejchweige, bey wen er geftedt, 
wiffen folte,; bitte und ermahne demnach ben Herren, fo hoch 
als ich immer fan, er erzeige fich gegen vdiefer Dame fowol 
wie es ihre Hoheit als ihre gegen ihm tragende unausipred: 
fidye Liebe meritiret, da er anders nicht gewärtig feyn will zu: 

10 erfahren, daß fie mächtig genug fey, feinen Hochmuth und’ 
Verachtung auch in Diefem Augenblid zuftraffen. Wird er ſich 
aber der Gebühr nad) gegen Ihr einftellen, jo jey er verfichert, 
daß ihm auch der geringfte Tritt, den er ihrentwegen gethen, 
nicht unbelohnt verbleiben wird.“ 

15 Es ward allgemady finfter und ich hatte allerhand Sorgen 
und forchtſame Gedanden, alſo daß ich da jaß wie ein ge 
ſchnitzt Bild, konte mir auch wol einbilden, Daß ich von dieſem 
Ort jo leicht nicht wiel395)der entrinnen koͤnte, ich willigte 
dann in alles, jo man mir zumuthete, fagte derohalben zu ber 

- 2 Alten: „Run dann, meine hochgeehrte Fran Landsmaͤnnin, 

wann ihm dann fo ift, wie fie mir vorgebradt, jo vertraue ich 
meine Perfon ihrer angebornen teutichen Redlichkeit, der Hoff: 
nung, fie werde nicht zulaffen, vielweniger felbft vermittlen, 
daß einem unfchuldigen Teutichen eine Untreue widerfahre. Sie 

25 vollbringe, was ihr meinetwegen befoblen ift; Die Dame, von 
beren fie mir gejagt, wird verhoffentlich feine Bafilisfen-Augen 
baben, mir den Hals abzuſehen.“ — „Ey behüte GOtt!“ fagte 
fie, „es waͤre Schabe, wann ein ſolcher wol-proportionirter Leib, 
mit welchem unfre gante Nation prangen Tan, jetzt ſchon fterben 

30 folte. Er wird mehr Ergegung finden, als er fich fein Tag, 
niemals einbilben doͤrffen.“ Wie fie meine Einwilligung’ hatte, 
ruffte fie Jean und Piere; dieſe traten aljobald, jeder in vollem 


g3 ohne dad— ohne anderes, jedenfalls. — 12 der Gebuͤhr nad = ge 
bührlich. — fich einktellen — fi benehmen. — 27 mir den Hals abzufehen 
= mir durd ihre De den Hals bredjen, mid) tödten. 














‚ Bierdten * 4. Gapitel. an 


_ planden Kris, von ber Scheitel biß auf bie e Fußfohlen 9 ge: 
waffnet, mit einer Helleparten und Piftol in der Hand, hin: 
ter einer Tapezerey herfür, davon ich dergeftalt erichrad‘, daß 
ih mid gantz entfärbte. Die Alte nam foldhes wahr und 
jagte laͤchelnd: „Man muß fich fo nicht fürchten, wann man 5 
zum Srauenzimmer gehet!“ befahl barauf ihnen beyden, fie 
folten ihren Harnifch ablegen, Die Latern nehmen und nur mit 
ihren Biftolen mitgeben. Demnach ftreiffte fie mir die Kappe, 
die von ſchwartzem Sammet war, übern Kopff, trug meinen 
Hut unterm Arm und führete mich durch felsame Wege an 10 
der Hand. Ich fpürete wol, Daß ich Durch viel Thüren und 
auch Über einen gepflafterten Weg paffirte. Endlich mufte ich 
etwan nach einer halben PBiertelftunde eine Heine fteinerne 
Stege fteigen. Da thät fi ein Hein Thuͤrlein auf; von dan⸗ 
nen (396) fam ich über einen befettten Gang und mufte eine 15 
Windelſtege binauff, folgends etliche Staffeln wieder hinab, 
allda ſich etwa ſechs Schritte weiters eine Thür öffnete. Als 
ich endlich durch folche kam, zog mir die Alte Die Kappe wieder 
herunter ; da befand ich mich in einem Saal, ber da überauf 
zierlich auffgebutet war. Die Wände waren mit ſchoͤnen Ge: 20 | 
mählden, das Tryſur mit Silber-Gefchirr und das Bette, fo 
darinn ftund, mit Umhaͤngen von güldenen Städen gezieret. 
In der Mitten ftund der Tifch prächtig gebedt, und bey dem 
Feur befand fi) eine Badwanne, die wol huͤbſch war; aber 
meinem Bedünden nach ſchaͤndete fie den ganten Saal. Die 2 
Alte fagte zu mir: „Nun willlommen, Herr Landsmann! 
Kan er noch jagen, daß man ihn mit Verrätherey hintergehe ? 
Er lege nur allen Unmuth ab umd erzeige fich wie neulich auf 
dem Theatro, da er feine Euridicen vom Blutone wieder erhielt. 
Ich verfichere ihn, er wird hier eine ſchoͤnere antreffen, als er 30 
dort eine verloren.“ 


1 planden = blanken. — 3 Tapegeren = Tapete. — 8 Demnach = 
hierauf. — 20 auffgebußet = aufgepußt. — 22 gildenen Stüuden = 
Goldſtoff. 














Das Fünfte Capitel. 


Simpler im Venus-Berg wird wol tractirt, 
und nah 8. Tagen von bannen geführt. 


Gr börete ſchon an diefen Worten, daß ich mich nicht nur 

5 an dieſem Ort beſchauen lafien, jondern noch gar was anders 
thun folte, fagte derowegen zu meiner alten Landsmaͤnnin, 

e8 wäre einem Durftigen wenig Damit geholffen, wann er bey 
einem verbotenen Brunn ſaͤſſe. Sie aber fagte, man ſey in 
Franckreich nicht jo mißguͤnſtig, daß man einem das Wafler 

10 verbiete, jonderlich wo deſſen ein Uberfluß ſey. „Sa,“ fagte 
ih, „Madame, fie faget mir wol davon, wann-ich nicht ſchon 
verheuratet wäre!” „Das find Pofjen! (antwortete das gott: 
fofe Weib) man wird euch folches heunt (397) Nacht nicht 
glauben; dann die verehelichte Savalliers ziehen felten in 

15 Srandreih; und obgleih dem fo wäre, fan ich Doch nicht 
glauben, daß der Herr jo alber jey, eher Durft zu fterben, ale 

aus einem fremden Brunn zu trinden, fonderlich wann er 
vielleicht Iuftiger ift und beſſer Waſſer hat als fein eigener.“ 
Diß war umjer Difcurs, dieweil mir eine Adeliche Jungfer, 

20 fo dem Feur pflegte, Schuhe und Struͤmpffe außzog, die ich 
uͤberall im Finſtern beſudelt hatte, wie dann Pariß ohn das 
eine ſehr kothige Stadt iſt. Gleich hierauff kam Befehl, daß 
man mich noch vor dem Eſſen baden ſolte, dann bemeltes 
Jungfraͤulein gieng ab und zu und brachte das Badgezeug, ſo 
35 alles nach Biſem und wolriechender Saͤiffe roch. Das Leinen 
Geraͤth war vom reineſten Cammertuch und mit theuren Hol: 
laͤndiſchen Spiten bejeßt. Ich wolte mich ſchaͤmen und vor 

der Alten nicht nadend ſehen laſſen; aber es halff nichts: ich 
mufte dran, mich außziehen und von ihr aufreiben laſſen; 
3o0 das Jungfergen aber mufte eine Weile abtreten. Nach dem 


20 dem eur pflegen = des Feuers pflegen. — 21 ohn das = über- 
haupt. — 26 Cammertuch — Leinwand aus Cammerich. — 29 außreiben 
= reiben. 
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vierrdten Buchs 5. . Copikel, 313 


Bab ward mir ein zartes Hemb gegeben und e ein n tfficer 
Schlaffbeltz von Veyhelblauem Daffet angelegt ſamt einem 
paar ſeidener Struͤmpfe von gleicher Farbe. So war die 
Schlaffhaube ſamt den Pautoffeln mit Gold und Perlen ge⸗ 
ſtickt, alſo daß ich nach dem Bad dort ſaß zu protzen wie ders 
Her: König. Indeffen mir num meine Alte das Haar trüd: 
nete und fämpelte, dann fie pflegte meiner wie einem Fürften 
ober Heinen Kind, trug mehrgemeltes Jungfräulein Die Spei⸗ 
jen auff, und nachdem ber Tifch Überftellet war, traten drey 
beroifhe junge Damen in den Saal, welche ihre Alabafter: 10 
weiffe Brüfte zwar zimlich weit entblöft trugen, vor den An: 
gefichtern aber gant vermafguirt. (898) Sie bündten mid 
alle drey vortrefflich ſchoͤn zu ſeyn, aber Doch war eine viel 
ſchoͤner als die andre. Ich machte ihnen gants ſtillſchweigend 
einen tieffen Büdling und fie bebandten ſich gegen mir mit 15 
gleichen Ceremonien, welches natürlich ſahe, als ob etliche 
Stumme beyeinanber geweſen, jo bie Redende agiret hätten. 
Sie fatsten ſich alle drey zugleich nieder, daß ich alfo nicht er: 
rabten fonte, welche die vornehmfte unter ihnen gewefen, viel- 
weniger welcher ich zu dienen ba war. Die erfte Rede war, 20 
ob ich nicht Frantzoͤſiſch Lönte? Meine Landsmännin fagte: 
„Nein!“ Hierauff verſetzte Die andre, fie folte mir jagen, ich 
wolte belieben nider zufitsen. Als folches gefcheben, befahl Die 
dritte meiner Dolmetſchin, fie folte fich auch fegen, woraus 
ich abermal nicht abnehmen mögen, welche die vornehmſte 25 
unter ihnen war. Sch ſaß neben ber Alten gerab gegen biejen 
dreyen Damen über, und ift demnach meine Schönheit ohn⸗ 
zweiffel neben einem fo alten ®erippe defto beſſer hervor ge- 
ſchienen. Sie blickten mich alle drey ſehr anmuthig, lieb⸗ und 
huldreich an und ich dörffte ſchwoͤren, daß fie viel hundert 30 
Seufftzen gehen lieffen. Ihre Augen konte ich nicht ſehen fund: 
len wegen der Maſquen, die fie vor ſich hatten. Meine Alte 
fragte mid (fonft fonte niemand mit mir reden), welche ih 


2 Benhelblauem — veilchenblauen. — Daffet = Taffet. — 9 über- 
ftellet = befeßt. — 10 heroifche = wohl f. v. a. majeftätifche, — 12 ver- 
mafquirt = verlarnt, maskirt. 
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unter c biefen dreven vor die ie fcönfte bi —8 er antwortete, 
daß ich keine Wahl darunter ſehen koͤnte. Hieruͤber fing ſie an 
zu lachen, daß man ihr alle vier Zaͤhne ſahe, die ſie noch im 
Maul hatte, und fragte: „Warum das?” Ich antwortete, 
5. weil ich ſie nicht recht ſehen koͤnte; Doch fo viel ich ſehe, wären 
fie alle Drey nicht heßlich. Diefes, was die Alte gefraget und 
ich geantwortet, wolten die Damen alfobald auch wiffen ; meine 
Alte verdolmetichte (399) es und log noch darzu, ich Hätte gefagt, 
einer jeben Mund wäre hundert taufend mal kuͤſſens werth; dann 
10 ich konte ihnen die Mäuler unter den Mafquen wol feben, 
fonberlich deren, fo gerad gegen mir über ſaß. Mit dieſem 
Furſchwantz machte Die Alte, Die ich Diefelbe vor Die vornehmſte 
bielt und fie auch defto eiferiger. betrachtete. Diß war all 
unfer Difcurs über Tiſch und ich ftellete mich, als ob ich kein 
15 Frantzoͤſiſch Wort verftände. Weil es dam fo ftill berging 
| und einefo ftumme Mahlzeit nit Iuftig feyn konte, machten wir 
befto eher Feyrabend. Darauf wänjchten mir die Damen eine 
gute Nacht und gingen ihres Wegs, Denen ich Das Geleite nicht 
weiter als bif an bie Thür geben börffte, fo bie Alte gleich 
20 nach ihmen zurigelte. Da ich das ſahe, fragte ih, wo ih dann 
ichlaffen müfte? Sie antwortete, ich müfte bey ihr in gegen: 
wertigem Bette vorlieb nehmen. Ich jagte, Das Bette wäre 
gut genug, wann nur aud eine von jenen dDreyen darinn 
lege. „Ja,“ fagte die Alte, „es wird euch fürwar hemmt 
25 feine von ihnen zutheil, ihr muͤſt euch zuvor mit mir be 
helffen.“ Indem wir fo plaubderten, z0g eine ſchoͤne Dame, 
die im Bette lag, den Umhang etwas zuräd und fagte zu ber 
Alten, fie folte aufhören zu ſchwaͤtzen und fchlaffen gehen! 
Darauf nam ich ihr das Liecht und wolte fehen, wer im Bette 
30 lege? Sie aber leichte ſolches aus und fagte: „Herr, wann 
ihm fein Kopff lieb ift, ſo unterftebe er fich deffen nicht, was 
er im Sinn bat! Er lege ſich und jey vwerfichert, Da er mit Ernſt 


2 feine Wahl jehen = nicht wählen (daß mir die Wahl unmöglich 
fei). — 12 Furfhwang = Schmeicdhelei. — 21 gegenwertigem = da, dort 
ftehenden. 
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ſich bemühen w wird, Diefe Dame wiber ihren & Billen zu u fhen, 
daß er nimmermehr lebendig von binnen komt!“ Damit gieng 
fie durch und beſchloß die Thür; die Jungfer aber, fo dem 
Feur gewartet, Teichte das auch vollend aus und gieng hinter 
einer Tapezerey durch eine verborgne Thür auch hinweg. (400) 5 
Hierauff fagte die Dame, fo im Bette lag: „Alle, Mons. 
Beau Alman, gee ſchlaff, mein Her! gom, rick fu mir!“ So 
viel hatte fie die Alte Teutjch gelernet. Ich begab mid; zum 
Bette, zu fehen, wie dann dem Ding zu thun feyn möchte; 
und fo bald ich hinzu fam, ftel fie mir um den Hals, bewill- 10 
fomte mic) mit vielem kuͤſſen und biffe mir vor hitziger Be: _ 
gierde ſchier die unter Lefftzen herab; ja fie fieng an, meinen 
Schlaffbeltz aufzumdpffein und das Hemde gleichfam zuzer⸗ 
reiffen, 309 mich alfo zu ihr und ftellete fi) vor unfinniger 
Liebe aljo an, daß nicht aufzufagen. Sie tonte nichts anders 15 
Teutſch als „Ri fu mir, mem Herb!” das übrige gab fie 
fonft mit Geberben zu nerftehen. Sch gedachte zwar heim 
an meine Liebſte, aber was halff es? Ich war leider ein 
Menſch und fand eime ſolche wolproportionirte Creatur und 
zwar von folcher Lieblichkeit, Daß ich wol ein Ploch hätte feyn 20 
muͤſſen, warn ich feufch hätte davon kommen follen ; uͤberdas 
operirten Die Würfte, die mir mein Doctor zu frefien geben 
batte, daß ich mich von felbft ftellte, als ob ich ein Bod wor: 
den wäre. 

Dergeftalt brachte ih acht Täg und fo viel Nächte an die⸗ 23 
ſem Ort zu, und ich glaube, daß die andern drey auch bey mir 
gelegen jeyn ; dann fie redeten nicht alle wie die erfte und ftelle- 
ten ſich auch nicht jo naͤrriſch. Und weil man mir audy fo 

- Bürfte am felben Ort vorftellte, mufte ich glauben, daß Monſ. 
Canard folche auch zugerichtet und gnugſame Wifjenfchafft und 30 
meine Händel gehabt habe. Ich war bamahls in der beften 
Blüt meiner Iugend und fahe man blöflich Die ſchwartze 


6 Donf. ac. = Herr, fhöner Deutſcher, gehe ind :Bett, mein Herz, 
komm, rüde zu mir her. — 13 aufzufnöpffeln = aufzufnöpfen. — 28 fo 
— von der Art, folche. — 32 blößlid = nur, allein. 


316 | Bu Abentheurlichen Simplicissimi 
5 -- = = — 
Dil Saar über den Leffzen heraus ſtaͤuben. Wiewol ich mu 
acht ganter Tage bey dieſen vier Damen war, ſo kan ich doı 
nicht fagen, daß mir zu(401)gelaflen worden, eine einzig 
anders als durch eine Florhauben, oder es jey dann finfter gı 
5 wejen, im blofien Angeficht zu beihauen. Nach geendigte 
Zeit ber acht Tage ſatzte man mid) im Hof mit verbunbene 
Augen in eine zugemachte Gutfche zu meiner Alten, bie mi 
unterwegs Die Augen wieder auffband, und führete mich i 
meines Herrn Hof; alsdann fuhr die Gutiche wieder ſchne 
10 hinweg. Meine Verehrung war 200. Piſtolet, und da ich bi 
Alte fragte, ob ich niemand fein Trindgeld davon geben folte 
fagte fie: „Bey Leib nicht, dann wann ihr ſolches thätet, | 
würbe e8 die Dames verbrieflen ; ja fie würben gebenden, Ih 
bildet euch ein, ihr wäret in einem Huren-Hauß geweſen, di 
15 man alles belohnen muß.” Nachgehends bekam ich noch meh 
bergleichen Kunden, weldye e8 mir jo grob machten, baß id 
endlich aus Unvermägen der Narrenpoſſen gant uͤberdruͤſſi 
ward, weiln bie gewuͤrtzte Wärfte ſchier nichts mehr helffe 
wolten, woraus ih abnabm, daß fih Monſ. Canard aud 
20 vor einen halben Auffianen gebrauchen liefe, weil er dieſelb 
zurichtete. 


Das Sechſte Capitel. 


Simpler ſich beimlich aus Franckreich begiebt, 
friegt die Kindsblattern, wird höchlich betrübt. 


25 Durs diefe meine Handthierung brachte ich beybes, a 
Geld und andern Sachen, fo viel Verehrungen zuſammen, baf 
mir angft dabey ward, und verwunderte ich mich nicht mehr, 
daß fich die Weibsbilder ins Bordell begeben und ein Hand: 


7 Gutſche = Kutſche. — 10 Piſtolet = Piſtolen, eine Geldmünze. — 
18 weiln = weil. — 20 Rufftanen = Kuppler. 
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werd aus diefer viehiſchen Unfläterey machen, weil e8 fo treff⸗ 
lich wol einträget. Aber ich fing an und gieng in mich felber, 
nicht zwar aus ottfeligfeit oder Trieb meines Gewiſſens, 
fondern aus Sorge, daß ich einmal auff (402) fo einer Kürbe 
erdappt und nad) Verdienſt bezahlt werben mögte. Derhalben 5 
teachtete ich, wieder in Teutfchland zufommen, und das um 
jo viel deftomehr, weil der Commandant zur 2. mir gefchrie- 
ben, daß er etliche Eölnifche Kaufflente bey den Köpffen ge: . 
kriegt, die er nicht auß Händen laffen mwolte, es ſeyn ihm 
dann meine Sachen zuvor eingehändigt; item daß er mir das 10 
veriprochene Fähnlein noch auffbalte und meiner noch vor bem 
Frühling gewärtig ſeyn wolte, dann fonft, wo ich in der Zeit 
nit kaͤme, muͤſte er die Stelle mit einem andern beſetzen. So 
ſchickte mir mein Weib aud ein Briefflein dabey, das voll 
liebreicher Bezeugungen ihres groffen Berlangens war. Hätte 15 
fie aber gewuft, wie ich jo ehrbar gelebet, fo ſolte ſie mir wol 
einen andern Gruß hinein geſetzt haben. 

Ich konte mir wol einbilden, daß ich mit Mouſign. Ca⸗ 
nard Conſens ſchwerlich hinweg kaͤme, gedachte derhalben, 
heimlich durchzugehen, ſobald ich Gelegenheit Haben koͤnte, jo 20 
mir zu meinem groffen Unglüd auch angieng. Dann als id) 
einsmals etliche Offtcirer von der Weymarifchen Armee an: 
traff, gab ich mich ihnen zu erfennen, daß ich nemlich ein 
Faͤhnrich von des Obriften de S. A. Regiment und in meinen 
eigenen Gejchäfften eine Zeitlang in Pariß geweien, nunmehr 25 
aber entjchloffen ſey, mich wieder zum Regiment zu begeben 
mit Bitte, fie wolten mich in ihre Gefellfchafft zu einem Reis: 
geferten mitnehmen. Aljo eröffneten fie mir den Tag ihres 
Aufbruchs und namen mich willig auff; ich fauffte mir einen 
Klepper und mondirte mid) auf die Raife fo heimlich als ich 30 
fonte, padte mein Gelb zufammen (fo ungefehr bey 500. 
Dupfonen waren, die ich alle den gottlofen Weibsbildern 
buch ſchaͤndliche Arbeit abvervienet hatte), und (403) 
machte mich ohn von Monſ. Canard gegebene Erlaubnuͤß 


u auffbalte = aufbehalte, aufbewahre. 








mit ihnen fort, , ſchrieb ihm aber — und datirte das 
Schreiben zu Maſtrich, damit er meynen ſolte, ich waͤre auf 
Coͤln gangen. Darinn nam ich meinen Abſchied mit Vermelden, 
daß mir unmuͤglich geweſen, laͤnger zu bleiben, weil ich ſeine 
5 Aromatiſche Wuͤrſte nicht mehr hätte verdauen können. 
Im zweyten Nachtlaͤger von Pariß aus warb mir natuͤr⸗ 
lich wie einem, der den Rotlauff bekomt, und mein Kopff thaͤt 
mir ſo grauſam weh, daß mir unmuͤglich war auffzuſtehen. 
Es war in einem gar ſchlechten Dorff, darinn ich feinen Me 
10 dieum haben konte, und was das aͤrgſte war, ſo hatte ich auch 
niemand, der mir wartete und mir beyſprange, dann die Offt: 
civer räiften des morgens früh ihres Wegs fort gegen dem 
Elſas zu und Tieffen mich als einen, der fie nichts angienge, 
gleihlam todkranck da ligen. Doch befahlen fie bey ihrem Ab- 
15 ſchied dem Wirth mich und mein Pferd, und hinterlieffen bey 
dem Schulten im Dorff, daß er mich als einen Kriegs - Off: 
cier, der dem König diene, beobachten folte. 
Alfo lag ich ein paar Tage bort, daß ich nichts won mir 
ſelber wufte, fonbern wie ein Hirnfchelliger fabelte. Man 
20 brachte den Pfaffen; derjelbe fonte aber nichts verftänbiges 
bon mir vernehmen. Und weil er ſahe, daß er mir die Seele 
nicht artzneyen konte, gedachte er auff Mittel, dem Leib nad 
Bermögen zuhuͤlff zufommen, allermafien er mir eine Aber 
öffnen, einen Schweißtrand eingeben und in ein warmes Bette 
25 legen laffen, zu ſchwitzen. Das befam mir jo wol, daß id 
mich in berfelben Nacht wieder befann, wo ich war, und wie 
ih dahin kommen und frand worden wäre. Am folgenden 
Morgen kam obgemelter (404) Pfaff wieder zu mir und fand 
mich gantz defperat, dieweil mir nicht allein all mein Geld 
30 entführt war, fondern auch nicht anders meynete, als hätte ich 
(s. v.) bie liebe Frantzoſen, weil fie mir billicher als ſo viel 
Piftolen gebühreten, und ich auch Über‘ dem ganten Leib jo 
voller Fleden war als ein Tyger. Ich konte weder" geben, 





19 fabelte = phantafirte. — 1» deipernt —= in Berzweiflung. — 
30 entführt = entwendet. 
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fteben, ſitzen — figen: da war feine Gebult ber mir, dann 
gleichwie ich nicht glauben fonte, daß mir Gott das verlorne 
Geld beſcheret hätte, aljo war ich jetst fo ungehalten, daß ich 
jagte, der Teuffel hätte mirs wieder weggeführet. Ich ſchwur, 
daß der Himmel hätte erſchwartzen mögen, ja ich ftellete mich 5 
nicht anders, als ob ich gant hätte verzweiffeln wollen, daß 
alſo der gute Pfarrer genug an mir zu tröften hatte, weil mir 
der Schub an zweyen Orten fo hefftig drudte. „Mein 
Freund! (fagte er) ftellet euch doch als eim vernünfftiger 
Menſch, warn ihr euch ja nicht in euerm Creutz anlaſſen fün: 10 | , 
net wie ein frommer Chriſt! Mas machet ihr? wollet ihr zu 
enerm Geld auch das Leben, und was mehr ift, auch bie 
Seligkeit verlieren? Ich antwortete: „Nach dem Geld frage 
ich nichts, wann ich nur Diefe abfcheuliche verfluchte Krandheit 
nit am Hals hätte, oder wäre nur an Ort und Enden, da 15 
ich wieber eurirt werben koͤnte!“ — „Ihr muͤſt euch gedulden!“ 
antwortete ber Geiftliche, „Wie muͤſſen die arme Heine 
Kinder thun, deren in hiefigem Dorff über 50. daran frand 
ligen?“ Wie ich börete, daß auch Kinder damit behafftet, 
war ich alsbald herkhaffter; dann ich Fonte ja leicht geben: 20 
den, daß jelbige dieſe garftige Seuch nicht kriegen würben ; 
nam deromegen mein Felleifen zur Sand und fudhte, mas es 
etwan noch vermögte; aber da war ohn das weiſſe Gezeug 
nichts ſchaͤtzbares in, als eine Capfel mit einer Damen Eon- 
(405) terfäit, rund herum mit Rubinen befeßt, jo mir eine zu 3 
Pariß verehrert hatte. Ich nam das Eonterfäit herauf und 
ftellete das übrige dem Geiftlichen zu mit Bitte, ſolches in der 
naͤchſten Stat zu verfilbern, damit ich etwas zu verzehren 
haben mögte. Diß ging dahin, daß ich kaum ben dritten 
Theil jenes Werths davor friegte; und weil es nicht lang 30 
daurte, mufte auch mein Klepper fort. Damit reichte ich kaͤrg⸗ 
fih hinauß biß die Purpeln anfingen zu doͤrren und mir wie: 
der beſſer warb. 








23 Gezeug — Zeug. — 24 fhäkbares = Koſtbares, Werthuolles. 
— in = darin. — 32 Purpeln = Flecken. 
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Das Siebente ECapitel. 


Simplex bat &rillen, Iernt fchwimmen, dieweil 
Ihm ans Diaul gehet das Waſſer in Eil. 


Wonmit einer ſuͤndiget, damit pflegt einer auch geſtrafft zu 
5 werden. Dieſe Kinds-Blattern richteten mich dergeſtalt zu, daß 
ih binführo vor den Weibsbildern gute Ruhe hatte. Ic 
friegte Gruben im Geſicht, daß ich ausfahe wie eine Scheur 
Denne, darinn man Erbjen gedroſchen; ja ih ward fo heßlich, 
daß fid meine fchöne krauſe Haar, in welchen ſich fo mand 
10 Weibsbild verſtrickt, meiner ſchaͤmten und ihre Heimat ver: 
lieffen. An ftatt Deren befam ich andere, die fih den Saͤu⸗ 
borften vergleihen lieſſen, daß ich alſo nothwendig eine 
Barucque tragen mufte; und gleichwie auswendig an ber 
Haut feine Zierde mehr Kbrig blieb, alfo ging meine liebliche 
15 Stimme aud dahin, dann ich den Hals voller Blattern ge: 
habt. Meine Augen, die man biebevor niemal ohne Liebefeur 
finden können, eine jede zu entzuͤnden, fahen jett jo roth und 
trieffend aus wie eines 80. jaͤhrigen Weibes, das den Cor; 
nelium bat. Und über das alles fo war ich in fremden Lan⸗ 
L 20 den, Tante weder Hund noch Menfchen, der e8 treulich mit mir 
meynte, ver(406)ftund die Sprache nicht und hatte allbereit 
fein Geld mehr Übrig. 
Da fieng ich erft an binterfich zu gedenden und die herr: 
fiche Gelegenheiten zu bejammern, die mir hiebevor zu Befdr: 
25 derung meiner Wolfahrt angeftanden, ich aber ſo liederlich 
und ohnachtſam hatte verftreichen laffen. Ich ſahe erſt zuruͤck 
und merckte, daß mein extraordinari Gluͤck im Krieg und mein 
gefundener Schatz nichts anders als eine Urſach und Vorbe⸗ 
reitung zu meinem Ungluͤck geweſen, welches mich nimmer: 
30 mehr ſo weit hinunter haͤtte werffen koͤnnen, da es mich nit 


8 Denne = Tenne. — 13 Barucque = Perrücke. — 18 Cornelium 


== Staar. — 26 ohnachtfaͤm = unachtſam. — 27 ertraorbinari == außer 
ordentliches. 





“di Th“ 





zuoor buch sofche falſche Blick xangelchauet und fo hoch erhaben 
haͤtte; ja ich fand, daß das jenige Gute, ſo mir begegnet und 
ich vor gut gehalten, boͤß geweſen und mich in das aͤuſſerſte 
Verderben geleitet hatte. Da war kein Einſidel mehr, der es 
treulich mit mir gemeynet, fein Obriſter Ramſay, der mich in 5 
meinem Elend auffgenommen, fein Pfarrer, der mir das Befte 
gerathen, und in Summa fein einziger Menſch, der mir etwas 
zu gut gethan hätte; fonbern da mein Gelb hin war, hie es, 
ich folte auch fort und meine Gelegenheit auderswo juchen, 
und bätte ich wie ber verlorne Sohn mit den Säuen vorlieb 10 
nehmen follen. Damals gedachte ich erft an des jenigen Pfarr: 
bern guten Rath, der da vermeynte, ich jolte meine Mittel 
und Jugend zu den Studiis anwenden; aber es war viel zu 
ſpaͤt mit der Scheer, dem Vogel die Flügel zu befchneiben, 
weil er ſchon entflogen. D fchnelle und unglüdfelige Berän: 15 
derung! Bor 4. Wochen war ich ein Keil, der bie Fuͤrſten 
zur Berwunderung bewegte, das Frauenzimmer entzudte und 
dem Bold als ein Meifterftücd ber Natur, ja wie ein Engel 
vorkam, jett aber jo unwerth, Daß mich die Hunde anpiften. 
Ich (407) machte wol tauſend und aber taufenderley Geban- 20 
den, was ich angreiffen wolte; dann der Wirth wolte mich | 
nicht mehr leiden und fließ mich aus dem Hauß, da ich nichts 
mehr bezahlen konte. Ich hätte mich gern unterhalten laſſen, 
es wolte mich aber fein Werber vor einen Soldaten anneh: 
men, weil ich als ein grindiger Gudud und ſchebigter Leinen: 25 
mweber ausjahe. Arbeiten fonte ich nit, dann ich war noch zu 
matt und Über das noch feiner Arbeit gewohnt. Solte ich 
dann wieber ein Hirt werden, wie ich bey meinem Knan eimer 
gewejen, oder gar betteln, deſſen ſchaͤmte ich mich. Nichts 
tröftete mich mehr, als daß e8 gegen dem Sommer ging und 30 
ich mich zur Noth hinter einer Heden behelffen fonte, weil mich 
niemand mehr im Hauß wolte leiden. Ich hatte mein ftattlich 


1 erhaben = erhoben, gehoben. — 9 Gelegenheit = Unterfommen. 
— 17 entzucte = entzüdte, hinriß. — 25 fohebigter = fchäbiger 


Kleid noch, Das ich mir auf die Raͤiſe machen Iaffen, famt 
einem Felleifen voll Foftbar Leinengezeug, das mir aber. nie: 
mand abkauffen wolte, weil jeder forgte, ich möchte ihm 
auch eine Krandheit damit an Hals hengen. Solches nam id 
5 auf den Budel, den Degen in der Hand und den Weg unter 
die Füffe, der mich in ein Hein Stätlein trug, fo gleichwol 
eine eigne Apothede vermochte. Im diefelbe ging ich und ließ 
mir eine Salbe zurichten, bie mir Die Urfchlechtenzmähler im 
Geſicht nertreiben folte; und weil ich fein Gelb hatte, gab ich 
10 dem Apotheder-Gejellen ein ſchoͤn zart Hemd Davor, der nicht 
jo efel war wie andere Karren, fo keine Kleider von mir haben 
wolten. Ich gedachte, wann du nur der fchandlichen Fleden 
loß wirft, fo wird fihs ſchon auch wieder mit deinem Elend 
beffern. Und weil mich der Apoteder tröftete; man wuͤrde mir 
15 über acht Tage ohn die tieffe Narben, fo mir die Purpeln 
in die Haut gefreffen, wenig mehr anfehen, war (408) 
ih ſchon behertzte. Es war eben Mardt bajelbft und 
auf demfelben befand fih ein Zahnbrecher, der trefflich Gelb 
loͤſete, da er doch liederlih Ding den Leuten dafuͤr anhing. 
20 „Narr,“ fagte ich zu mir felber, „was madjftu, daß du nicht 
auch fo einen Kram aufrichteft? biftu jo lang bey Monf. a: 
nard geweſen und haft nicht jo viel gelernet, einen einfältigen 
Bauer zu betrügen und das Maulfutter davon zugewinnen, 
jo muſtu wol ein elender Tropff ſeyn.“ 


8 Urichlechten = Rötheln, Mafern. — 12 [handlichen —= fh ändlichen, 
etelhaften. — 19 Ding = Zeug. 
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Das Adıte Eapitel. 


Simpler ein Storcher und Landfahrer ift, 
bringet die Bauren um ihr Geld mit Lift. 





Jer mochte damals freſſen wie ein Dreſcher, dann mein 
Magen war nicht zu erſaͤttigen und wolte immerzu mehr von 5 
mir haben, wiewol ich nichts mehr im Vorrath hatte als noch 
einen einzigen güldenen Ring mit einem Diamant, der etwa 
20. Eronen werth war. Den verfilberte ih um zwölffe, und 
demnach ich mir leicht einbilden fonte, daß diß bald aus feyn 
würde, da ich nichts darzu gewinnete, rejolwirte ich mich, ein 10 
Artzt zu werden. Ich kauffte mir die Materialia zu dem The: 
riaca Diatefjeron und richtete ihn zu, um benfelben in Meinen 
Stäten und Fleden zu verfauffen. Bor bie Bauren aber 
nam ih ein Theil Wacholder Latwerge, vermiſchte ſolche 
mit Eichenlaub, Weydenblaͤttern und dergleichen herben in: 15 
grebientien. Alsdann machte ich auch aus Kräutern, Wur⸗ 
geln, Butter und etlichen Olitaͤten eine grüne Salbe zu aller- 
band Wunden, damit man auch wol ein gedrudt Pferd hätte 
beilen fünnen; item aus Galmey, Kifelfteinen, Krebsaugen, 
Schmirgel und Trippel ein Pulver, weiſſe Zähne damit zu 20 
maden; ferner ein blau Waſſer aus Lauge, Kupfier, Sal ar: 
monia(409)cum und Camphor vor den Scharbod, Munbdfäule, 
Zahn: und Augenwehe, befam aud ein hauffen plecherne und 
hoͤltzerne Büchslein, Bapier und Gläslein, meine Wahre dar: 
ein zu ſchmieren, und Damit es auch ein Anfehen Haben möchte, 25 
fieß ih mir einen Frantzoͤſ. Zettel concipiren und Druden, 
darinn man jehen fonte, worzu ein und anders gut war. In 
dreyen Tagen war ich mit meiner Arbeit fertig, und hatte 


r 11 Materialia = Beitandtheile. — Theriaca Diatefleron = gemeiner 
Theriat (Gegengift).— 14 Latwerge = Saft, Saftmus. — 15 ingredientien 
— Beftandtheile. — 17 Dlitäten = Delen. — 18 gedrudt = (vom Sattel) 
wunbgeriebenes. — 19 Galmey — Zinferz. — 20 Schmirgel=Thonerte. 
— Trippel = eine gewifle Erbe zum Putzen. — 21 Sal armoniarum = 
Salmiaf. — 22 Samphor = Kampfer. — 23 pledyerne = blechene. — 
36 concipiren = auffeßen, entwerfen. 
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faum drey Eronen in die Apotbede und vor Geſchirr ange 
wendet, da ich diß Stätlein verließ. Alſo pacdte ich auff und 
nam mir vor, von einem Dorff zum andern bif in das Eljas 
. hinein zumwandern und meine Wahre unterwegs an Mann zu: 
5 bringen, folgendes zu Straßburg, als in einer neutralen Statt, 
mich mit Gelegenheit auf ven Rhein zufegen, mit Kauffleuten 
wieder nach Coͤln zu begeben und von Dort aus meinen Weg 
zu meinem Weib zumehmen. Das Vorhaben war gut, aber 
der Anſchlag fehlete weit. 
10 Da ich das erftemal mit meiner Quachkſalberey vor eine 
Kirche kam und fail hatte, war die Lofung gar ſchlecht, weil 
ich viel zu bloͤd war, mir auch fowol die Sprade als Stor: 
gerifche Aufſchneyderey nicht von ftatten gehen wolte; ſahe 
demnach glei, daß ichs anderft angreiffen müfte, wann ic 
15 Geld einnehmen und meinen Duard an den Mann bringen 
wolte. IH ging mit meinem Kram in das Wirtshaus und 
vernam über Tiſch vom Wirth, daß den Nachmittag allerhand 
Leute unter der Linden vor feinem Haus zufammen kommen 
würden, da dörffte ich dann wol fo etwas verlauffen, wann 
20 ich gute Wahre hätte; allein e8 gebe ber Beträger foviel im 
Land, daß die Leute gewaltig mit dem Geld zuräd hielten, 
wann fie feine gewiffe Probe vor Augen fehen, daß ber The: 
riac ausbündig gut wäre. Als (410) ich dergeftalt vernam, 
weo es mangele, befam ich ein halbes Tründgläßlein voll guten 
: 35 Straßburger Brantewein und fing eine Art Krotten, die man 
Reling oder Möhmlein nennet, fo im Frühling und Sommer 
in den unfaubern Pfügen fiten und fingen, find goldgelb ober 
faft rotbgelb und unten am Bauch ſchwartzgeſcheckigt, gar un: 
luſtig anzufehen. Ein jolches fatte ich in ein Schoppen⸗Glas 
‚ 30 mit Waffer und ftellets neben meine Wahre auf einen Tiſch 
unter ber finden. Wie fih num die Leute anfingen häuffig zu 
verfamlen und um mich herum ftunden, vermeyneten etliche, 
ich würde mit der Klufft, jo ich von ber Wirthin ans ihrer 


11 fail — feil. — Lofung = Verkauf, Erlös. — 12 Storgerifche == markt⸗ 
ſchreieriſche. — 24 Trhndgläßlein — Meines Trintglas. — 28 fchmark- 
geſcheckigt = ſchwarzgefleckt. — unluftig= efelhaft. — 33 Klufft = Zange. 
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en entlehnt, die Zähne ausbrechen; ich aber fing an: 
Herren und gueti Freund! (dann ich fonte noch gar wer 
frantzoͤſiſch reden) bin ich: fein brech Dir die Zahn auf, 
ıhab ich gut Waffer vor die Aug, es mag all die Fluͤß aus 
»de Aug.“ „Ja,“ antwortet einer, „man fihets an euren 5 
n wol; die fehen ja aus wie zween Irrwiſche.“ Ich 
: „Das ift waar; wann id aber der Waſſer vor mid) 
hab, jo wär ich mol gar blind werd. Ich verkauff jonft 
Bafler nit; der Theriac und der Pulver vor die weiſſe 
‚und das Wundfalb will ich verfauff und der Waffer noch 10 
ſchenck. Ich bin kein Schreyer oder beichei Dir Die Leut. 
ih mein Theriac feil, wann ich fie babe probirt und fie 
icht gefallt, fo darfift du fie mir nit fauff ab.“ Indem 
ich einen von dem Umftanb eins von meinen Theriac⸗ 
slein ausmwehlen; aus demſelben thät ich. etwan einer 15 
: groß in meinem Brantewein, den die Leute vor Waſſer 
ven, zertrieb ihn darinn und friegte bierauff mitder (411) 
t das Möhmlein aus dem Glas mit Waſſer und fagte: 
bt, ihr gueti Freund! wann diß gifftig Wurm fan mein 
iac trind und fterbe nit, fo ift ber Ding nit nuß, dann 20 
ihr mir nit ab.” Hiemit ſteckte ich die arme Krotte, 
e im Wafjer geboren und erzogen und fein ander Ele⸗ 
oder Liquorem leiden fonte, in meinen Brantewein und 
es mit einem Papier zu, daß es nicht heraus fpringen 
. Da fing e8 dergeſtalt an darinn zu wüten und zu zablen, 25 
el Ärger zu thun, als ob ichs auf gluͤhende Kohlen ge- 
ten bätte, weil ihm der Brantewein viel zu flard war; 
aachdem es fo eine Fleine Weile getrieben, verreckte es all: 
ch und ftredte alle Biere von fih. Die Bauren jperreten 
{und Beutel auf, da fie dieſe jo gewiſſe Probe mit ihren 30 
n angejehen hatten. Da war in ihrem Sinn kein befjerer 
tac in der Welt als der meinige und hatte ih gnug zu 





agueti —gute. — 5rode=rothe. — 12 probirt = verfucht. — 15 aus⸗ 
n = auswählen. — 17 zertrieb = verrührte. — 19 Seht = ſeht. — 
morem = &lüffigkeit. — 23 zablen = zappeln. 
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tbun, den Pluntert in die Zettel zu wickeln und Gelt davor ein⸗ 
zunehmen. Es waren’ etliche unter ihnen, die kaufftens wol 
3. 4. 5 und ſechsfach, Damit fie auf den Nothfall mit ſo koͤſt⸗ 
licher Gifftlatwerge verſehen wären; ja fie faufften auch vor 
Sihre Freunde und Berwante, die an andern Orten wohneten, 
daß ich alfo mit ver Narrnweife, ba doch fein Marcktag war, 
benfelben Abend zehen Cronen Iöfte und doch noch mehr als 
die Helffte meiner Wahre bebielt. Ich machte mich nach bie: 
jelbe Nacht in ein ander Dorff, meil ich beforgte, es mögte 
10 etwan auch ein Bauer fo curios feyn und eine Krotte in ein 
Waſſer ſetzen, meinen Theriac zu probiren, und warn es 
dann mißlinge, mir der Budel geraumt werben. Ich hatte 
nicht vonnoͤthen, bie jenige Beträgereyen zu gebrauchen, bie 
der hochgelehrte Matthiolus im sten Buch Dio(4 12)scoridis 
15 de Veneris von den Storgen und Mardichrevern entbedet. 
So lange ih gedachte Möhmlein haben fonte, fo beborffte ich 
auch feines Affen oder anderer felgamen Thier zum Stand, die 
naͤrriſche Leute herzuzubringen. Dann ich hatte zu Paris von 
einem Teutſchen Tafchenipieler artliche Stuͤcklein mit der Kar: 
20 ten zu üben gelernet, damit ic) Die Leute herbey gaudeln und 
aufhalten fonte, bis ich meinen Theriack obiger geftalt pro: 
birte und den Umstand bewegte, die Riemen zu zieben. Damit 
ich .aber gleichwol auch die Vortrefflichleit meiner Gifft-Lat: 
werge auf eine andere Manier erweifen fönte, machte ich mir 
23 aus Meel, Saffran und Gallus einen gelben Arfenicum, und 
aus Meel und Bictril einen Mercurium Sublimatum. Und 
warn ich die Probe thun wolte, hatte ich zwey gleiche Glaͤſer 
mit friihem Waffer auf dem Tiih, davon das eine zimlich 

| fard mit Aqua fort oder Spiritus Bictril vermifcht war. In 
30 dafjelbe zerrührte ich ein wenig von meinem Theriac und 
ſchabte alsdann von meinen beyden Gifften fo viel, als gemug 


4 Plunter = Plunder. — 12 geraumt = eigentlih: gereinigt; dann: 
durchgeklopft. — 17 Stand = Bude, Krämerftand. — 20 herbey gaudeln 
= herbei [oden. — 22 die Riemen zu ziehen = den Beutel aufzumaden. 
— 25 Gallus = = Gallapfel. — 8 Victril = Bitrivl. — Mercurium 


Sublimatum = Querffilber-Sublimat. — 29 Aqua fort= Scheidewaffer. 
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war, pen Davon ward das ein Baffer, io feinen Theriac 
und alſo auch kein Aqua fort hatte, ſo ſchwartz wie eine Dinte; das 
ander aber blieb wegen des Scheidwaſſers, wie es war. „Ha 1 
jagten dann bie Leut, „ſehet, das ift fürwar ein föftlicher The: 
riac jo um ein gering Geld!" Wann ich dann beyde unter: 5 
einander goß, jo warb wider alles Har. Davon zogen dann 
die gute Bauren ihre Beutel und faufften mir ab, welches 
nicht allein meinem hungerigen Magen wol zu paß fam, Ton- 
dern ich machte mich auch wieder beritten, profperirte noch dar: 
zu viel Geld auff meiner Reife und kam gluͤcklich an Die Teutſche 10 
Grentze. Darum, ihr liebe Bauren, glaubet ben freinden 
Marcktſchreyern fo leicht nit! ihr werdet fonft von ihnen betro- 
gen, als welche nicht eure Geſundheit, fondern euer Geld fuchen. ' 


(413) Das Neunte Eapitel. 


Simpler ald Doctor nimmt eine Mußqueten, 13 
hillft Ihm ſelbſt durch Haſenfangen aus Noͤthen. 


Da ih Durch Lothringen paffirte, ging mir meine Wahre 
aus; und meilen ich die Guarniſonen ſcheuete, hatte ich Feine . 
Gelegenheit, andere zuzurichten. Derhalben mufte ich wol mas 
anders anfangen, bis ich wieder Theriac machen künte. Ich 20 
fauffte mir zwey Maas Brantewein, färbte ihn mit Saffran, 
fiilete ihn in halb-loͤthige Gläslein und verfauffte ſolchen den 
Leuten vor ein koͤſtlich Goͤldenwaſſer, das gut vors Fieber ſey, 
brachte alfo diefen Brantewein auf 30. fl. Demnach mirs 
‚auch an Kleinen Gläslein zerrinnen wolte, ich aber von einer 23 
Glashütte hoͤrete, bie in dem Fledenfteinifchen Gebiet lege, 
begab ich mich Darauff zu, mich wieder zu mondiren; und in— 
dem ich jo Abwege fuchte, ward ich ungefähr von einer Partey 


9 profperirte = verbiente. — 22 bald -Tüthige = ein halbes Loth 
raffende. — 23 Goͤldenwaſſer = Goldwaſſer. — 25 zerrinnen = mangeln, 
ausgeben. — 28 Abwege — Seitenmege, Nebenwege. — ungeführ = zu⸗ 
fällig 
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aus Philiwpeburs ‚ bie ſich auff dem Schloß Wagelnburg auff⸗ 
hielt, gefangen; kam alſo um das jenige, was ich den Leuten 
auff der Raͤiſe durch meine Betruͤgerey abgezwackt hatte. Und 
weil der Bauer, ſo mir den Weg zuweiſen mit ging, zu den 
5 Kerln geſagt, ich wäre ein Doctor, ward ich wider des Teuf— 
fels Dand vor einen Doctor nah Philipsburg geführet. 
Daſelbſt ward ich eraminiret und jcheuete mich gar micht 
zu jagen, wer ich wäre, fo man mir aber nicht glauben, fon: 
bern mehr aus mir machen wolte, als ich hätte feyn können; 
10 dann id) jolte und müfte ein Doctor jeyn. Ich muſte ſchwoͤ⸗ 
ren, daß ich unter die Kaͤiſerliche Dragoner in Soeſt gehoͤrig 
und von den Schwediſchen in L. gefangen worden waͤre. 
Item ſagte ich, daß ich vom Gegentheil, jo mich um die Ran: 
zion nicht loß geben wollen, auff Coͤlln (414) durchgangen, 
15 mich wieder zu mondiren, von Dannen ich wider meinen Willen 
in Franckreich, und aljo jet wieder heraus fommen, mid) 
wieder bey meinem Regiment einzuftellen. Daß ich aber ein 
Weib beym gegentheil genommen und Faͤndrich alldort werben 
follen, daß konte ich meifterlich verſchweigen, der Hoffnung, 
20 mich ledig zu reden. So wolte ich alsdann den Rhein hin: 
unter gewifchet feyn und die Weſtphaliſche Schindlen wieder 
einmabl verjuchet haben. : Aber es hieſſe weit anders, Dann 
mir wurde geantwortet, Der Kätfer brauche fo wol in Philips: 
burg als in Soeft Soldaten; man würbe mir bey ihnen Auff: 
25 enthalt geben, bis ich gleichwol mit guter Gelegenheit zu mei- 
nem Regiment fommen fönte. Wann mir aber Diefer Borfchlag 
nicht ſchmaͤcke, fo möchte ich im Stodhaus vorlieb nehmen und 
mich, biß ich wieber loß kaͤme, als einen Doctor tractiren 
laſſen, vor welden fie mid dann auch gefangen befommen 
30 hätten. 
Alſo kam ich vom Pferd auf den Ejel und mufte ein Muß: 
quetirer werben wider meinen Willen. Das fam mich blut: 
faur an, weil der Schmalbans dort berrfchte und das Kom: 


3 abgezwadt = abgenommen, geftohlen. — 3 wider des Teuffeld Dand 
== gegen den Willen, die Abficht des Teufels. — 21 gewifchet = entwiſcht. 
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mißbrod daſelbſt ſchroͤcklich Hein war. Ich ſage nicht vergeblich 
ſchroͤcklich klein; dann ich erſchrack alle Morgen, wann ichs 
empfing, weil ich wuſte, daß ich mich denſelben gantzen Tag 
damit behelffen muſte, da ichs doch ohn einzige Muͤhe auff 
einmal auffreiben konte. Und die Warheit zubekennen, fo ift5 
es wol eine elende Ereatur um einen Mußquetierer, der folcher 
geftalt fein Xeben in einer Guarnifon zubringen und fich allein 
mit dem lieben troden Brod, und noch darzu faum halb fatt, 

- bebelffen muß. Dann da ift feiner anders als ein Gefangener, 
der mit Waſſer und Brod der Trübfal fein armfel415)lig Leben 10 
verzögert. Ja, ein Gefangener hat es noch befjer und ift weit 
glüdfeliger ; Dann er darff weder wachen, Runden gehen, nod) 
Schildwacht ftehen, ſondern bleibet in feiner Ruhe ligen, und 
bat ſowol Hoffnung als ein jo elender Guarnifoner, mit der 
Zeit einmal aus folder Gefängnus zufommen. Zwar waren 15 
auch etliche, die ihr Auskommen um ein Kleines beffer hatten 
und auff unterjchiedliche Gattungen, doch feine einzige Ma⸗ 
nier, bie mir beliebte, und folcher geftalt mein Maulfutter zu- 
erobern, anftändig feun wolte. Dann etliche namen (und fol 
ten es auch verloffene Huren geweſen feyn) in ſolchem Elend 20 
feiner andern Urſache halber Weiber, als daß fie durch ſolche 
entweber mit Arbeiten als nähen, waͤſchen, fpinnen oder mit 
trämpeln und ſchachern oder wol gar mit ftelen ernährt werben 
follen. Da war ein Fähnrichin unter den Weibern, bie hatte 
ihre Gage wie ein Gefreyter; eine andre war Hebamme und 25 | 
brachte dardurch ſich jelbften und ihrem Mann manchen guten | 
Schmauß zuwege. Eine andre fonte ftärden und wäfchen ; dieſe 
wuſchen den ledigen Officterern und Soldaten Hembe, 
Struͤmpffe, Schlaffhofen und ich weiß nicht was als mehr, 
Davon fie ihre fondere Namen kriegten. Andere verfaufften 30 
Tobad und verfahben ber Kerl ihre Beiffen, die deſſen Man- 
gel hatten; andere handelten mit Brantewein und waren 


5 auffreiben = aufeflen. — 11 verzögert = hinziebt, hinfchleppt. — 
12 Runden geben = Runde machen, patroulliren. — 14 Öuarnifoner = 
Soldat, der in einer Beftung 2c. feinen Standort hat. — 23 kraͤmpein = 
Handel treiben, trödeln. — 25 Gage = Löhnung. — 29 als = alles. 
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im m uff, daß fie ihn mit Wafler, fo ſich von ihnen jelbft diftil: 
lirt, verfälichten, Davon es doch feine Probe nicht verlohr. 
Eine andre war eine Näberin und fonte allerhand Stich und 
Möbel machen, damit fie Geld erwarb; eine andre wuſte 
sfih bloͤßlich aus dem Feld zu ernähren: im Winter grub fie 
Schneden, im Frühling grafete fie Salat, im Sommer nam 
fie Bogelnefter aus, (416) und im Herbft wufte fie fonft tau⸗ 
ſenderley Schnabelwaide zu kriegen. Etliche. trugen Holg zu 
verfauffen wie die Ejel unb andere handelten auch mit etwas 
10 anders. Solcher geftalt nun meine Nahrung zubaben und das 
Maulfutter zu erwerben, war nicht vor mich, dann ich hatte 
Ihon ein Weib. Etliche Kerl ernährten fich mit ſpielen, weil 
fie e8 befjer als Spitbuben fonten, und ihren einfältigen Ca: 
meraden das ihrige mit falfchen Würffeln und Karten abzu: 
15 zwaden wuſten; ſolche Brofeifion aber war mir ein Edel. 
Andere arbeiteten auf der Schantze und fonften wie Die Beftien; 
aber hierzu war ich zu faul. Etliche fonten und trieben etwan 
ein Handwerd‘; id) Tropff hatte aber keins gelernet. Zwar 
wann man einen Deuficanten vonnoͤthen gehabt hätte, fo wäre 
20 ich wol beftanden ; "aber daſſelbe Hungerland bebalff fich mır 
mit Trommeln und Pfeiffen. Etliche fehillerten vor ambere 
und kamen Tag und Naht niemal von der Wacht ; ich aber 
wolte lieber hungern als meinen Leib fo abmergeln. Etliche 
brachten ſich mit Bartey gehen durch; mir aber warb nicht ein⸗ 
25 mal vor das Thor zu gehen vertraut. Etliche konten beffer 
J maufen als ftaten; ich aber hafte ſolche Handthierung wie die 
Bei. In Summa, wo id mid) nur hinfehrte, da Fonte ic 
nichts ergreiffen, Das meinen Magen hätte ftillen mögen. Und 
was mid) am allermeiften verdroß, war dieſes, daß ich mid) 
30 noch darzu mufte foppen lafien, wann die Burſch jagten: 
„Solteſt du ein Doctor feyn und fanft anders feine Kunft als 
Hunger leiden?“ Enbli zwang mich die Noth, Daß ich etliche 


— 








4 diftillirt = abgezogen. — 4 Mödel = Muſter. — damit = womit. 
— 11 Maulfutter— Eſſen, Nahrung. — 13 Brofeflion = Gewerbe, Hand- 
werf. — 21 fchillerten = wadıten, ftanden Wache. 
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ſchoͤne Rarpffen aus dem Graben zu_mir auf b den Wall gau⸗ 
ckelte; ſobald es aber der Obriſter inward, muſte ich den Eſel 
davor reiten, und war mir meine Kunſt ferner zu uͤben bey 
(417) hengen verboten. Zuletzt war anderer Ungluͤck mein 
Gluͤck; dann nad dem ich etliche Gelbſuͤchtige und ein paar 5 
Febricitanten curirte, Die einen befondern Glauben an mir ge: 
habt haben müflen, ward mir erlaubt, vor die Veftung zu 
geben, meinem Vorwand nad, Wurkeln und Kräuter zu mei: 
nen Artneyen zu ſamlen. Da richtete ich hingegen den Hafen 
mit Striden und hatte das fonderbare Glüd, daß ich die erfte 10 
Nacht zween befam; diejelbe brachte ich dem Obriften und 
erhielt dadurch nicht allein einen Thaler zur Verehrung, fon: 
dern auch Erlaubnüß, daß ich hinaus dorffte geben, den Hafen 
nadhzuftellen, warn ich die Wacht nicht hätte. Weil dann 
nun das Land zimlich erödet und niemand war, der dieſe Thiere 15 
auffing, zumal fie ſich trefflich gemehret hatten, als fam das 
Waſſer wieder auff meine Mühle, mafjen es das Anfehen 
hatte, als ob es mit Hafen ſchneiete oder ich in meine Strid 
bannen fönte. Da die Officierer fahen, daß man mir trauen 
Dörfite, ward ich auch mit andern hinauf auff Partey gelaffen. 20 
Da fing ich nun mein Soeſtiſch Leben wieder an, auffer daß 
ich feine Parteyen führen und commandiren dörffte wie hiebe- 
vor in Weftphalen; Dann e8 war vonnöthen, zuvor Wege und 
Stege zuwiſſen und den Rheinftrohm zufennen. 





2 den Eſe reiten, eine Damals bei Soldaten gewöhnliche Strafe. 
— 6 Febricitanten = Fieberkranke. — 9 richtete ich mit Striden = legte 
ich Fallſtricke. — hingegen = dagegen. — 16 aufiing —= fing. — 22 come 
mandiren = befehligen. 





Das Schnte Capitel. 


Simplex fällt aus einem Nachen in Rhein, 
wird doch errettet nach Angft, Noht und Bein. 


os ein paar Stuͤcklein will ich erzehlen, eb ich fage, wie 
„ ich wieder von der Mußquete erlöfet worden: eins von grofler 
Leib» und Lebensgefahr, daraus ich Durch Gottes Gnade ent- 
ronnen, das ander won der Seelengefahr, darinn ich hart: 
naͤckiger (418) Weife ſtecken blieb ; dann ich will meine Un: 
tugenben jo wenig verhelen als meine Zugenden, Damit nicht 
10 allein meine Hiftort zimlich gant fey, fondern der ungemwan: 
“ıderte Lefer auch erfahre, was vor felgame Kautzen es in ber 
Welt gibet, die fi) nemlich wenig um GOtt befümmern. 
Wie zu Ende des vorigen Capitels gemeldet, fo dorffte ich 
auch mit andern auf PBartey, fo in Guarniſonen nit jedem 
15 liberlichen Kunden, ſondern rechtſchaffenen Soldaten, bie das 
Pulver fohmeden können, gegönnet wird. Alfo gingen mın 
unfer 19. einsmals miteinander durch Die Unter » Marggrafi: 
Ihafft hinauff, oberhalb Straßburg einem Baslerifchen Schiff 
aufzupaffen, worbey heimlich etliche. Weymariſche Officirer 
20 und Güter ſeyn folten. Wir kriegten oberhalb Ottenheim 
einen Fiſcher-Nachen, uns damit überzufegen und in ein Wer: 
der zu legen, jo gar vortheilbafftig lag, die anlommende 
Schiff ans Land zu zwingen, maſſen zehen von uns burch den 
Fiſcher glücklich übergeführet wurden. Als aber einer auf uns, 
25 der jonft wol fahren fonte, die übrigen neune, Darunter ich 
mic) befand, auch holete, ſchlug der Nahen unverjehens um, 
daß wir alfo urplötlich miteinander im Rhein lagen und zwar 
am allergefährlichften Ort, wo der Fluß am ftrengften 
war. Ich fahe mich nicht viel nach den andern um, fondern 


10 ungewandert — unbewantert. — 16 ſchmecken = riechen. — 
21 Werder = fleine Infel. — 22 ſo = das, welches. — vortbeilhafftig = 
vortheilhaft. — 28 am ſtrengſten = am reiffenpften. — 29 viel = fehr. 
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auf mich ſelbſt. Ob war nun ich mich aus allen 
ſpreitzte und ale Voͤrtel der guten Schwimmer 
‚ jo ſpielte dannoch der Strom mit mir wie mit einem 
ıdem er mich bald über, bald unter fih in Grund 
Ich hielt mich jo ritterlich , daß ich offt über fich fam, 5 
u ſchoͤpffen; wäre esaber um etwas fälter gewefen, fo 
mich nimmermehr jo lang ent(419)halten und mit dem 
ıtrinnen können. Sch verſuchte offt, ans Ufer zu ge: 
fo mir aber Die Wuͤrbel nicht zulieffen, als Die mid) 
r Seite zur andern warffen; und ob zwar ich in Kuͤrtze 10 
oldſcheur kam, fo ward mir doch die Zeit fo lang, 
ſchier an meinem Leben verzweiffelte.e Demnach id) 
:- Gegend bey dem Dorff Goldſcheur paffirt Hatte und 
reits brein ergeben, ich würde meinen Weg durch bie 
arger Rheinbrüäde entweder tod oder lebendig nehmen 15 
warb ich eines groffen Baums gewahr, deſſen Aeſte 
bor mir aus dem Waffer herfür reichten. Der Strom 
eng und recta darauf zu; derhalben wante ich alle 
träffte an, den Baum zu erlangen, welches mir dann 
gluͤckte alfo daß ich bendes, Durchs Waffer und meine 20 
uf den gröften Aft, Den ich anfänglich für einen Baum 
1, zu fien fam. Derfelbe ward aber von den Stru: 
d Wellen dergeftalt tribulirt, daß er ohn Unterlaß auf 
der knappen mufte, und derhalben mein Magen alfo 
rt, daß ich Lung und Leber hätte ausfpeyen mögen. 25 
ıte mich fümmerlich darauf halten, weil mir gant 
vor den Augen ward: da mufte alles von mir 
was ich aud noch in Frandreidh und Weftphalen ge: 
yatte; und indem ich fotte wie ein Gerberhund, floffen 
Hoſen voll, welches Doch der Rhein gleich wieder hin⸗ 30 
Te, weil mich der Aft alle Augenblide einmahl hinunter 
Ich hätte mich gern wieber ins Waſſer gelaffen, be: 











—— 


iß ich offt iiber ſich kam — daß ic) uft in die Höhe, auf die Ober- 
n.— 7 mid) enthalten = mich halten. — 8 entrinnen = davon 
— 4 fnappen== auf und nieder gehen. — 32 dundte = tauchte. 












393 
fand aber wol, daß ich nit Manns genug wäre, nur ben 
bunderten Theil folcher Arbeit außzuſtehen, dergleichen id 
ſchon überftritten hatte; mufte Deromegen verbleiben und auf 
eine ungewiffe Erlöfung hoffen, die mir Gott (420) ungefähr 

sichiden muͤſte, da ich anderft mit dem Leben Davon kommen 
jolte. Aber mein Gewiſſen gab mir hierzu einen fehlechten 
Troft, indem es mir vorhielt, Daß ich folche gnadenreiche 
Hülffe nun ein paar Jahre ber fo liederlich verfcherkt. Jedoch 
hoffte ich ein befjers und fing fo andaͤchtig an zu beten, als ob 

10 ich in einem Clofter wäre erzogen worden; ich ſatzte mir vor, 
ins künfftige frömmer zu leben und thät unterjchiebliche Ge: 
Lübde. Ich widerfagte dem Soldaten:Leben und verjchwur 
das Partey geben auf’ ewig, ſchmiß auch meine Patrondaͤſch 
famt dem Ranten von mir und ließ mich nicht anderft an, 

15 als ob ich wieder ein Einfidel werden, meine Sünden büfien 
und der Barmberkigfeit Gottes vor meine hoffende Erloͤſung 
biß in mein Ende danden wolte. Und indem ich dergeftalt 
auf dem Aft bey 2. oder 3. Stunden lang zwilchen Furcht und 
Hoffnung zugebracht, kam das jenige Schiff den Rhein her: 

20 unter, dem ich bitte aufpaſſen beiffen jollen. Ich erbub meine 

Stimme erbärmlic und fchrie um Gottes und des Juͤngften 

Gerichts willen um Hälffe; und nachdem fie unweit von mir 

vorüber fahren muften, und dahero meine Gefahr und elenden 

Stand defto eigentlicher jahen, warb jeder im Schiff zur 

25 Barmbergigfeit bewegt, maſſen fie gleich ans Land fuhren, ſich 

zu unterreden, wie mir mögte zu helffen jeyn. 

Weil dann wegen der vielen Strudel und Wirbel, bie es 
rund um mid herum gab, und von den Wurgeln und Aeſten 
des Baums verurfadhet wurden, ohn Lebens » Gefahr weder 
30 zu mir zu ſchwimmen, noch mit groſſen und Heinen Schiffen 
zu mir zu fahren war, als erforderte meine Hhlffe lange Be: 
dendzeit. Wie aber mir unterbefjen zu Muthe geweſen, it 
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3 uͤberſtritten = überwunden. — derowegen — deswegen. — 12 wir 
derfügte = entiagte. — 13 ſchmiß = warf. — 16 hoffende = zu boffende. 
— 17 in = an. — 22 nachdem = du, weil. — 26 zu unterreten = zu be 
ſprechen. 
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leicht zu erach(a2hten. Zuleht icjicten fie zween Kerl mit 
einem Nachen oberhalb meiner in den Fluß, die mir ein Säil 
zu flieffen lieffen und das eine End davon bey fich behielten ; 
das ander End aber brachte ich mit groffer Muͤhe ungefähr zu 
wege und band es unı meinen Leib, jo gut ich konte, daß ich 5 
aljo an demſelben wie ein Fiſch an einer Angelſchnur i in den 
Nachen gezogen und auf das Schiff gebracht ward. 

Da ich nun dergeſtalt dem Tod durch Gottes Gnad ent⸗ 
ronnen, haͤtte ich billich am Ufer auf die Knye fallen und der 
Goͤttlichen Guͤte vor meine Erloͤſung dancken, auch ſonſt mein 10 
Leben zu beſſern einen Anfang machen ſollen, wie ich dann 
ſolches in meinen hoͤchſten Noͤthen gelobet und verſprochen. 
Aber, ach leyder! ich armer Menſch lies es weit fehlen. Dann 
da man mic) fragte, wer ich ſey und wie ich in dieſe Gefahr 
gerathen wäre, fing ich an, dieſen Burfchen worzulügen, daß 15 
der Himmel hätte erſchwartzen mögen. Dann ich dachte: 
„Bann du ihnen. fagft, daß du fie haft plündern helfen 
wollen, jo jchmeiffen fie Dich alsbald wieder in Rhein;“ gab 
mich aljo vor einen vertriebenen Organiften aus und fagte, 
nachdem ich auf Straßburg gewolt, um über Rhein irgend 20 
einen Schul- oder andern Dienft zu fuchen, bätte mich eine 
Partey erdappt, ausgezogen und in den Rhein geworffen, wel: 
‚her mich auf gegenwärtigen Baum geführet. Und nachdem 
ich dieſe meine Rügen wol füttern fonte, zumalen auch mit 

Schwoͤren befräfftigte, ward mir feftiglich geglaubt und mit 25 
Speiß und Trand alles Gutes erwiejen, mid) wieder zu er: 
quicken, wie ichs Dann trefflich vonnoͤthen hatte. 

Beym Zoll zu Straßburg ſtiegen Die meifte ans (422) 
Land und ich mit ihnen, da ich mich dann gegen diejelbe hoch 

+ bedandte und unter andern eines jungen Kauffherrn gewahr 30 
ward, defien Angeficht, Gang und Geberden mir zuerfennen 
gaben, daß ich ihm zuwor mehr gejehen, konte mid) aber nicht 
befinnen, wo? vernam aber an der Sprache, daß e8 eben der 


24 meine Lügen füttern — meine Lüge glaubmürdig machen. — 27 von- 
nöthen = nöthig. 
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Ich wuſte aber nicht zu erſinnen, wie er aus einem ſo wackern 
jungen Soldaten zu einem Kauffmann worden, vornemlich 
weil er ein geborner Cavallier war. Die Begierde, zu wiſſen, 

5 ob mich meine Augen und Ohren betruͤgen oder nicht, trieben 
mich dahin, daß ich zu ihm ging undfagte: „Monſieur Schön: 
ftein, ift ers oder ift ers nicht?“ Er aber antwortete: „Id 
bin feiner von Schönftein, fondern ein Kauffmann.“ Da 
ſagte ih: „So bin ich aud) fein Jäger von Soeft nicht, ſon⸗ 
10. dern ein Organift oder vielmehr ein Landläuffiger Bettler.“ 
— „DO Bruder!” fagte hingegen jener, „was Teuffels machfiu? 
wo zieheft du herum?“ Ich ſagte: „Bruder, wann du vom 
Himmel verſehen biſt, mir das Leben erhalten zu helffen, wie 
nun zum zweyten mal geſchehen iſt, fo erfodert ohn Zweiffel 
15 mein Fatum, daß ich alsdann nicht weit von dir ſey.“ Hier: 
auff namen wir einander in die Arme als zwey getreue Freunde, 
bie biebewor beyderſeits verfprochen, einander bis in Tod zu 
lieben. Ich mufte bey ibm einfehren und alles erzehlen, wie 
mirs ergangen, fint ich von 8. nad) Coͤln verreift, meinen 
20 Schat abzuholen, verjchwieg ihm auch nicht, was geftalt id 
mit einer Partey ihrem Schiff hätte aufpaflen wollen und wie 
es uns barüber erging. Aber wie ich zu Pariß gehauft;, ba 
von ſchwieg ich ftodftill, dann ich forgte, er mögte es zu L. 
außbringen und mir deßwegen bey meinem Weib ei(423)nen 
25 boͤſen Rauch machen. Hingegen vertraute er mir, daß er von 
der Heffiihen Generalität zu Hertzog Bernhard, dem Fürften 
von Weymar, gefchicht worden, wegen allerhand Sachen von 


grofjfer Importanz, das Kriegsweſen betreffend, Relation zu - 


thun und fünfftiger Campagne und Anfchläg halber zu con 
30 feriren, welches er nunmehr verrichtet und in Geftalt eines 
Kauffmanns, wie ich dann vor Augen jehe, auf der Zuruͤck⸗ 
raͤis begriffen jey. Benebens erzeblte er mir auch, daß meine 
10 Sandläuffiger = landftreicherifcher. — 13 verſehen = auserſehen. 
prädeftinirt. — 15 Satum = Schickſal. — 25 einen böfen Rauch maden= 
ein böſes Spiel machen. — 28 Importanz= Wichtigkeit. — 29 Kampagne 


= Feldzug. — conferiren = ſprechen, verhandeln. — 31 Zurtidräi3 = 
Rüdreiie. 


jenige Cornet war, Io mich hiebevor gefangen bekommen. 
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Liebfte bei feiner Abräife groffen Xeibes und neben ihren 
Eltern und Berwanten noch in gutem Wolftand gewejen ; item 
daß mir der Obrifter das Faͤhnlein noch auffhalte, und verirte 
mich daneben, weil mich die Urfchlechte fo verberbt. hätten, daß 
mic) weder mein Weib noch das andre Frauenzimmer zu f. 5 
vor den Jaͤger mehr annemen und mir einige Courtefie ermei- 
fen werde, 20. Demnach redten wir miteinander ab, daß ich 
bey ihm verbleiben und mit folcher Gelegenheit wieder nad) 
L. febren folte, fo eine erwuͤnſchte Sache vor mich war. Und 
weil ich nichts als Lumpen an mir hatte, ftredfte er mir etwas 10 
an Geld vor, Damit ich mich wie ein Gaden-Diener monbdirte. 

Mean faget aber, wann ein Ding nit ſeyn ſoll, fo gefchiehet 
es nicht. Das erfuhr ih auch; dann da wir den Rhein 
hinunter fuhren und das Schiff zu Rheinhaufen vifitirt warb, 
erfanten mich die Philipsburger, welche mich wieder anpadten 13 
und nad Bhilipsburg führeten, allda ich wieder wie zu vor 
einen Mußquetierer abgeben mußte, welches meinen guten 
Cornet ja fo fehr verbroß als mich felbften, weil wir ung wie: 
derum fcheiden muften. So dorffte er fich auch meiner nicht 
body annehmen, dann er hatte mit ihm felbft zu thun, fich 20 
Durchzubringen. 


(424) Das Elfie Eapitel. 


Simpler dem Geiftlichen ift nicht gar ginftig, 
Welcher doch fuchet ſein Wolfahrt gang bruͤnſtig. 


Mer bat num der gürftige Xefer vernommen, in was vor 25 
einer Lebensgefahr ich geftedt. Betreffend aber die Gefahr 
meiner Seelen ift zu miffen, daß ich unter meiner Mußquete 
ein recht wilder Menſch war, der fih un GOtt und fein Wort 
nichts befümmerte: Teine Boßheit und ſchlimmes Städlein 


11 Baden» Diener = Ladendiener. — 18 wir uns ſcheiden = wir 
fcheiten, wir und trennen mußten. 
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war mir zu viel. Da waren alle Gnaden und Wolthaten 
bie ich von GOtt jemals empfangen, allerdings vergeffen 
jo bat. ich auch weder um das Zeitliche noch Ewige, ſonder 
lebete auf den alten Kaͤiſer hinein wie ein Biehe. Nieman 
3 hätte mir glauben können, daß ich bey einem fo frommen Ein 
ſidel wäre erzogen worden. Gelten fam ich in die Kirche im 
gar nicht zur Beichte, und gleichwie mir meiner Seelen Sei 
und alle Göttliche Sachen nichts anlagen, als beträbte id 
meinen Nebenmenſchen deſto mehr. Ich tadelte Die Leut 
10 nicht nur heimlich, fondern offendirte fie auch Öffentlich, wı 
ich nur zufommen konte. Wo ich nur jemand beruͤcken konte 
unterließ ichs nicht, ja ich wolte noch Ruhm davon haben, |ı 
daß fchier feiner ungefchimpfft von mir faom. Davon kriegt 
ih offt dichte Stöffe und noch Öffter den Efel zu reiten; ji 
13 man bebrohete mich mit Galgen und Wippe; aber es ball 
alles nichts: ich trieb meine gottloje Weife fort, daß es ba 
Anfehen hatte, als ob ich das defperat |piele und mit Fleiß be 
Höllen zurenne. Und obgleich ich feine Übelthat beging, ba 
durch ich das Leben verwuͤrckt hätte, fo war ich jedoch fo rud 
20 loß und Lafterbafft, daß man (auffer den Zauberern und Se 
domiten) faum einen wüftern Menfchen antreffen mögen. 
(425) Diß nam unfer Regiments : Caplan an mir in adıt 
und weil er ein rechter frommer Seelen:Eiferer war, fchidtee 
auf die Defterliche Zeit nach mir, zu vernemen, warum id 
23 mich nicht bey der Beichte und Contmunion eingeftellet hätte! 
Ich tractirte ihn aber nach feinen vielen treuherkigen Erinne 
rungen wie hiebevor den Pfarrer zu L., alfo daf der gute ehr 
liche Herr nichts mit mir ausrichten fonte. Und indem & 
ſchien, als ob Chrifam und Tauff an mir verloren wäre, jagt 
30 er zum Beſchluß: „Ach, du elender Menfch ! ich Habe vermeynt 
du trreft aus Unwiſſenheit, aber nun merde ich, daß du au 





8 nichts anlagen = nicht angelegen waren. — 15 Wippe — Schnell 
galgen. — 17 das vefperat fpiele = mid) der DBerzweiflung überlafle. - 
19 verwürdt = verwirkt. — 20 Sodomit = einer, der unnatürliche Un 
zucht treibt. — 21 würtern = abjcheulihern, ſchlechtern. — 29 Chrifam= 
geweihtes Del. 
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lauter Boßheit und gleichſam vorſetzlicher Weis zu ſuͤndigen 
fortfaͤhreſt. Ach, wer vermeyneſt du wol, der ein Mitleiden 
mit deiner armen Seele und ihrer Verdamnus haben werde? 
Meines theils proteſtire ich vor Gott und der Welt, daß id) 
an deiner Verdamnus feine Schuld habe, weil ich gethan und > 
noch ferner gern unverbroffen thun wolte, was zu Befoͤrde⸗ 
rung deiner Seeligfeit vonnöthen wäre. Es wirb mir aber 
beforglich fünfftig mehrers zu tbun nicht obliegen, dann daß 
ich deinen Leib, wann ihn deine arme Seele in folchem ver: 
dammten Stand verläft, an fein geweyht Ort zu andern from: 10 
men abgeftorbenen Chriften begraben, fondern auf den 
Schind : Wafen bey die Cadavera des verredten Viehs bin: 
fehleppen laffe, oder an dem jenigen Ort, da man andere 
Sottsvergefjene und Berzweiffelte hin thut!“ 

Diefe ernftliche Bedrohung fruchtete eben fo wenig, als die 15 
vorige Ermahnungen, und zwar nur derlirfachen halber, weil 
ich mich vorm Berichten ſchaͤmte. O ich groffer Narr! Ich 
exzehlte offt meine Bubenſtuͤcke bey ganten Gefellichafften und 
log noch darzu; aber jest da ich mich befehren und einem ein: 
Bigen (426) Menfchen an ftatt Gottes meine Sünden demütig 20 
befennen folte, Vergebung zu empfangen, war ich ein verftod: 
ter Stummer! Ich ſage recht: verſtockt, blieb auch verftodt, 
dann ich antwortete: „Ich diene dem Käifer vor einen Sol: 
daten; wann ich nun auch fterbe als ein Soldat, fo wirds fein 


5 


Wunder jeyn, da ich gleich andern Soldaten (die nicht allezeit 25 


auf das Geweyhte begraben werben können, fondern irgends 
auf dem Felde, in Gräben oder in der Wölff- und Raben: 

Maͤgen vorlieb nehmen möffen) mich auch auserhalb des Kirch: 
of behelffen werde. “ 

Alſo ſchied ih vom Geiftlichen, der mit feinem heiligen 30 
Seelen’: Eifet anders nichts um mid) verbienet,. als daß ich 
ihm einsmals einen Hafen abſchlug, den er inftändig von mir 
begehrte, mit Vorwand, weil er fich felbft an einem Strid 








3 Berdamnus = Berdammniß. — 8 mehrere = mehr. — 12 Schind⸗ 
Woſen —Schindanger. —6& adavera == Leichname, Aas. — 25 allezeit = 
immer. 





ER - — en ru 





v 
i 


100 Ds —* Simplitissimi 





ne mn — — — — — — — — — 
MT üt 
u nn nn a: aa 








erhbangen und ums Leben gebracht, daß ſich dannenhero nicht 
gebuͤhre, daß er als ein Verzweiffelter in ein geweyhtes Erd⸗ 
reich ſolte begraben werden. 


4 


- 


Das Iwölfte Capitel. 


5 Simpler wird von dem Herfbruder erfennt, 
Und zugleich damahl fein Unfall gewent. 


U folgte bey mir feine Beſſerung, jondern ich war je , 
laͤnger je Ärger. Der Obrifte fagte einsmals zu mir, Er wolte 
mich, da ich fein gut thun wolte, mit einem Schelmen binmweg 
10 ſchickken. Weil ich aber wol wuſte, daß es ihm nicht Ernſt 
war, fagte ih, diß fünne ohne fondere Mühe und Unfoften, 
zumalen auch ohne meinen Verdruf; leicht gefchehen, wann er 
mir nur den Stedenfnecht mitgebe. Alſo ließ er mid) wieder 
pafliven, weil er fich wol einbilden fonte, daß ichs wor Leine 
15 Straffe, fondern vor eine Wolthat halten würde, mann er 
mich lauffen Yieffe; mufte (427) demnach wider meines Her: 
tens Willen ein Mußquetier bleiben und Hunger leiden biß in 
den Sommer hinein. Jemehr ſich aber der Graf von Goͤtz 
mit feiner Armee näherte, je mehrers näherte ſich auch meine 
20 Erlöfung. Dann als felbiger zu Bruchſal das Haupt-Quartier 
hatte, ward mein Hertzbruder, dem ich im Laͤger vor Magde— 
burg mit meinem Geld getreulich geholffen, von der Genera: 
lität mit etlichen Berrichtungen in die Veftung geſchickt, da 
man ihm die höchfte Ehre anthaͤt. Ich fund eben vor deß 
25 Obriften Quartier Schildwacht, als er daſelbſt e dien guten 
Rauſch geholet hatte; und ob zwar er eingn —S Sam⸗ 
meten Rod antrug, fo- erkante ich ihn jedoch gleich im erſten 
Anblid, hatte aber nicht Das Hertz, ibn jo gleich anzufprechen, 





1 erhangen = erhängt. — dannenbero = daher. — 9 mit einem — 
Schelmen = mit Schimpf und Schande (mas freilich das Wertfpiel, „e 
wiedergibt). % 
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Dann ich mufte ſorgen, er würde der Bett Lauff nach ſich mei- 
ner ſchaͤmen oder mid fonft nicht kennen wollen, weil er den 
Kleidern nach in einem hohen Stand, ich aber nur ein laufiger 
Mußquetierer wäre. Nachdem ich aber abgelöft ward, erkun⸗ 
digke ich bey deſſen Dienern feinen Stand und Namen, damit 5 
ich verfichert ſey, daß ich vielleicht feinen andern vor ihn an: 
fpräde, und hatte dannoch das Herk nicht, ihn anzureben, 
ſondern .jchrieb dieſes Briefflein und ließ es ihm am Morgen 
durch jeinen Kammerbiener einhändigen. 


Monſieur ꝛc. Wann meinem Hochg. Herrn beliebte, den 10 
jenigen, den er hiebevor durch ſeine Dapfferkeit in der Schlacht 
bey Wittſtock aus Eiſen und Banden errettet, auch anjetzo 
durch jein vortrefflih Anjeben aus dem allersarmieligften 
Stand vor der Welt zu eriöfen, wohinein er als ein Ball des 
unbeftändigen Gluͤcks gerathben; So würde ihm folches nicht 15 
allein nicht ſchwer fallen, ſondern er würde (428) Ihm auch 
vor einen ewigen Diener obligiren feinen ohne das getreu 
verbundenen, anjeto aber allerselendeften und verlaffenen 


S. Simpliciſſimum.“ 


So bald er ſolches geleſen, ließ er mich zu ihm hinein 20 
kommen, ſagte: „Landsmann, wo iſt der Kerl, der euch diß 
Schreiben gegeben hat?“ Ich antwortete: „Herr, er ligt in 
hieſiger Veſtung gefangen.“ — „Wol!“ ſagte er, „ſo gehet zu 
ihm und ſaget, ich wolle ihm davon helffen, und ſolte er ſchon 
den Strick an Hals kriegen.“ Ich ſagte: „Herr, es wird ſolcher 25 | 
Mühe nicht bebörffen; doch bedande ich mid) vor Die feltne 
Bereitfertigfeit.” — Und weil ich ſahe, daß er jo willfährig 
war, fuhr ich ferner fort und fagte: „Ich bin der arme Sim: 
plicius felbften, demjettt fommt, bemjelben jowol vor die Er- 
Yöfung bey Wittftod zu danden, als Ihn zu bitten, mich wie⸗ 30 
der von der Mußquete zu erledigen, jo ich wider meinen Willen 
zu tragen gezwungen würde.“ Er ließ mich nicht völlig aus⸗ 
reben, ſondern bezeugte mit umfahen, wie geneigt er jey, mir 
zu helfen. Ip Summa, er thät alles, was ein gefreuer 
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Des Abenthenrlichen Dimplicissimi 


Freund gegen dem andern thun ſolle; und eh er mich fragte, 
wie ich in die Beftung und in ſolche Dienftbarfeit gerathen, 
Ichicdte er feinen Diener zum Juden, Pferd und Kleider vor 
mich zu fauffen. Indeſſen erzehlte ich ihm, wie mirs ergangen, 
5 fint fein Batter vor Magdeburg geftorben, und als er ver: 
nahm, daß ich der Jaͤger von Soeſt (von dem er fo mand 
ruͤhmlich Soldatenſtuͤck gehöret) geweſen, beflagte er, baf er 
ſolches nicht eher gewuͤſt hätte, dann er mir Damals gar wol 
zu einer Compagni hätte verbelffen können. 
10 Als nun der Jud mit einer ganten Tagloͤhner-Laſt von 
allerhand Soldaten: Kleidern daher fam, (429) laß er mir das 
befte heraus, ließ michs anziehen und nam mich mit ihm zum 
Obriften. Zu dem fagte er: „Herr, ich habe in feiner Gar: 
BE nifon gegenwärtigen Kerl angetroffen, dem ich fo hoch verobli: 
: 135 girt bin, daß ich ihn in fo nidrigem Stand, wannfchon feine 
Qualitäten feinen beffern meritirten, nicht laſſen fan; Bitte 
derowegen den Herrn Obriften, er wolle mir den Gefallen er: 
weifen und ihn entweder beſſer accommodiren, oder zulaffen, 
daß ich ihn mit mir neme, um ihm bey der Armee fort zubelf: 
: 20 fen, worzır vielleicht der Herr Obrifter hier die Gelegenheit 
. „nit hat. Der Obrifter vercreußigte ſich vor Verwunderung, 
"daß er mich einmalloben hörte und fagte: „Mein bochgeehrter 
Herr vergebe mir, wann ich glaube, ihm beliebe nur zu probiren, 
ob ih ihm auch jo willig zu dienen fey, als er deſſen wol werth 
. Bift; und wofern er fo gefinnet, fo begehre er etwas anbers, 
das in meiner Gewalt ftehet, jo wird er meine Willfährigkeit 
im Werd erfahren. Was aber dieſen Kerl anbelanget,, ift jol: 
her nit eigentlich mir, jondern feinem Vorgeben nach unter 
ein Regiment Dragoner gehörig, darneben ein ſolch Aben- 
30 theurl. und Schlimmer Saft, der meinen Provofen, fint er hier 
ift, mehr Arbeit geben, als ſonſt eine gante Compagni, fo daß 
ih von ihm glauben muß, er könne in feinem Waſſer erfauf: 
fen.” Endete damit feine Rebe lächlende und wuͤnſchte mir 
Gluͤck ins Feld. 
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14 verobligirt — verpflichtet. — 16 Qualitäten = Eigenſchaften. 
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ip war meinem m Sertbruber noch nicht q genug, , fonbern 
ıt den Obriften auch, Er wolle fi nicht zumider ſeyn 
i, mich mit an feine Tafel zunemen, jo er auch erhielt. 
haͤts aber zu dem Ende, daß er dem Obriften in meiner 
nwart erzehle, was er in Weftphalen nur. difeurjent 5 
dem Grafen von der Wahl und dem Commandanten in 
t von mir (430) gehöret hätte, welches alles er num ders 
(t heraus ftrihe, daß alle Zuhörer mich vor einen von 
veften Soldaten halten muften. Dabey hielt ich mich. fo 
eiden, daß der Obrifter und feine Leute, die mich zuvor 10 | 
nt, nicht anders glauben fonten, als ich wäre mit andern 
ern auch ein gantz anderer Mienjch worden. Und dem: 
der Obrifter auch wiflen wolte, woher mir der Name 
tor, wie man mich damals gemeiniglich nennet, zufom: 
wäre, erzehlte ich ihm meine gante Reife von Pariß aus 15 
ach Philipsburg und wie viel Bauern ich betrogen, mein 
futter zugemwinnen, darüber fie zimlich Yachten. Endlich 
nd ich unverholen, daß ich willens gemwejen, Ihn Obriften 
illerhand Boßheiten, infolentien und Plackereyen derge— 
zu perturbirn und abzumatten, daß er mich endlich aus 20 
duarnifon hätte ſchaffen muͤſſen, dafern er anders wegen 
ielen Klagen in Ruhe vor mir leben wollen. | 
Darauff erzehlete der Obrifter viel Bubenſtuͤcklein, bie ich 
gen, jo lang ich in der Guarnifon geweſen, wie ich nem: 
krbſen gejotten, oben mit Schmalt uͤbergoſſen und folche 25 
tel Schmalt verfaufft; item gante Säde voll Sand für 
3, indem idy die Säde unten mit Sand und oben mit _ 
z gefüllet; fo dann, wie ich einem hier, dem andern dort 
Beern angebunden und die Leute mit Paßquillen veriret, 
daß man die gante Mahlzeit nur von mir zu reden hatte, 30 
yes alles zur Verwunderung und Gelächter taugte. Hätte 
ber feinen fo anfehenlichen Freund gehabt, fo wären alle 
> Difeurfent = geſprächsweiſe. — 17 zimlich = fehr. — 19 infolentien 
verfehämtheiten. — 20 perturbirn = beunruhigen. — 29 einen Beern 
aunden=belogen (jet: einen Bären aufbinden). — Paßquillen = 
ähfchriften. — 31 taugte = diente. 
— —— — —————————— — — — 
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meine Thaten ſtraffwoͤrdig geweſen. Darbey nam ich ein 
Erempel, wie es bey Hof hergehen muͤſſe, wann ein boͤſer Bub 
des Fuͤrſten Gunft bat. 
(431) Nach geendigtem Imbiß hatte der Jud fein Pferd, 
5 jo meinem Hertzbruder wor mich gefallen wolte; weil er aber 


in folder Aeftimation war, daß der Obrifter feine Gunſt 
ſchwerlich entberen fonte, als verehrete er ihm eines mit Sat: 
tel und Zeug aus feinem Stall, auf welches fih Herr Sim: 
plicius faßte und mit feinem Hertbruder Freudenvoll zur 

10 Beitung hinaus ritte. Theils feiner Cameraden rieffen ihm 
nah: „Gluͤck zu! Bruder, Gluͤck zu!“ theils aber aus Neyd: 
„Se groͤſſer Tuͤck, je gröffer Gluͤck!“ weil fie mich meines 
guten Gluͤcks halber hafjeten. 


Das Dreizehnte Eapitel. 


415 Simpler mit vielen weitläufftigen Worten 
handlet von der Merode Bruder Orden. 


Upemens redete Hertzbruder mit mir ab, daß ich mid 
vor feinen Better aufgeben folte, Damit ich deſto mehr geehret 
würde; hingegen mwolte er mir noch ein Pferd ſamt einem 
20 Knecht verihaffen und mich zum Neun: Ediihen Negiment 
thun, bey dem ich mich als ein Freyreuter aufhalten koͤnte, bis 
eine Officier Stelle bey der Armee ledig würde, zu deren er 
mir helffen Eönte. 
Alſo ward ich wieder alle meine Hoffnung in Eyl wieber 
25 ein Kerl, der einem braven Soldaten gleich ſahe; ich thaͤt aber 
denjelben Sommer wenig Thaten, als daß ih am Schwartz⸗ 
wald hin und wieder etliche Kühe ftehlen halff und mir das 
Brisgau und Elſaß zimlich befant machte. Im übrigen hatte 
ich abermal wenig Stern ; Dann nachdem mir mein Knecht famt 





6 Heitimation = Achtung. — 16 Vierode Bruder = Maroteur. — 
29 Stern Glüͤck. 
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‚dem Pferd bey Kentsingen von ben Bemarigen gefangen 
ward, mufte ich das anber defto härter ftrapeziren und endlich 
gar binreuten,.daß ich mich aljo in den Orden ber Merode⸗ 
Brüber begeben mufte. (432) Mein Hertzbruder hätte mich 
zwar gern wieder mondiret; weil ich aber jo bald mit den 5 
erjten zweyen Pferden fertig worden, bielt er zurüd und ge: 
dachte, mich zappeln zulaffen, bis ich mich befjer vorzuſehen 
lernete. So begehrte ich ſolches auch nicht, dann ich fand an 
meinen Mit-Confortem eine jo angenehme Gefellfchafft, daß ich 
mir biß an die Winter-Onartier feinen beffern Handel wänjchte. 10 

Ich muß nur ein wenig erzehlen, was die Merode-Brüder 
vor Leute find, weilen ſich ohn Zweiffel etliche finden, ſonder⸗ 
lich die Kriegs-Unerfahrne, fo nichts davon wiffen. So habe 
ih bißher noch feinen Scribenten angetroffen, ber etwas 
von ihren Gebräuchen, Gewonheiten, Rechten und Privilegien 15 
jeinen Schrifften einverleibt hätte, unangeſehen e8 wol werth 
iſt, daß nicht allein die jetzige Felpherren, ſondern auch der 
Baursmann wilje, was e8 vor eine Zunfft fey. Betreffend 
nun erftlich ihren Namen, will ich nicht hoffen, daß es dem 
jenigen dapffern Cavallier, unter dem fie ſolchen befommen, 20 
ein Schimpff ſey, fonft wolte ichs nicht einem jeden fo offent- 
ich auf die Nafe binden. Ich habe eine Art Schuhe gejehen, 
bie hatten an ftatt der Löcher FrummeNäthe; diefelbigen wur: 
ben Mannsfelder Schuh genannt, weil deſſen Kriegsfnecht 
felbige erfunden, damit fie defto befler Durch den Koth ftampffen 25 
folten. Solte nun einer deßwegen den Mannsfelder jelbit 
vor einen Pechfarter fchelten, ben molte ih vor einen Phan⸗ 
taften halten. Eben fo muß man diefen Namen auch verſtehen, 
der nicht abgehen wird, jo lang die Teutfche kriegen. Es 
bat aber ein folche Befchaffenheit damit. Als diefer Cavallier 30 
einsmals ein neugeworben Regiment zur Armee brachte, wa⸗ 
ren bie Kerl jo ſchwacher baufslfiger Natur wie (433) bie 


2 firapeziren = anftrengen. — 3 hinreuten = zu Schanden, zu Grunde 
reiten. — 9 Mit-Conforten = Gefährten, Genoſſen. — 15 Privilegien = 
Vorrechte. — 27 Pechfartzer = Pechſcheiſſer (ein Schimpfwort ver Schuh- 
mader). 
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Frantöfiihe Britanier, daß fie alfo das Marchiren und ander- 
Ungemad), das ein Soldat im Feld ausftehen muß, nicht erleiden 
tonten, berowegen bann ihre Brigade zeitlich fo ſchwach ward, 
daß fie kaum die Fähnlein mehr bebeden fonte; und wo man 
Seinen oder mehr Krande und Lahme Leinenmweber auf dem 
Mardt, in Häufern und hinter den Zäunen und Heden an: 
traff und fragte: „Wes Regiments?“ jo war gemeiniglich die 
Antwort: „Bon Merode!“ Davon entiprang, daß man 
endlich alle die jenige, fie wären gleich kranck oder gefund, 
| 10 verwundt oder nit, wann fie nur aufferhalb der Zug -» Orb: 
nung daher zottelten ober fonft nicht bey ihren Regimentern 
ihr Ouartier im Feld namen, Merode Brüder nante, welche 
Burfh man zuvor Säufenger und Immenfchneider gebeiffen 
batte. Dann fie find wie die Brumfer in den Immenfäffern, 
15 welche, wann fie ihren Stachel verloren haben, nicht mehr 
arbeiten, noch Honig machen, fondern nur frefien können. 
Wann ein Keuter fein Pferd und ein Mußquetier feine Ge- 
ſundheit verleurt oder ihm Weib und Kind erfrandt und zuruͤck 
bleiben will, fo ifts fehon anderthalb paar Merode-Brüder, ein 
20 Gefindlein, fo ſich mit nichts beffer als mit Den Zügeinern ver: 
gleichet, weil es nicht allein nach feinem Belieben vor, nad), 
neben und mitten unter der Armee herumftreicht, ſondern aud 

bemjelbigen beydes, an Sitten und Gewonheit, Ahnlich ift. Da 
fihet man fie Hauffenweis beyeinander (wie die Feld-Hüner 
235 im Winter) hinter den Heden, im Schatten oder nach ihrer 
Gelegenheit an ber Sonne ober irgends um ein Feur herum 
ligen, Tabad zufauffen und zu faullenten, warn unterbefien 
anderwerts ein rechtſchaffener Soldat beym Faͤbnlein Hiße, 
Durft, Hunger, Froft und (434) allerhand Elend Überftehet. 


1 Srangöfifhe Britanier = Bretagner. —2 erleiden = vertragen. — 
3 Brigade = Heeredabtheilung. — 4 beveden = beſchützen. — 5 Leinen⸗ 
mweber = Memmen, Hafenfüße. — 11 zotteln = geben, Ichleichen. — 
13 Säufenger = Mordbrenner. — Immenſchneider— Bienenſchneider. — 
14 Brumjer = Nrbeiterbienen. — Immenfäflern = Bienentörben. — 
18 verleurt = verliert. — 20 Gefindlein = Geſindel. — 26 Öelegenheit = 
Bequemlichkeit. — 27 Taback zufauffen = zu rauden. 








© 





— — — — — — — — —— — — — — — — ——— — — — — — — — — — — 


Vierdten Buchs 13. Caritel. 0 


Dort gehet ei eine Shan neben dem March ber auf die Mau: 
ſerey, wann indejlen mand armer Soldat vor Mattigfeit 
unter feinen Waffen verfinden und verſchmachten möchte. Sie 
jpoliren vor, neben und hinter der Armee alles, was fie an- 
treffen ; und was fie nicht genieffen fünnen, verderben fie, alfo 5 
daß die Regimenter, wann fie in Die Quartier oder ing Laͤger 
fommen, offt nicht einen guten Trunck Waffer finden; und 
wann fie alles Ernftes angehalten werden, bEH der Bagage zu 
bleiben, jo wird man offt beynahe dieſelbe jtärder finden, als 
die Armee feldftift. Wann fie aber Gefellenweiß mardiren, quar: 
firen, tampiren und baufiren, fo haben fie feinen Wachtmeifter, 
der fie commandirt, feinen Feldwäibel oder Schergianten, der - 
ihnen das Waıns ausflopfft oder vielmehr ausftäubt, feinen Cor⸗ 
poral, der fie wachen heift, feinen Zambour, der fie des Zapffen- 
ftreich8, der Schaar: und Tagwacht erinnert, und in Summa 15 
niemand, ber fie an ftatt des Adjutanten in Battaglia ftellet 
oder an ftatt des Fourirs einlogiret, fondern leben vielmehr 
wie bie Frey-Herrn. Wann aber etwas an Commiß der Sol: 
Datefca zufomt, fo find fie die erfte, die ihr Theil holen, ob⸗ 
gleich fie es nicht verdienet. Hingegen find die Rumormeifter 20 
und General: Gewaltiger ihr allergröfte Pet, als welche 
ihnen zu Zeiten, wann fie e8 zu bunt machen, eiſerne Silber: 
geſchirr an Hände und Füffe legen oder fie wol gar mit einem 
hänffinen Kragen zieren und an ihre allerbefte Hälfe anhängen 
lafſen. 25 
Sie wachen nicht, fie ſchantzen nicht, ſie ſtuͤrmen nicht und 
kommen auch in keine Schlacht-Ordnung, und ſie ernaͤhren ſich 
doch! Was aber der Feld-Herr, der Landmann und die Ar: 
mada jelbft, bey deren fich (435) viel ſolches Gefindes befin- 
det, vor Schaden barvon haben, ift nicht zu befchreiben. Der 30 


pas 


v 


1 March Mari, Zug. — 3 verfinden = zufammenfinfen, zufam: 
menfallen. — 10 Befellenweiß =truppen>, ſchaarenweiſe. — quartiren = 
fich einquartieren. — 11 campiren = lagern. — haufiren = gehen von Haus 
zu Haus. — 12 Feldwaͤibel = Feldwebel. — Schergianten = Sergeant. — 
17 Fourirs — Feldichreiberd. — einlugiret = einquartirt.— 18 Commiß; fo 
heißt Alles, was an die Soltaten verthbeiltwird. — Soldatefca = Kriegs⸗ 
volt. — 24 hänffinen = aus Hanf verfertigten. 





itissimi 


s von den Bauren an theils Orten auf Die Finger geklopfft. 
Dadurch wird die Armee gemindert und der Feind geftärdt; 
und wann gleich ein fo liederlicher Schlingel (ich meyne nicht 
bie arme Krande, fondern die unberittene Reuter, die unacht⸗ 
famer Weife ihre Pferde verderben laffen und fih auf Merode 

10 begeben, damit fie ihre Haut ſchonen und ihrer Faulheit auf 
der Bernhaut pflegen koͤnnen) durch den Sommer davon fomt, 
fo bat man nichts anders von ihm, als daß man’ ihn auf 
den Winter mit groſſem Koſten wieder mondiren muß, damit 
er fünfftigen Feldzug wieber etwas zu verlieren habe. Man 

15 folte fie zufammen fuppeln wie die Windhunde und fie in den 
Guarnifonen kriegen lernen oder gar auf die Galleren ſchmie⸗ 
den, wann fie nit auch zu Fuß im Feld in ihres Herrn 
Dienft das ihrige thun wolten, biß fie gleichwol wieder Pferde 
friegten. Ich gejchweige bier, wie manches Dorff Durch fie 

20 fo wol unachtſamer als vworjetlicher Weife verbrennt wird, 
wie manchen Kerl fie von ihrer eigenen Armee abfegen,, plün- 
bern, heimlich beftehlen und wol gar nider machen, auch wie 
mander Spion ſich unter ihnen aufhalten fan, wann er nem: 
(id nur ein Regiment und Compagni aus der Armada zu 

35 nennen weiß. Ein folder ehrbarer Bruder nun war ich ba: 
mahls auch, und verbliebs biß den Tag vor ber Wittenmweyrer 
Schlacht, zu welcher Zeit Das Haupt-Duartier in Schuttern 
war; dann als ich Damals mit meinen (436) Cameraden in 
das Geroltedifche gieng, Kühe oder Ochfen zuftehlen, wie 

30 unfre Gewonheit war, ward ich von den Weymariſchen gefan- 
gen, die uns viel beifer zu tractiren wuften, dann fie luben 
uns Mußqueten auff und ftieffen uns bin und wieder unter bie 

Regimenter. Ich zwar kam unter das Hattfteinifche. 


‚21 abfeßen = entfernen, verjagen. 


beilfofefte Reuter: Jung, der nichts thut als fouragiren, tft 
bem Feld: Herrn nüßer als 1000. Merobe Brüder, bie ein 
Händwerd drauß machen und ohn Notb auf der Bernhaut 
fiegen. Sie werden vom ©egentheil hinweg gefangen und 
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Das vierzehnte Copitel. 


Eimpler kaͤmpfft mit einem um Leib und Leben, 
der ſich auch Ihme hat endlich ergeben. 


Jer konte damals greiffen, daß ich nur zum Ungluͤck gebo— 
ren; dann ungefähr +. Wochen zuvor, eh Das gedachte Treffen 5 
geſchahe, hörete ich etliche Gögifche gemeine Officier von ihrem 
Krieg difeuriven; da fagte einer: „Ungeichlagen gehets Diefen 
Sommer niht ab! Schlagen wir dann ben Feind, jo müffen 
wir ben fünfftigen Winter Freyburg und die Waldftäte ein: 
nehmen; kriegen wir aber Stöffe, fo kriegen wir aud) Winter: 10 
Duartier.“ Auf diefe Prophecey machte ich meinen rich: 
tigen Schluß und jagte bey mir jeldft: „Nun freue did, Sim⸗ 
plici, du wirft fünfftigen Frühling guten See- und Neder: 
Wein trinden und genieffen, was die Weymarifche verdienen 
werden.” Uber ich betrog mich weit, bann weil ich nunmehr 15 
Weymariſch war, jo war ich auch präbeftinirt, Breyfach belaͤgern 
zu heiffen, maffen ſolche Belägerung gleich nach mehrbemelter 
Wittenweyrer Schlacht völlig ins Werd geſetzet warb, da ich 
Dann wie andere Mußgquetir Tag und Nacht wachen und ſchan⸗ 
ten mufte und nichts davon hatte, als daß ich lernete, wie man 20 
mit den Approchen einer Beftung zuſetzen muß, darauff ich 
vor Magdeburg wenig Achtung geben. Im uͤbrigen aber war 
es lauſig bey mir (437) beſtellt, weil je zwo oeder drey auff⸗ 
einander ſaſſen; ber Beutel war laͤer und ded, Wein, Bier 
und Fleifch eine Rarität, Aepffel und hart ſchimlich Brod (je: 35 
doch kuͤmmerlich genug) mein beftes Wilbpret. 

Solches war mir jaur zuertragen, Urſache, warn ich zu: 
ruͤck an die Eguptifche Fleifchtöpffe, das ift an die Weftphä- 
liſchen Schinden und Knadwürfte zuf. gedachte. Ich gedachte 


11 Prophecey = Propbezeihung. — 15 weit = fehr. — 16 prädefti- 
nirt = auserfehen. — 21 Approchen = Laufgräben. — darauff = worauf. 
— 23 laufig — ſchlecht, erbaͤrmlich. — 25 Rarität = Seltenheit. 
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niemal mehr an mein Weib, als wann hi in meinem Zeit 
lag und vor Froft halb erftarrt war. Da fagte ich dann offt 
zu mir felber: „Huy, Simplict, meyneft Du auch wol, e8 ge: 
ſchehe Dir unrecht, warın dir einer wieber Wett [pielte, was bu 
53u Bariß begangen?“ Und mit folden Gebanden quälte ic 
mic wie ein ander enferfichtiger Hanrey, da ich Doch meinem 
Weib nichts anders als Ehre und Tugend zutrauen fonte. 
Zulett war ich fo ungebultig, daß ich meinem Capitain eroͤff⸗ 
nete, wie meine Sachen beftellet wären, jchrieb auch auf ber 
10 Poſt nach 8. und erhielt vom Obriften de S. 4. und memem 
Schwehr:Bater, daß fie Durch ihre Schreiben bey dem Fürften 
von Weymar zumege brachten, daß mich mein Capitain mit 
einem Paß mufte lauffen laſſen. 
Ungefähr eine Woche oder vier vor Weyhnachten marchirte 
13 ich mit einem guten Feuer⸗rohr vom Laͤger ab, das Brißgaͤn 
hinunter ber Meynung, jelbige Weyhnacht Mefie zu Straf: 
burg 20. Thaler, von meinem Schwehr uͤbermacht, zuempfaben, 
und mid mit Kauffleuten den Rhein hinunter zu begeben, da 
e8 Doc unterwegs viel Kätferliche Guarnifonen hatte. Ale 
20ich aber ‚bey Endingen vorbey paffirt und. zu einem einigen 
Hauß fam, geichabe ein Schuß nach mir, fo daß mir die Ru: 
gel den Rand am Hut verlegt, und gleich darauff ſprang ein 
ſtarcker vierfchrötiger (438) Kerl aus dem Haus auf mid) loß, 
der ſchrye, ich jolte das Gewehr ablegen. Ich antwortete: 
25 „Bey Gott, Yandemann, dir zu Gefallen nicht!” und zog ben 
Hanen über. Er aber wifchte mit einem Ding von Leber, 
das mehr einem Henders: Schwert als Degen gleichete, und 
eilete damit auf mich zu. Wie ich num feinen Ernft fpürete, 
ſchlug ih an umd traff ihn dergeftalt an die Stimm, daß er 
30 herum durmelte wie ein Garnwinde und endlich zu Boden fiel. 
Diefes mir zu Nut zu machen, rang ich ihm geſchwind fein 
Schwert aus der Fauft und wolts ihn in Leib ftoffen; da es 
aber nicht durchgehen wolte, ſprang er wieder unverſehens 


4 Wett fpielen = Gleiches mit Gleichem vergelten. — 6 eyferſich⸗ 
tiger = eiferfüdhtiger. — 8 Sapitain = Hauptmann. — 15 Brißgaͤu = 
Breisgau. — 25 zog ten Hanen über == fpannte den Habn. 
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auf die Füffe, erwifchte mich beym Haar und ich ihn auch; 
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ſein Schwert aber hatte ich ſchon weggeworffen, weil ich ihn 
nicht Damit beſchaͤdigen konte. Darauf fingen wir ein ſolch 
ernftlih Spiel miteinander an, jo eines jeben verbitterte 
Stärd genugjam zu erfennen gab, und font doch feiner des 3 
andern Meifter werden. Bald lag ich, bald er oben, und im 
Huy famen wir wieder auf die Füfle, jo aber nicht lang 
dauerte, weil je einer des andern Untergang und Tod fuchte. 
Das Blut, jo mir bäuffig zu Nas und Mund heraus Tieff, 


ſpeyete ich meinem Feind ins Geficht, meil ers jo hitig be⸗ 10 


gehrte: das war mir gut, dann es binberte ihn am fehen. 
Aljo zogen wir einander bey anderthalb Stund im Kot und 
Schnee herum; Davon wurden wir jo matt, daß allem An: 
feben nach des einen Uinfräfften des andern Müpigfeit allein 
mit den Fäuften nicht völlig überwinden, noch einer den an⸗ 15 
bern aus eigenen Kräfften und ohne Waffen vollends zum 
Tod hätte bringen mögen. 

Die Ring-Kunft, darinn ich mich zu 8. offt uͤbte, kam mir 
damahls wol zu ftatten, jonft hätte ich ohne (439) Zweifel 
eingebäft und den fürtern gezogen, dann mein Feind war viel 20 
ftärder als ic) und Über das Eifenfeft. Als wir einander faft 
tödlich abgemattet und ich meinen Gegentheil unter mir faft 
ſchwerlich mehr halten konnte, jagte er endlich: „Bruder, höre 
auf, ich ergebe mich dir zu eigen.“ — Ich fagte: „Du folteft mich 
anfänglich haben paffiren laſſen!“ — „Was haft Du mehr,“ 25 
antwortete jener, „wann gleich ich fterbe?“ — „Und was hät: 
teft du gehabt,” fagte ich, „warn du mich hätteft nider gefchof- 
fen, fintemal ich feinen Heller ©elt bey mir habe?” Darauf 
bat er um Berzeihbung und ich ließ mich erweichen und ihn 
aufftehen, nachdem er mir zuwor theuer geſchworen, daß er 30 
nicht allein Friede halten, fondern auch mein treuer Freund 
und Diener feyn mwolte. Ich hätte ihm aber weder geglaubt 
noch getraut, wann mir feine verübte Teichtfertige Handlungen 
und greuliche Thaten befannt geweſen wären. 


Ayerbitterte= erbitterte. — 14 Unfröfften = Kraftlofigfeit. — 20 ein» 
gebüft = verloren. — 22 faft fhwerlid) = mit groffer Mühe. 
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Da wir nun beyde auf waren, gaben wir einanber bie 
Hände, daß alles, was geichehen, vergeffen feyn folte, und 
verwunderte ſich einer fiber den andern, daß er feinen Meifter 
gefunden; dann jener meynete und bildete fich nicht anders 

sein, ich ſey auch mit einer folchen. Schelmenhaut wie er Über: 
zogen geweſen. Ich Tieß ihn auch dabey bleiben, damit, 
wann er fein Gewehr befäme, fich nicht noch einmal an mid) 
reiben börffte. Er hatte von meinem Schuß eine groffe Benle 
an der Stirn, und ich hatte mich ſehr verblutet; Doch klagte 

10 feiner mehr als den Hals, welcher fo zugerichtet, Daß feiner 
den Kopff aufrecht tragen fonte: ſo langwirig hatten wir ein- 
ander bey den Haaren herum gezaufet. 

Weil es dann gegen Abend war und mir mein Gegen: 
theil erzehlete, daß ich biß an die Kitzing we(440)der Hund 

1s noch Kate, viel weniger einen Menſchen antreffen würde, er 
aber hingegen unmeit von der Straffe in einem abgelegenen 

Haͤußlein ein gut Städ Fleifh und einen Trund zum beften 
hätte, alfo ließ ich mid, Kberreden und ging mit ihm, ba er 
dann unterwegs offt mit Seuffzen bezeugte, wie leid ihm fey, 

20 daß er mich beleidigt habe. | 


Das Fuͤnfzehnte Capitel. 


Simplex erfaͤhrt, daß Olivier war, 
Welcher ihm kurtz vorher kam in die Haar. 


Esn reſoluter Soldat, der ſich darein ergeben, ſein Leben zu 
25 wagen und gering zu achten, iſt wol ein dummes Vieh, wel- 
ches ſich wie ein Schaaf zur Schladhtband führen laͤſt. Man 
hätte taufend Kerl gefunden, darunter fein einziger Das Hertz 
gehabt hätte, mit einem folhen, der ihn erft als ein Moͤrder 
angegriffen, an ein unbefannt Ort zu Saft zu gehen. Ich 


5 Schelmenhaut = durch Zauberei unverwundbare Haut. — 10 mehr 
als den Hals = als über den Hals. — 11 lanawirig= lang. — 12 bey =an. 


fragte ihn auf dem Weg, weh Bolds er ſey? da jagte er, er 
"hätte vor dißmal feinen Herrn, fondern kriege vor fich ſelbſt 
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und fragte zugleich, weß Volcks dann ich ſey? Ich ſagte, daß 
ich Weymariſch geweſen, nunmehr aber meinen Abſchied haͤtte 
und geſinnet wäre, mich nad Hauß zu begeben. Daraufs 
fragte er, ‚wie ich bieffe? und da ich antwortete: „Simpli- 
cius,“ Tehrete er ſich um (dann ich ließ ihn voran geben, weil 
ih ihm nit traute) und fahe mir fteiff ins Gefiht. „Heift 
bu,” fagte er, nachdem er mich ein wenig betrachtet hatte, 
„nicht auch Simplicijfimus?” — „Ja,“ antwortete ich, „Der 10 
ift ein Schelm, der feinen Namen verläugne. Wie beift 
aber du?” — „Ad Bruder,“ antwortete ex, „fo bin ih Oli: 
vier, den bu wol vor Magdeburg wirft gefant haben;“ warff 
damit jein Rohr von fi und fiel auf Die Knye (441) nider, 
mid um Berzeihung zu bitten, daß er mid) fo übel gemeynt 15 
hätte, fagend, er fönte fi) wol einbilden, daß er feinen beffern 
Freund in der Welt befomme, als er an mir einen baben 
würbe, weil ich nach des alten Herkbruders Prophecey feinen 
Tod fo dapffer rächen folte. Ich hingegen wolte mich über 
eine fo jelgame Zuſammenkunfft verwundern ; er aber fagte: 20 
„Das ift nichts neues! Berg und Thal fommt nicht zufam: 
men; das ift mir aber feltam, daß wir beyde ung fo verändert 
haben, fintemal ich aus einem Secretario und praven Officier 
ein Waldfiſcher, Du aber aus einem Narın zufo einem bapffern 
Soldaten worden! Sey verfichert, Bruder, wann unfer gehen: % 
taujend wären, daß wir morgenden Tags Breyſach entſetzen 
und endlich zu Herren der gantzen Welt machen wolten. “ 

Sn foldem Diſeurs paffirten wir, da es eben Nacht wor: 
den, in ein Hein abgelegen Taglöhner-Häußlein; und obzwar 
mir ſolche Pralerey nit gefiel, fo gab ich ihm Doch recht, 30 
vornemlich weil mir fein ſchelmiſch falſch Gemuͤth befant war. 
Ich mufte ihn in Laun behalten, damit er mir, bif ich wieder 
von ihm käme, fein Untreu bewiefe. Und obzwar ich ihm 


8 Heift = heifleft. — 15 mid) jo übel gemennt= fo Schlimmes gegen 
mid im Sinn gehabt. — 24 Waldfifcher = Räuber, Strauchdieb. 
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im geringſten nichts Gutes zutrauete, ſo gieng gihh doch mit doch mit 
ihm in bejagtes Häußlein, in welchem ein Bauer eben die 
Stube einhitzte. Zu dem fagte er: „Haft bu etwas ge: 
kocht?“ — „Nein,” fagte der Bauer, „ich habe ja den gebra⸗ 
5 tenen Kalbsfchlegel noch, den ich heute von Waldfirch brachte.“ 
— ‚Run dann,“ antwortete Olivier, „ſo gehe und lang ber, 
was du haft, und bringe zugleich das Faͤßlein Wein mit.“ 
Als der Bauer fort war, fagte ich zu Olivier: „Bruber 
(ich nante ihn fo, damit ich deſto ficherer vor ihm wäre, wie 
0 wol ich ihme meines Hertzbruders (442) halber den Hals 
lieber zerbrochen, wann ichs nur vermocht hätte), Du haft einen 
willigen Wirth!" — „Das dand (ſagte er) dem Schelmen ber 
Teuffel; ich ernähre, ihn ja mit Weib und Kindern, und er 
machet noch darzu vor fich ſelbſt gute Beuten. Ich laſſe ihm alle 
15 Kleider, die ich erobere, jolche zu feinem Nuten anzuwenden.“ 





Ich fragte, wo er dann fein. Weib und Kinder hätte? da fagte - 


Dlivier, daß er fie nach Freyburg geflehnet, Die er alle Wochen 
zweymal bejuchte und ihm von dort auf ſowol die Victualia 
als Kraut und Loth zubringe. Ferner berichtete er mich, daß 
20 er dieſe Freubeuterey ſchon lang getrieben und ihm beſſer zu: 
ichlage, als wann er einem Herrn diene; er gebächte auch nit 
auffzubören, biß er feinen Beutel rechtſchaffen geſpickt haͤtte. 
Ich ſagte: „Bruder, du lebeſt in einem gefaͤhrlichen Stand, 
und wann du uͤber ſolcher Rauberey ergriffen wuͤrdeſt, wie 
23 meynſtu wol, daß man mit dir umging?“ — „Ha!“ fagte 
er, „ich höre wol, daß du noch der alte Simpficiug bift: ich 
weiß mol, daß ber jenige, fo fegeln will, auch auffjeen muß. 
Du muft aber das wiflen, daß die Herrn, von Nürnberg kei: 
nen hengen laffen, fie haben ihn dann.“ Ich antwortete: 
30 „Sejett aber, Bruder, bu werdeſt nicht erdappt, (das doch 
jehr mißlich ftehet, Dann der Krug gehet jo lang zum Bronnen, 
bis er einmal zerbricht), fo ift dannoch ein ſolch Leben, wie bu 
führeft, das allerſchaͤndlichſte von der Welt, daß ich alſo nicht 
glaube, daß du darinn zufterben begehreſt.“ — „Was,“ fagte 


3 einhipte = einheizte. — 19 Kraut und Loth = Pulver und Blei. — 
zubringe = herbeibringe, verfchaffe. — 24 Rauberey = Räuberei. 
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er, „das ſWanruchſe? Mein dapfferer Simplici, ich verfichere 
Dich, daß die Rauberey das aller-Adelichfte Erercitium ift, das 
man diejer Zeit auf der Welt haben fan! Sage mir, wie 
viel Königreiche und Fuͤrſtenthuͤmer find nicht mit Gewalt er: 
raubt und zuwege gebradht worden? Oder wo wird (443)B 
einem König oder Fürften quff dem ganten Erdboden vor 
eine Schande gerechnet oder vor übel aufgenommen, wann er 
feiner Linder Intraden geneuft, die Doch gemeinlich durch ihrer 
Borfahren veräbte Gewalt erraubt und zumwegen gebracht 
worden? Was fünte Doch Adelicher genennet werden, als 10 
eben das Handwerck, deſſen ich mich jet bediene? Sieheſtu 
nicht täglich wor Augen, daß die höchfte Potentaten meiften: 
tbeils einander felbft berauben? Sieheſtu nicht, wie ber 
Stärdfte den Schwädern in Sad zu fteden «trachtet? Ich 
merde dir ar, daß du mir gern vorhalten wolteft, daß ihrer 15 
viel wegen Mordens, Raubens und Stelens ſeyn geräbert, 
gehängt und geföpfft worden: das weiß ih zuwor wol, 
dann das befehlen die Geſetze; Du wirft aber feine andere ala 
arme und geringe Diebe haben hängen fehen, welches auch) 
billich ift, weil fie ſich dieſer vortrefflichen Ubung haben unter: 20 
fangen dörffen, die Doch niemanden als herthafften Gemüthern 
gebührt und vorbehalten if. Wo haft du jemals eine vor: 
nehme Standes - Perfon Durch Die Juſtitiam ftraffen fehen, um 
daß fie ihr Land zu viel befchwert habe? Ja, was noch mehr 
ift, wird doch fein Wucherer geftrafft, Der diefe herrliche Kunft 23 
heimlich treibet und zwar unter dem Dedmantel der Ehrift: 
fichen Liebe. Warum wolte dann ich ftraffbar jeyn, ber ich 
folche offentlich auff gut Alt: Teutfch ohn einzige Bemänte- 
Yung und Gleißnerey übe? Mein lieber Simplici, bu haft den 
Machiavellum noch nicht gelefen. Ich bin eines recht auff- 30 
richtigen Gemüts und treibe dieſe Manier zuleben frey offent- 
lich ohn alle Scheu. Ich fechte und wage mein Leben barüber 
wie bie Alte Helden, weiß auch, daß Die jenige Handthierun⸗ 


4 ercaubt = durd Raub gewonnen. — 8 Intraden = Einfünfte. 
— geneuft = genießt. 








Bes Abenthrarlichen Dimplieissimi 


gen, babey der, fo fie treibt, in Gefahr ftehen muß, zugelaſſen 
find. (444) Weil ic dann mein Leben in Gefahr fetse, jo 
folgt unwiderſprechlich, daß mirs billich und erlaubt ſey, dieſe 
Kunſt zu uͤben.“ 

s Hierauf antwortete ih: „Geſetzt, Rauben und Stelen ſey 
dir erlaubt oder nicht, jo weiß; ich gleichwol, daß es wider 
das Geſetz der Natur ift, das da nicht will, daß einer einem 
andern thun folle, das er nicht will, Daß es ihm geſchehe. So 
ift ſolche Unbilligkeit auch wider die weltliche Gefeß , welche 

10 befehlen, daß die Dieb gehängt, die Räuber geköpfft und die 
Mörder geradbrecht werden follen. Und lektlich, fo ift es auch 
wider GOtt, fo das fürnehmfte ift, weil er feine Suͤnde un⸗ 
geſtrafft laͤſt.“ — „Es ift, wie ich vor gefagt (antwort Oli: 
vier), du bift no Simplicius, der den Machiavellum noch 

15 nicht ftudirt bat. Könte ich aber auf foldye Art eine Monar: 
chiam aufrichten, fo wolte ich ſehen, wer mir alsbann viel 
darwider predigte.“ Wir hätten noch mehr miteinander diſpu⸗ 
tirt; weil aber der Bauer mit dem Efien und Trinden kam, 
jaffen wir zufammen und ftilleten unfere Mägen, deffen ich 

20 dann trefflich hoch vonnoͤthen hatte. 


Das Sechzehnte Capitel. 


Simplex ſich in des Oliviers Haus 
Labet und wieder aufs neu pubt heraus. 


Her Effen war weiß Brot und ein gebratener falter 
25 Kalbsſchlegel; dabey hatten wir einen guten Trunck Wein und 
eine warme Stube. „Gelt, Simplici, “ſagte Olivier, „bier 
ift e8 befjer als vor Breyſach in den Lauffgräbens!“ Ich 
jagte: „Das wol, wann man ſolch Xeben mit gewiffer Sicher: 


1 dabey — bei welchem. — 11 Teptlih = endlih. — 36 Gelt — nit 
wahr. 
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Geit und beffern Ehren zu genieffen hätte.“ Darüber lachte 
er über laut und fagte: „Sind dann die arme Teuffel in ben 
Lauffgräben ficherer als wir, die ſich alle Augenblide eines 
(445) Ausfall beforgen müfjen? Mein lieber Simplici, ich 
febe zwar wol, daß du beine Narrnkappe abgeleget, hin: 5 
gegen aber deinen närrifhen Kopff noch behalten haft, der 
nit begreiffen fan, was gut ober böß ift; und wann bu ein 
anderer als der jenige Simplicius wäreft, ber nach des alten 
Hertbruders Waarſagung meinen Tod rächen folle, fo wolte ich 
Dich bekennen lernen, daß ich ein edler Xeben führe als ein Frey: 10 
herr.” Ich gedachte: „Was will das werden? Du muft an: 
dere Worte hervor fuchen als bißher, fonft möchte Dich Diefer 
Unmenſch, fo jeßt den Bauern fein zu Hülff hat, erft caput 
machen,“ fagtederohalben: „Woift ſein Tag je erhoͤrt worden, 
daß der Lehrjung das Handwerd beſſer verftehe als der Lehr: 15 
meifter? Bruder, haft du ein jo ebel glüdjelig Leben, wie du 
vorgibft, jo made mich deiner Gluͤckſeligkeit alter Bekant⸗ 
ſchafft wegen auch theilhafftig, fintemal ich eines guten Gluͤcks 
hoch vonnöthen.“ Darauf antwortete Olivier: „Bruder, 
ſey verſichert, daß ich dich ſo hoch liebe als mich ſelbſten, und 20 
daß mir die Beleidigung, ſo ich dir heut zugefuͤget, viel weher 
thut als die Kugel, damit du mich an meine Stirn getroffen, 
als du dich meiner wie ein dapfferer rechtſchaffener Kerl er⸗ 
wehrteſt; warum wolt ich dir dann etwas verſagen koͤnnen? 
Wann dirs beliebet, fo bleib bey mir; ich will vor Dich ſorgen 25 
als vor mich ſelbſten; haft du aber feine Luft bey mir zu feyn, 
fo will ich dir ein gut Stuͤck Gelt geben und begleiten, wohin 
du wilt. Damit du aber glaubeft, daß mir diefe Worte von 
Herten geben, fo will ich dir die Urfache fagen, warum ich 
dich fo hertslich Tiebe und fo hoch halte, wiewol meine Ge- 30 
wonheit fonft nicht ift, einen Menfchen groß zu achten. Du 
weift Dich zu erinnern, wie richtig der alte Hertzbruder mit ſei⸗ 
nen Prophezeihungen (446) zugetroffen; ſchaue, derſelbe hat 
mir vor Magdeburg diefe Worte gemeiffaget, die ich bißhero 
fleiffig im Gedaͤchtnus behalten: Olivier, fihe unjern Narrn 35 
an, wie bu wilt, jo wird er dannoch durch feine Dapfferfeit 
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bi erfehröden und dir den gröften Poſſen erweifen, ber dir 
bein Lebtag je gefchehen wird, weil du ihn darzu verurfacheft 
in einer Zeit, barinn ihr beybe einamber nicht erfannt ge 
habt. Doc wird er dir nicht allein dein Leben fchenden, fo 
sin feinen Händen geftanben, fonbern er wirb auch über eine 
Zeitlang hernach an das jenige Ort kommen, da du erfchlagen 
wirft; daſelbſt wird. er glüdjelig als ein Uberwinder Deinen 
Tod rächen. Diefer Weiffagung halber, liebſter Simplici, bin 
ich bereit, mit Dir das Herk im Leib zutheilen; Dann gleid;: 
10 wie ſchon ein Theil davon erfüllet, indem ich Dir unbelfanter 
Weiſe Urfache gegeben, daß du mic) als ein bapfferer Soldat 
vor den Kopff geichoffen und mir mein Schwerb genommen 
(das mir freylich noch feiner getban), mir auch das Leben ge- 
laffen, da ich unter Dir lag und gleihfam im Blut erſtickte, 
15 aljo zweiffle ich nicht, daß das Übrige von meinem Tod aud 
im wenigften fehl ſchlagen werde. Aus folcher Rache nun, 
Tiebfter Bruber, muß ich fchlieffen, daß du mein getreuer 
Freund feyft oder noch werden wirft; dann dafern du es nicht 
wäreft, jo wuͤrdeſtu ſolche Rache auch nicht über Dich nehmen. 
20 Da haft du nun die Concepta meines Hergens ; jettt ſage mir 
auch, was du zuthun gefinnet ſeyſt?“ Ich gedachte: „Zraue 
bir der Teuffel, ih nit! Nehme ich Gelb von dir auff den 
Weg, jo möchteftu mich erſt nidermachen; bleib ich dann bey 
dir, jo muß ich ſorgen, ich börffte mit Dir geviertheilt wer: 
35 den;“ jatte mir demnach vor, ich wolte ihm eine Naſe draͤhen, 
bey ihm zu bleiben, biß ich (447) mit Gelegenheit won ihm 
tommen koͤnte; fagte derhalben, fo er mich leiden möchte, 
wolte ich mich ein Tag oder acht bey ihm auffhalten, zufehen, 
ob ich folche Art zu leben gewohnen koͤnte: geftele mirs, fo 
30 folte er beydes, einen getreuen Freund und guten Soldaten, 
an mir haben; gefiele mirs nicht, To jey allezeit gut vonein⸗ 
ander fcheiden. Darauff jatte er mir mit dem Trund zu; 
ich getraute aber auch nit und ftellete mich voll, eb ich8 war, 


20 Eoncepta = Pläne, Meinungen. — 33 getraute = traute. 
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zu sehen, obe er vielleicht a an 1 mich wolte, ,‚ wann mich mich nicht 
mehr defendiren koͤnte. | 

Indeſſen plagten mid) die Müllerflöhe trefflih, deren ich 
eine zimliche Quantität von Breyfach mit mir gebracht hatte ; 
bann fie wolten fich in der Wärme nicht mehr in meinen Rum: 5 
pen behelffen, ſondern fpazierten heraus, fich auch Iuftig zu 
machen. Diefes nahm Olivier an mir gewahr und fragte, 
ob ich Läufe hätte? Ich fagte: „Ja freylich, mehr als ich 
mein Lebtag Ducaten zu befommen getraue.“ — „So muftu 
nit reden!” fagte Olivier. „Wann du bey mir bleibeft, fo 10 
fanft du noch wol mehr Ducaten kriegen, als du jetst Läufe 
haft. “ Ich antwortete: „Das ift fo unmuͤglich, als ich jet 
meine Läufe abfchaffen fan, Die mich io graufam quälen.” — 
„D ja," fagte er, „es ift beydes muͤglich! !“ und befahl gleich 
bem Baur, mir ein Kleid zubolen, das unfern vom Haus in 15 
einem holen Baum ftad. Das war ein grauer Hut, ein Kol: 
ler von Elend, ein paar rothe jcharlachne Hofen und ein grauer 
Rod; Strümpffe und Schuhe wolte er mir morgen geben. 

Da ich ſolche Gutthat von ihm fahe, getraute ich ihm ſchon 


etwas befjers zu als zuwor und ging frölich jchlaffen. 20 


Das Siebzehnte Capitel. 


Simpler im Rauben andaͤchtiger ift, 
ald wann Dfivier in der Kirch lieft. 


(448) An Morgen gegen Tag jagte Dfivier: „Auf, Sim⸗ 
plici! wir wollen in Gottes Namen hinaus, zufehen, was 23 
etwan zubefommen feyn möchte.” — „Ach GOtt!“ gedachte 
ich, „Toll ich dann mın in deinem hoch-heiligen Namen auf die 
Rauberey gehen? und bin hiebevor, nachdem ich von meinem 
Einftedel fam, nit jo fühn gewefen, ohn Erſtaunen zuzubören, 


17 Elend = Elendhirſch, Elenpthier. 
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wann einer zum andern ſagte: „Komm Bruder, wir wollen in 
Gottes Namen ein Maaß Wein miteinander ſauffen!“ — weil 
ichs vor eine doppelte Suͤnde hielt, wann einer in deinem 
Namen ſich voll ſoͤffe. O himmliſcher Vater, wie habe 
Sich mich verändert! O getreuer Gott, was wird endlich ans 
mir werden, wann ich nicht wieder umfehre? Ach bemme mei: 
nen Lauff, der mich fo richtig zur Hölle bringet, da ich nicht 
aufhoͤre und Buffe thue!“ Mit dergleichen Worten und Ge: 
dancken folgete ih Olivier in ein Dorff, Darinn feine lebendige 
10 Ereatur war; da ftiegen wir Des fernen Außjehens halber auf 
den Kirchthurn, und uns der heilige Ort an ftatt eines Raub; 
Ichlofjes zur Mördergruben dienen mufte. Auff demſelben hatte 
er Die Strämpffe und Schuhe verborgen, die er mir Den Abend 
zuvor verſprochen, barneben 2. Laib Brod, etliche Städe ge: 
15 fotten Dörr Fleifh und ein Fäflein halb voll Wein im Bor: 
rath, mit welchem er ſich allein gern 8. Tag hätte behelffen 
fönnen. Indem ich nun meine Verehrung anzog, erzeblete er 
mir, baß er-an dieſem Ort pflege auffzupafien, wann er eime . 
gute Beute zubolen gebächte, deßwegen er ſich dann ſowol pro: 
20 viantiret mit dem Anhang, daß er noch etliche folcher vortheil: 
bafftiger Derter hätte, die mit Speiß und Trand verjehen 
wären, damit, wann Bläfy an einem Ort nicht zu Hauß wäre, 
er ihn am andern finden fünte. Ich (449) mufte zwar feine 
Klugheit Ioben, gab ihm aber zuverftehen, daß es Doc nicht 
35 ſchoͤn fände, einen fo heiligen Ort, der Gott gewidmet eh, 
bergeftalt zubefleden. „Was,“ fagte er, „befleden? bie Kir 
hen, da fie reden koͤnten, würden geftehen, daß fie Das jenige, 
was ich in ihnen begehe, gegen denen Laftern, fo biebeyor in 
ihnen begangen worden, noch vor gar gering aufnehmen 
30 muͤſten. Wie mancher und wie manche meyneſtu wol, bie 
fint Erbauung diefer Kirche hereingetreten ſeyn unter bem 
Schein, GOtt zu dienen, da fie doch nur herkommen, ihre 
neue Kleider, ihre fehöne Geftalt, ihre Präeminenz und fonft jo 


7 richtig = ſicher. — 10 Außfehen = Ausfiht. — 33 Präeminenz = 
Bortrefflickeit, Norrang. 
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und ſtellet ſich vor den Altar, als ob er den Heiligen die 
Fuͤſſe abbeten wolte; dort ſtehet einer in einer Eck zuſeufftzen 
wie der Zoͤllner im Tempel, welche Seufftzer aber nur zu ſei⸗ 
ner Liebſten gehen, in deren Angeſicht er ſeine Augen weydet, 
um derent willen er ſich auch eingeſtellet. Ein ander komt vor, 
oder wanns wolgeraͤth, in bie Kirche mit einem Gebund Brief⸗ 
fen, wie einer der eine Brandfteur famlet, mehr feine Zins: 
leute zumahnen als zu beten; hätte er aber nicht gewuft, daß 
feine Debitores zur Kirche kommen müften, fo wäre er fein 10 
daheim über feinen Regiftern fitten blieben. Ja es gefchiht 
zuzeiten, wann theils Obrigfeiten einer Gemeinde im Dorff 
etwas anzubeuten hat, jo muß e8 der Bote am Sonntag bey 
ber Kirche thun, daher fi mancher Baur vor der Kirche Ärger 
als ein armer Sünder vor dem Richthauß fürchtet. Mey: 15 
neftu nicht, es werden auch von denen jenigen in die Kirche 
begraben, die Schwerdt, Galgen, Yeur und Rad verbienet 
hätten? Mancher könte feine Bulerey nicht zu Ende bringen, 
da ihm die Kirche nicht beförberlich wäre. (450) Iſt etwas 
zu verfauffen oder zu verleihen, fo wird es an theils Orten 20 
an bie Kichthür gefchlagen. Wann mancher Wucherer bie 
gante Woche feine Zeit nimmt, feiner Schinderey nachzu⸗ 
firmen, fo fitt er unter währendem Gottesdienft in der Kirche, 
fpindifiret und dichtet, wie der Judenſpieß zu führen fey. 
Da fiten fie bier und dorten unter der Meſſe und Predigt, 25 
miteinander zu dijcuriren, gerad als ob die Kirche nur zu dem 
Ende gebauet wäre: da werben dann offt Sachen berathſchla⸗ 
get und beſchloſſen, Deren man an Privat:Oertern nicht ge- 
benden dörffte. Theils fiten Dort und ſchlaffen, als ob fie es 
verdingt hätten. Etliche thun nichts anders als Leut ausrich- 30 
ten und fagen: Ach, wie hat der Pfarrer dieſen oder jenen 
fo artlich in feiner Predigt getroffen! Andere geben fleiffig 

3 abbeten — herunterbeten. — 7 Gebund = Bündel, Vad. — 
15 Richthauß = Gerichtshaus. — 24 fpindifiren = grübeln. — wie der 
Auden-Spieß zu führen fen — wie Wucher getrieben werden könne. — 
25 borten = dort. — 30 ausrichten = fhmähen, Uebles nachreden. 
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Ende, daß fie fih daraus beifern, fondern Damit fie ihren 
Seeljorger, wann er nur im geringften anftöfft (wie fie es ver: 
ftehen), durchziehen und tadeln mögten. Ich gefchmeige hier 

5 der jenigen Hiftorien, fo ich gelejen, was vor Bulfchafften burd 
Kupplerey in den Kirchen hin und wiederihren Anfang und Ende 
genommen ; fo fället mir auch, was ich von dieſer Materi noch 
zu reden hätte, jetst nicht alles ein. Diß muft du doch noch 
wiſſen, daß die Menfchen nicht allein in ihrem Leben die Kir: 
10 hen mit Laftern befchmiten, fondern auch nach ihrem Tod die: 
jelbe mit Eitelfeit und Thorbeit erfüllen. So bald du in die 
Kirche kommeſt, fo wirft Du an den Grabfteinen und Epitaphien 
ſehen, wie die jenige noch prangen, die Doch die Wärme fchon 
laͤngſt gefreſſen. Siheſt du dann in die Höhe, fo kommen bir 
15 mehr Schilde, Helme, Waffen, Degen, Fahnen, Stifeln, 
Sporn und dergleichen Dinge ins Geſicht als in mancher (451) 
Ruͤſtkammer, daß aljo fein Wunder, daß fih die Bauren 
Diefen Krieg über an etlichen Orten aus den Kirchen wie aus 
Beflungen um Das Ihrige gewehret. Warum folte mir nidt 
20 erlaubt jeyn, mir, fage ich, als einem Soldaten, daß ich mein 
Handwerd in der Kirche treibe, da Doch hiebevor zween Geift: 
liche Bätter in einer Kirche mır des Vorſitzes halber ein fold 
Blutbad angeftellet, Daß die Kirche mehr einem Schlacht-⸗Haus 
der Metsger als heiligen Ort gleich geſehen? Ich zwar Tiefle 
25 e8 noch unterwegen, warn man nur den Gottesdienft zu ver: 
richten herkaͤme, da ich Doch ein Weltmenfch bin; jene aber 
als Geiftfiche refpectiren doch die Hohe Majeftät des Roͤmi⸗ 
[hen Käifers nit. Warum folte mir verboten feyn, meine 
Nahrung vermittelft der Kirche zu fuchen, da ſich Doch fonft fo 
30 viel Menſchen von derjelben ernähren? Iſt es billich, daß 
mander Reicher um ein Städ Gelt in bie Kirche begraben 
wird, feine und feiner Freundichafft Hoffart zu bezeugen, unb 
daß hingegen der Arme, der doch fo wol ein Chrift als jener, 

4 durchziehen = ſchmähen, tadeln. — 10 befhmiken = beſudeln. — 


12 Epitaphien = Grabfchriften. — 13 Wirme = Würmer. — 18 über 
= während. — 24 lieffe ed unterwegen — überging es, berührte es nidt. 
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Es ift ein Ding, wie man es machet. Wann ich hätte gewuft, 
Daß du Bedenden trügeft, in der Kirche aufzupafien,, jo hätte 
ich mich bedacht, dir anderft zu antworten; indeffen nimm 5 
eine Weile mit dieſem vorlieb, biß ich Dich einmal eines andern 
berede. “ 

Ich hätte dem Olivier gern geantwortet, daß ſolches auch) 
liederliche Leute wären, fo wol als er, welche Die Kirchen ver: 
unebren, und daß diefelbige ihren Lohn Schon drum finden 10 
würden. Weil ich ihm aber ohne dasnicht trauete und ungern 
noch einmal mit ihm um mein Leben gefochten und geftritten 
hätte, (452) Tieß ich Ihn recht haben. Hernacher begehrte er, 
ich wolte ihm erzehlen, mie mirs ergangen, fint wir vor Witt: 
ftock voneinander fommen, und dann warum ich Narrnfleider 15 
angebabt, als ich im Magdeburgifchen Läger angelanget? 
Weil ich aber wegen Halsſchmertzen gar zu unluflig, ent: 
ſchuldigte ich mich mit Bitte, er wolte mir doch zuvor feinen 
Zebenslauff erzehlen, der vielleicht poffierlihe Schniter genug 
in fich hielte, und jolches hiefe mich GOtt reden, dann er war 20 
deffen willig und erzehlte mir ſolche Sachen, daraus ich wol 
urtheilen konnte, daß, wofern ich ihme gejagt, was ich alles 
angeftellet, feit ich ein Soldat gewefen, daß er mich ohne 
Zweifel über den Kirchthurn herab geworffen hätte, maffen 
ver Leſer aus nachfolgenden Kapiteln vernemen wird. 25 


1 frommer = frömmerer. — 3 Es ift ein Ding= es ift gleichgültig. 
— 7 berede==überzeuge. — 17 unluftig = nicht aufgelegt. — 19 Schniger 
— Fehler, Thorheit, Dummheit. 


ja vielleicht ein frömmer Menſch geweſen, fo nichts zu geben 
bat, aufferbalb in einem Windel vericharret werden muß? 
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Das Achtzehnte Capitel. 


Simpler hört von dem Dlivier an, 
was er ald ein Jung in der Schul gethan. 


Mein Bater,“ jagte Olivier, „ift unweit der Statt Aadı 
5 von geringen Leuten geboren worden, derowegen er dann bey 
einem reichen Kauffmann, der mit dem Kupffer Handel 
fhacherte, in feiner Jugend dienen mufte. Bey demfelben 
bielt er fich jo fein, daß er ihn fohreiben, Tefen und rechnen 
lernen ließ und ihn über feinen ganten Handel fatte, wie 
10 eherzeiten Potiphar den Joſeph über alle Haußgefchäffte. 
Dig ſchlug auch beyden Theilen wol zu, dann der Kauffmann 
warb wegen meines Vaters Fleis und Vorfichtigkeit je länger 
je reicher, mein Vatter felbft aber der guten Tage halber je 
länger je ftölßer, fo gar, daß er ſich auch feiner Eltern ſchaͤmete 
15 und ſolche verachtete, Das fie ofit vergeblich beflagten. Wie 
(453) nım mein Batter das 25. Jahr feines Alters er- 
reichte, ftarb der Kauffmann und verließ feine alte Wittwe 
famt deren einzigen Tochter, die fürklich in eine Pfanne ge: 
tretten und ihr von einem Gaden-Hengſt ein Junges zweigen 
20 laſſen; felbiges aber folgte feinem Großvatter am Toben: 
Reiben bald nad. Da nun mein Batter ſahe, daß die Toch⸗ 
ter Batter- und Kinder=, aber nicht Geltloß worden, achtete 
er nicht, daß fie feinen Krank mehr tragen dorffte, fondern er: 
wug ihren Reichtum und machte fich bey ihr zutaͤppiſch, fo 
25 ihre Mutter gern zuließ, nit allein Damit ihre Tochter wieder 
zu Ehren time, fondern weil mein Batter um den ganten 
Handel alle Wiſſenſchafft hatte, zumalen auch fonft mit dem 
Juden-Spieß trefflich fechten fonte. Alfo warb mein Batter 


10 eberzeiten = vor Zeiten, ehemals. — 14 ftölßer = ſtolzer. — 
17 verließ = hinterließ. — 18 fürglich = vor Kurzem, neulich. — in eine 
Pfanne getretten = einen Behltritt gemacht. — 19 Gaden-Hengſt = La- 
dendiener. — zweigen = propfen. — 20 Toden Reihen = Todtentanz. 
— 27 mit dem IJuden-Spieß fechten = Wucher treiben. 
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durch ſolche Heurath unverſehens ein reicher Kauffmann, ich 
aber fein erſter Erbe, ben er wegen ſeines Uberfluſſes zärtlich 
aufziehen ließ. Ih warb in Kleidungen gehalten wie ein 
Edelmann, in Eſſen wie ein Freyherr und in der Übrigen War: 
tung wie ein Graf, welches ich alles mehr dem Kupffer und 5 
Galmey als dem Silber und Gold zu banden. 

Ch ich das fibende Jahr völlig überlebte, erzeigte fich 
ihon, mas aus mir werden wolte, dann was zur Neffel wer: _ 
den foll, brennt beyzeiten. Kein Schelmftüde und Buberey 
war mir zuviel, und wo ich einem konte einen Poſſen reiffen, 10 
unterließ ichs nicht, dann mich weder Vatter noch Mutter 
hierum ftraffte. Ich terminirte mit Ältern als meines: gleichen 
böfen Buben dur dünn und dick auf der Gaffe herum und 
hatte ſchon das Herk, mit ftärdern, als ich war, berum zu 
ichlagen; kriegte ih dann Stöffe, jo fagten meine Eltern: 15 
„Was ift das? fol jo ein grofjer Flegel fi mit (454) einem 
Kind ſchlagen?“ überwand dann ich (maffen ich kratzte, biß 
und warff), fo fagten fie: „Unfer Oliviergen wird ein braver 
Kerl werden!” Davon wuchs mir der Muth gewaltig. Zum 
beten war ich noch zu Mein, warm ich aber fluchte wie ein 20 
Fuhrmann, fo hieß, ich verftünde es nit. Alſo warb ich 
immer ärger, biß man mich zur Schule ſchickte. Was dann 
andere böfe Buben aus Boßheit erfannen und aus Furcht der 
Schlaͤg nicht practiciren dorfften, das ſatzte ich ins Werd. 
Wann ich meine Bücher verfletterte oder zerriß, To fchaffte 25 
mir bie Mutter wieder andere, damit mein geitiger. Vater 
fich nicht erzörnte; ftifftete ich aber gröbere Stuͤcklein an, als 
wann ich etwann ben Leuten die Fenfter außwarff (dann fol- 
ches war mir auch nicht zu viel), fo wuſte ich mich ſo klaͤglich 
zu entfehuldigen, daß mir mein Vatter abermahl nichts thun 30 
fönute. Meinem Schulmeifter tbät ich groffen Dampff an, 
dann er dorffte mich nicht hart halten, weil er zimliche Ver: 








2 zärtlich = weichlich, verzärtelnd. — 3 aufziehen = erziehen. — 
4 Wartung — Beforgung, Aufwartung. — 25 verfletterte = verfchmierte, 
verfledfte. — 28 außmwarff = einwarf. — 29 fläglih — Mitleiden er- 
wedend. — 32 zimlich — ziemlich groß. 
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ehrungen von meinen Eltern bekam, als deren unzimliche Af— 
fen⸗Liebe gegen mir ihm wol befant war. Im Sommer 
fing ich Feldgrillen und fatte fie fein heimlich in Die Schule, 
die ums ein lieblich Gefang machten ; im Winter aber ftahl ih 
5 Nießwurtz und ftäubte fie an den Ort, da man die Knaben zu 
caftigiren pflegte. Wann fi dann etwan ein Halsftarriger 
wehrte, wie offt geichabe, fo ftob mein Pulver herum und 
machte mir eine angenehme Kurtzweile, weil alles nieſen mufte. 
Sch Eochte einsmahls zwey Muſer in einer Pfannen, und jolches 
10 gieng mir gar glüdlidh von ftatten; als ich nemlich gern dem 
Schulmeifter einen Poffen geriffen und mi auch gern gleich 
an einem, ber mir meine Schläffel:Biren verrahten, gerochen 
hätte. Er höre (455) nur, wie ichs fo fehlau angriffe. Ich 
nahme eine gefrorne Morchel, wie fie die Bauren hinter 
15 die Zaͤune legen; mit berfelben machte ich mich zeitlich in 
die Schul und nähete fie dem Schulmeifter in fein Stuhl: 


kuͤfſen, welches ich zu ſolchem Ende aufgetrennet hatte. 





Die Nadel aber ſamt einem Stuͤck grünen Zwirn, fo 
fie noch. im Ahr hatte, ftecte ich meinem Feind unter feinen 
20 Mantel-Kragen, da wir beym Stuben-Ofen ſtunden und uns 
wiärmeten, aljo daß man den Faden herunter hängen ſahe. 
Wie nun der Schulmeifter mein Rauchwerd befafe, erwaͤrmte 
und bewegte, fieng es an, fo graufam zu ftinden, daß fein 
Menſch fchier mehr bey ihm bleiben fonnte. Das gab nun 
25 einen artlichen Spaß, dann da mujte je einer den andern 
vorm bintern ſchmecken wie bey Zuſammenkunfft der Hunde; 
zulet fand man den Senff an dem Ort, wohin ich ihn logirt 
hatte. Der Schulmeifter fahe am grünen Faden wol, daß er 
erft hinein genehet worden, zumahln auch an ber Arbeit, daß 
30 es fein Schneider gethban. Indem fih nun jeder entjchuldiget, 
daß Ers nicht gethan hätte, Tiefe der Schulmeifter vifitiren, 


Sftäubte=ftreute. — 6 caftigiren = ſtrafen. — 9 Ic fochte zwey Muſer 
(Speifen) in einer Bfannen = id} traf zwei Bliegen auf einen Schlag. — 
12 Schlüffel-Biren = Schlüffelbüchfe. — 14 Mordel= Pilz, Schwamm. 
— 19 aͤhr = Dehr. — 22 mein Rauchwerd bejafe = auf meinem Raud)- 
werk faß. — 27 logirt = hingettan. 
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bey weldem man eine Nabel fänbe, Deren trafe man zwar 
etlihe unter den Knaben an, ſolche hatten aber alle weiflen 
Zwirn in fih, alfo daß der Schufmeifter feinem von ſolchen 
ans Leder fommen konnte. Da nun alle vermeinten, die Ge: 
fahr wäre vorÄber, ſahen die Knaben erft den grünen Faden 5 
unter meines Feindes Mantelkragen herfür guden; Das wurde 
gleich angezeigt und darauf der Unfchuldige, als genugjam 
überzeugt, erbärmlich herum geſchwungen, deſſen ich in bie 
Fauft hinein lachte. Hernach duͤnckte ich mich wiel zugut feyn, 
nur fo gemeine Schelmftäcde. anzuftellen, ſondern all mein 10 
Thun (456) ging auf obigen Schlag. Ich ftahl offt dem 
einen etwas und ſteckte es einem andern in Sad, Dem ich 
gern Stöfe angerichtet; und mit folchen Griffen fonte ich fo 
.behutfam umgehen, daß ich faft niemals daruͤber erdappt 
ward. Bon den Kriegen, die wir damals geführet, bey 13 
denen ich gemeiniglich ein Obrifter geweſen, item von ben 
Stöffen, die ich offt befommen (dann ich hatte ftets ein zer- 
fratst Geficht und den Kopff voll Beulen), mag ich jetst nichts 
fagen; e8 weiß ja jederman ohne das wol, was bie Buben 


offt anftellen. So kanſt vu auch an oberzehlten Stuͤcken leicht 20 


‚abnehmen, wie ich mich fonft in meiner Jugend angelaflen. “ 


Das Neunzehnte Capitel. 


Simpler hört an des Dliviers Thaten, 
Was er zu Lüttich geftifftet vor Schaden. 


Mieten fih meines Patters Reichthum täglich mehrete, 35 
als befam er auch deſto mehr Schmaroger und Fuchs⸗ 
ſchwaͤntzer, Die meinen guten Kopff zum Studiren trefflich 


4 ans Leder fommen = an die Haut fommen , d. h. ftrafen, züch⸗ 
tigen. — 8 überzeugt = überwiefen. — gefhmwungen = geſchlagen, ge- 
prügelt. — 13 Stöfe = Streit, Zant. 





Q 





Iobten, fonften aber alle meine Untugenden verjchwiegen ober 


aufs wenigfte zu entfchuldigen wuften, dann fie ſpuͤrten wol, 
daß der jenige, fo ſolches nicht thät, weder bey Vatter nod) 
Mutter wol dran ſeyn koͤnte. Deromegen hatten meine Eltern 
5 eine größere Freude Über ihren Sohn als die Grasmüde, bie 
einen Gugud aufzeucht. Sie dingten mir einen eigenen Präcep: 
torem und fohicften mich mit demſelben nad) Lüttich, mehr daß 
ich dort Welſch fernen als ſtudiren folte, weilen fie feinen Theo: 


logum, fondern einen Handelsmann aus mir ziehen wolten. 


10 Diejer hatte Befelch, mich beyleib nicht ſtreng zu halten, daß ich 
fein forchtſam knechtiſch Gemüt überfäme. (457) Er ſolte mid 
fein unter die Burfch laſſen, damit ich nicht Leut ſchen würde, 
und gebenden, daß fie feinen Moͤnch, jondern einen Weltmann 


aus mir machen wolten, der wiffen müfje, was ſchwartz oder 


15 weiß jey. 

Ermelter mein Präceptor aber war diefer Inftruction ım- 
bebärfftig, fondern von fich felbften auf alle Büberey geneigt; 
was bätte er mir dann folche verbieten oder mich um meine 
geringe Fehler hart halten follen, da er ſelbſt gröbere beging? 

20 Aufs Bulen und Sauffen war er am meiften geneigt, ich aber 
von Natur aufs Balgen und Schlagen; daher ging ich ſchon 
bey Naht mit ihm und feines gleichen gaflatim und lernete 
ihm in Kürke mehr Untugenden ab als Latein. So viel das 
Studiren anbelanget, verließ ich mich auf mein gut Gedaͤcht⸗ 

26 nuͤß und fcharffen Berftand und war deßwegen befto fahr: 
(äfiger, im übrigen aber in allen Laftern, Bubenftäden und 
Muthwillen erfoffen ; mein Gewiffen war bereits jo meit, daß 
ein groffer Heu-Wagen hindurch hätte fahren mögen. Ich 
fragte nichts darnach, wann ih in der Kirche unter der 

30 Predigt den Bernium, Burdhiellum oder den Aretinum lafe, 
und hörete nichts liebers vom ganten Gottesdienft, als wann 
man fagete: Ite, missa est. Darneben bündte ich mid 


6 aufzeucht = aufzieht. — 10 benleib = durchaus. — 20 Aufs Bu- 
len geneigt = zum Buhlen geneigt. — 21 ging ih gaffatim = fdwärmte 
ih in den Saffen herum. — 32 Ite, missa est = Gehet, (die Berfamm- 
Jung) ift entlafjen. 
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feine Sau zu feyn, ſondern hielt mich recht Stußerifh. Alle 
Tage war mirs Martins-Abend oder Faßnacht; und weil ich 
mich Dergeftalt hielte wie ein gemachter Herr, und nicht nur 
das, To mein Vatter zur Nothdurfft reichlich ſchickte, fondern 
auch meiner Mutter fette Milchpfennige dapffer durchgehen 5 
lieffe, Iodte uns auch das Frauenzimmer an fi, fonderlich 
meinen Präceptorem. Bey diefen Schleppfäden lernete ich 
Leffeln, (458) bulen und ſpielen; hadern, balgen und ſchlagen 
konte ich zuvor, und mein Präceptor wehrte mir das Freſſen 
und Sauffen auch nicht, weil er jelbften gern mit machte und 10 
mit mir Schmarogen mufte. In ſolchem edlen freyen Stus 
denten⸗Leben behendten wir uns mit mehr Huren als die Ja⸗ 
cob8-Brüder mit Mufcheln, wiewol ich noch ziemlich jung war. 
Es währete dieſes herrliche Leben anderthalb Jahr, eh es mein 
Batter erfuhr, welches ihn fein Factor zu Lüttich, bey dem wir 15 
auch anfangs zu Koft gingen, berichtet. Der befam hingegen 
Befelch, auf ung genauer Achtung zu geben, ben Präceptorn 
abzufchaffen, mir den Zügel fürterhin nicht mehr fo lang zu 
lafjen und mich ferner mit Geldgeben genauer zu halten. 
Solches verbroß uns alle beyde, und obſchon er, Präceptor, 20 
geurlaubt ward, fo ftaden wir jedoch ein als den andern Weg 
Zag und Nacht beyeinander. Demnach wir aber nicht mehr 
wie biebevor fpendiren fonten, gefellten wir uns zu einer 
Burſch, die den Leuten des Nachts auf der Gafje Die Mäntel 
abzwaden oder fie gar in der Maaß erjäufften. Was wir 25 
dann ſolcher Geftalt mit hoͤchſter Gefahr eroberten, ver: 
Tchlemmeten wir mit unfern Huren und lieffen das Studiren 
bey nahe gantz unterwegen. 

Als wir nun einsmals unfrer Gewohnheit nach bey der 

Nacht berumichlingelten, den Studenten ihre Mäntel hinweg 30 
zu vulpiniren, wurden wir überwunden, mein Präceptor er: 


1 keine Sau zu ſeyn = nichts Geringes, etwas Bereutendes zu fein. 
— 5 fette = reichliche. — 12 behendten = verfahen. — 15 Factor = de: 
fhäftsführer. —21 geurlaubt = beurlaubt. — 23 jpendiren = fpenden. — 
31 vulpiniren — heimlich fehlen, entmwenden. 
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fiochen und ich neben andern fünffen, Die rechte Spibbuben 


waren, erdappt und eingezogen. Als wir nun den folgenden 
Tag examinirt wurden und ich meines Vatters Factor 
nannte, der ein auſehnlicher Mann war, ward derſelbe be 
5 ſchickt, meinetwegen befragt und [ich] auf feine Verbuͤrgung loß 
(459) gelaffen; doch daß ich biß auf weitern Beſcheid in ſei⸗ 
nem Hauß im Arreft verbleiben jolte. Indeſſen warb mein 
Präceptor begraben, jene fünff als Spitbuben, Räuber und 
Mörder geftrafft, mein Vatter aber berichtet, wie mein Han- 
10 del ftünde. Der fam eiligft felbft auf Lüttich, richtete meine 
Sade mit Gelt aus, hielt mir eine feharffe Predigt und ver: 
wiefe mir, was ich ihm vor Ereuß, Herkeleid und Unglüd 
machte, item daß fich meine Mutter ftelle, als ob fie wegen 
meines Übelverhaltens verzweifeln wolte, bedrobete mich auch, 
15 dafern ich mich nicht beffere, daß er mich enterben und vorn 
Zeuffelhinweg jagen wolte. Ich verſprach Befferung und ritte 
mit ihm nah Hauß; und alfo bat mein ftudiren ein Ende 
genommen. “ 


Das Bwanzigfte Capitel. 


20 Simpler bört, wie der Olivier wird 
Im Krieg befördert nach feiner Begierd. 


Da mich mein Batter heimbrachte, befand er, daß ich in 
Grund verberbt wäre. Ich war fein ehrbarer Domine wor: 
den, als er wol gehofft hatte, jonderu ein Difputirer und 

25 Schnarcher,, der fich einbildete, er verftehe trefflich viel und 
ſey ſuperklug! Ich war faum einwenig daheim erwarmet, als 
er zu mir fagte: „Höre Olivier, ich jehe Deine Eſels-Ohren je 
länger je mehr berfür ragen; bu bift eine unnuͤtze Laft der 


4 befchidt = berufen, holen gelaffen. — 5 Berbürgung — Bürg: 
ſchaft. — 23 Domine = Geiſtlicher (f. die Anmerfl.). — 25 Schnarder 
= Renommift. — 26 fuperflug = überflug. 


BE mis . . 
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Erden, ein Schlingel, der nirgende zu mehr raug! Ein 


Handwerck zu lernen, biſt du zu groß; einem Herrn zu dienen, 
biſt du zu Flegelhafftig, und meine Handthierung zu begreiffen 
und zu treiben, biſt du nichts nutz. Ach, was habe ich doch 


mit meinem groſſen Koſten, den ich an did) gewendet, ausge: 5 
” richt? Ich habe gehofft, Freude an dir zu erleben und dich zum 
Mannzu ma( 460)chen; fo habe ich Dich hingegen jetzt aus des 
"Senders Händen auffen müffen, und num fihe ich mit höchfter 
Betruͤbnus Did vor meinen Augen herumb gehen, faullengen, 
“ als wann du zu feinem andern End da wären ,‚ ale mir mein 10 


B: * cum aceto ſchmeltzen laſſe, bis bir ohn das ein —* Gluͤck 
auffſtoͤſt, wann du dein uͤbel Verhakten abgebuͤſt haben 
w wuͤrdeſt. 


Solche und dergleichen Lectiones muſte ich taͤglich Osten. 


is ich zulett auch ungebultig ward und zu meinem Vater 
“ -fagte, ich wäre an allem nicht ſchuldig, fondern er und mein 
‚Präceptor, ber mich verführet hätte; daß er feine Freube an 
; ‚mir erlebe, wäre billih,, fintemal feine Eltern ſich auch feiner 20 
ze nicht zu erfreuen, als die er gleichſam im Bettel verhungern laſſe. 


Exr aber erdappte einen Pruͤgel und wolte mir um meine 
¶ Byarſagung lohnen, hoch und theur ſich verſchwoͤrend, er 
wolte mich nach Amſterdam ins Zuchthaus thun. Da ging 


F Ich durch und verfuͤgte mich ſelbige Nacht auff feinen unlaͤngſt 2> 
“ erfäufften Meyerhoff, ſahe meinen Borthel aus und ritte feinem 
Mever den beſten Hengſt, den er im Stall hatte, auff Coͤln zu. 


Denſelben verſilberte ich und kam abermal in eine Geſell⸗ 


J ſchafft der leichtfertigſten Schelmen, Spitzbuben und Diebe, 
wie ich zu Luͤttich eine verlaſſen hatte. Dieſe erkanten mich 30 
gleich am Spielen und ich fie hinwieder, weil wirs beyder⸗ 
. ſeits jo wol fonten. Ich verfügte mich gleich in ihre Zunfft 





49 Kelmuͤß⸗Muͤhl = Calmusmühle? — Miseriam cum acelo= das 


| Elend mit Herbem. — 16 Lectiones = Borlefungen , Lehren. — 26 fabe 
meinen Borthel aus = erfah meinen Bortheil, ergriff die Belegenheit. 


— 31 hinwieder = ebenfalls, 





Bes Abenthenrlichen Dimplirissimi 


und halff bey Nacht einfahren, wo ich zufommen möchte. 
Demnach aber kurt bernach einer aus uns erbappt ward, als 
er einer. (461) vornehmen Frau auff dem Alten Mardt ihren 
ſchweren Beutel Doll machen wolte, zumal ich ihn einen halben 
s Tag mit einem eifern Hals-Kragen am Pranger fteben, ihm N 

auch ein Ohr abfchneiden und mit Ruthen aufbauen fahe, er: 
leidet mir das Handwerck, ließ mich Derowegen vor einen Sol: 
daten unterhalten, weil eben Damals unfer Obrifter, bey Dem wir 
vor Magdeburg geweſen, fein Regiment zu verftärdem, Knechte 

10 annam. Indeſſen hatte mein Vater erfahren, wo ich hin 
fommen, fchrieb derhalben feinem Factor zu, daß er mich auf 
das genauefte außfündigen ſolte. Diß geſchahe eben, als id 
bereits Geld auff die Hand empfangen hatte; der Factor be 
richtete folches meinem Vater wieder, ber befahl, er folte mid) 

15 wieder ledig lauffen, e8 fofte auch, was es wolle. Da ich fol: 
ches hoͤrete, fürchtete ich das Zuchthaus und wolte einmal 
nicht ledig feyn. Hierdurch vernam mein Obrifter, daß ih 
eines reichen Kauffherrn Sohn wäre, fpannete derhalben ben 
Bogen gar zu hoch, daß mich alfo mein Vatter Tieffe, wie ich 

20 war, ber Meinung, mich im Krieg eine Weile zappeln zu: 
laſſen, ob ich mich vielleicht beffern möchte. 

Nachgehends ftund es nicht lang an, daß meinem Obriften 
jein Schreiber mit tod abging, an beffen ftatt er mich zu. 
fih nam, maſſen du mid in ſolchen Stand bey ihme ange:: 

235 troffen. Damal fing id) an, hohe Gedanden zu machen, der 
Hoffnung, von einer Staffel zur andern höher zu fteigen und 
endlich gar zu einem General zu werden. ch Iernete von 
unferm Secretario, wie ich mich halten folte, und mein Bor: 
fat, groß zu werden, verurfachete, daß ich mich erbar und re⸗ 

30 putirlich einftellete und nicht mehr wie hiebevor meiner Art 

: nad mich mit Rumpenpoffen, (462) Buben und Bernhäutern 
ihleppete. Es wolte aber gleichwol nicht botten, biß unfer 
Secretarius ftarb; ba gedachte ih: Du muft fehen, daß du 





4 doll machen = entwenten. — 7 erleidet = verleidete. — 29 repu- 
tirlih = anftändig. — 32 mich fchleppete = Umgang hatte. 
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nu 
been Stelle bekommft. Ich ſchmierte und ſpendirte, wo ich 
konte; dann als meine Mutter erfuhr, daß ich anfinge, gut 
zu tbun; Ichickte fie mir noch immer Gelt. Diefe Mutter: 
pfennige wandte ich Überall an, wo id) vermeynte, daß es 


etwas fruchten moͤchte. Weil aber der junge Hertzbruder 5 
meinem Obriſten gar ins Hemd gepacken mar und mir vor—⸗ 
gezogen ward, trachtete ih, ihn aus dem Weg zu räumen, 
‚vornemlich da ich in ward, daß der Obrifter gäntlich gewillet, 
ihm die Secretariat: Stelle zu geben. In Verzögerung fol: 
her meiner Beförderung, die ich fo hefftig fuchte, warb ich fo 10 
ungedultig, daß ich mich von unferm Provos fo veft als Stahl 
machen ließ des Willens, mit dem Hertzbruder zu duelliſiren 
und ihn durch die Klinge hinzurichten. Aber ich konte nie— 
mals mit Manier an ihn fommen. So mwehrete mir aud) 
unfer Provos mein Vorhaben und fagte: Wann gleich du ihn 15 
anfopfferft, fo wird e8 Dir Doch mehr [chäd: als nuͤtzlich ſeyn, 
weil du. des Obriften Tiebften Diener wiürdeft ermordet ha= 
ben; gab mir aber ben Rath, daß ich etwas in Gegenwart 
des Hertzbruders ftehlen und ihm folches zuftellen folte, fo 
wolte er ſchon zumege bringen, daß er des Obriften Gnade 20 
verliere. Ich folgte, nam bey des Obriften Kindtauf feinen 
tibergöften Becher und gab ihn dem Provos, mit welchem er dann 
den jungen Hertzbruder abgeſchafft hat, als du dich deſſen noch 
wol wirft zu erinnern wiffen, als er bir in bes Obriften groffen 
Zelt die Kleider auch voll junger Huͤndlein gaudelte.“ 25 


6 ind Hemd gepaden war =eigentlih: am Hemde feſthielt; hier: 
am Herzen lag. — 11 veft= fell. — 12 duellfiren — duellicen. _ 
22 uͤbergoͤlten — vergolveten. 
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Es ward mir gruͤn und gelb vor den Augen, als ich aus 
5 Dfivier eigenem Maul hören muſte, wie er mit meinem aller: 

wertheften Freund umgangen, und gleichwol keine Rache vor⸗ 
nehmen dorffte. Ich muſte. noch darzu mein Anligen ver: 
beiffen, damit ers nicht merdte, fagte derowegen, er jolte mir 
auch erzehlen, wie es ihm nach der Schlacht vor Wittſtock, 

10 ſintemal mir fein Lebenslauff bis dahin wohl bekant, ferner 
ergangen wäre? 

„Sn demfelben Treffen, (jagte Olivier) hielt ich mid 
nicht wie ein Federſpitzer, der nur auf das Dintenfaß beſtellt 
iſt, ſondern wie ein rechtſchaffener Soldat, dann ich war wol 

15 beritten und jo veſt als Eiſen, zumal in feine Squadron ein: 
geſchloſſen, Tieß derhalben meinen Valor jehen als einer, der 
durch den Degen hoch zu fommen oder zu fterben gebendet. 
Ich vagirte um unfere Brigade herum wie ein Windsbraut, 
mich zu ererciren und den Unfern zu mweifen, daß ich beifer zu 

20 den Waffen als zu der Feder tauge. Aber es halff nichts: das 
Gluͤck der Schweden uͤberwand und ich mufte der Unfern Un: 
glädfeligfeit theilhafftig werben, allermaffen ich Quartier 
nehmen mufte, wiewol ich e8 kurt zuvor feinem geben wolte. 

Alſo ward ich nun wie andere Gefangene unter ein Regiment 

28 zu Fuß geſtoſſen, welches, ſich wieder zu erholen, in Pommern 
gelegt ward; und demnach es viel neugeworbene Burſche gab, 
ich aber eine treffliche Courage verſpuͤren ließ, ward ich gleich 
befoͤrdert und zum Corporal gemacht. Aber ich gedachte, da 
nicht lang Miſt zu machen, ſondern bald wieder unter (464) 


13 Federſpitßer —= veraͤchtlich für: Schreiber; jetzt gewöhnlicher: 
Federfuchſer. — 15 Squadron = Schwadron. — eingeſchloſſen = ein- 
gereiht. — 16 Valor = Muth. — 21 uͤberwand = ſiegte, überwog. — 
29 Miſt zu machen = mid; aufzuhalten, zu verbleiben. 


2 ⸗ = 2% mm == ZUrT.. 7 
(463) Das Einundzwandigſte Capitel. 
Simplex hoͤrt aus des Oliviers Mund, 
Was ihm Hertzbruder zuvor gemacht kund. 











bie Kaifert. zufommen, als deren arten ie beſſer affectioniret 
war, da ich Doch ohn Zweifel bey den Schweden beffere Be: 
förderung gefunden hätte. Mein Außreiffen fatste ich folgender 
Geſtalt ins Werd. Ich ward mit fieben Muſquetierern auß: 
gefchickt, in unfern abgelegen Quartieren die außftändige Eon= 5 
tribution durch militartihe Execution zuerprefien. Als ich. 
nun über 800. Gülden zumwegen gebracht, zeigte ich meinen 
Burſchen das Geld und machte ihre Augen nad demfelben 
füfterend, alfo daß wir bes Handels miteinander einig wur: 
den, ſolches unter uns zutheilen und damit Durchzugehen. 10 
Als ſolches gefchehen, perfuadirte ich ihrer drey, daß fie 
mir balffen, die andere vier tod jchieffen, und nad folcher 
Berrihtung theilten wir das Geld, nemlich jedem 200. Sül- 
den. Damit mardirten wir gegen Weftphalen. Unterwegs 
überrebete ich noch einen aus denfelben. dreyen, daß er aud) 15 
bie zween übrige niderfchieffen balff, und als wir das Geld 
abermal miteinander theilen folten, erwürgte ich ben Ieb: 
ten au und fam mit dem Geld glüdlich nah Werle, allwo 
ih mich unterhalten ließ und mit diefem Geld zimlich luſtig 
madhte. 20 
Als folches auff die Neige ging und ich ein als den an- 
dern Weg gern Tag und Nacht banquetirt hätte, zumaln viel 
von einem jungen Soldaten in Soeft hört rühmen, was treff: 
liche Beuten und groſſen Namen er ihm mit Partey gehen 
machte, ward ich angefrifcht, ihm nachzufolgen. Man nannte 25 
ihn wegen feiner grünen Kleidung ben Jäger, berhalben ich 
auch eins machen Tieß, und ftal auff ihn in feinen und unfern 
eignen Duartiren mit Veruͤbung fonft allerhand Erorbitan: 
tten dermaffen, Daß uns beyden das Partey gehen nidergelegt 
werben wolte. Jener (465) zwar blieb daheim, ich aber mau: 30 
fete noch immerfort in feinem Namen, fo vielich fonte, aljo daß 
befagter Jäger um folder Urſache Willen mich auch heraus 


1 affectioniret = zugethan, geneigt. — 9 lüfterend = lüftern. — 
22 banquetirt = geſchmauſt, geichlemmt. — 28 Erorbitantien = Aus- 
fhweifungen, Exceſſe, Unfug. 
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ben er aus, wie mir gefagt ward, in Haaren ſitzen hatte; er 
würde mir meine Veſtigkeit fchön auffgethan haben. 
Do konte ich feiner Lift nicht entgehen; dann er practi- 
5 cirte mich mit Hälffe und Benftand feines Knechts in eine 
Schäferey famt meinem Cameraden, und wolte mich zwingen, 
ich ſolte daſelbſt beym Mondenfchein in Gegenwart zweyer leib: 
haffter Teufel, die er als Secundanten bey fich hatte, mit 
ihm rauffen. Weil ichs aber nicht thun wolte, zwangen fie 
10 mich zu der Ipöttlichften Sache von der Welt, fo mein Came⸗ 
rad unter Die Leute brachte, davon ich mich dergeftalt ſchaͤmte, 
daß ich von dort hinweg auf Lippftatt Tieff und bey den Heffen 
Dienft annam; verblieb aber_aud dajelbft nicht lang, weil 
man mir nicht trauete, fondern trabete fürters in Holländ. 
15 Dienfte, allwo ich zwar richtigere Bezahlung, aber einen lang: 
meiligen Krieg vor meinem Humor fand ; dann da wurden wir 
eingehalten wie die Mönche und folten züchtiger leben als bie 
Nonnen. 
Weil ih mic dann nun weder unter Kaͤyſerlich⸗Schwe⸗ 
30 diſch- noch Heſſiſchen nicht mehr borffte ſehen laſſen, ich hätte 
mich dann muthwillig in Gefahr geben wollen, in ber freyen 
Lufft arreftiert zu werben, indem ich bey allen breyen aufge: 
riffen, zumal unter den Holländern nicht länger zu bleiben 
hatte, weil ich ein Mägblein mit Gewalt entunehret hatte, 
25 welches allem Anfehen nad) in Bälde feinen Aufbruch (466) 
nemen würde, gebachteich, meine Zuflucht bey den Spantifchen 
zuhaben der Hoffnung, von denfelben heimzugeben und zu: 
ſehen, was meine Eltern machten. Aber als ich folches ins 
Werd zu jegen außging, warb mir der Compaß jo verrudt, 
30 daß ich unverfehens unter die Bäyrifche gerietb. Mit den: 
jelben mardirte ich unter den Merode-Bruͤdern auß Weftpha- 
len bis ins Brißgaͤu und ernährte mich mit fpielen und ſtehlen. 


2 in Haaren fißen hatte = im Leibe hatte. — 3 auffgethan = offen- 
bart. — 10 fpöttlichiten = verädtlicften. — 17 eingehalten — ftreng 
gehalten. — 23 zumal = vorzüglich, beſonders. — 24 entunehret — ent- 
ehrt, geſchwächt. — 29 verrudt = verrüdt. 
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Hatte ich et etwas, ſo lag ich bey Tags Damit auffb dem Spielplaß 
und bey Nacht bey den Diarguetentern; hatte id) aber nichts, 
jo ftal ih hinweg, was ich kriegen konte. Ich ftal offt auf einen 
Tag zwey ober drey Pferde, beydes von der Waid umd aus 
den Quartieren, verfauffte und verfpielte hinwieder, was ich 5 
löfte, und minirte alsdann bey Nacht den Leuten in Die Zelten 
und zwackte ihnen ihr beftes unter den Köpffen herfuͤr. War es 
aber auf dem March, jo hatte ich an den engen Bäffen ein wacht: 
fames Auge auff die Felleifen, jo die Weiber hinter fich führe: 
ten; die jchnitte ich ab und brachte mich alfo Durch, bis das 10 
Treffen vor Wittenweyer vorüber ging, in welchem ich gefan- 
gen, abermal unter ein Regiment zufuß geftoffen und alfo zu 
einem Weymariihen Soldaten gemadt ward. Es molte 
mir aber im Läger vor Bryſach nicht gefallen; Darum quitirte 


ichs auch beyzeiten und ging Davon, vor mich felbft zufriegen, 15° 


wie bu dann fiheft, daß ich thue. Und fen verfichert, Bruder, 
daß ich feithero manden ftolgen Kerl nidergelegt und ein herr: 
lich Stud Geld profperiret habe, gebende auch nicht auffzu: 
hören, biß daß ich jehe, daß ich nichts mehr befommen fan. 
Jetzund nun wird es an bir feyn, daß bu mir auch deinen 20 
Lebenslauff erzäbleft. “ 


(467) Das Sweinndzwanzigfie Eapitel. 


Simpler hört, was es fen, und klar verfteht, 
wanns einem Kaßen und Hund uͤbel geht. 


Mes Dlivier leinen Difcurs dergeftalt vollführete, konte ich 25 
mich nicht gnugfam über die Göttliche Vorſehung vermun- 
dern. Ich fonte greiffen, wie mich der liebe GOtt hiebevor 
in Weftphalen vor diefem Unmenfchen nicht allein vaͤterlich 


6 minirte = ſchlich mich ein. — 7 zwadte herfür = nahm, ftahl. — 
8 wachtfames = wachfames. — 25 vollführen = beendigen. 
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bewabret, sondern nod barzu verſehen hatte, daß er ſich vor 
mir entſetzt. Damals ſahe ich erſt, was ich dem Olivier vor 
einen Poſſen erwieſen, davon ihm der Alte Hertzbruder pro— 
phezeyet, welches er, Olivier, aber ſelbſt, wie hiervon im 
5 16. Capitel zuſehen, zu meinem groſſen Vortel anders außge— 
leget. Dann ſolte dieſe Beſtia gewuſt haben, daß ich der 
Jaͤger von Soeſt geweſen waͤre, ſo haͤtte er mir gewißlich wie— 
der eingetraͤnckt, was ich ihm hiebevor auff der Schaͤferey ge: 
than. Ich betrachtete auch, wie weißlich und obſcur Hertz⸗ 
10 bruder ſeine Weiſſagungen geben, und gedachte bey mir ſelber, 
obzwar ſeine Waarſagungen gemeinlich unfehlbar einzutreffen 


gehen muͤſte, da ich eines ſolchen Tod, der Galgen und Rad 
verdient haͤtte und ſeines leichtfertigen Sinnes halber nicht 
15 wehrt ſey, daß Er den Erdboden betrete, rächen ſolte. Ich 
befand auch, daß mirs trefflich gefund gewejen, daß ich ihm 
meinen Lebenslauff nicht zu erft erzehlt; dann mit der Weile 
hätte ich ihm ja felber gejagt, womit ich ihn hiebevor belei: 
diget; jchloffe auch hieraus, daß mir der liebe GOtt noch wol 
20 wolte und fieng an zu hoffen, daß Er mich wieder mit Gläd 
und guten Ehren von ihme bringen werde. Indem ich num 
ſolche Gedanden machte, ward id) in Oliviers Angeficht etlicher 
Rite gewahr, die er vor Mag(468) deburg noch nicht gehabt, 
bildete mir verhalben ein, Diefelbe Narben feyn noch Die Waar: 
25 zeihen des Spring:ins-feld, als er ihm biebevor in Geftalt 
eines Teuffels das Angeficht fo zerkratte; fragte ihn derhalben, 
woher ihm ſolche Zeichen kaͤmen, mit dem Anhang, ob er mir 
gleichwol feinen ganten Lebenslauff erzehle, Daß ich jedoch un: 
ſchwer abnehmen müffe, er verſchweigẽ mir das befte Theil, 
30 weil er mir noch nicht gejagt, wer ihn fo gezeichnet Hätte. 
„Ad Bruder,” antwortete er, „mann ich dir alle meine Bu: 
benftüde und Schelmerey erzehlen folte, fo würde beybes, mir 
und dir, Die Zeit zulang werden. Damit du aber gleichwol 
jebeft, daß ich Dir von meinen Begegnuffen nichts werhele, fo 


1 verfehen = geſorgt. — 9 obſcur — tunfel. 


pilegten, daß es dannoch ſchwer fallen würde und felgam her: ' 
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wil ih Dir ie hievon auch Die Warheit ſagen, obſchon es fie 
net, als gereiche es mir zum Spott. 

Ich glaube gaͤntzlich, daß ich von Mutterleib an zu einem 
gezeichneten Angeficht prädeftiniret gewejen ſey; dann gleich 
in meiner Jugend ward ich von meines gleichen Schuͤler-Jun⸗8 
gen jo zerfragt, wann ich mit ihnen ropffte. So hielt mid 
aud) einer von denen Teuffeln, die dem Jäger von Soeft auff: 
warteten, überaus hart, maffen man feine Klauen wol 6. Wo: 
en in meinem Geſicht fpürete; aber folches heilete ich wieder 
alles jauber hinweg. Die Striemen aber, die Du jeßt noch 10 
in meinem Angeficht fiheft, haben einen andern und zwar . 
diefen Ursprung: Als ich noch unter den Schweden in Pom⸗ 
mern in dem Quartier lag und eine ſchoͤne Matreſſe hatte, 
mufte mein Wirth aus feinem Bette weichen und uns hinein 
ligen lafjen. Seine Kate, die auch alle Abend in demfelbigen 15- 
Bette zujchlaffen gewohnt war, kam alle Nacht und machte 
uns groffe Ingelegenbeit, indem fieibre (469) ordentliche Liger— 
ftatt nicht fo fchlechtlich entberen wolte, wie ihr Herr und Frau 
getban. Solches verdroß meine Matreſſe (Die ohn das feine 
Katze leiden fonte) fo jehr, daß fie fi) hoch verſchwur, fie wolte 20 
mirin feinem Fall mehr Tiebes erweijen, bis ich ihr zuwor Die 
Kate hätte abgefchafft. Wolte ich nun ihrer Freundlichkeit länger 
genieſſen, ſo gedachte ich, ihr nicht allein zumwillfahren, fon: 
dern mid) auch dergeftalt an der Kate zurächen, daß ich auch 
eine Luft daran haben möchte, ſteckte fie derhalben nicht ohne 23 
groffe Mühe in einen Sad, nam meines Wirths beyde ftarde 
Bauren Hunde (die den Katzen ohn das zimlich grämifch, bey 
mir aber wohl gewohnt waren) mit mir und die Katze im 
Sad auff eine breite Iuftige Wieſe und gedachte, da meinen 
Spaß und luftige Kurkmweil zu haben; dann ich vermeynte, 30 
weil fein Baum in der Nähe war, auf den fich Die Kate reti- 
riren fonte, würden fie die Hunde eine Weile auff der Ebne 
hin und wieder jagen, wie einen Hafen raumen und mir eine 


6 ropffte = raufte. — 13 Matreffe = Beifchläferin. — 17 Ligerftatt 
—= Lager. — 18 ſchlechtlich = ſchlechthin. — 27 grämifh =gram. — 27 ben 
mir gewohnt waren = an mich gewühnet waren. — 33 raumen =heßen. 
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wreffliche Kurtweile anrichten. Aber poß Stern! es ging mir 
nit allein Hunds-uͤbel, wie man zufagen pfleget, ſondern auch 

Katzen:übel (welches Übel wenig erfahren haben werben, dann 
man hätte fonft ohn Zweiffel vorlängften auch ein Sprüchwort 
5 daraus gemacht), mafjen die Kate, jo bald ich den Sad auff: 

thäte, nur ein weites Feld und auff demſelbigen ihre zwey ftarde 
Feinde und nichts hohes wor ihr ſahe, dahin fie ihre Zuflucht 
hätte nehmen können. Derowegen wolte fie fich nicht fo ſchlecht⸗ 
ih in die Nidere begeben und ihr das Fell zerreifjen laſſen, 

10 fondern fie begab fih auff meinen eigenen Kopff, weil fie feinen 
hoͤhern Ort wufte; und als ich ihr wehrte, fiel mir der Hut 
herunter. Jemehr (470) ich fie nun herunter zuzerren trachtete, 

je vefter ſchlug fie ihre Nägel ein, fih zuhalten. Sold unſerm 
Gefecht fonten beyde gierige und ohne das zum Katzenkrieg ab- 
15 gerichtete Hunde nicht lang zufehen, fondern mengten fich mit 
ins Spiel; fie ſprangen mit offenem Rachen binden, vorne und 
zur Seite nach der Katze, Die fich aber gleihwol von meinem 
Kopff nicht hinweg begeben wolte, jondern ſich beydes, ſowol in 
meinem Angeficht als fonften auff dem Kopff, mit Einſchlagung 
20 ihrer Klauen hielt, fo gut fie konte. Thät fie aber mit ihrem 
Dorn-Handſchuh ein Fehlſtreich nach den Hunden, fo traff mid) 

berjelbe gewiß. Weil fieaber auch bigmeilen die Hunde auff die 
Naſe ſchlug, befliffen fich diefelbige, fie mit ihren Talpen 
berumter zubringen, und gaben mir damit manchen unfreund:- 

25 lichen Griff ins Geſicht. Wann ich aber felbft mit beyben 
Händen nach der Kate taftete, fie herab zureiffen, bif und 
kratzte fie nach ihrem beiten Vermuͤgen. Alſo ward ich beides, 

von den Hunden und von der Kate, zugleich bekriegt, zerfratt 
und bergeftalt fchrödlich zugerichtet, daß ich ſchwerlich einem 

30 Menjchen mehr gleich jahe; und was das allerfchlimfte war, 

mufte ich noch darzu in der Gefahr ftehen, wann fie fo nach der 
Kate ſchnappten, e8 möchte mir etwan einer ungefähr Die Nafe 
oder ein Ohr erwifchen und gank hinweg beiffen. Mei 


23 Zalpen = Tagen, Krallen. 
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Fragen und Loller ſahe ſo blutig aus sale wie vor eines EScuibs 
Nothſtall an S. Steffanstag, wann man den Pferden zur 
Ader laͤſt; und wuſte ich gantz kein Mittel zuerſinnen, mich aus 
dieſen Aengſten zu erretten. Zuletzt ſo muſte ich von freyen Stuͤcken 
auff die Erde niderfallen, Damit beyde Hunde die Katze erwiſchen3 
fönten, wolte ic) anderft nicht, Daß mein Eapitolium noch länger 
ihr Fechtplag feyn folte. Die (471) Hunde ermürgten zwar 
die Kate, ich hatte aber bey weiten feinen fo herrlichen Spaß 
davon, als ich gehofft, fondern nur Epott und ein ſolch Ange: 
fiht, wie du noch vor Augen fiheft. Deffentiwegen ward ich 10 
jo ergrimmt, daß ich nachgehends beyde Hunde todſchoß, und 
mein Matreß, die mir zu diefer Thorheit Anlaß geben, der: 
geftalt abprügelte, daß fie hätte Del geben mögen, und da⸗ 
rüber von mir hinweg lieff, weil fie ohn Zweiffel feine fo ab: 
ſcheuliche Larve länger lieben konte.“ 15 


— 


- _ — 
Das Dreiundzwanzigfte Capitel. 


Simpler Olivier Grauſamkeit ſiehet, 
von ihm zukommen ſich ernſtlich bemuͤhet. 


Nr hätte über diefer des Oliviers Erzehlung gern gelacht 
und mufte mich doch mitleidentlich erzeigen. Und alsich eben auch 20 
anfing, meines Rebens-Lauff zuerzehlen, fahen wir eine Kutfche 
famt zweyen Reutern das Land herauff fommen; berohalben 
ftiegen wir vom Kirchthurn und fatsten uns in ein Hauß, das 
an der Straffe lag und fehr bequem war, die vorüber Reiſende 
anzugreiffien. Mein Rohr mufte ich zum Vorrath geladen 23 
behalten; Olivier aber legte mit feinem Schuß gleich den 
einen Reuter und das Pferd, eh fie unfrer inwurben, weßtwegen ' 
Dann der ander gleich Durchging ; und indem ich mit überzognem 
Hahn den Kutſcher halten und abfteigen gemachet, fprang Oli⸗ 


20 mitleidentlih = mitleidig. 
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vier auf ihm dar und ſpaltete ihm mit ſeinem breiten Schwerdt 


den Kopff von einander biß auf die Zaͤhne hinunter, wolte auch 
gleich darauff das Frauenzimmer und die Kinder metzgen, die 
in der Kutſchen ſaſſen und bereits mehr den Toden Leichen als den 
5 Lebenden gleich ſahen. Ich aber wolte es rund nicht geftatten, 
fondern fagte, wofern er folches ja ins Werd feßen (472) 
wolte, müfte er mich zuvor ermürgen. „Ach!“ fagte er, „bu 


° närrifcher Simpfici, ich hätte mein Tage nicht gemeint, daß | 
) 
| 
| 
| 





du fo ein heilloſer Kerl märeft, wie du Dich anläft“. Ich amt: 
10 wortete: „Bruder, was willft du Die unfchuldige Kinder zeihen? 
Wann es Kerl wären, die ſich wehren fönten, fo waͤre es ein 
anders." „Was?“ antwortete er, „Ever in die Pfannen, fo 
werben feine Junge drauf. Ich kenne diefe junge Blutfauger 
wol; ihr Batter, der Major, ift ein rechter Schindhund und ber 
15 Argfte Wamsflopffer von der Welt.“ Und mit ſolchen Worten 
wolte er immer fortwürgen und die arme Kinder abſchlachten; 
Doch enthielt ich ihn fo lang, biß er fich endlich erweichen lieſſe. 
Es waren aber eines Majors Weib, ihre Maͤgde und drey 
Ihöne Kinder, die mid) von Herken daureten; dieſe fperreten 
20 wir in einen Keller, auf daß fie uns fo bald nicht verrathen 
ſolten, in welchen fie fonft nichts als Obs und weiſſe Rüben 
zu beiffen hatten, biß fie gleihwol wiederum von jemanden er: 
loͤß würden. Demnad plünderten wir Die Kutfchen und ritten 
mit 7. ſchoͤnen Pferden in Wald, wo er zum didten war. 
5 Als wir foldde angebunden hatten und ich mich ein wenig 
umfchauete, fahe ich unweit von uns einen Kerl ftodftill an 
einem Baum ftehen; folchen wiefe ich dem Olivier und ver: 
meynte, e8 wäre fich vorzufehen. „Ha, Narr!“ antwortet er, 
„es ift ein Jud, den hab ich hin gebumden ; der Schelm ift aber 
30 vorlängften erfroren und verredt.“ Unbindem ging er zu ihm, 
flopfte ihm mit der Hand unten aus Kinn und fagte: „Ha! 
du Hund, haft mir auch viel fchöne Ducaten gebracht.“ Und 


— — — 


5 rund = durchaus. — 10 zeihen = beſchuldigen. — 15 Wams— 
flopffer = Raufbolt. — 24 zum tidften = am dichteſten. 
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ale er ihm Hergeflaft das Kinn Bewegte. rolleten ihm noch 
etliche Duplonen zum Maul heraus, welche der (473) arme 
Schelm noch biß in ſeinen Tod davon bracht hatte. Olivier griff 
ihm darauff in das Maul und brachte zwoͤlff Duplonen und 
einen koͤſtlichen Rubin zuſammen. „Dieſe Beute (ſagte er) 5 
habe ich dir, Simplici, zu dancken!“ ſchenckte mir darauf den 
Rubin, ſtieß das Gelt zu ſich, und gieng hin, ſeinen Bauern zu 
holen mit Befelch, ich ſolte indeſſen bey den Pferden verbleiben, 
ſolte aber wol zuſehen, daß mich der tode Jud nicht beiſſe, wo— 
mit er mir meine Weichhertzigleit einriebe, daß ich Feine ſolche 10 
Courage hätte wie er. 

Als er nım nad) dem Bauer aus war, machte ich indeffen 
forgfame Gebanden und betrachtete, in was vor einen gefähr: 
lihen Stand ich lebe. Ich nam mir vor, auf ein Pferd zu 
figen und durchzugehen, bejorgte aber, Olivier mögte mich über 13 
der Arbeit erdappen und erft niderichiefjen ; dann id) argwoͤhnte, 
daß er meine Beftändigfeit vor dißmal nur probire und irgends 
ftehe, mir aufzupafien. Bald gedachte ih, zu Fuß davon zu 
Yauffen, mufte aber Doch forgen, wann id) dem Olivier gleid) 
entkaͤme, daß ich nichts deſto weniger den Bauren auf dent 20 
Schwartzwald, die damals im Ruff waren, daß fie den Sol: 
daten auf Die Hauben klopften, nicht würde entrinnen koͤnnen. 
„Nimſt du aber”, gedachte ih, „alle Pferde mit dir, auf daß 
Dfivier fein Mittel hat, dir nachzujagen, und wuͤrdeſt von 
den Weymariſchen erwiſcht, jo wirft bu als ein überzeugter 25 
Mörder aufs Rad gelegt.” Kurk ab, ich konte fein ficher 
Mittel zu meiner Flucht erfinnen, vornemlih da ich mich in 
einem wilden Wald befand und weder Weg noch Steg wufte; 
iiber das wachte mir mein Gewifjen auch aufund quaͤlete mich, 
weil ich Die Gutſche aufgehalten und ein Urfacher gemefen, daß 30 
der Gutfcher fo erbärmlich (474) ums Leben fommen und beyde 
Weibsbilder und unjchuldige Kinder in Keller verfperret worden, 
worinn fie vielleicht wie Diefer Jude auch fterben und verder— 


10 einriebe = vorwarf. — 13 forgfame=ängftliche, forgenvolle. — 
16 erft = zuerft. — 31 Gutſcher = Kutſcher. 
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vorlängften mit meinen andern begangenen boͤſen Städen ver: 
5 dienet, daß ich in Geſellſchafft biefes Erb - Mörders in bie 
Hände der Zuftiz gerathe und meinen billihen Lohn empfange, 
und vielleicht hätte der gerechte Gott verſehen, daß ich ſolcher 
Geſtalt geſtrafft werden ſolte. Zuletzt fing ich an, ein beſſers 
zu hoffen, und bat die Guͤte Gottes, daß ſie mich aus dieſem 
10 Stand erretten wolte; und als mich ſo eine Andacht ankam, 


ſagte ich zu mir ſelber: „Du Narr, du biſt ja nicht eingeſperrt 


oder angebunden; die gantze weite Welt ſtehet dir ja offen. 
Haſt du jetzt nicht Pferde genug, zu deiner Flucht zu greiffen? 
oder da du nicht reuten wilt, ſo ſeyn deine Fuͤſſe ja ſchnell ge⸗ 
1snug, dich Davon zutragen.“ Indem ich mich nun ſelbſt jo 
marterte und quälete und doch nichts entjchlieffen fonte, kam 
Dlivier mit unferm Bauer daher. Der führte uns mit den 
Pferden auf einen Hof, da wir füttdrten und einer um ben 
andern ein paar Stunden fchlieffen. Nah Mitternacht ritten 
20 wir weiters und famen gegen Mittag an die Ääufferfte Graͤntzen 
der Schweißer, allmo Oliwier wol befannt war und uns ftatt- 
fi auftragen ließ. Und dieweil wir uns luſtig machten, 
ſchickte der Wirth nach zweyen Juden, die uns die Pferde gleich: 
jam nur um halb Gelt abhandelten. Es war alles jo nett und 
25 juft beftellet, daß es wenig Wortwechfelns brauchte. Der 
Juden gröfte Frage war, ob Die Pferde Käiferifch oder (475) 
Schwediſch gewejen? Und als fie vernamen, daß fie von den 
Weymariſchen herfämen, fagten fie: „So muͤſſen wir ſolche 
nicht nach Bafel, fondern in das Schwabenland zu den Baͤy⸗ 
30 rifchen reuten!“ uber welche groffe Kundichafft und Verträu: 
lichkeit ich mich nicht wenig verwundern mufte. 
Wir banquetirten Edelmännifch, und ich ließ mir die gute 
Wald Forellen und koͤſtliche Krebs daſelbſt wohl ſchmaͤcken. 


16 entſchliefſen = mi entſchließen, zu einem Entfchluß fommen. — 
24 nett = ordentli. — 25 juſt = richtig. — 26 Kaͤiſeriſch —= kaiſerlich. 


— ç e —ñ S— — 


I 
Sen müßten. Bath wolte ich armer Menſch mich meiner Un: 
ſchuld getröften, weil ich wider Willen und gleichfam gezwungen 
angehalten wuͤrde; aber mein Gewiſſen bielt mir vor, ich hätte 
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Wie er es nun Abend ward, ſo machten wir uns wieder auf ben 
Weg, hatten unfern Bauer mit Gebratens und andern Bictu- 
alien wie einen Ejel beladen; damit famen wir den andern 
Tag auf einen einzeln Baurnhof, allwo wir freundlich bemwill- 
fommt und aufgenommen wurden, und ung wegen ungeftimmen 5 
Wetters ein paar Tage aufhielten, weil es mit Wind, Regen 
und Schnee ein widerwärtiges Wetter gab. Folgends kamen 
wir durch lauter Wald und Abwege wieder in eben Das jenige 
Häußlein, dahin mid Dlivier anfänglich führte, als er mich 
zu fich bekam. 10 


Das Dierundzwanzigfie Capitel. 


Simpler ift bey tes Dliviers Tod, 
Raͤchet denjelben mit aͤuſſerſter Noth. 


I, wir nun jo da ſaſſen, unferer Leiber zu pflegen und aus: 
zuruben, ſchickte Olivier den Bauer aus, Eſſenſpeiſe famt et: 15 
was von Kraut und Loth einzufauffen. Als jelbiger hinweg, 
zog er feinen Rod aus und fagte zu mir: „Bruder, ich mag 
das Teufels-Gelt nicht mehr allein fo herum fchleppen ;“ band 
demnach ein paar Würfte oder Wülfte, die er auf bloſem Leib 
trug, herunter, warff fie auf den Tiſch und fagte ferner: „Du 20 
wirft dich hiemit bemühen müffen, biß ich einmal Feyerabend 
mache, und wir beyde (476) gnug haben; das Domner - Gelt 
hat mir Beulen gedrudt, fo daß ichs nicht mehr tragen fan“. 
Ich antwortete: „Bruder, hätteft bu fo wenig als ich, jo würde 
e8 dich nicht druͤcken“. „Was?“ fiel er mir in Die Rede, „was 235 
mein ift, das ift auch dein, und was wir ferner mit einander 
erobern, ſoll gleiche Part gelten.“ Ich ergriff beyde Wülfte 
und befand fie treflich gemwichtig, weil es lauter Golbforten 
waren. Ich fagte, es ſey alles gar unbequem gepadt; da e8 
ihm gefiele, wolte ichs alfo einnähen, daß einen das Tragen 30 
nicht halb fo faur anfime. Als er mirs heimftellete, ging ich 








"6 Bu Ahrnthenrlichen Sinplirissimi 


mit ihm i in inenhelen Eichbaum, allda er Scheere, Nadeln und 
Faden brachte; da machte ich mir und ihm ein Scapulier ober 
Schulterfleid aus einem paar Hofen und verfteppte manchen ſchoͤ⸗ 
nen rotben Baten darein. Demnad) wirnun ſolche unter die 

5 Hemden anzogen, war es nicht anders, als ob wir vorn und 
hinten mit Gold bewaffnet geweſen wären, wie wir dann 
beffentwegen gar wol, wo nicht ſchuß, Doch wenigft ftichfrey 
gewefen. Und demnach mich Wunder nam und fragte, warum 
er fein Silber - Gelt hätte? befam ich zur Antwort, daß er 
10 mehr als 1000. Thaler in einem Baum ligen hätte, aus wel- 
chem er den Bauer haufen Tieffe, und um folches nie feine 
Rechnung begehret, weil er ſolchen Schafmift nicht Hoch achte. 
Als diß geichehen und das Gelt eingepadt war, gingen wir 

nad unſerm Logiment, darinn wir Diefelbe Nacht Über kochten 
15 und uns beym Ofen ausbaͤheten. Und demnach es eine Stund 
Tag war, famen, als wir uns deſſen am wenigften verſahen, 
ſechs Mußquetierer ſamt einem Eorporal mit fertigem Gewehr 
und aufgepaßten Runden ins Häußlein, ftieffen die Stubenthuͤr 
auf und fchryen, wir folten uns gefangen (477) geben! Aber 
20 Dlivier (der ſowol als ich jederzeit feine geifpannte Mußquet 
neben ſich ligen und fein ſcharff Schwerbt allzeit an ber Seite 
batte und Damals eben hinterm Tiſch ſaß, gleichwie ich hinter 
ber Thür beym Ofen ftund) anttwortete ihnen mit einem paar 
Ruglen, durch welche er gleich zween zu boden fällete; ich aber 
23 erlegte den britten und beſchaͤdigte den vierten Durch einen 
gleichmäßigen Schuß. Darauff wiſchte Olivier mit feinem 
nothveften Schwert, welches Haar fchure (und wol des Königs 
Arturi in England Caliburn verglichen werden moͤchte) von 
Leder und hieb den fünfften von ber Achſel an bis auff den 


30 Bauch hinunter, daß ihme das Eingemeid herauß und er neben 


3 verſteppte = vernühte. — 11 haufen = wirthfchaften. — 14 2ogi- 
ment = Wohnung. — 15 ausbäheten = erquidten, erwärmten. — 17 fer: 
-tigem = bereitgehaltenem. — 18 aufgepaßten = angelegten. — Qunden 
= unten. — 26 gleihmäßigen — gleichzeitigen? ähnlichen ? — wifchte = 
309g. — 27 nothveſten = ſtarken. — (dyure = ſchor, ſchnitt. 
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bemfelben abfeheuficher weis darnieder fiel. Imdeffen ſwilug 


ich den ſechſten mit meinem umgekehrten Feur-Rohr auf den 
Kopff, daß er alle vier von ſich ſtreckte. Einen ſolchen Streich 
kriegte Olivier von dem ſiebenden, und zwar mit ſolcher Ge⸗ 
walt, daß ihm das Hirn herauß ſpritzte; ich aber traff ben: > 
jelben, ders ihm gethban, wiederum dermaßen, daß er gleich 
ſeinen Cameraden am Toden Reyhen Geſellſchaft leiſten muſte. 
Als der Beſchaͤdigte, den ich anfaͤnglich durch meinen Schuß 
getroffen, dieſer Puͤffe gewahr ward und ſahe, daß ich ihn mit 
umgekehrten Rohr auch ans Leder wolte, warff er ſein Gewehr 10 
hinweg und fing an zu lauffen, als ob ihn der Teuffel ſelbſt 
gejaget haͤtte. Und dieſes Gefecht waͤhrte nicht laͤnger als 
eines Vater unſers Laͤnge, in welcher kurtzen Zeit dieſe ſieben 
dapffere Soldaten ins Gras biſſen. 

Da ih nun ſolcher geſtalt allein Meiſter auff dem Platz 1% 
blieb, beſchauete ich den Olivier, ob er vielleicht noch einen le⸗ 
bendigen Athem in ſich haͤtte; da ich ihn (478) aber gantz ent⸗ 
ſeelet befand, duͤnckte mich ungereimt zu ſeyn, einem toden 


Coͤrper ſo viel Gelts zu laſſen, deſſen er nicht vonnoͤthen, zog 


ihm derowegen das goͤlden Fell ab, ſo ich erſt geſtern gemacht 20 
hatte, und hing es auch an Hals zu dem andern. Und dem⸗ 
nad ich mein Rohr zerſchlagen hatte, nahm ich Oliviers Muß⸗ 
quete und ſcharffes Echlachtichwerd zu mir; mit demſelben 
verjahe ich mich auf allen Nothfall und machte mich aus dem 
Staub, und zwar auf den Weg, da ich wuſte, daß unfer Bauer 25 
darauf herkommen muͤſte. Ich fatte mich beyſeit an ein 
Drt, feiner zu erwarten, unb mich zugleich zu bedenden, was 
ich ferner anfangen wolte. 


6 gleich = ſogleich. 
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Eimpler bereichert ſich, trifft an drauf bald 
feinen Herbruder in armer Geftalt. 


es faß faum eine halbe Stunde in meinen Gebanden, fo 

5 fam unfer Bauer daher und ſchnaubte wie ein Baͤr; er lieff von 

allen Kräfften und warb meiner nicht gemahr, bif ich ihm auf 

dem Leib fam. „Warum fo jchnell?” fagte ih; „was neues?“ 

Er antwortete: „Geſchwind machet euch abwegs! es fommt 

ein Corporal mit 6. Mufguetierern, die jollen euch und ben 

10 Dlivier aufheben und entweder tod oder lebendig nach Zieh: 
tened liefern. Sie haben mid) gefangen gehabt, daß ich fie zu | 

“euch führen jolte, bin ihnen aber gluͤcklich entronnen und hie⸗ 
ber fommen, euch zu warnen.” Ich gedachte: „O Schelm! 


Das Fünfundzwanzigſte Capitel. 


du haft uns verratben, damit dir Oliviers Gelt, jo im Baum 
15 ligt, zu theil werden möge;“ Tieffe mich aber Doch nichts mer: 
den, weil ich mich feiner als eines Wegweiſers gebrauchen 
wolte, fondern ſagte ihm, daß beydes, Olivier und Die jenige, | 
io ihn hätten fangen follen, tod wären. Da es aber der Bauer 
nicht glauben wolte, war (479) ich noch jo gut und ging mit 
20 ihm hin, daß er Das Elend an den fieben Coͤrpern ſehen fonte. 
„Den fiebenden, die uns fangen follen,” fagte ih, „babe ich 
lauffen lafjen, und wolte GOtt, ich koͤnte auch dieſe wieber | 
lebendig machen, ſo wolte ichs nicht unterlaffen!“ Der Bauer 
erſtaunte vor Schreden und Entjegen und ſagte: „Was 
25 Raths?“ Ach antwortete: „Der Rath iſt ſchon beichlofien. 
Unter dreyen Dingen geb ich dir die Wahl: entweder fuͤhre 
mich alsbald durch ſichere Abwege uͤber den Wald hinaus nach 
Villingen, oder zeige mir Oliviers Gelt, das in Baum ligt, 
oder ſtirb hier und leiſte gegenwaͤrtigen Toden Geſellſchaft! 
30 Fuͤhreſt du mich nach Villingen, fo bleibt dir Oliviers Gelt 
allein; wirft du mirs aber weifen, fo will ichs mit dir theilen;, 
thuft bu aber deren feines, To fchieß ich Dich tod und gebe 
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gleichto( m meines Wege.“ Der Bauer quer wäre gern entloff gern m entloffen, 
aber er forchte die Mußquete, fiele derohalben auf die Knye 
nider und erbot fich, mid) über Wald zu führen. Alfo war: 
berten wir eilend fort, gingen benfelben Tag und folgende gante 
Nacht, weil es zu allem Gluͤck treffich „b el war, ohn Efien, 5 
Trinden und eintige Ruhe immer bin; 3 wir gegen Tag bie 
Stadt Villingen vor ung Tigen iaben, allwo ich meinen 
Bauer wieder von mir ließ. Auf dieſem Weg trieb ben Bauer 
die Zodesforcht, mich aber die Begierde, mich felbft und mein 
Gelt davon zu bringen, und muß faft glauben, daß einem ı0 
Menſchen das Gold groffe Kräfften mittheilet; dann ob zwar 
ich ſchwer genug daran trug, fo empfand ich jedoch feine fon: 
derbare Müdigkeit. 

Ich hielt es vor ein glüdlih Omen, daß man die Pforte 
eben öffnete, als ich vor Billingen kam. Der Officier von 15 
der Wacht eraminirte mich, und als er (480) vernam, baf ich 
mich vor einen Freyreuter außgab von dem jenigen Regiment, 
wobey mich Hertzbruder gethan, als er mich zu Philipsburg 
von ber Mufquete erlöfte, wie auch, daß ich aus dem Läger 
vor Breyſach von den Weymarifchen herfäme, unter welche ich 20 
vor Wittenweyr gefangen und untergeftoffen worden, unb 
nunmehr wieder zu meinem Regiment unter die Bayrifche be- 
gehrte, gab er mir einen Mußquetierer zu, ber mich zum Com: 
mandanten führte. Derfelbe lag noch in jeiner Ruhe, weil er 
wegen feiner Gefchäfften mehr als Die halbe Nacht wachend zu: 25 
gebracht hatte, alfo daß ich wohl anderthalbe Stunde vor fei: 
nem Quartier auffwarten mufte, und, weil eben die Leute aus 
der Fruͤhmeß gingen, einen groffen Umftand von Bürgern und 
Soldaten bekam, die alle wifjen wolten, wie e8 vor Breyſach 
fände, von welchem Gefchrey der Commandant erwachte, und 30 
mich ohn Länger verweilen vor ihn fommen ließ. 

Er fing an mich zu eraminiren, und meine Außſage war 
wie unterm Thor. Hernacdh fragte er mich ſonderliche Parti: 


1 entloffen = entlaufen. — 2 fordte Zfürchtete. — 21 untergeftoffen 
— geftedt. — 27 auffwarten = warten. — 33 fonderliche = befondere. — 
Particulalitäten = (einzelne) Umftände. 
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eularitäten vr von ber Belägerung und fonften, und damit bekante 
ich alles, wie daß ich nemlich ein Tag oder vierzehen mich bey 
einem Kerl auffgehalten, der auch durchgangen, und mit dem⸗ 
ſelben eine Gutſche angegriffen und geplündert hätte der Men: 
nung, von den Weymariichen fo viel Beuten zu holen, daf 
wir uns daraus beritten machen und redhtichaffen monbiert 
wieber zu unjern Regimentern fommenmöcdten; wir ſeyn aber 
erft geftern won einem Corporal mit noch ſechs andern Kerlen, 
die ung auffheben folfen, ohnverſehens überfallen worden, ba: 
10 durch mein Camerad mit noch jechfen vom Gegentheil auff dem 
Platz geblieben ; der fiebende aber fowol als ich(481), und zwar 
jeder zu feiner Parthey, entloffen ſey. Von dem aber, daß 
ich nacher L. in Weſtphalen zu meinem Weib gewolt, und daß 
ich zwey ſo wolgefuͤtterte Hinder⸗ und Vorderſtuͤcke an hatte, 
15 ſchwieg ich ſtockſtill, und zwar fo machte ich mir auch fein Ge⸗ 
wiffen darum, daß ichs verhelete, Dann was gieng e8 ihn an? 
Er fragte mich auch nicht einmal darum, fondern verwunberte 
fih vielmehr und wolte es faft nicht glauben, daß ich und Oft: 
vier folten 6 Dann nidergemacdhet und den fiebenden verjagt 
20 haben, ob zwar mein Camerad mit eingebüft. Mit ſolchem 
Geipräd gab es Gelegenheit, von Oliviers vortrefflichen 
Schwert zureden, fo id) lobte und an ber Seite hatte. Das 
gefiel ihm fowol, daß ichs ihm, wolte ich anders mit guter 
Manier von ihm fommen und Paß erlangen, gegen einem an: 
25 dern Degen, den er mir gab, überlaffen mufte. In Warbeit 
aber fo war baffelbe trefflich ſchoͤn und gut, e8 war ein ganger 
ewigtvährender Calender darauff geetset, und laß ich mir nicht auß⸗ 
reden, daß es nichtin Hora Martis von Bulcano ſelbſt gejchmiebet 
und allerdings zugerichtet worden ſey, wie im Heldenſchatz 
30 eines bejchrieben wird, wovon alle andere Klingen entzwey 
ſpringen und die behertzteſte Feinde und Loͤwen-Gemuͤter wie 
forchtſame Haſen entlauffen muͤſſen. Nachdem er mich nun 


27 geeßet = geätzet, eingegraben. — 29 beldenſchat = = Heldenbud). 
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entfieh und baſohlen— einen Paß vor x mich zuſchreiben, ging ich 
den nechſten Weg ins Wirthshauß und wuſte nicht, ob ich am 
erſten ſchlaffen oder eſſen ſolte, dann es war mir beydes noͤthig. 
Doch wolte ich zuvor meinen Magen ſtillen, ließ mir derhalben 
etwas zu eſſen und einen Trunck langen und machte Gedanden, 5 
wie ich meine Sachen anftellen, daß ich mit meinem Gelt ficher 
nad) 8. zu meinem Weib kommen möchte, Dann (482) ich hat: 
te fo wenig im Sinn, zu meinem Regiment zu geben, als ben 
Hals abzufallen. 

Indem ich nun fo ipeculixte, und ein und andern Tiftigen 10 
Anſchlag bey mir ausfanne, bindte ein Kerl an einem Steden 
in ber Hand in die Stube; der hatte einen verbundenen Kopff, 
einen Arm in der Schlinge und fo elende. Kleider an, daß ich 
ibm feinen Heller darum geben hätte. So bald ihn der Haus: 
fnecht ſahe, wolte er ihn austreiben, weil er übel ftand und 15 
fo voll Läufe war, daß man die ganze Schwabenhäide Damit 
beſetzen fünte. Er aber bat, man wolte ihm doch um Gottes: 
willen zulaffen, ſich nur ein wenig zu waͤrmen, fo aber nichts 
halff. Demnach ich mich aber jeiner erbarmete und vor ihn 
bat, ward er kuͤmmerlich zum Ofen gelaffen. Er ſahe mir, 20 
wie mich Dündte, mit begierigem Appetit und groffer Andacht 
zu, wie ich drauff bieb, und ließ etliche Seuffzer lauffen; und 
als der Haußknecht ging, mir ein Stuͤck Gebratens zu holen, 
ging er gegen mir zum Tiſch zu und reichte ein irden Pfennig 
Haͤfelein in der Hand dar. Als ich mir wol einbilden konte, 25 
warım er kaͤme, nahm derhalben die Kanne und goß ihm ſei⸗ 
nen Hafen voll, eh er hieſch. „Ach Freund,“ fagteer, „um Hertz⸗ 
brubers willen, gebet mir auch zu eſſen!“ Da er jolches fagte, 
ging mirs durchs Her, und befand, daß e8 Herkbruder jelbften 
war. Ich wäre bey nahe in Ohnmacht gefunden, da ich ihn 30 


8—8 


2 am erfien = zuerft. — 5 machte Gedanden = überlegte. — 8 den 
Hals abzufallen = den Hals zu brechen. — 10 fpeculirte = nachſann, grü- 
belte. — 20 fuͤmmerlich = kaum. — 25 Hafelein = Töpfchen. — Als 
== ba. — 27 hiefch = heifchte, forderte 
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in einem fo efenben Stand fabe; doc erhielt ih mich, fiel 
ihm um den Hals und ſatzte ihn zu mir, da uns dann beyden, 
mir aus Mitleiden und ihm aus Freude, die Augen über: 
gingen. 


5 Dos Sechsundzwanzigſte Capitel. 


Hergbruders elenden Lebens Zuftandes Begebenheit. 


Nfre unverjebene Zufammenfunfft machte, daß wir faft 
weber effen noch trinden konten; nur fragie einer den andern, 
wie e8 ihm ergangen, fint wir das lette mal beyfammen ge: 

10 weſen. Dieweil aber der Wirth und Haußknecht ftets ab und 
zu giengen, konten wir einander nichts verträuliches erzehlen. 
Den Wirth wunberte, daß ich einen jo laufigen Kerl bey mir 
lidte, ich aber fagte, folches fey im Krieg unter rechtfchaffenen 
Soldaten, Fe Cameraden wären, ber Brauch. Da ich auf 

15 verftund, daß fich Herkbruber bißher im Spital aufgehalten, 
vom Allmofen ſich ernähret und feine Wunden liederlich wer: 
bunden worden, Dingte ich dem Wirth ein ſonderlich Stäblein 
ab, legte Hertsbrudern in ein Bette und ließ ihm ben beften 
Mund - Artt kommen, den ich haben konte, wie auch einen 

30 Schneider und eine Näherin, ihn zu kleiden und den Läufen 
aus den Zähnen zu ziehen. Ich hatte eben die jenige Du⸗ 
plonen, fo Olivier einem toben Juden aus dem Maul bekom⸗ 
men, bey mir in einem Sedel; biejelbe ſchlug ich auf ven Tiſch 
und fagte dem Wirth zu Gehör zu Herkbrudern: „Schau, 

28 Bruder, das ift mein Geld; das will ich an Dich wenden und 
mit Dir verzehren!" Davon ber Wirth uns wol aufwartete. 
Dem Barbier aber wieß ich den Rubin, der auch Des bebenten 
Juden geweſen und ungefehr 20. Thaler werth war, und fagte: 





L erhielt ih mich = hielt ih mich. aufrecht. — 11 verträulides = 
Vertrauliches. — 27 bedeuten = angeführten, exwähnten. 
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Weit ich mein 1 wenig Geld, ſo ich haͤtte, vor uns zur ‚ur Zehrung 
und meinem Camerad zur Kleidung aufwenden muͤſte, ſo wolte 
ich ihm denſelben Ring geben, wann er beſagten meinen Came⸗ 
rad in Baͤlde von Grund aus darvor euriren wolte; deſſen 
er dann wohl zu frieden und feinen beiten Fleiß zur Curs 
anwante. 

(484) Alfo pflegte ich Hertbrubern wie meinen andern Ich, 
und ließ ihm ein fchlecht Kleidlein von grauem Tuch machen; 
zuvor aber ging ich zum Kommandanten wegen bes Pafjes 
und zeigte ihm an, daß ich einen übel-befehädigten Cameraden 10 
angetroffen hätte, auf ben mwolte ih warten, biß er vollend 
beilete; dann ihn hinter mir zu laffen, getraue ich bey meinem. 
Regiment nicht zu verantworten. Der Commanbant lobte 
meinen Fuͤrſatz und gönnete mir zu bleiben, fo lang ich wolte,, 
mit fernerm Anerbieten, wann mir mein Cammerab wuͤrde 15 
folgen können, daß er uns beybe alsbann mit gnugſamem 
Paß verſehen wolte. 

Demnach ich nun wieder zu Hertzbrudern kam und allein 
neben ſeinem Bette bey ihm ſaß bat ich ihn, er wolte mir un⸗ 
beſchwert erzehlen, wie er in einen fo armſeeligen Stand ge: 20 
rathen wäre; dann ich bildete mir ein, er möchte vielleicht ‘ 
wichtiger Urſachen oder fonft eines Uberſehens halber von 
jeiner vorigen Dignität verftoffen, unredlich gemachet und in 
gegenwärtig Elend gefetzt worden feyn. Er aber fagte: „Bru= ° 
der, bu weift, daß ich des Grafen von Goͤtz Factotum und 25 
allerliebfter geheimfter Freund geweſen; hingegen ift bir auch 
gnugſam befant, was Die verwichene Kampagne unter feinem 
Generalat und Commando vor eine unglädliche Endſchafft er- 
reichet, indem wir nicht allein die Schlacht bey Witten- 
weyer verloren, fondern noch darzu das belägerte Breyjach zu 30 
entſetzen nicht vermögt haben. Weil dann nun deßwegen hin 
und wieder vor aller Welt fehr ungleich geredet wird, zumalen 


6 anwante = anmendete, — 14 Fuͤrſatz = Vorſatz. — gönnete = er- 
laubte, vergönnete. — 20 unbefchwert — unbetümmert. — 22 Überfehens 
= Vergebene. — 28 Endſchafft = Ente. 
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wol⸗ermelter Gref, ſich zu verantworten, nach Wien eitirt 
worden, ſo lebe ich beydes, vor Scham und Forcht, freywillig 
in dieſer Niedere und wuͤnſche mir offt, entweder in dieſem 
- Elend zu (485) ſterben, oder doch wenigſt mich fo lang ver: 
5 borgen zu halten, biß mehr mol: befagter Graf feine Unſchuld 
an Tag gebracht; dann fo viel ich weiß, ift er dem Roͤm. 
Kaͤiſer allezeit getreu getwefen. Daß er aber biefen verwichenen 
Sommer fo gar fein Glüd gehabt, ift'meines Erachtens mehr 
der Göttlichen Vorfehung (als welcher die Siege gibet, wen 
10 er will) als des Grafen Uberſehen beyzumeflen. 

Da wir Breyfah zu entſetzen im Werd waren und ih 
ſahe, daß es unferjeits fo ſchlaͤfferig herging, armirte ich mich 
jelbft und ging dergeftalt auf die Schiffbrüde mit an, als ob 
ich8 allein hätte vollenden wollen ‚. da e8 Doch damahls weder 

15 meine Profeffion noch Schuldigkeit war; ich thaͤts aber ben 
andern zum Erempel, und weil wir den vergangenen Sommer 
jo gar nichts: ausgerichtet hatten, mwolte mir das Gläd oder. 
vielmehr das Ungläd, daß ich unter den erften Angängern dem 
Feind aud) am erften auf der Brüde das Weife im Auge fahe, 

20 da e8 dann fcharff herging. Und gleichwie ich im Angriff der 

erſte geweſen, alfo warb ich, da wir der Frantofen ungeſtuͤm⸗ 
men Anfetzen nicht mehr widerſtunden, der allerletste, und fam 
dem Feind am erften in Die Hände. Ich empfing zugleich einen 

* Schuß in meinen rechten Arm und den andern in Schendel, alfo 

25 daß ich weder ausreiffen, noch meinen Degen mehr gebrauchen 
fonte; und als die Enge des Orts und der groffe Ernft nicht 
zuließ, viel vom Quartiergeben und nehmen zu parlementiren, 
friegte ich einen Hieb in Kopff, davon ich zu Boden fiel, und 
weil ich fein gekleidet war, von etlichen in der Furi ausgezogen 

30 und vor tod in Rhein geworffen ward. In folgen Nöthen 
Ichrye ich zu Gott und ftellete alles feinem heiligen Willen heim, 
unb indem (486) ich unterfchiebliche Getübbe that, fpfirete ich 


3 Niedere ZNiedrigkeit. wol / beſagter⸗ofterwähnter, genannter. 
13 ging an = ging 108, ſtürmte. — 18 Angaͤngern = Angreifern. — 
19 Weife = Weiffe. — 22 Anfeßen = Angriff, Andrang. — 27 parle⸗ 
mentiren = unterhandeln. — 29 Ruri = Wuth. 
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au feine Huͤlffe der Rhein warff mich an Band, allwo ih 
meine Wunden mit Moß verftopffete ; und ob zwar ich beynahe 
erfror, fo verfpürte ich jedoch eine abjonderliche Krafft, davon 
zu frichen, maßen mir GOtt halff, daß ich (mar jaͤmmerlich ver: 
mwunbet) zu etlichen Marode-Bruͤdern und Soldaten Weibern 5 
kam, bie ſaͤmtlich ein Mitleiden mit mir hatten, obzwar fie 
mich nicht kanten. Dieſe verzweiffelten bereits an einem gluͤck⸗ 
lichen Entjat der Beftung, das mir weher thät als meine 
Wunden. Sie erquidten und befleiveten mich bey ihrem 
Feur, und eh ich ein wenig meine Wunden verband, mufte ich 10 
jehen, daß fich die Unferige zu einem jpöttlichen Abzug rüfteten 
und Die Sache vor verlohren gaben, jo mich trefflich ſchmertzte; 
refolvirte derhalben bey mir jelbften, mich niemand zu offen- 
baren, bamitich mich feinen Spotts theilhafftig machte, maffen id) 
mich zu etlichen Beichädigten von unfrer Armee gefellet, welche 15 
einen eigenen Feldicherer bey fich hatten ; Denen gab id) ein guͤlten 
Creutzlein das ich noch am Half davon gebracht, vor welches er 
mir biß hieher meine Wunden verbunden. Infolhem Elend num, 
werther Sinplici, hab ich mich bißheb beholffen, gedencke, mich 
auch feinem Menſchen zu offenbaren, bis ich zuvor jehe, wie bes 20 
Grafen von Göt feine Sache einen Ausgang gemwinnet. Unb 
demnach ich deine Guthergigfeit und Treue ſehe, gibt mir 
ſolches einen groffen Troft, daß der liebe GOtt mich noch nicht 
verlaffen, maſſen ich heut morgen, als ich aus ber Fruͤhmeſſe 
fam und Dich vor bes Commandanten Quartier ſtehen ſahe, mir 25 
eingebildet, GOtt hätte dich an ftatt eines Engels zu mir geſchicket, 
der mir in meiner Armjeeligfeit zuhuͤlff (486) kommen folte.“ 
Ich tröftete Hertzbrudern ſo gut ich konte, und vertrauteihm, daß 
ih noch mehr Geld Hätte als bie jenige Duplonen, die er geſe— 
ben, welches alles zu feinen Dienften ſtuͤnde; und indem erzehlete 30 
ich ihm auch Oliviers Untergang, und was geftalt ich feinen 
Tod raͤchen muͤſſen, welches fein Gemuͤt, dermaßen erquidte, 
alfo daß es ihm auch an feinem Leib wol zuftatten fam, geftalt . 
es fi an a; an allen Wunden täglich mit ihm befierte. 








4 frihen — — friehen. — 13 refolvirte = beſchloß, entfchloß mid. — 
derhalben = deshalb. — 30 indem = unterdeſſen. 
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